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"DEM HOCHVVIRDL 
GEN IN GOTT, 


Fuͤrſten tnb Herm / Herm 


PLACIDO, 


Abbten vnd raten der Fuͤrſt⸗ 
lichen / eximierten Stiffts vnd 
Rloſters zuen Einfidfen im Schweitzer⸗ 
land / deß Dept: Rom; Reichs⸗ 
Fuͤrſten / ec. 


- Ginábigfter Fürft vnd Herr/ 


"TEM Anz wol vnd recht bat 
| pir vor Zeiten gefchriben 
Eder Sinnreiche Lehrer 
SS :Hugo,vnterallenfreyen Lib. r. de 
Rünften werde Eein freyere vnd Anima. 
fürtreflicbere gefunden/als die je- 
nige / welche Lehre inden Händen 
‚balten das Herz, das ſonſten an 
jpme felber aller beweglich vnd 


fkeffei ER «6 es in einem 
eingiz 























EPISTOLA TM 
eingigen Augenblick mehrere onz | 
derſchidliche Anſchlaͤg haben kan/ 
‚als alle Menſchen mit cinander in | 
einem ganzen "Jahr verzichten | 
kundten. Ja das Herz fft gleich⸗ | | 
wol cin kleines Ding / aber estrachz | 
tet nach faft grofjen vno boben | 
Dingen: Ja cin fo kleines Ding iſt 
das Hr nz, daß / wie gemelter Hv go 
ſagt / Eaum ein Raubvsgei auff 
einmal anug daran zufreſſen het⸗ 
te/dannoch lift ceficb mir der gan⸗ 
tzen Welt niterfeetigen. Sinte⸗ 
mal vnter allen Creaturen / welche 
vnter der Sonnen mit weltlichen 
Eytelkeiten bemuͤhet ſeynd / wird 
nichts hoͤhers / nichts edlers / nichts 
(ott gleichers befunden / als das 
Menſchliche Herz , alfo daß Er 
ſelber von vns nichts anders erfor⸗ 
dert/als vnſer Herz. ut 
Weil nun diſem alfo/ vnb ce mit! 
onferm Herzen ein folche Be⸗ 
ſchaffenheit hat: ift gar nichts suz | 
verwerffen / fonder in groſſen vnd 
boben Ehren zubslten/ das gat | 
oͤbliche vnd ſehr nunlicbe Werck 
deß Hochgelehrten vnd Geiſtrei⸗ 
chen Vatters D. Benedicti HaélHte- | 





: DEDICATORIA. 
- nb Probſten und Priorn deß weit⸗ 
berümbten vnd Reformierten Klo⸗ 
P. fiers Aflligemien, (ſo geſtifftet 
worden im Jahr Chriſti 1083.) 
welcher einüberauß ſchoͤne / nutʒ⸗ 
| liche jabschnorhwendig: HER- 
| ZENSCHVEL auffgerichtet/ 
darinnen allerleg Staͤndt Geiſt⸗ 
lich vno Weltlich / Keiche vnd 
Arme / Groß vno Aleine su: lehr⸗ 
nen vnb (udieras haben: Inn 
welcher nemblich alle eye Kün⸗ 
fien / keine außgeſchloſſen/ inn⸗ 
ſonderheit aber die geheime 
Theologia, docert vnb gelehret Hn 5. 
werden; alſo daß fie ficb mie einer 797 
rechten: Vaiuerſitet vergleiche. 
Darinnes fonderlich zu lehrnen/ 
wie 6:5 von GOTT abacfübrz 
te EERZ wider u 60 € C £i 
mm Orfprung zubringen vno zu 
bekehren fey: wie auch folches bez 
fcbaffen / wnd nach dem Willen 
GOttes gerichtet feyn folle; auch 
demfelben gleichförmig: / end mie 
jhme verainiger werben Eöndte. 
Dieweil aber ſolchen nusliz 
chen: / jaaucb hochnothwendigen 
HERZENSCHVEL, We jttz 
| G) dd — ge 





EPISTOLA 

ge/ fo oer Lateiniſchen Sprach 
vnerfahren feynd / nicht genieffen 
. oder tbeilbafftig werden koͤnd⸗ 
ten / alfo 1fE ein Notturfft gewez 
fen / dife in onfere Hochteutſche 
Sprach 31 transferiern onnd zu 
Überfigen / damit auch fene; fo 
wol Geiftlichen ı als. YOcltlicben 
Standts darinn fLudiern nno 
proficern, jhre HERZEN darz 
nach richten 6 0 C Tangenemb | 
machen / *ub jhme alsein ſehr ans | 

genemes Opiter darbringen koͤnd⸗ 
ten. | 

Demnach nm ein fo fürnem⸗ 
me / ja gleichfamb nochwendige | 
HERZENSCHVE:x eines bo; 
ben vnb. fürnemmen Detronene/ 
. Schug > vnnd Schirm; Zerins | 
böchft von noͤthen, bat mii uns | 
der allen hoben Herrn und potes; 
taten / Bein tauglicherer ono mehr | 
bequemerer Fürft vno Herr eins | 
fallen woͤllen ale cben &: Fürſtl: 
Gir: durch welche mebrgedachte 
HERZENSCHVEL am aller; 
mebreften befürdere vnbberümbt | 
werden / auch fonderlich in die 

Frawen⸗ Alöfter/niche allein —* 
ers | 





DEDICATORIA, 
45. Y'attere Benedicti, fonber 


fre 
, auch anderer Ordens / außgebrai⸗ 
- £ct ono Eundtbar gemacht werden 


Eundte: Dann wer waiſt nicht den 


täglichen Zuelauff der pilgram/ 


nicht allein aufi Teutſchland / fon; 
der auch Welſchland / Franckreich / 
Burgundt / Lotringen / vno an⸗ 
dern fer: entlegnen Laͤndern / in 
Ihr Fuͤrſtliches Kloſter vnnd 
Gottshauß / ſonderlich aber in die 


. Capellen/ darinn / wie vaſt alle 
Pilgram bekennen / ſie ein ſonder⸗ 


bare Andacht / Croft deß HER- 
ZENS, vnd Geiſtliche Begierde 


empfinden z Dann nit bald in der 


Cbriftenbeic/ ſonderlich aber in 
Teutſchland ein Ort zu finden / da 
rinn ein gröffere Andacht gegen 


"ber übergebencdeyten Muetter 
GOTTES vno Jungkfrawen 


MARIA erzeigt wird / auch fie 
mie mebrern vno aröffern Wun⸗ 
derzeichen / waft täglich leuchter/ 
dann auch vnerſchaͤtzliche Guet⸗ 


chaten und Gnaden den betrübten 
Chriſtenmenſchen beweiſet. Ich 


wil hie nit vil melden / wie laͤnger 


als vor 700. Jahren / ſolches hoch⸗ 


(2) d wuͤr⸗ 


EPISTOLA 


würdigfte Gottshauß feinen Anz 
fang vno Vrfprung genommen | 
wort dem 45. Meginrado, deffen 93. | 


Leben / Wandel und Marter / ſchon 


zu offtermahlen in offentlichen 
Truck außkommen, noch von dem 
Adelichen / Graͤflichen vno Fuͤrſt⸗ 
lichen Stammen vnd Herkommen 
der Vorſteher vnd Ordensperſoh⸗ 
men diſes FuͤrſtlichenStiffts, noch 
von den Baͤpſtlichen / Kayſerli⸗ 


chen / Roͤniglichen / vnd Fürſtli⸗ 
chen Privilegijs oder Freyheiten / 
welche demſelben zu allen Zeiten 
ertbeilt worden; weil ſelbige ohne 


das offentlich auß den Cronicken 
bekandt ſeind: Sonder hab allein 
Mich vertribnen ſambt diſer 

HERZENSCHVEL;vnócrtbás | 
nigiſt befelchen wöllen. Z:Fürftle | 
Sn: geruhen felbige inn ^jbren | 


Schug / Schirm / und Gnaden 
auffsunemmen / auch derer Bnä; 
digfter Sürft wnb Herr jederzeit 
feyn vnb verbleiben. 


SOTT der Allmschtig wolle 


2: Sürftl: En: zu Ehren feines 45. 
Ylamens / zu Aufferbawung der 
Ebriftlichen Kirchen / vnd Befür⸗ 

derung 


— — — — — 





(0 0 pEDICATORIA 
derung vnſers H. Ordens/ in lang⸗ 
eich Geſundtheit / glücklicher 
Regierung / vnd allem guten Wol⸗ 
ſtandt proíperieren und erhalten: 
Augſpurg den 17. Julij / im 

"Jahr Cbrifti 1663. 


. €gürfl Gñ. 


Demuͤtiger Capellan 


F, Can orus SrENGELIMS, 
Abbas Anhufanus, 


/ 


APPROBATIO 
" EPISCOPALIS 
AVGVSTANA, 


T tractatus, Schola 

V Cordis, vulgo Her⸗ 
ffud / in vernacu- 

lam linguam tranfpofitus, 
a grauiflimis Theologis le- 


&tus & approbatus, publi- 


, cati poflit, hifce concedi- 


mus, 


CASPAR ZEILLER, [' 


S$, Theol, D, Vicarius 
Generalis, 


Pi 
T 


Y w—- = 


^e 
DEM KONIGE 
* DER EWIGKEIT, DEM 
 VNSTERBLICHEN 
Vnd 
VNSICHTBAREN ERFOR- 
.. SCHER VND LIEBHABER 


DER HERZEN) 


mit 
meines HER- 
ZENS, 
AVFFOPFFERE . 
... ICH MEIN 





HERZ. 
Vnd alles das ſenige / was Ich 


von Ihme / vnd mit Ihme 
Ls betrachtet babe. 
ec N Ann wem ſoll ich 
mein HERZ Bill 
cher Auffopfern, 
ali 






Pal. 3? 


Prov. 23. 


Pfal. Y3. 


Pfal. 18. 


‘ »Pfal. >2. 


Pial. 20. 


Auffopfferung 


alsdem jenigen / der Dic HER- 
ZEN, ein jegliches infonder- 


heit / ſchaffete Erloͤſet / vnd Ge⸗ 


reiniget bat & Welchen andern 
gebuͤret das HERZ, als dem / 
brt fo ernſtlich ſpricht: Gib mir 
mein Sohn ben HERZ? 
Wem felt Ich aber billicher dar⸗ 
bringen die newe vñ alte Ding / 
welche ich zuſamen gebracht ha⸗ 
be von den HERZEN, als 
dem jenigen / ber da kennet Die 
Heimligkeit r6 HERZENS! 
biib für dem die Gedancken meis 


nes HERENS ewiglich fcinbe 


Dir nemblich 6 € € mes 
nes HERZENS Stärck /. vnd 
mein Theil ewigklich. Mein 
HERZ hat zu dir geſagt / Dich 
ſuchet mein Angeſicht/ HEr: / 
Ich will dein Angeſicht ſuchen 

| Kehre 





| Deß Hertzens. 
Kehre dein Angeſicht nicht von 
deinem Diener / ſondern gleich 
wie du dich gewuͤrdigtt haft 
 Ansufhamen deinm Dimmer 
Abel / tub feine Geſchenck! 6.4. 
Alſo / bitte ich / ſihe mich ans 
Vnd mimb auff den ſchuldigen 
Tribut meins HERZENS, 
nb zumahl eif Wer / medo 
ches ich deiner Goͤttlichen Ma⸗ 
feftät auffopffere. Ich mucß 
gleichwol bekennen / diſe beyde 
Ding ſeynd ſehr ſchlecht / vnd 
nicht werth daß du dein HERZ - 
darzur fescfí. — Dann jenes/ 
mein HERZ, Íft laider / mit 
gat vilen Sünden ond Laſtern 
benaddt / diſes aber mein 
Werck (fi wegen der cínfaltío 
‚gen Redt gar onzierlich. Ich 
weiß aber, — 


Auffopfferung E 
Baal2g bfe FTERZEN brieffeftz | 
vnd Cínfditigfrit (ft dir anges | 
nemb / darumb übergib id) big | 
alles / als gering c8 anb iſt / 
auf einfäligenm HERZEN, 
freywillig. dp 

Mein maínung iff gewe⸗ 
fat / die Sünder (deren erſter 
X6 bin) zu fin HERZEN, | 
vnd zu Dir den GO VS I | 
tt$ HERZENS, gu beruffen. 
Nun aber / iſt mein Rede leer 
vnd eytel / wor GOTT 
nicht darzue gibſt die Krafft 
vnnd Staͤrcke/ welche die 
HERZEN durchtringe. Die 
Ableſung diſes Buchs wirdt 

vergebentlich ſeyn / mo nicht du, 
der allein haſt die Schluͤſſel deß 
HERZENS, ſelbiges eroöffneſt. 
Dißweigen bitte ich Dich p^ o 


(? 





2x £ Herzens, 


Geliebter meiner Begierden / 

gib dein Gedeyen zu diſem meta 

nem Begehren / auff daß / in 

dem die Wort in den Ohren 

erfchallen / du innerlich in bas 

HERZ redeft / daſſelbe vmb⸗ 

wendeſt / vnd befchref zu Die 

ſeinem Schoͤpffer vnd Erloͤſer. 

"b bitte / laß die Rede eines 

Mundes / deinem ſüſſeſten 

HERZEN wolgefallen/ wie 

auch die Gedancken meines 

HERZENS, welches ſich be⸗ 

fleiſſet dich zu liiben. Was 

ich aber in diſen Buͤcchern fuͤr⸗ siu 

bring eon bem Deinen / woͤl⸗ n. 

leſt Du erkennen / vnd die Dei⸗ 

nen auch erkennen laſſen: Wo 

aber etwas von dem meinen iſt 

vnderſchlichen / verzeyhe es Du / 

derzehhen es auch bít Deine / 
Denen 


Auffopfferung deg Herzens, 
denen Sch / ob es gleich an mei⸗ 
nem Vermoͤgen gemanglet / 

zum wenigſten Rutz 
hab ſeyn woͤl⸗ 





IDEE ET ET TODA 
Der Schufl 
N deß 


© HERZENS 


3 DAS ERSTE BUCH. 


Cin vorlauffende Einfuͤh⸗ 


rung zu der Lehr deß 
Herzens. 


(DE ERSTE LECTION. 
ne difer Schuhlen - 





e NG &°3 BEHERZTER (eftt! er, 

I Sp im tir cin Schuhl 

(«iP [o 

DAP erp —— in wel⸗ 
RE der 2Stcvon deinem 
—— enzen „deinem 
ON: Dann als was 
An difem ſchlechten Buͤchlein genandeie 
| 4 wirdt; 






Einem Herzen, O 





















2 Hertzen Schuhl 

wird; debet fuͤrnemblich dahin / hag mi? 

lebten / wie deß Meenfhev HERZ FE | 

. fébaffenftyn / zu GOtt geleitee ihme zu⸗ 

geeignet / unb mit ihme versiniget wer⸗ 

den ſolle. Ihr viel ſeynd / welche viel koͤn⸗ 

rien und wiſſen / abet ſich ſeiber nie wiffen: 

Sie haben ben Leib in guter Acht/ verab⸗ 

faumen aber das HERZ , fo une doch 

nichts vefltr angelegenzund HER ZE N 

gellen folle / als «&en unfer HERZ feiber/ 

Prov,.4 23. Pon welchem das Leben aufaebet. Das. 
HERZ tft der Brfprungund Behalniüuß' 

der Hitz und lebendigen Geiſter / ohne, 

welche weder die Bewegung / nod die 

Xs ,, SDemvaltüng ber Sinnen und Cmr fino. 
—2 lichkeiten verrichtet werden fan. Darum⸗ 
7 P. ben Heraclitus , mie Ariflöreles bezeuͤget / 
hielte darfür / daß die Scelnichts anders 
ivere / als ein warmer Dampf / oder o4 

fo ſtetigs auß dem HER ZEN aufatenae: 

Welche Maynung anc die H. Schrifft 
andeutet / ſprechende: COnfer Redeiſt 
Sep22 wie ein Fuͤncklein das unſer HERZ 
beweget. Dani ünfer Leichnamb wird 

ein außgehöfchte Afche : unb unſer 

Seel wird verfchwinden wie cin 

weicher £ufft. Welches Sanfentus alfo 

außleget: Vnſer Leben —9 


nn " 


— ÜEN S A Coe ee 5 


— 


Dasl.Zuh.Diel.Led. 3 


als ein Ichendiges Fewrlein in unferem 
HERZEN : ſo dieſes betoeget wird / gibt es 
. bon fi Flammen ( nemblid)bie Wort / 

welcht wir reden ) nnóben Rauch / nemb- 
lich das Schtnauffen : ntt anderfl ale wie 
bag Fewr felber folcbe Dina- von fid) gibt. 
Dehwegen gleichwiedas Fewr / alsbald 
die Slammen abnemmen ui nachlaſſen / 
gu Afchen.wirdt : Alto marin in ung die 
Rede ı vnnd Bewegung dep HERZENS 
aufhört ; wird. dud) unfer Leib gn Aſchen. 
Auß diſer Vrſachen geſchicht / daß bie Gr» 
haltung deß gantzen detbs / von dem FIER- 
ZEN herkombt / und daran hanget. Ja ſe 


fen HERZEN ; baberó der Apoftel pricht: 


| | ftro in Sap. 
unfire 62120. ourd) ben J). Ros 


Welt die Sonn ; in ben Sieuteren / die 


€en. 2. 
10. 





















4 Hertzen Schuhl. I Oud. | 
ten nb Gedancken. So aberdie Flamme’ 
der Siebe auf geloͤſchet ift / / wirdt die Seel 
gang und gar erkaltet unb ode ZBercf on 
der lebhafftigen Hitz verlaſſen; darumben 
die Seel ſelber / als deren HERZ verletzet 
iſt / deß Lebens ber Önadenberauber wirdt. 

Als vil nun gilt / vnd in den Himmli⸗ 
ſchen Kugeln iſt primum mobile, das 
erſte bewegende Ding; wie in der gantzen 


Of urgd :im Zirckel das Mittel; was im 
Paradeyß geweſen ift der jennge Brunne / 
welcher bie gantze Erde befruͤchtet hat; 
diſes ift tn Menſchen das Herz , von 
deme alles Liecht / alle Waͤrme / alle Be⸗ 


eno Vnderweiſung diſer Schuhlen; weh: 
che alle Ding fuͤrgibt vnnd erklaͤret; durch 
weiche bag Leben deß Herzens erhalten) 
vnd bewahret werden kan Dabero wit 
bas Herzeines jeden Befchaffen ift /alfa 
ift er auch ſelber. Der Moffärtige har ei 
flolges obermühtiges Herz; der Demuͤ⸗ 
tige ein nidertraͤchtiges; Ein batter Mẽſ 
ein einiges; Ein Mitleydiger / ein teet. 
det ; Der Guͤtige / cin fanffmürigee 
Welpe 


Die L Le&ion. $ 


Welcher nach fi vnnd Betrug tradite) 
ift eines zwofachen Herzens; Ein Auf: 
richtiger vnnd warhaffter / eines einfältt- 
gen. Das Herz eines Ehrgeigigen ift 
eitel ; Deſſen (o dem Wolluſt ergeben / 
fhmär : : fo wird der Menſch letzlich gar 
su cinem Vich / wann er ein vichiſches 
Herz befombt ; Das Dich wirdt zum 
Menfhen / wann es iin menſchliches 
Herz erlangt. Die H. Schrifft beſtaͤttiget 
difes mit einem ſchoͤnen Exempel: Gott 
hat gewoͤlt / das der König Nabuchodo⸗ 
nofor zu einem Vieh wurde / vnnd vnder 
jhnen / wie eines der BE Mn 
befahle er: Das Menſchen HERZ pasa; 
folljpmegenommiı 655 cin viehiſch 
Herz an bie flatt gegeben werden. 
Dergütige Gott aber hat gewoͤlt / daß diſes 
wilde Thier widerumben zum Menſchen 
wurde. Vnd es geſchaͤhe / er ſtunde auff 
ſeine Fuͤß wie ein Menſch / vnnd es ward 
jhme ein menfchlickes HERZ gegebẽ. 
Sihe / das alsbald das Herz verändert 
if wordt /alebald wurde auch der Menſch 
felber geaͤndert. Darumben follan mir 
groſſe Gora haben / vnnd Achtung geben 
anff vnſer Hekz, damit es villeicht nit 
viehiſch werde? vnd taͤglich in diſe Schuhl 
Aiij gehen / 


Ifid.L,ız. 
Etym.c.r. 


Pier. Hie- 
rog li.gr. 


Macrob. 
lib.6.Satur- 
nal. 


6, Hertzen Co dubfiT Buch. 

gehen / welche die Leittung uñ Ordnung def 

HERZENS lehrer. Andas HERZ , wel? 

ches / wie lfidorus lehret / in der Lteimtſchen 
Sprach cor àcura , vonder Sorg her ge⸗ 
nennet wird / ſoll man aroſſen Fleiß und 
Sorg legen / wann wir woͤllen feclig wer⸗ 
den. Diſes haben ihnen die Roͤmer und 
Egnprier ſonderlich laſſen u HERZEN 
gehn; in deme ſie ein eingeſchloſſenes 


Halßgezterd bip auff bi Bruſt herunder 


gehenckt haben / gnzuzelgen; daß die Wort / 
fo fie mit dem Mund ankfpradien / mit 
dem HERZEN überein ſtimmen folten. 
Bey ben Römern / wis Pierius aug Ma- 


-. crobio erzehler / hatte cin ſolches Halsge⸗ 


zierd oft Geſtalt eines HERZENS, unb. 
ware der Kinder Zierde anzud euͤtten / daß 
die adeliche Kinder gedencken ſolten 7 ale, 
dann wuͤrden fle Menſchen ſeyn/ wann 
fitam HERZEN fürtrefrtido everen. So 
nun diſe Heydniſche Voͤlcker fo groſſe Ach⸗ 
tung auff das HERZ geben + bafi ſol⸗ 
ches durch ein aͤuſſerliches Zeichen / von 
Jugend auff den Kindern einbilden woͤl⸗ 
len; viel mehr will es den Chriſten gebüh- 
ren / welche mit Keiffem Slauben beken⸗ 


nen / daß CHriſtus der HE auf dieſe 


Vrſachen von Himmelauff Erden kom⸗ 


men / und Ber fen / damit e 
den 


Diel.Lestion. * 


den Menſchẽ die Schuhl deß HER ZENS 
eroͤffnete / in welcher fie von hme Ichrneten 
ſanfftmuͤtig | undvonlIERZEN a it. 
pemütig zufeyn Ja deßwegen habe er ſein 
Blut vergoſſen / darmit unſere HERZEN 

| abzuwaſchen / und sireinigen. Deßmweg: n 
will ich mit bem H. Job fpreden : br? „loc ir 
HERZHAFETE Männer hörst nun y — 
nnb verwerffet nırdie Schr diefer Schub- 

| len ſondern mercket fle⸗ſig auff / und bcbal- 

get | fie in eweren! HERZEN, 


Die IL, Leon. 
Die Vrſach unferg füre 


nehmens 


i > vil nit wenig daran aeleaen iff 
te Matery eines jeglichen Tra⸗ 
| ctat8 zu perftehen Daß man zu- 
vor erkenne die Sorm unb Weiß bef qan» 
f:n Wercks; alſo wırd ein Notturfft ſeyn / 
in Anfang diefes Buchs etwas weni⸗ 
ges zuvermelden / eon der Ordnung’ Zihl 
und Ende deilelben : Damit den $efer 
nichts verhindern oder auffhalten koͤn⸗ 
de. 





Vnd zwar diſes erſte Buch / helt in 
ſich ein Vorbereltung und Vorrede su 
4 e den 


8 HersenSchuhl.1.Buc. | 
den andern; darintien eom Herzenfele | 
ber /und feinem Vrſprung / von dem Lehr⸗ 
meifter in der Herzen Schuhl / Juͤngern / 
Fuͤrtrefflichkeit / Weite / Freyhetten / nno 
andern dergleichen gehandelt wird. Die | 
volgende drey Buͤcher begreiffen die Lehr / 
welche zur Vnderweſſung deß HaRZENS 
gehoͤrt:in veren Erklärung erftlich under⸗ 
ſchidliche Sprich aug H. Schrifft / welche 
vom menſchlichen Herzen handlen / in 
gewiſſe Ordnung verfaßt vnnd außge⸗ 
cheilet werden:felbige Sprüch werden her⸗ 
nad weitlaͤufftiger erwogen / vnnd mit 
Worten der heyligen Vaͤtter ſonderlich / 
wie auch anderer Scribenten / erklaͤret. 
Dann weil ſchier nichts geſagt werden 
fau / es ſey bann ſchon zuvor geſagt wor⸗ 
den; demnach haben wir lieber wollen die 
Wort der Scribenten ſelber hieher ſetzen / 
als daß wir ihre Goncept mir unſerm un⸗ 
artigen Stylo ber Leſern fuͤrhielten Dann 
die heylige Vaͤtter / vnnd alte Scribenten 
haben aroſſen Nachtruck / Anſchen / und 
Zierlichkeit / mit welchen deß Menfchen 
Gemuͤth gar kraͤfftig eingenommen 
wirdt. x 
Fürs AxDrn, Ob wir ſchon die jenige 
Ding / ſo wir under jeglichem Titel ein⸗ 
bringen / faft Betrachtumgs weiß fuͤrbrin⸗ 
i à adus 
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gen; haben wirihnen jedoch Heber den Na⸗ 
men einer Lection oder Fürlefung / ale 
der Betrachtñg / geben wölen:eing Theils / 
weil ſolches ſich mit dem Namen der 
Schuhl mehr verpflicht:: anders Theils 
daßunberjchledliche Scribenten (welche 
hin und wider in dieſem Wercklein citirt 
werden / darunder auch bißweilen Pocten 
vnnd Heydniſche Scribenten begriffen 
feynd ) deſto beſſer auff ihrer Weiß rede⸗ 
sen : welches ctc Weiß der Betrachtung 
vielleicht nit alfo fuͤgllch wurde zugelaffen 
haben. 
Nun aber haben wir zu einer jeglichen 
Lection ⁊. Verß vorher geſetzt: den In⸗ 
halt der Sachen auff das kuͤrtzeſte / nit 
ohne Beluſtigung / dardurch fuͤrzuſtellen. 
Dann gleichwie die Verknuͤpffung der 
Verſen bas Gemuͤth anretzzet / alfo bleibt 
ſie auch ſteiffer in der Gedaͤchtnuß / beu 
fliget das Gemuͤth mancherley / und macht 
bap es faſt nie ver giſſet toas es einmahl 
recht gefaßt hat. Auß diſer Vrſach haben 
etliche nit unrecht darſuͤr gehalten / man 
ſolle die Poeterep ein Seusammen vnnd 
Erhalterin eines jungen Gemuͤths nen⸗ 
nen. Weil nun aberoie Poeterenpnnd * 
Malerey ein ſolche Gemeinſchafft mit p^... 
stnander haben / daß / was jene mit Wor⸗ Bibliorh, 
v ten lib.17, 


‚o KHergenSchuhl.I. Buch. 
jan / Figuren / und andern zierlichen Re⸗ 
den fürbelt ; folches underficherfich dieſe / 
durch Farben / Lin⸗ amenten unb Schat⸗ 
tierungen gureprzfentieren / und für Au- 
gen nftellen gleichfalis beyde / was ſie in 
jeglicher Sachen am fuͤrtrefflichſten be- 
funden haben ſelblaes rransferteren fi 
aus iden herauß / auff et Ding / welches 
fisthnen fürgenommen haben; daß es ſich 
anſehen laͤßt / als haben fie ſolches nicht 
von den Perſohnen oder der Natur erler? 
net / ſonder geben viel mehr denfeiben Drd- 
mung 7 und fohreiben ihnen Geſatz für. 
Beß wegen bat mi für rathſamb ange 
ſchen/ es wire der Muͤhe wol werth / ann 
(b ſolche beyde Schweſtern in dieſem 
Waearckleim zuſammen fügte: und tog durch 
ditſe hit&e Verßleinbegriffen wird / ſoſches 
durch Biber und Figuren aud für Augen 
Rüge. Auffdaßalfo der Nutzbar keit / ein 
bepitge und hallſame Beluftigung / welche 
man auf Auſchawung der Bildern ſchoͤpf⸗ 


fin kunre / zugeſellet wurde. Seytemal bte 


amalte Bilder / gu dem / daß fic Beluſti 
aung bringen haben noch darzu die Krafft 
deMenſchen HERZEN lieblich zubewe- 


sn. Dann gantz wahr iſt was Horatius 


p : ar sen gefähriebin. 


Das 


Was gehet suben Ohren ein.  Horat 
Ha bey weitem Fein ſolchen 
| CEWSQdNM 77$. 
Als was für Augen wird geſtellt / 
| Dajleldig dann weit befler 
| ah x "Mrs 
Difem felit bep her heylige AJuguflinug/ba 
| 4 fpricht. Daß alstang das Gemuͤth nod En, 
m irrdiſchen Sachen behafftee / werde es 
angſamber entzuͤndet; Wann es aber «e 
vbiſen werde zu leiblichen Gleichnuſſen / 
and von dannen auff geiſtliche Sachen, 
welche durch gemeite Gleichnuſſẽ figuriert 
und fürgebilder werden / werde es durch⸗ 
| auffene erfrifcher / und auffaemunetert; 
und gleich wir bas Fewr an eine Fackel 
heweget / entzuͤndet / dag es durch inbrüng 
ſligere Stebein die Ruhe gezogen werde. 


| 
| Diell.Leäion. m 


Bißher Auguftinus. 
. Damit tds nun ín einer Summen 
fage / id ab teinanbers Zihl nod End 
in difem Buch zubefchreiben fuͤrgehabt / 
ats die Augen mtt ben Bilderen ; die Oh⸗ 
ren mitden Verſen; und letzlich mit den 
Fuͤrleſungen ſelber das Gemuͤth und 
HERZ zu beluſtigen / zu underweifeuiund 
zubewegen. Dbich aber ſolches mein In 
«nt erlangt / will (d) andere darvon ür⸗ 
theilen 
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theilen laffen. Ich Darff zwar wol fagen | 
vñ defennen / dag ich faf big gange Buch 
under wehrend Schwachheitvnd rand 
heit b«f Leibs / cnim auf meinem Mir: | 
briideren zimblich geſchwind uud (n eyl / 
und deßwegen ( wie (d) frey rund beken⸗ 
nen muß) nit ſo gar gluͤckhafft dictirt 
vnd angeben habe; alfo daß / nach dem eg 
ſchon geſchrieben geweſen / ich mir ſelber 
kaum genug thun fönnen : deßwegen ich 
deſto beſſer leiden werde mẽgen / wannes 
andern Scheriffinnigen nie allerdings 
gefallen wurde, Dann ich hab nur ein 
gemeinenStylum gebraucht / wie es fid 
S.Profp. gegeben hat / daß ich wol mit S.Profpero 
fagen fan : Ich befleiſſe end nimme mich 
nit fehr faf an vmb die Zieruchkeit der 
. Rede; haltes auch für fein Schand / man 
ſchon mein Tractat etlichen / ( biefid) um 
eytele Wort ſtarck annemmen / denen 
aber ſonſten die Matery ſelber gefallen 
möchte ) wegen Vnzierlichkeit der Rede 
mißfallen ſolle. Dann ſo der fuͤrtrefflich⸗ 
ſte Redner Demofthencs geſagt / es ſey 
bas Gluͤck dep Örichenlandeg gar nit 
daran gelegen / ob er ſchon dieſts oder jenes 
Wort gebraucht hette: Wie viel mehr ſol⸗ 
len wir ung vmb die Wort ntt hoch an⸗ 
nemmin / bic wir mehrern helle m bit 
uf e 
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Nutzbarkeit der Rede Achtung zugeben 
baten ? Habe mich auch ntc ſehr zuſchaͤ⸗ 
‚men / daß man ſagen moͤchte / vnſer Rede 
were anß den Worten der angezognen 
Scribenten / ein zuſamen geflickter Bett⸗ 
ler Mantel: Weil gegenwertiges Werck 
( toit Macrobius yon ſeinem geſagt bat) Macrob. 
nit verſpricht nongisrlicher Wolr edenheit / Saturn 
fondern was tmantbun oder laſſen folu, °P? 
handlen. Es folder guͤnſtige Leſer für gut 
nemmen / wann er gute Sitten bißweilen 
auß meimem / bißweilẽ auß anderer / ſo wol 
alter / als newer Sctibenten Worten er⸗ 
lernet / wie ein jegliches fido zuerzehlen 
oder zubeſchreiben gegeben hat. 


Die III Le&ion. | 


Was durch den Namen def 
HERZENS bedeutet werde. 


EN: Eil wir ohne underlaß und ſtet⸗ 
tigs vom HiegzEN reden wer⸗ 
ven / fft ee oec Vernunfft ges 
maͤß / daß wir unterfihiediiche Bedeutun⸗ 
gen / die es Inder Schrifft hat / erklären. 
ERSTLIC H bedciktersg ben befanten 

S heil in den Thieren / welcher in mitten 
bey der Jungen gelegen / Bam: durch ſel⸗ 
bigen das Leben in dem Leib alicnibalben 
|. eufate 


Ion.2-4. 


Matt.z2 40. 


14. Herzen Schuhl.l.Bach. 
Außgerheiler erde : Damit auch ber leb⸗ 
hafft «ft / als vonder Mitte tn die GH, 
der berum gebtacht werde. Nunaberifl 
das HERZ under allen Glidern das E⸗ 
delſte / da erſte / (o bon der tatur formiert 
wirdt; das fuͤrnembſte under dem Inge⸗ 
UM ve ein Sitz deß Lebens felber;alfo 
nn gleichſamb ein Brunn unb Beher⸗ 
hergung der Adern uñ der angebornen Hitz 
dardurch das Thier geregiert wird. 


GürsANDER, Watt man AnGieich⸗ 
nuß darvon nimbt / ſo bedeuͤtet HERZ 
das mittere Orth ;alfoiftbas HERZ be 
Meers /die Tieffe deſſelben;und d HERZ! 
der Erden / dz Mittel. Alſo ruffet Jonas zu 
eem Herrn: Du haft mich mn die Tıief- 
feins HER Z deß Meers geworfen. 


Vnd Chriſtus der HErr Gleich wie 


Jonas war drey Taͤg uñ drey Naͤcht 
in deß Wallfiſchs Bauch alo wird, 
deß Menſchẽ Sohn bre» tág un dreh 
Naͤchſeyn im HERZE N( (mitic)bcr. 
Erden. Allda wird bas HERZ ber Er 
den für die Vorhoͤll eec Altwärser genome. 
men / darein Chriſtus nad) feinem Ab⸗ 
faba hinab gefahren. Diſer Orth as 
ber ift neben der Mölen uno dem mat 

e 


| h Die HL Le&ion, BE; 
| der: Melt: Darvon der. N. Hieronymus Hieron; 
ſpricht: Gleich wie das HERZ (ft mitten 
Í im Inter; alſoö ſagt man ſey die Hoͤll mit⸗ 
een in der Erden, 
Zaum DRITTEN bedenterd; HERZ 
álle innerliche Ding im Leib / bas tft / das 
Ingeweyd / als im 21. Palmen Nein pim suis 
HERZ ift worden in meitem Leib 
wie zerſch moltzen Wachs . Item: Jh PM 
| € dero wird in ihr HERZ geben 
Vnd Oſee r3. Ich mill ihnen tor * Ofe. ga ad 
ſtockt HERZ zerreiſſen. 
Zum VIERDEN: Bedeutet das 
HERZ bie Seel ſels er / daher der Pfalmipt Pf 83.5, 
fort : Mein HERZ und Fleiſch fre- 
wen fichindenfibendigen SHTT; 
— ba£iR ) die Seel nod dci frolocken vor 
Fremdeninihrem Gore. Aiſo wird auch 
der Spruch Seremiz verfanden · Bofe ; ER, 
Dein HERZ vonder Boßheit 
. Puit EUINFTEN bedeutet es auch LL 
Gemüch ; wie bey dem Propheren : Ofe.7.re, 
Ephramm iff ebeh worden wie ein 
Taub | die fein FIERZ hat: daß iſt / 
chorrechtig / närrtih / nnb ohn Gemuͤth. 
"Brit e audeter * cpbtt: Hor du nár- Icr.: als 


riſch 








3.Rcg.3.9. 


Matıh.5.8. 


| PÍ.23.4. 


Gic.1, 
*K ufcul, 
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verftändiges Herz , baf er dein 


‚verflanden werden der Spruch) unfers 


entgegen feynd erlihe CO RD ATI, 





| 


rifch Volck welches fein Herz hat. 
Alfo wird auch verffanden das jenige in 
dem Gat Salomonis: fo wolteft du 
deinem Knecht geben ein weifes vno 



















Dotefricheen möge. Dahin fan auch 


Heylandes: Selig / die cinco reinen 
Herzens ſeynd | dann fie werden 
GODit anſchauen. Und deß Pſalmiſtẽ 
Der unſchuldige Haͤnd hat / vñ eines 
reinen Herzens if. Dad vom latei⸗ 
nifhen Wort C OR DE ; bat man bife 

ort bergenommen 7 und erliie genent 
vecordes , focordes , vnd excordes: als 
faule / iraͤge / vnbehertzte Beſelen. Vndj 


behertzhaffte / genent worden / tole Ci- qo 
cerofhreibe / vnd jener weiſe kluge Mann 

Naſica ward genenne CORCVLVM;cinf, 
Herzuin.. Vnnd der f. Hieronymus, 
als er über Matthæum ſchreibet / dolmet⸗ 
(diet ben Namen Lebbæi, welcher bom] 
Herzen herkombt / CORCVLVM, inf, 


HERZ3?IN. l 


Zum Sechstun , wird es bifroeilen k 
| genom⸗ 


f 
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ganofren für den Verſtand; gleich wie 
beym Pfalmipen: Mein HERZ gat 265545. 
mich verlaſſen · Vnd bey bem. Paulo: Rom.ı.z:. 
Ihr unverfländiges HERZ ift ver- 
| finfiert. Abermahl: Gott etleuchte die 
| Qiugen eureo HERZENS | auff 
baf ibt erkennen moͤget / was da fe» 
‚die Hoffnung eures Deruffs. Difer 
Af nicht ungleich jene Bedeutung / durch 
"Welche dis HERZ cii Meynung bes 
| Geutet. Dann than fagt/ das HERZ 
Verkehre fidroder werde umbgewendet / 
wann man die € pntng endere ! 3 Pino, 25. 
verwandlet jener HERZ daß fic ſei⸗ 
nem Bold gram wurden. Band im 
jeder Könige 18: Vnnd Du haft ifr s-Reg.s.: 
HERZ abermat bekehrt Daher von 
| elnert der ſein Meynung nit wenden wi, 
witd aeſagt: Sein HERZ ift geſtaͤr PCuss. 
cket / und wird nitumbacfioffen. Sein 
|| 49€ m3 aber auff ín Sach ſetzen / oder 
etwas in fein HERZ Faſſen / oder über 
Mean HERZ nehmen / iſt gleich ſo vil / als 
flaſſig Betrachten / oder Bedencken. 
liſca. 47.· Ou haft M ſolches noch i 
nie 









= LE 


Ezech 40. Vnd Ezechielis am 46. Du Meenfchen 


Aggeiıs. ches zeigen foli. Vnd Asgriami.Fafl 


Fíal. (6.8. 
Adt.ı3.22. 


ı1.Reg.:z 
14. 


Matt.2£.577 Heren : Du (olt Gott deinen Herr 


I8 Hertzen Schuhlen Buch. 
nie zu HERZENgenomen | daß 
Tu gedaͤchteſt / wie es ſich enden wird. | 





















Sohn / ſihe flaffta barauff: hoͤre wol 
zu uñ (afi dir dz / ſo ich Dir zeigen toil; 
UHERZEN geben. Dann du biſt 
darumb hergebracht | daß icy bit ſol⸗ 


euer Weſen su HERXdEN 
fe gum SIBENDEN ı mirbbaf 
HERZ offtermatan fatt dep Willens 
geſetzt: daher ſprechen mír/ble Begierden 
deß HERZENS,; und alſo wirds ver⸗ 
Randen’da David ſpricht: GOett / mein 
HERZ iſt bereit. Vñ da der Herr vom 
Daotd ſoricht: Ich bab geſunden Da- 
vid ben Sohn Jeſſe |. einen Mann 
nach meine HERZEN. Vnd ea 
muel : Der Jor hat gefucht eineuf: 
Mann naci fenem HERZEN-A 
fo foli verflanden werden das Gebott def 


liebdẽ oon gangem Deine HERZEN 
Vnd alfo foll man diſes verfiehen wa 
Gbriftus gefagt bat : Daß alles / ma 

| | voi 
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bon auffen eingehet inn Dienfchen / 
Fan jhn nit bemacklen: Dann es gehet 
nit cín ín fein HERZ Dañ nichts madt 
den Menſchen abfeheulih und bemacklet 
vor Gotr /aledie Sünde. So aber die 
Sünde nit mit Willen geſchicht / bat es 
die Satur der Sünde nit: Alſo ſoll auch 
verſtanden werden ber Spruch bef weifen cio 
Mans: Fin HERZ v5 zween Weg :s. 
gehet / dem wirds nicht wol außgehẽ: 
| dasift : Der Wil 7 (o geneigt ift zu den 
Laſiern / und fie ergreiffer / ſtellet fi tu⸗ 
gendtſam / uno bedecket die Laſter mit 
dem Schein der Erbasfett ; wandelt vor 
 Boreden Weg bec Sünden, und vor den 
Meunſchen den Weg der Tugendten / dem 
wirdts vnatückhafft ergehẽ. Die Heydut⸗ 
ſchẽ Scribenten bratichen das Woͤrtlein 
HERZ tti bec gleiaẽ B.d.itrungen / da 
| fie tprecben/ es ſey euem was zn HER⸗ 
3EN/als Virgilius: | . 9. Eneid. 
Nıchts anders war feine HER- 
(^7 S3 SM : n 
av auti Tl. l 
Jio Harpffen ; Gffang | und 
| Septenipil: 
| Vnd diſes ſeynd die fürnemfte Bedeuͤ⸗ 
iungẽ deß HERZENS / dẽ Buchſtaben 
By nad 







"y 
("x 
An 


/ Cie, lib.s; 
de Nat, 
Deor. 


Lib.r. 
wap.ı7, 
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nad gnoerfteben : Dann die Geiſtliche 
woͤllen mir bie vmbgehen / welche man } 
bauffenmeiß haben fan in dern Buch ac^ | 
nandı Silua Allegoriarum welches He⸗ 
ronymus Lauretus ein Ads vnſers Or⸗ 

bana beſchriben⸗ 


Die 1V. Lection 


Was ſey bad PRINCI 
PALE oder ber furnembſte 
Theil deß Herzens 


Gy den feillaen Vaͤttern ift kein 

unbroaͤuchliche Weiß zureden / daß 

ſie den fuͤrnembftẽ Theil ber Ce. 
len PRINCIPALECORXDES nen- 
ne: welches die Platonici TOHF EMÓ- 
NIKON jfiegten gunennen; von welchem 
Giécco (pridit : Ich ſage abet vom füte 
uembſten Theil ı weichen die Grichen 
HI EMÖNIKONHengen: über weiches 
nichts fuͤrtrefflichers feyn fon / oce foli; 
Tertulliamus aber Bibreibet ſolches atfo: 
es fen der bó ft Grad oder Staffel in 
der Seelen / der lebhaffte snb verſtaͤndige. 
Daſſelbig aber neñet bec Jo. Hieronymus 
wider Jouisiapum frhreibende / PAIN- 
EIPALE CORDIS : Meines Bru 


bere 













a 
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ders Sohn Ifpelhter/ iſt mein / onnb 
ich bin fein / er foll mitten zwiſchen 
meinen DBräften wohnen ; Im für, 
/| nemften Theil VENERZENSdadas 
Wort Gottes fein Herberg hat. Vnd vor 
ijhme Origenes, wie es der D-Niekony» Hom.z.in 
mus außleger: Wer iſt / ſpricht er / alfo Can⸗ 
Secelig / daß ec ín dẽ FVRNEMBSTEN 
THEILDESODERXZEVNGS /mittẽ st, 
| fen. ben Bruͤften / auif feiner Bruſt ba 
|. bedas Wort Gottee ? Didymus aber im Lib.;. 
| Sud vom H. Geiſt / braucht eben diſes 
Wert / und nennet es noch dargı ein 
| fferlicbe wonũg deß HERZENS 
Man fol antworten / ſpricht er / auff diß / 
ſo geſchrieben cher: Warumb hat der 
Satan dein HERZ erfüllgt? bag der 
Satan eines Semühtsun EVRNEMB- 
STENTHEIL DESHERZENSer 
fülle / zwar nit daß ex darein eingehe / uñ in 
deſſen Sinn; und alſo areden / die innerli⸗ 
che Wohnũg deß O ER8EMSe eineme 
(ſeytemahln bifet Gewait acbéret allein 
dern allerheiligſten Dreyfaltigk eit zu) ſon⸗ 
bet gleich wie ein argliſtiger / boßbafftiger / 
und falſcher Betrieger / ziehet und bringe 
er die Seel deß Menſchen durch die Ge⸗ 
pon und 2inginbunaen ber Lafer / au 
B iij der⸗ 


— — 
—— —— 
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dergleichen böfen Anmutungen / derener 

voll ift. Bißher Dydimus. Diſẽ / wie mich 

geduncket / hat nachgevolget bet £y. Bern⸗ 

Hom 4s. hardus / welcher das PRINCIPAI, und 

in Cant. jnnere Wohnũg deß HERZENS auf- | 

leget / fuͤr dzjentge / was die Braurfpiicht: | 

Col:7. Erfollzwifchen nieme Brüfenwon | 

cap.ız. 

3i nen: Caffianus reder auch alfa / da er die 

Bord EHERZENSrurhweiheer | 

dem Teuffel gebotten / daß er ete Seel deß 

H. Jobs behielte alſo außleget Mach ibn | 

nuc nicht enb.finnt/ta bu bit Wohnſia 

der Seelen ſchwaͤcheff / und den Berftand 

einnemmeſt / oder die Vernunfft verletzeſt | 

durch welche er dir Widerftãde hun mug. | 

Du ſolt aud ec Verſtandt und Weißheit | 

tnit denẽ er dir widerſtrebet / nie sa fallen | 

dagdunemlichdE FBAÄNEMSTEN | 

THESE DES HERZENS mit | 

deine éafl uii Schwäre erſtoͤckef und ange 

tilgeſt Was nunfep be SPRNEM- | 

STE THE DES DERZEI | 

Hom.ziin ertlaͤret Ocigenes: Es fan, ſpeicht er / in 

Exod jhme wuͤrcken jener Theil welcher in 

jhme der olicifé lih fle dl «voci ei etude 

nennen PRINCIPALE CORDIS, over | 

den vernünftigen Stun , o^e bag ver⸗ 

ſtaͤndtliche Weſen/ oder mie genenngt | 

werden mag jeie Theil in ung 7 bur | 

welchen | 





mz OC c 
gung 


EEE nn m an 
— — — - * 
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‚worldien wir GOttes fähig feon moͤgen⸗ 
Vnd S.Auguftin pricht: unſer PRIN⸗ Lib.de an.c. 


G 5:24; nemftó der verrünffege ect P" 
Der Seelen / werde genent ber C) (t. Deß⸗ 
wegen das Gemuͤth und der Geiſt / tiro 
amant eec FVRREMBSTE 
THEM DESHERZENS Man 
ftagetaber noch weiter an welchem Dreh 


28 feinen Sitz babe? Dann die welrmeifen 
Philof:phi,baben fid allda in under ſchid⸗ 


liche und abſcheuliche Meinungen einge⸗ 
laſſen / welche Tertulianus er zehlet un außer 

lachet: der auch auf underſchidlichen Cid, 

len eer Ct rff probiret/ daß ein HTE- | 
MONIKON ſey / und felbiges ein gewiſes LAS 
Orth im Leib hab⸗ Dannıfpribterfowi ——— 
leſen / daß Gott ein Erforſcher und Rich. Prou.ar. 
ter deß DERZENSfey : foaudun 
Wabeſager n verborgene Ding deß 
HERZENS wil fo er doch nit weiß; 

So Boit ſelber die Svandende EHER, Vos 
ZENS im Sold fürtommt: INzge Macch s 
dencket ihr Boͤßwicht ineuer HER 

ZEN? Seaud Davidipruht: (ott Palo i2. 
ſchaff in mir ein reines HERZ: Vnd "c cp 
fpaulug (aat / bag man mit dem HER: 

ZEN glaube zur Gerechriafeit : Vnd 


‚Sohanneg : Sein DERZ: taelt 11oanz. 


und ſchelte einen jeglichen. So ler. io. 
2 ww lid) 


2:4 HertzenSchuhl.l. cua. 
lid) derjenigerweldher ein Weib anſchau⸗ \ 
Mati et / ſi zubegehren / der harden Ehebruch 
* ſchon in feine HERZERbegangẽ. Dar⸗ 
"auf Fiärkich diſe beyde Ding erfcheinen / 
baf eiri pose inder Scel ſey | 
mit welchẽ fico die Goͤttliche a ver⸗ 
gleiche / bac it / ein verſtaͤndige vnnd leb⸗ 
haffte Krafft: bann was verfländigennd 

titigift/ bas ift lebhafft; vnb werde auff ⸗ 
gehalten in jenem fofbatlichen Theil deß 

Leibes / babin GOdt fein Aufffchen bat. 
—— x Eden bif lehret ec im Buch von Auffer⸗ 
Er ſtehung deß Fleiſches Diſem beyftim̃en / 
philode vie Pammelius vermerckt bat/Philo Ju- 
€o quod dzus,der N: ‚Nieronynins/Theodoretus, 
deterius Gregorius Nyffenus. " LaGantius afleiri 
poto ¶ ſetze es zweiff elhafftig / ob im 5535269. 
iüdietUt ber aber im Hirn das Oemitb feinen 
inMath, St habe : omnb nyget fid) mehr gu der 
capi«. — Mibteren Meinung Aberder N. Hiero⸗ 
Theod. nymus tefberfpribt ſolchez / bar zu der 
ſerz. de ^ Fabiola alſo ſchreibet. Es (f die Frag 
BT wo bas PRFNEFPAL der Secläfen? | 
Nyllorat Plato fagt) im Men / Gbriftus aber tm | 
rdeRe, HERZEN: Seelig i cic cince reinen 


La de HERZENSfepndı dan fie werde 
apre, GDLtanfchawen. Item vonnbem 
Matt. j.8. HERZEN tomen her die bófcO can, 


dm 
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rdus | 
fenfibili 
Gazzus; ; unà Lucretius ba er fbreibr Alard. 


Der Raht | von uns da Gmuͤth ad co! 7. 
genent / £af,c.12,. 
Mitten im HERZE Nwird 
erkent. 
NVnd diſes zwar haben wir diſer Vrſa⸗ 
chen halber berben gebracht / daß wir die 
Mürdigfeit der Mẽſchlichẽ HERZEN 
nd fonderlichen Fürzug / mit dem es an⸗ 
dere Glider uͤbertriffet / erwifen. Dann 
pb ſchon die Seel gantz iR in dem gantzen 
gib gan& injeglichern S heil bejjejbé ; 
jedoch fie jhren fuͤr nembſten Orth im 
HERZEN geh ais ín einem Soloß / 
‚und Königliche Thron. Deßbalbẽ ift kein 
— auch daß Gedencken / Woͤl⸗ 


— t, 


tien haben. / RING UEEU. fiber 
zugeeignet werden : Dann ob (don die 
Seel durch jhre Kräften die Ding wuͤr⸗ 
cket; jedoch well fic fürnemblich ihren Sig 
im HERZENhar / deßwegen merden fie 
gar recht oc DES zugeſchriebẽ Auf di⸗ 

Qv fee 
















ae Hertzen Schuhl. I. Buch. 

fer Brfachen follen wir unfer HENZ/ 
uii die Lehre / durch welche e$ gu aller Volſ⸗ 
fommenbeit underwifen wird / bod) ach- 
tenzund ſchaͤtzen. 


Die V. Leäion. io 


Was für cin Lehr Ordnũg in 
der Schuhl ocg (C XL OST ge- 
| baiten werden folle. | 


Cm Je Wuͤrdigkeit diſer Schuhl er, 
ccheinet fuͤrnemlich auß diſem / 





daß ihr Lehr nit nur. ein funfi 
ober Wiſſenſchafft begreiffet / ſondern ſich J 
gar weitlaͤuffig faſt durch alle Kuͤnſten 
außtheilet, Dann diß mit nur für ein ge⸗ 
meine particular Schuhl / ſondern fuͤr ein 
Academi oder Hobe Schuhl zu halfen: 
darinnendasHENRZ in allen $ehren imb 
Sünften underwifen wird. Diſes wird 
leichtlich fat aug allen Lectlonen erſchei⸗ 
nen: Damit wir aber dein $efer ein Belu⸗ 
tigung / und unſerer Schuhlem Anfehen 
machen / wird nit unnüslich fenn / diſe 

Schuhl Ordnuna fürslich firmhalten. 
Sch mad den Anfang vond GRAM. 
MATICA , welche diedrey Bucflaben 
difes Namens / COR , nad Meynung 
her Geiſtlichen Lehrern / alſo außle⸗ 
8 


nn  c—— c— u  ""A— 0o u 


— —— 3j 
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get / daß es ſey; Cuftodia Omnium Re- 
zum ; Ein Berwahrung aller Sadıen; 
pder nad anderer Meynung: Cubicu- 
lum Omn’potenzis Regis; Fin Shlaf- 
fammerden Almächrigen Köntas. 
Die ETYN AOLOGIACO RDIS a^ 
ber nad ori Meynuna / wird herger 


nommenäcurs , vé der Sorgiweilmang 


mit aller Sorgfaͤltigkeit vertpahren fell / 
darm̃ alle Sorgund d Vrſach der Wien. 
ſchafft verbleibe, Ferner wirdi allbie ge⸗ 
ſehret / wie die Seel foll vermepden dn 
eyteles ; (deret 4 vnerlättithes hartes 
HERZ; Entgegẽ aber fich bemerben vmb 
ein zerfntrfhtes demüriges HERZ’ vmb 
ein reines und rechtfertigtes HERZ 
darein Gert aleídYfam/ als tn ein Taffel / 
fein Geſett ſchreibe. Hie wird auch ae 
Aebretibog Woͤrtlein HERZ ſey etn ein⸗ 
facher / kein swenfacher Dame; meiles gar 
nit fan getheilet werden dann Gott will / 
manfelihmedaggange HERZ aeben. 
Der beſtes YNTAXdeß HERSENS 
| AR diſer / wann. mans conſtruirt und zu⸗ 
ſamen fuͤget mit diſen Worten: Geben, 
opffern /bemahren/ wachen i vereinigen / 
unt fo es allein son Gott regiert toirbr. 
Die POETEREIPbetreffeo/ift nit vbel 
permerckt wocden / bag Woͤrtlein COR, 
HER⸗ 


Lag god. 


Pfal, ce. à. 
PM 


A Cor. 2, 

















i$ Hertzen Schuhl. J. Buch. 
HDERZ;fen deß halben ein /weyfelhafftige 
Sylben / welche bißweilen lang / bißweilen 
kurtz (enn koͤnde / dardurch anzudeuͤten / 
ba vnſer HERZ ohne vnterſcheid fido in 
Gluͤck ynnd Vůgluͤck verhalten / auch 
sauglich ſeyn folle; daß es auffjedes Dreh 
von Gott geftellt werden möge. Dann fo 
er (bon ſeibiges im Dfender Trübfas mit 
dem Hammer ber Widerwertigfeif / ntt 
anderſt alg ein Blech 7 mit offt widerhol- 
ten Sireichen lanq und breit aufeinander 
ſchlaͤgt / ſoll man mir dem David ſprechen: 
SOTT / mein HERZ ifl bereits 
oder fo ec ſolches ſtraffet und m CX 
manabermahl ſprechen: al HER 

ifi bereit, 


Was font wir aber von ii RHETO- 
RICA vnd DIALECTICA fag / tv:tf | 
unfer iebrmeifta ESHERZEn nit in vber⸗ 
ridenden Worten Menſchlicher Weiß⸗ 
helt / ſender jñerlich m HERZENohne 
Gereũſch ber Worren / bil außfuͤhrlicher 
redet / als fein] Demofthennes oder Cice- |. 
r.?ol fráfftiatt das HERZ vberwindet / 
als die fpisfindige Philofophi mit ihren | ; 
Syl'ogifmis ennb Argumentis? Dann 
role bct D). Gregorius gat tet unb wol | j 
geſprochen har: Ein jeglicher Mund der 

redet Kk 


„Fa umm 1 mm. nn MEERE En 


| DieV. Ledion. 15 

ebdet / (umm; ann O Ott innetttd: un 

| HERZEN nte forepet : Welcher auch 
blc Wore einbläfersfögchöret werden. 


Damit wir uun auch auff die MA⸗ 
THEMATISENE Künfen fcüia 
fö lehret bie ARFTMETIEA éb«t 
Rechenkunſt / gleich wie nur ein Bor 
alſo fohen feine eingige Tauben ein 
€ 942 begeben. Dann jhme mißfallen 76 18. 3. 
bit jenige weiche mů⸗ hr HER 
BEN vem : welche ——— 
Gemuͤth / und gleichſam ERZen 
haben. Ct liebet aber die Einfalt / und Eis 
niafcit  EHENRZENS. Recht nfi wol 
dou! 5. Anguſtinus: Gleich wie alle Avgu£; 
ing von inem berfomen und Viel 
darauf worden fepnd:alfo if von noͤthen / 
daß ale Ding / welche fib befleiſſen wider, 
ümben auff felbiges einziges herkommen / 
ét Bile und Menge ablegen: Der halben 
llebet die Seel nit gluͤckſeelig / ehe daß fie 
fid) auff dag eintzige unnd hochſte Ont 
durch Begierde der Stebebefchrer. Nun 
aber liebet Gott diſe Einfalt deß HER 
3en$ alfo ſehr / baf et will / weil in dẽ die⸗ 
Bene und Gellebtẽ weg HERZEN ſegnb / 
daß diefelbe zu einem werden / una jer» 
frmeigen. Die drepfache Zahl aber e ten 
ud 


Macrob; 
1;de fom. 
Scip. 
Georg. 
Ven.cant.t. 
bx xz 
Arift. l.i. 
de «alo & 
mundo, 
eap. L. 


; fang Mutel / und End:daher drey Ding/ 


mirgetheilet/ daß es mit der gangen Weit 


;9 Herzen Schuhl.l.Buch. 


Bichßaben dieſes Woͤrtleins COR | 


bebefitec die Vollkommenhett deſſelben⸗ 


Dann die dreyfache Sab wird enter allen | 


für Ste vollkommenſte gehalten; weil fie 
zumand Die Einigkett nne ein Zahl in fich 
Eracottet c ^an and diſes noc fombt/ 
bap es tetíden ten zwo hoͤchſten cin Mit⸗ 
ídbat / mtt deme es Verbunden teirbt: 
Danatnder dreyfaden Zahl iff cin An- 


Alss jyıd: Deßwegen Ariftoteles ger 
ſprochen e$ ſey nts volkommen ı ale 
de Diepfa: Dieweilnun 

Gott lieber die ungleiche Jaht; 


alfo trt jhme foriders ich Das menſchliche 
HERZoder COR „weiches Durch bre; 


und aije vngleicht Buchfladen gejchrieben 


wirdt. | 


In eben der alien Becrachtungen 
fce GEOMETRIA das iſt/ die Ruuft 
kie Erden auf zumeſſen; weiche erwiger 
wie 04 223 ote Geſtalt eines Pyrsm:- 
dis reprelentire / und für Augen fleile / 


un dreyeck cht ſey / und darauß beſchlieſſet | 


wie daſſ ide allein mit einem dreyecfichren 
Ding c filie werde fonde. Dan Bott der 
allmaͤchtlg bat ung ein ſo beteites HERZ 


nit 


II 
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hit außgefuͤllet werden fan. Seytemahln 
| p ete Allerheiligfle Dreyfaltigkeit c8 
bas jeniage / welches die ganté Weite hf 
| HERZENS mit ihrer Majefaͤt voll⸗ 
| fommentlid cínnemme. ZB nit vil mel⸗ 
den / feicanbere betrachten’ baf in dem 
Woͤrtlein COR, gefunden werde 
Ein halbe Kugel / C. ein Kugel / O. 
Ambt dem erſten Buchſtaben der 
Statt iom. R. 
| tun aberdie ASTROLOGIA erhebet 
bas HERZ überſich gegen den Sternen 





und madt daſſelbige überfid) gen Him̃el 
ſtetgen / und in Sott ruhen. Sie richtet 
auff die Leiter und Staffeln im HER, 
ZEN) darauff es allgemach überſich ftc» 
$t51a fo gar wz Im Himmel iſt die Sonny 
dz iſt im menſchlichen eib dz HERZ/ nem⸗ 
Md der Brunnund Vrſprung deß Liechts 
tnb deß Lebens. Dahero die Stoici, welche 
vermeint / die Welt ſey ein groſſes Thier / 
mit der Empfindlichkeit und Vernunfft 
begabet / haben ca! für gehalten die Son. 
he ſey eygenthuͤmlich das HERZ der | 
Welt: Dahero ſpricht Plutarchus:Die Trad.de 
Sternen ſcynd ſcheinende Augen Im freie in orti 
Angfist bir Weit; die Sonn hardie PM 
Kraft oe HERZEN / gleſch wie difes 

u aquß⸗ 


8 Arifof; 
1.part. 
fum. Theo 
log.tit.4. 
éap.13. 
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aufithelet bas Blut und lebhaffte Geifter / 
alſo die Count gieſſet auß br bte lebhaffte 
Hitt und bug Kecht Die Welt gebrauchet 
ſich der Erden und deß Meers an ſtatt deß 
Bauchs und ber Blatter. Der Mond iſt 
zwiſchen der Seinen und Erden / gleich 
wie zwiſche dem HERZEN un Bauch 
Die Leber / oder ein Anders Indes Inge⸗ 
weid So hat auch das HERZEN groſſe 
vergleichung mit dent Himmei ſelber: ood 
gleich mie der Mimmel,niemiahleh tuhet; 
al(ó wird das HERZ ſtettigs bewegt: 
gleich wie auch / to die Bewegung der 
Dimmeln nachiiche / Öte Bewegung der 


Geburt undder Zerflörlichkeit gan& aff» 


bótet; alfo aud / (o die Beweguͤng deß 
HERZENS nadltqfe wurde das se; 
ben deß Thiers auffhören. Alſo hat es aud) 
ein geftalt und Meynan mie dem inner⸗ 


docti HERZEN der Ote / ober mtt 


den Willen ;weldes gleichfals kein Ruhe 
hat / und durch fein Herrſchung alle andere 
Kraͤfften beweget: und fan alfo mit dem 
erſten bewealihen Ding fuglich vergli⸗ 
chen werden. Dann gleich wie daſſelbe 
durch feine Bewegung alle andere Him̃el 
mie ibreiffee : alfo ſeynd auch beſchaffen 
bas HERZ und der Wil, welche allen 
andern Eygenſchafften gebieten / uñ dieſel⸗ 
$c nach (pré gefallen bewtgen. Wie 


Diev ‚Le&ion. . 33 
^ Bk a Iteblich und erſchallend iſt die 
Musica A tup fb BERZENE: weiche durch 
etn wolgenimmte Harmoney gantzleblich 
erſchaller in Ohren der Goͤctlichen Make 
flá. Alle Summen ee Muſitanten 
konn flumm / ſo fie nit durch den Geifl deß 
: ERZENS ledhafft gettzacht werden 
nn wie jener gefagt: 
Da helle Stimm gar ůit erfchalt / 
Wann die Begird (Pott nit 
"s acfalti- 
* - $a lieknch Gſang Gott nit ver⸗ 
int; 
So das HERZ auch nit mit 
; einſtimt. | 
Sie fiche jundgar nit dz Sſcheey / 
Erſchalt in Ohren ttes 
frey⸗ 
S aisée eimahner ung der geiflliche 
Borfinger : Werdet voll deß beiltgen Epher; is. 
Geiſts /und redet Underemander von 
Pfalmen / und £ób und geiſtlichen 
— Singet nd Lot ſinget 
dem Herrn in eueren HEREN. 
Diß har ato gethan die faft H. Jung: 
* Cæcilia / welche under bem liebuchen 
C Dr gel, 


34 Hertzen Schuhl J.Buch. 
Orcgilſchlagen / Gott allein bif fange: £af 
mein HERZ uñ Leib unbefieckt ſeyn 

Diſes newe Geſang oder Ked ( wie der 
Gerſ.z.p. tr. Pariſiſche Cantzler Joan. Gerfon ſchret⸗ 
adeCant. bet) wird vernünfftlich genennet Canti- 
cordum, b; iſt Ein HERRENLied. 
Dann deſſen SSnnhatt  Sufleumentrod 
Beadzugı Seiten / Gehoͤr Stimm! 
Mund / Geſang ift merlich / oder im HER 

ZEN deß Gemuͤhts / oder im Gemuͤth de 
HERZENS. Nun aber diſe Geſaͤnger 


fein Wort auß prache / geſagt: Warumb 

xxod4.1. ſchreyeſt du zu mir Dann er ſchrye mit 
dem HERZEN / dacrgleich mir de 

Mund ſchwige. Difes Geſchrey aber un 

entjinbe Begierde oc HERZENSI 

vernahme gar wohlder Herz / von rode 

| chem ber Sam fagt : Das Verlan⸗ 

sf2017. gen(oder Begierde) der Armen haſt o 

Ayr erhoͤret / ihres HERZEN 

Anligen hat erhoͤret dein Ohr. Wa 

kan / umb Gottes willen / für ein beſſer 

Geſang mit Ohren gehoͤret werden / al 

wann unſer HENRZUNd WIN 7 glei 

wit 
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|f olt ein Do fid mit dem Tenor / und Hieron. 
Diſcant / oder dem Oberen vergleicht; Carli 
nemblich mit den HERZEN unb Bil. 
len Gottes? Es ſchretbet Cardanus;wann 
| man zwo Lauten gíei^5 ſtimme und auff 
eine derſelben ein Strohalmgelegt t werde / 
ſo werde fie ohn alles berühren eben den 
Hall von fich geben / was man auff der an» 
ern mieder Hand ſchlaget. Was iſt nun 
| diſes anders/als die füjfe liebllche Harmo⸗ 
nia deß Goͤttlichen uñ menſchlichen HER 
NS? Dann fo diſes mit jenem aller⸗ 
dings überein ſuimmet / was «s fürein 
Slang beg. Goͤttlichen Willens hören 
wird / cbendenfelben wird egalsbald von 
ſich geben / und mit dant gleichformiger 
Stimm ant worten. ter Muſic war 
| gar wol erfahren Judas Machabæus als re 
| és ſprach. Wie der will / der im Dim co. 
Imel iff. alfo geſchehe es. Solches funte 
dui der H. Job gar wohl welcher gan 
mit Truͤbſalen umbgeben / eannod: mit 
Freuden fange: Der Herr hatsgege- 1105... 
ben / der Herr hats genommen: Wie 
ce oom Herrn gefallen hat / alſo iſts 
geſchehen. Der Name deß Herrn k» 


geſegnet. 






mL - 
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Von andern Kanſten/ welche 


get; die Qtr Gne Juriſterey / und Theo‘ ll | 


s ga mir kürtzlich tri dieſer Leetion ereiäul] 












j6 Hertzen dubilq ud. — 
| i 
h 
in diſer Schuhl außgelegt werden. 


Vſſer ſenen ſiben Kuͤnften / ét e] 
‚(tote wir En haben ) th Dicet] 


gey»gleiafalá aud» Handtwercker Difesl \ 


ur nuti hie die fi tiliche philoſoph yl i 
gelehtet werde, (ff urivonnébten gaettódi] / 
fen : QBeüfaftalie Ding / fo ii dieſem 
Werck außgelegt werden / dahin gehen 
wie man gute Sieden einführen (ode. 

Wieviel werden nun Ding angezogen 
ſo auß der Artzney genommen (on / ald 
von dem natuͤrlichen Orth / Geſtalt / un 
Farb deß HERZENS / von der Bruf ji N 
und andein dergleihen Dingen mehr id) 
Ja ſo gar / was Hippocrates / Galenu i 
und allenachfolgendeMedicivon bem ndi] 
cuͤrlichen ERZEN geichrrhabenwtt 
erwiſen / daß iy alles fid) auff A. rtl 


x 


|j Die Vi.Le&ion. 37 
illenCtoeldwr bas HERZ ber Seelen Sorne 
m aat füglich reime ? Dann gleich toit Be 
SEHERZREnWercfkartder@eifler Ezcch, 
Die ce tm ganzen éetb außtheilet / dardurch 
£5 auch wird ein Anfang und Vrſach 
aller Bewezung uno Wirckungen eines 
Bien Thisıs ; alfot(f der Will ein. 
sel der Tugendt und etf Laſters / 
Verdienſts und Verbrechens / auch 
alier qute und böfen Werden. 
> Die Phyfici und natürliche Meiſter 
ſehren / das vier lebhaffte Theil ſeyn / in de⸗ 
nen ſonderlich das Leben ſtehe und erhal⸗ 
fen werde; das HERZ /Hirn / keber / Rũge. 
Danndas 4&9 mitthellet dem deib die 
Sig unb Pie Seiſter; bie Leber das Geblüt / 
dardurch der Srib ernehret wird ; dag 
Dirn / die lebhaffte Geiſter / datdurdh die 
Empfindelichkeie, bte Verſtaͤndtnuß und 
Bewegnuß gemacht wird ; die dunge er- 
friſchet nnd erkühlet de HERZ gleich wie 
ein Blaßbalg: Alfo dag Getftiioe Leben 
flebet (n einem rechten Willen / als dem 
HERZEN; in der Fürfichtigfeit / alg oe 
‚ Hin; in der Gerechtlgkeit / alg der Seber/ 
die das Orbit und Schöne bringt; inder 
Keuſche und Mäfftgfeit als der gungen / 
p bie Anmurhunge maͤſſiget / und erfület. 
Damit aber nihesmangleoder abgehe 
e ij an 













"hren.2.19. 


- strand (ft / widerbringe? Seytemahlt 


Ereutzes auf feiner heiligen Seyten her⸗ 


Matt.4,25. 


ſchwere HERZ geringert / das hatte ero 









38 Hertzen Schuhl. Vuch. 
an der geiſtlichen Artzney ſo wird das 


— — 0 


weicher dasflolgeund eotele undert rucket 
unb zerknirſchet; ja es wirdt fo gar gelehret 
wie man das HERZ von boͤſe Fcuͤchtig⸗ 
feitenreinigen und außleren ſoll / In bem 
gebotten wirdt / man (oll ce wir ci Waſ⸗ 
fer außſchuͤtten. So fi aber eiliche 
Geſchtwulſten / Buͤtzel oder Geſchwaͤr ere 
zeigen wurden an bem) ERZEN / ward 

befolen / man ſoll das HERZ beſchneydẽ/ 
damit das Eytter herauß flteſſe Was thut 
aber nit der guͤtigſte Artzt vnſerer Seelen 
gegedem HERZEN auff daß er euwe⸗ 
ders jhme die Geſundheit erhalte / oder ſo 


" «m — 


-— —— o. 


er ime dẽ Krancken durch ſeinen Schweyß 
ein Bad zubereisterzdem beſudeltẽ HER⸗ 
ZEN aber dur fein koſtbarliches 
Blurein Abwaſchung verordnet. So er⸗ 
freuet er auch deß Menſchẽ HERZmit dẽ 
Wein / welcher mir dem Torckel deß H. 


auf gepreßt: ja (o gat hat er in gemelter 
Schlafftkam̃er fne &epiche HENZEn 
ein gar línbes Betlein zugerüſtet. Dann 
er ift derjenige Arge / weiber alle Kranck 
heit undals Miſſethat heylete; ja er be 
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eñget / ec fen batumb gefanbt morbea / de 
as tr die zerfnirfcheen JO L^ 00^ 
brolete, Bißßher von der Sung ber 
Artzeney. 
So toit nun die Juriſterey ] und 
Verſtaͤndtnuß der Geſatzen woͤllen be⸗ 
rrachten; werden wir befinden / daß in 
diſer Schuhl bit rechte Schnur der Be- 
rechtigken fürgeſchrleben werde / welche in 
dem ſiehet / daß einem jeden geben werde / 
was jhme zuge hoͤret. Deßmegen wirdt ges 
botten / daß wir unſer HERZ ntt ſollẽ der 
Welt / dem Fleiſch / ober gaffe; fondern 
GOTT alleinı dem es alleinig gebuͤhret : 
gang und gar ergeben/alfo bag tein Theil, 
als fleiner immer fen kan / einem andern 
| gugeengnet werdẽ foll. Das HERZ aber 
fo GOTt alſo geſchenckt un auffgeopffert 
worden ift / wirdt abgewogen / ob es das 
rechte Gewicht habe / welches eon dem 
Goͤtilichen Geſetz verordnet und fürge 
ſchriben ift. Was folenmwir abervonden 2-Cor-3: 
Gyefágen felber fagen / welche der ewige” * 
Sefaggeber mit feinen Finger indie fleiſch⸗ 
liche Tafel EHERZEN Seinfhreibt? 
Bon bt; THEOLOGIA aber were 
es überflüffig zu probieren ( taf diefelbig 
gud i difem Wercklein eingefhloffen 
| € n werde 


Thren. 3, 
ee 
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werde / weil deſſen fuͤrnemſtes Zihl iſt / 
das abgewe udte HEN ZVon Gott zu jhme 
widerbringen / das vnſere nach ſeinem 
Gre HERZENricchtgeſchaffẽe ma 
chen / daſſelhe der Boͤtruchen Majeßaͤt 
auffopf:rn/ bas HERZ mit jhme verei⸗ J 
nigen / Damit es enelicb tn jhme ſeeliglich 

ruhe. Die Goͤttliche Siebe aber / als oder- A 
fitr Sautzherz / erleüchtet / entgünderzuin. 
erheber bas HERZober ſich / auff das es 
Die Goͤttliche Anmutungen empfangen 


and an (ib nemen möge ; weiche Ding 


alle einem Myfticó Theologo zugehoͤren 


Syd vbergeheaber mit fleiß / bof gar oil 


Derter der heiligen Schrift und Ge⸗ 
beimmuffender Theologey in diſem Buͤch [i 
ſein außgelegt und erfläret werden. [i 
. Es werdenfo gar auch andere Künſtẽ | 


und Handtwercker von difer Schuhlnif 


außgeſchloſſen. Wann der bimmlifche 
$ehrer cractirt allhte den Gbriftltben 
Handel, unb richtet dag HERZ abzum 


‚ geiflichen Kampff und Streit ;indeme 


tt enwederg bajfelbe gleſch mie cinvefles 


Schloß und Paftey / mit dem Schwert 


⁊ 


ber Goͤulichen Eigbebefchliner und gleih- || 
fam die Wache darvor belt ; ober mit dem 


Schilt feiner Arbete + und Bewaffnung |) 


feines teydens das HERZ vor denfeweh |) 
en | 


wt 








" Die VI, Ledion; 


gepfeiten deß Feindes bewahret. Es 

allhie auch nit an Vit uuio; ba 
tial cin quter Baumeifer | das Hanf 
beg HERZENS abauct. / damit ſol⸗ 
dies ein weitlaͤufftige Wohnung DEN. 
Geiſtes werde; dariñ / wie Bernhardus ge⸗Bern.ler. 
ſprochen / er vnterſchiedliche Spatzlergaͤng es in. 
auftbeile » zum Weick der Goͤttlichen Pís;. — 
Majeſtaͤt. Ja er richtet auff in dem HER⸗ 

EN Leytern und Stiegen / darauff er 
gen Himmel und zu Gott ſelber auffftel 
ger. Ja anch ble Saͤul Chriftt vnterſtützet 
das wanckẽd e Hauß deß HERZENS! 
wann es vonnoͤthen; letzlich weyhet und 
zueignet es Gott bas gantze Bebäy / fo 
mit dem Ticel deß Creutzes uͤberſchrieben 
iR. Wann du ein énftano Liebe haſt zum 
ne fol bit bas scitis feiber 








Varronem nm dir für den Schr- 
meifter diſer Schuhl als einen Bärıner / 
welcher jchunder ein weil die Erden def 
— mit rend Mo 


Auf welchen aden difen Dingen Clar ee 


genrtästlen and Künften gelehtet und ſ 


KR Eil nadh.der Schuhl def heilt 2 
IN gen Ambrofij / der eflc Eyfer 


42. Herzen Schuhl. L Buch. - 
umbackere / bald ben Saamen deß Worrg 
Borresin pas HER werffe / nachmahlẽ 
das HERZ befeichtige / und die oum qt 
auffiöje. Ein anderemahlpflanser er den 
Dan deß Sreugesindas HENZirucke 
auf bé Moſt mit tem Torcke deß Creutzes ) 
welcher in dem Sag b. HERZENSE 
auffgefangen werde. Letzlich vmbgibt und J 
bewahret er den gantzen Gartẽ deß HBER 
ZENS mit dẽ Zaunder Doͤrninen CroJ 















hier / wie weit und brei fib die Kuͤn⸗J 
ßen in der Hohẽſchuhl oco aes op 
außbreiten / auc darinnen allerhand 


gewicſen werden. 
Die VII. Lechen. 


Ban dem Lehrmeiſter amp]. 
Jungern inder Schuhl dez 1: 
DeX3ec» 


$^ um lernen / iſt die Fürtreff⸗ 
ligk eit deß Lehrmeiflers; ifl gantz wuͤrdig / 
daß wir die Fuͤrtreffligkeit deß Sebrmel- |. 
ſters in diſer Schuhlen etwas iger J 


N Die VII. Leon. 43 


erwegen. Nun aber ift kein anderer Lehr⸗ — 
meßer deß HERZENS ale«enber ^ 7 
Nenige / welcher de Menſhen 6533 €91 
deines jeglichen inſonderheit erſchaffen bats 
welcher erfor ſchet die HERZEN un 
MNieren / der att tvlll; daß ale ſeine Juͤn⸗ 
Iger flug und weiß von HERZEN ſeyn 
ſollen. Seytemahln Gott der Menſchen⸗ 
0ERZEN ſchaffet nit allein der Sub⸗ 
Rans unb Werfen nach; ſond ern aud nad 
der Anmuhtung der Andacht uno Gotts⸗ 
forcht. Dann gleichwie Oortein reines jo, 
HERZ idaffet im Menſchen durch ez „ocpiz=. 
Inenerung der Serechtigkeit ı allo ſchaffet : 
fer cc ein erneuertes HERZ curd Be- 
kraͤfftiguns der Lehre / und zwar tnfonbet- 
hen; dann cinen wird gegeben da Geiſt occ 
Weißh heit / rinem andern der Wiſſenſchaft 
Jeinem andern deß Glaubens. Dann ob 
Iſhon die Guͤtigkeit Gottes zu allen Zeiten 
Menſchen OHERZENmit der heylſa⸗ 
[men Lehre underwifen / ſo hat er doch fol, 
ches met uͤberflüſſiger im neuen Teſtamẽt 
durch feinen eingebornen Sohn JESUM 
|G. rifum geihan; dann alfohartevor — 
| Zeiten der Vatter verſprochen: Ich will Iſa 358 
kein ewige Buͤndinuß mit euch ma- 
jenen | die treue Barmhertzigktiten 
4 * s Davids 










Ifa 30.21. 


Heb. 1. 1. 
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Dauids. Stheich hab jhn den Voͤl 


ckern zu einem Zeugen / zu eine 


Hi 
Fuͤrſten / und zu ane Gebieter aefcit. d 
Wie fieffig aber der Meſſias das Ampel!" 


gines Schretgwertretren wurde / lehrer go] 


melter prophet an einem andern Dreh qu 


ſprechende Deine Augen werden (e-]ií 
‚hen Deinen & ebieter | und deine 5-1? 


ren werden das Wort póren | bef / fo] 
dich jur Kuheermahnen wirbt. Das 
if der Weg / indem ſolt ihr wandten. Fi 
Wer ſoll ſich aber nit verwundern of fol- 
dan Fleiß? Dann er warict nit big die 
Schuler in die Schuhl kommen; ſondern 
tt laufft den Halßſtaͤrrigen vnd Fluͤchtigen 
auff den Ferſen nad / und wendet fie gar 
lubtkoſend ab von dem Weg deß Verder⸗ 


-. füieViLLedioi. 48 
Ding / durch welcheer auch die Welt 
gemacht hat. Was fan Edlers rino 
SFürtrefflichers feyn als diſer lehrer ? wel⸗ 
en der himliſche Vatter auff dem Berg 
habor zum Magifter gemacht / und diß 

Gettugnuß geben hat: Diß iſt mein ge Mattu7. 
hebtes Sohm in welchẽ id ein Wol⸗ 
‚gefallen hab den ſolt ihr hören. Diſer 
Wie Darnch bezt ũget / hat allen Weg 
der Weißheit exfunden / und hat ſie 
Jatob feinen Diener geben / Und 
Iſrael fenem Geliebken. uif der 
ehrmeiſter / in welchem verbergenli- Colz.s; 
‚gen alle Schaͤtze der Weißheit und 
der Erkantnuß. Diſer is / welcher 
din himmlifche Weihe gelehret / wel⸗ 
che keiner von den Fuͤrſten diſer 
Welt erkant fati die GOtt zu feiner 
Glory uit Ehr von Ewigkeit an ver⸗Corni. uc 
ordnet hat Werſoll ſich dañ nit im Herrn 
erfrewen / daß ereinenfökhenSchtmeiflee .-  _ _ 

befommenhabe ? Aiſs hat er nıtjeden 1,7157 77 

Station oder Geſchlecht octbari und 

bat ihnen feine Gericht nic offenbart. De 64.77. 

qq won danit ſagen : TOoift foci 
| | tr fjli- 












Bar.3.37. 


1.Cor.2.& 







2 Henn EET 


trefflich Volck zu dẽ die Gotter fich 
alfonahen / alsder Herr vnſer Gott ll 
gegenwertig iff allen unſern Bittun⸗ f 
^ gen Vã wo iſt cin fo trefflich Volck Lo: 
dasfolheSittenund Recht hab / und i 
biet alles Geſetz ? Deßwegen mabner ung 
PO der Prophet billich: Seyt nun froͤlich/ 
und frewet euch ihr Züchter void 
Sion in dem Herm euerm GOtt fi 
dann er has euch den Lehrer der Ge 
echtigkent geben Bank feelig ſeynd ſol⸗ 
Pf'93.12.. (be Schuhler / die einen ſolchen Lehrer und 
Schuhmeiſter haben: Seelig iſt der‘ 
Menſch / den du Herr zuchtig zeſt / und 
lehreſt ihn durch Dein Geſatz Auf di⸗ 
fem iſt nita le aud fufchen Al: toad groſ⸗ 
fen Ehren man difen Lehrm iftér haltın / 
toic bcairit man in hoͤren mit was Steg 
unb geneígten Wellen man jbme tn alien | 
Dingen gehorhen fell ; tid) wie ſich 
gebühren woͤlle / dag ote Schuhler den“ 
aröften Fleiß anwenden / daß fieallt Le- 
ctiones diſes Lehrmeiſters / weiheerme | 
allein mie Worten / ſondern auch mit dem 
Werck ſelber gelehret hat / außwendig 
lernen / und in dem Werck RR | 
a 





25. DieVil.Ledion. | 4? 
daß fie ſolches adlerner haben. Dis bat 
alfo der gürigke Schuhlmeifter gewoͤlt / 
da t geſprochen: Lernet vonmir/dann Ter at. m 
Ich bin ſanfftmuůtig und von HER, ^ E a 
ENdemuͤtig. So ich euer Mei⸗ 
Hc und Hert / euch die Süf gewa 
ſchen habe / ſo ſollet ihr euch auch un 
ter einander die Fuͤß waſchen Dann 
ch hab euch em Beyſpil geben / 
| wieich euch gethan 












Wer nun ſeyen die Juͤnger in difer 
Schuhl / i leichtlich zuerachten: ſeytemaln 
alle / die ein HERZ haben / und welche ih⸗ 
nen die Geſundheit deß HERZENS 
von HERZEN angelegen feyn laſſen 
gehören in dieſe Schuhl / zu weſchen unter 
Lehrmeiſter wohl fagen mag / was Job ge⸗ 
ſprochẽ hat: Iyr HERHA ze 
Männer hoͤret mich ob 3418 


So werden auch fo gat diejenige oit 
außgeſchloſſen / welche Manael am HER- 
ZENleiden / dañ die ewige Wetßheit mid 
jedermann feiner Sehr theilhafftig mach?n 
ſendet ihre Botten auß zuladen oben 
auff das — unb Sinnen De 
Statt. 


P:ov.j g 


Pf- 148.12. 
Í 48.3, 


B. ons 


Kicher Vad ʒum Narren fprach fie; 


werdet ihr leben / und gehet auff den 
















4$ Ge. 1. Bud: | 1 
Statt. Wer toricht iſi / der mach fid 


cket den Yein/den ich euch gemiſchet | 
hab. Verlaſt das chörlich Weſen ſo 


Weg deß Verſtands 
So wird nun allerley Alter oon ds 
und Webs; Perfohnen ín diſe Schuhlſ 
geladen undeinaclaffen ; Juͤngling und/ 
Jungfrauen / Alte mit den Jungen / bey · 
de reich und arm mitenanber figenin eto 
fer Schuhl: allein die jentge werden von] 
Erthetlung diſer Lehr außgeſchloſſen / wel. 
che dem Siehe widerſpenſtig ſeynd / und 
fi nie wũedigen die Geh ott deß ber oru 
ermahnet / anzuhoͤren ſonder platzen frey⸗ 
willig in die Abweg und gaͤhe Derter. 


Die VUL. Le&ioü. 


Wie ſuß und lieblich der Leht⸗ 

meiſter invito 36dubt 1 

—— lade. 1 
ES 2 Saft allerſuͤſſeſter Schuhl Herr / 

‚har nit genug / daß er fein Schuhl 

offentlich her ar óbn une ! 
derfchied 



















| Die V IU. Lect: on. 49 
| Berfchted einlaſſe / und ihnen ohn Silber 
| tino Gold / oder eingigen Vergeltung fein 
Lehr mitthetle; ſondern gantz zart nd 
neblich ladet und reitzet er zum lernen ari 
V alle dubler/bte er auch wuͤrdiget an ſtatt 
B ber Kinder zuhaben; uno ſolches mit einer 
ſo lieblichen und anmiit igen Stimm / daß 
Jes wol ein hartes und ſeinernes HENZ 
ſeyn muß / weiches ſich ihme widerſetzzet. 
ESeytemahln ferne Wort ſeynd linden kſal 54. 21. 
jJ bann Dele / ünd ſeynd doch ſcharffe 
Pfeile/ durch weiche dztiierlihe HERZ 
Ndurchtrungen und zerknuſcht wird Dañ | 
4 bae Wore Gottes iff lebendig und Her +: 
Mkraͤfftig / uno fchärffer Dann fein 
zweyſchneydig Schwert / und durch- 

| tringto; bip daß es zerſchneydet Seel 
und Geiſt | auch die Gecad und 
Marek / bekehret ie Seelen / umb enliis iz⸗ 
gibt den kleinen Verſtand O wie groß 
A hn? ntaníafáltig (t die Suͤſſe m den Wor⸗ 
[ ten diſes Goͤtilichen Lehrmitfters Seit 
[uno Hoͤnig ift under feiner Zun- — 
gen / uno feine Leffzen ſeynd figen) Pile. 
welche tropffen die befte Myrrhen / 
Mdas Ift / die außerleßne / vol komenſte / und 
Merefflih wolrichende. In den Ulgen / 

| E fe 













so Han dub T. Buch. 
ſo du betrachteſt die Farb ſolt du verftehen 
die Reinigkeit: durch den Geruch / die Suͤſ⸗ 
fe und Liebligkeit durch die guͤldene Duͤpf⸗ 
flein darinn / tfe Gottheit. So iſt es 
derhalben gleich ſo vil / als ſpreche er: Die] 
Wort / welche mein Bräutigam fürbrin-q/ 


en; zumahl ati in wunderbarliche Ge⸗ 
und heylſame / wie auch die Krafft 
| Ver faulung oder Zerförung gunerrekfn 
»L445 ben vonder Myrrhen. Wie acoffe nao], 
aber außgeaoſſen ſey in ben. Leffzen unferg] 

Schrmeiflers / wie groffe Rrafftin feinen 
Worten fans feiner beffer erklaͤren / als 
ders erfahren hat. Die gelichte $8raut]; 
ſchreyet: Mein C cel ift zer ſchmoltzen / 
da der Geliebte geredt hat Diesween] 
Juͤnger / welche mit dem Meiſter gen em⸗ 
mauß giengen / waren durch ble antrun · 
ſtige Reden entzuͤndet / und fragten: War! 
nit unſer HERZ gang entzuͤnde : 
in une / da er mitung redet auff bem], 
Weg / und erklaͤret uns bie Schriffteln 
Die jenige / ſo von den Hohen Priſtern 
und 


Cant 5.6. 


| Luc.24.,10. 













Die ViliLcüion yi 


| M din Phariſeern aeſandt waren Ihn zu⸗ 
genyda fie ſeine Reden hoͤreten / ſpra⸗ | 
4| den fit: Oiſer iſt ein rechter Prophet. 1025.7. 40 
i| erift€briftue Es bat nic fin Mẽſch 
14 alfo gered / wie difer Menſch. Daer 
ill aber gu Nazareth in der Synagog lehret / 
lfahen auff ihn aller Augen / die (n der 
Schuhl waren / und fie gaben ihm alle 

euanuf / unb verwunderten ſich der Lrc+ 22. 
li ‚Anadenreichen | Worten + die auß fetnem 
I Mund gtengen. Da er miberum ju Ca. Ibidv.rz. 
bernaum an der Sabbaten lehret / ver 
wunderteu fie fic obfeiner Lehre / 
dann fein Rede var gewaltig. «B, 1022.6.68: 
— der heiltge Petrus gantz recht und 
id (da etliche ſeiner Juͤnger hinder⸗ 
ih giengen / und fic Chriſtus frager: 
| diretti mt auch hinweg gehen? ) 
|in aller Damen arantworter bat: Jy rr! 
wohin feilen wir gehen €. Duhaft, 
Wort deß ewigen £ebene. So lar 
" uns nun Heilig suhören diſem him mit⸗ 
ıdhenschrmetsterider feine Fü: igtr mit 
ſuͤſſen und fräfftigen. Worten zur 
Hemmung der beplfammen Lehr | labe 
f und anmobnet : Kommet b: riu Pal: 12. 
ſpricht er / igr Rinder / peret mich / ich 

S ij wiſſ 


Prov, 4.1. 


Prov.,$, r. 












$2 Hirtzen C chu T. Buch. 
will euch die Forcht deß Herrn leh 
ren. Hoͤret / meine Rınderidiz Lehre 
eweres Vatters / merferauf | daß 
ihr den rechten Verſtand erfennet : 
denn ich gib euch ein gute Gab ver- 
laffet mein Sefäg nit. 

Gobált ms Salomon in den Spruͤ⸗ 
chen / ein gar ſchoͤne Predig fuͤr / weſche un. 
ſer Lehrmeiſter under dem Namen der 
Weißheit su ſeinen Jüngern gehalten hat⸗ 


Ruffeenis die Weißheit / ſpricht er⸗ || 


unb bit Fuͤr ſichtigkeit laͤſt fich hoͤren 
in den hoͤchſten Gipffeln oder Spitzẽ? 
Offentlich an dem Weg an Der | 
Straſſen ſtehet fie |. an den Porten 
bey der Statt / da man zur Thuͤr 
tingcbetirebet fie s O ihr Maͤnner! 
ich ſchrey zu euch / und ruff den Dien- 
ſchen Rindern. Merekt ihr kleinen 
die Witze / und ihr Vnweiſen nem̃et 
es zu Hertzen. Hoͤret / denn ich will 
von groſſen Diggen reden / und mei- 
ne Lefftzen follen geöffnet werden. dag 
ſie das Recht außſprechen. Dann 
mein Halß ſoll die Warheit gedenckẽ 
und 


rn Fe 


>» IE — 


T — — — 


E— 1 





Die VIH. Leition, $3 
und mnc écffsen folien haffen das 
BGottloß iſt. Ale Red meines Muds 
4| fano gerecht / Es iſt michts verkehrtes 
oder falches darinnen. Sie ſeynd alle 
gerad DEM ei didit cta 

richtig denen / ſo Erkandtnuß finden. 
Nemmet mein Lehr / und ait Silber; 
| und erwoͤhlet die Lehre mehr dann 
| Eöftlih Geld. Daun Weißheit i$ 
| beffcriale oie fóftlichfic Reichthum̃ / 
. unb alte t»ae mati wünfchen imag | 
Fanjhrnitgleichen. $2 welchen Bor, 
ten er Die fürtregliche Nutzt arkeiten und 
groſſe Fruͤchten feiner Schuhlen erklaͤret / 
welches er nod) mehr thut in der gantzen 
lieblichen Schlußrd / demnach ec etliche 
Wort entz wiſchen geſetzt / uñ den Schluß 
alfo gemacht· So gehorchet mir nun 
meine Kinder / Seelig ſeynd bic meine 
Weg behalten. Hoͤret die Schr und 

werdet weiſe / und werffer fie mic Bin 
weg Seelig iſt der Menſch/ der mich 
hoͤret / uñ ber wachtt an meiner Thür 
taͤglich I und wartet an den Pfoftew 
mener Thür, Wer michfindet / der 
OD 1) finde 


zecl, 2. 
ir, 


Ofe.4.24, 
Prou.ıo. . 
5$. ! 


Hier. 6,8. 


54 Herzen Saufl Lou. 
finder das ewige Leben | und tvirbé 

Ichäpffin das Heyl vom Herrn. 
Damit mir aber nit folten vermeinen — 
die Schuhlder Weißheit ſey nur allan 
nutzlich / und fo kein Straͤff geſetzt auff 
diejenige weiche fic verlaffen / ſetzt er hin⸗ 
ju die Schäden und Straffen / dareim fal⸗ 
len tte / fo die Weißheit verlaffen : Wer 
aber an mir fündiget / ſpricht er; der 
verlegt feine Seele, Alle Die mich | 
haſſen / lieben Pen Tode. &olbestbun 
nun die traͤge unb binlájfiae Juͤnger / wel⸗ 
che das Heyl uno ewige Leben verachten / 
pon welchẽ Sirach ſpricht: Die Weiß⸗ 
heit iff gar ſehr ſcharff den Vnge-⸗ 
lehrten / und der Vnverſtaͤndig bleibt 
nit beſtaͤndig an jhr. Es wirdt aber nit 
alfo vngeſtrafft hingehen; Dann das 
Volck welches nit verſtehen will / as 
muß gelchlagen werden. «m: Auf 
den Rucken deß Narꝛen I gehoͤrt cin 
Rutten. Hoͤre nun / der du ein Jünger 
ín diſer dubi biſt / ſo du Vernunfft haſt / 


vii €3232018859 bi / ſo foͤrchte dirvd 


diſer Trowung deß Herrn: O Jeruja- 
lem / beſſer dich / daß fict villeicht mein 
DE X8 | 





' 


Die VII. Le&ion. — $5 


fj X3 nit von dir abivende. 
War ift aber diß / dag der Meifer fein 


HERZ abmoenbe von feine Juͤngern / als 


daß er ihn nimmer lieb habe ? Dahero Y We 
ſpricht die Schrifft: @ ott hat niemand 7 
lieb / dann den jin welchemdie Weiß pr.ıo.. 
heit wohnet Dahero muß vngluůckhafft M M 


undarmfeetig fein / ber ein folcher iſt / uͤber 


den fid auch der genedig unb barmhergige 


Her nit will erbarmen. Dañ wie Jeſalas 
ſpricht / Es iff ein unverſtaͤndig un 16.:;.. 


weiß Volck / darumb wirde ſich auch 
jhr nit erbarmen / der ſi fü gemacht hat / 
und ber fie erſchaffen fat wirdtjhne 
nie genedig fein. Derhalben jhr fleif- 
fige Schuhler / fent wachtbar (n der Schr 
VEHERZEN 5: ergreiffer die Zůchti⸗ 
gung/dasetwani der Herr micht rne] piss. 


und jhr voa rechtem Weg verderbet. 


Die 1X. Lection. 


Von der Weiß zukchren deren 
fich Der Lehrmeiſter in der Schuhl 
H6. ide 
Ye Sochhei und Wuͤrde un 
* echrmeißers gibt leichtlich 
aD Mi. um 


Baruch.3. 
22; 


$.Tim.4. 
3- 


1.Cor.2. 
te 


joan 6. 
69. 


Pf, 2.14. 


Auguft. 
Arat 2. 
in Epıft. 
loann. 


Lib. ıı, 
Mor. in 
lob.capss. 


- Denen feynd gleich jore Lehrmeiſter in 


ss Hertzen Schuhl / J.Buch. 


zuerkennen / daß er ſich weit einer andern 
Weiß zu lehren gebrauche / als die Weiſe 
diſer Welt: Dann die Agarener erfor⸗ 

(dien Fuͤrſichtigkeit und Weißheit / aber 
rer jredifihe / nad ihren eygnen Kürten 
werffen fie ihnen felbs Lehrer auff / Die 
ihnendie SDbren fragen / oig otc nemlich 
nad Fuͤrwiz und Neuerung trachten. 


überredenden Woten menfchlicher 
Weiß heit 7 mie zierlichen Reden, und. 
hosen Sprüchen befleiffen fie fid) allen 
Zuhörern en nügen zuthun. Vnſer 
Lehrmeiſter aber / welcher Wort den ge; 
bene hat | ſpricht dem HERZEN jner⸗ 
ligu / unb durchtringet daſſelbtg mit 
Krafft feines Goͤttlichen Woris / kehret 
es vmb / und bieget e. mobin ci will Alle 
Meiſter der Kirch en / ſpricht Au guſtinus, 
laſſen ſich von auſſen hören / der jentge 
aber ſo im HERZENlehret hat ſeinen 
Meiſterftuhlim Himmel So diſer Sehr. 
meiſter nu if im HERZEN deß Zuhoͤ⸗ 
rers / iſ die Red eines jeg d. ubere ver⸗ 
gebenlich une umbſonſten Dañ / wie Gre⸗ 
gorius ſpricht: em jeglichen Mund i der 
redet rin mannnit Bor janecítd) im 
HERZEN [reper ; Weiner auch die 

or 









Die 1X. Ledion. $7 

"Wort einblafer/diegehört werden. Man 

bringe nun enflerlin Wort für mieman 

Imölle / werden fiegang unb garnichts nutz 

ſeyn / fo nit der Herr das Ohr deß AC. 

JENS eröffnen. Dann zu aider Weiß 
[bet zu 3x of iſt / oder auff einẽ Wage fährt / 

komot nur EtB zu der Haußthuͤr / und fan 
‚lauf «n Roß oder Wagen nit eingehen 
im ote Schlaffkammet / fo doch derjenige / 
elcher zu fuß gehet / und den Schluͤſſel 
wm Hauß hat / diſes gar leichtlich kan ver⸗ 
ichten: alfo kombt die Stim̃ deß Worts 
biß zu den Ohren / das geſchribene aber al^ 
jen biß für Die Augen / das jtnige aber / 
ſwelches Gott redet / gehet ein ines HERZ 
"FH felbee / leitet und wender daſſelbe zu allem 
Willen Gottes: deſſen Krafft der heilige 
Bernhardus erfahrẽ hat / da er geſprochẽ: 

Das Wort Gottes ift lebendig und frágf, 5-74. 
ti4 / alsbald es hinein kommen ift / bates iain 

IE bie ſchlaͤffertge Seel auffgeweckt / bewegt / 

d und erlindert / auch — * verwun⸗ 


* anhand auf ubauen / 
jupflangenzdte dürre Sina zubefeuͤchten / 
it Finſtere zuerleuͤchten / die Beſ wle ſſene 
zueroͤſfnen / die Kalte zuentzuͤnden / auch 
bic Kummege ſchlag⸗ 'vnb bí. Rauhen 

Do. wm 


Ma 40.4. 


Pí10o2.1. 


Öfe.2. 4. 


Bera.fer. 
40.in 
Cant. 


bug. Wir wolenaber infonderheit croi 
gen umd betrachten / die hohe und junerlich 


und Geſchaͤfften mich allein hören cotto], 


liebet geheimt abac(ónberte Oerter / und! 




















58 Hertzen Schuhl, 1. Buch. 


und neben zu ganz linden und ne] 
Wegen zumachen / alſo daß mein S 
den Herru lobe / und alles / das in mit ıfl 
ſeinen hetltgen Namen. Biß her Bernha 


Qf zulehren / deren fid unſer Hinmi 
ſcher Leheim iſter gbrauchet / und woͤlle J 
ſolches von feinem andern / ale feinem Se 
Mundhernemmen : dann er redit fabu 
alfo bey dem Propheten von ber alaubtac ll 
Seel: Sthe ich will fic bereden | ung 
x cin Wuͤſte führen und zu HER : 

ZEN freũinch mit:br rebz. Gleich 
f ſprech er: Ich will fic auff tj tiebtícbfl] 
bereden / unb die mir vermählre Seq, 
anregen’ fie tn cin wuͤſte Eynöde führen], 
bation fic ab geſoͤndert von dem weltlichen, 
Getuͤmmel / und Hauffen der Dienfher, 


reden : bann der Goͤttliche Bräutigam 


laße feine Seheimauifen nie herauß auff 
offentlidiem Platz Deßwegen ermahne 
der höntaflteffende Lehrer die Braut alfo? 
O heilige Seel / biß allein / damit du dich 
ſelber jhme allein auffbebatct den duun 
der allen auß erwoͤhleth af. Slicht N 


"t 


Die IX. — ^ $9 


„Plaͤtz / fliehe die Haußgenoſſen felber. 
Weiſtu ni / das bu tin ſchambaren Braͤu⸗ 
Maam baft / der dir ſein Gegenwerttgkeit 

uit ercheilen will / wann andere zugegen 

en? Wie nun der Bräurigä deß HER⸗ 
ENS / uf anf Weiß erindas HERZ 
edeierfiäret er anderfimonochbeffer ; da 
Rripricht: Sihe such fiche vord Thuͤr / 27957 
1b Flopife anıfojemand man Sum̃ | 














iu B dein werd ich eingehen I "unb bae 
Tebrnomab! mit jm halten | unb ct 
Mit mir. Was iſt nun das fur cin Güte 
"Ind Sanfftmütigfeit / indem bet Pur 
ber die bir unfr  HENZENS ver, 
vibloffen fiabet.barauffen ſtehet / ver harr⸗ 
Ib anklopffet / und ectvattet: biß bas man 
"bte aufftbür ? Was aber bif für cin An- 
Mopffen ſey / eroͤffnet das HERg ſelber / da 
Ir ſpricht: So jemand mein Stimm 
‚ören wird / anzudeuͤten / daß er durch 
anerliches auf teden und ruffen ander 
Dacos tlopffe Wel⸗ 

je die Br auf aud noc beffer eiflär et/da 
ic difesKlopffenun Sum außlegt prech⸗ 
de: Die Stumm meines Geliebten 
ber anfiopffer :Thus nur auff / liebe 
pon | rum 


Cant. 5.2: 


‚udo de 

onte in 
-ant.li. 8, 
zxhoit.8. 


$.2. 


6o Hasen Schuh. I. Bud. 
Freundin / mein Schwefter | mei 
Taub / mein Vnbefleckte dann men 
Haupt iſt voll Tawes / und mein 
Haallocken voller Nachtseropffens 
Gleichſam ſpreche cr : Wetl ich ſchlaffete 
mein HFRZ aber wach ete / ſihe da klopfft 
meinÖeclichter an der Thier an / uũ (hreyel, 
Thue mir auff / mein Schweſter / bitte], 
und ermahnet / damit ich alle Des mo 
laffe / und ihme die Thür bef DER] 
ZENScröFnenfol. 
-. Spit ift aber gu mercken / taf jeglich li 
Wort def Bräurigams / eben fo til RU jj 
ſachen ſeynd / mit denen er die Seel babit) 
anhelt / vag Re die Thür dep ZER * 
8€915 öffnen woͤll. 1 
o (agt ct nun Erſtſich: Thue mi 
auff: Gleich als ſpreche er: du habil” 
Thuͤr deines HERZENS auff gttbat|. | 
dE Teuffel / der ein Begierd gehabt nad 
Dein? Verderbẽ unb Vndergang / uñ et 
gen Verdamnuß: Warumb ſolteſt bu edi 
pit aufftbun mir deinem Erſchaffer Gt d. 


"löfer und Schugheren/ der ich begtrig bil 


nad, deinen Heyl / und fuche deinem , 

Geeligfcit? Du haft auffgerhan dem p " 
rannen unb Ehebrecher; tbue auff bet" 
ordentlichen Herrn und Bräutigam. R y * 



















DielX.Ledion. 61 
narafl auffgethan dem Wolff der hinein ae 
[bien / zuverwüften und zuſchlachten; 
fue auff dem engnen Hirten / der begeh⸗ 
Tetbincin zugehen / dich zuweyden und zu⸗ 
i efchügen: 
"T güre Ander / begehrerer mit Ernfl 
,Rineiti / tnbeme er tic Braut, biß zum 
Wierdenmahl die SEINE nennt / ſpre⸗ 
ende; Mein Comet? meinFreun⸗ 
vin / mein Taub / mein Vnubefleckte. 
Bleich als redet er alſo: Auffraufererley 
Weiß / biſt da MEIN / und keines andn 
Karumb biſt du billich ſchuidig mir auffzu⸗ 
un: dann ich klopffe nit ander Thuͤr ei⸗ 
es frembden Hauß / ſondern eines egane/ 
pelches ich erſchaffen / gemacht / gebeſſert / 
yin febr faft gesterer: 
4 Fürs Dritte / alle und jegliche diſe 
Namen dringen auff die Eroöffnung Du 
Folk mir auffthun / dann du biſt mein 
ESchweſter wegen der B0 nb toerbuug; 
Tin Freundin: wegendeß Leydens; cin 
] aube / wegen Sendung deß H. Geiſtes; 
jn Vnbefieckte |. wegen enpfahung 
er H. Saeramenten. Ja ſo gar in ber 
Rechtfertigung / welche durch een Tauff 
inb Buß geſchicht / biſt ou met * 





























62 Hertzen Schuhl. L Bu. 
Aerdurch die Gnad / durch ‚welche du der | 
Börtthen Natur ehrithaffttg würden 
Mein Sreunbin; durch die fiet / in be] 
die, Freundſchafft under ung gemach 
wird: Ein Taube / durch |. | 
Beier, dır auff dir geruhet har : Cir 
.. ünbefled cc; durch die Non 2d 
Allen Sünden. ; 


Zum Vierdten bringt der Bräur | 
hm noch flarere Vrſachẽ fürs ſprechende | 
Dann mein Haupzifivol Taween 
und meine Haarlocken voll 91acbte2? 
tropffen. Anugelgen / daß er vil Stund ln 
Inder Nacht ander Thuͤr geſtanden flop] 
fende / alſo Pag wegen langwüriger ete pl. 
Haupt voll Tames / unb bic Haarlocken 
vol erg oed worden kun; fo ma P. | 


i 


OM a : qum inb m cr 
der Vngeſtuͤmme / dann ich Fin Tang] 
indem tlopffen verhatree 7 alfo r6 ich 
gang unb gar nap worden bin. Owie 
ein —— me Goreeg! * J 
















e DielX. Lect on. 63 * 
Waran gelegen / wir thun bene auff oder 

lit: ober ung gehst es annt dannoch der 
edultige / und Hert viler Darmber: 262625. 
Figkeit verbatret klod Fend an der Thuͤr / 


n» erwartet langmũrig / biß wirihme 
uffebun: 
4 Zum Fuͤnfften und testemfélle mar 
lila tool erwegen Daf ber Bräurgam al- 
Aandeuterser ſey mit bloſſem Haupt vn ———— 0. 
Ber Thuͤr deß HERZENS geflanten 
Ind ⸗eſchicht gar fiin Melduug von ein⸗ 
er Bedeckung ſondern wird aeſagt / das 
ditam unb Tropffen ſeynd auff die Haarlo⸗ 
'en gefallen. Nun pflegen die Gef angene 
it bloffem Haupt daherzugehen. QU ig 
| un / daß ver Bräutigam für die Thuͤr deß 
MERZENS temmt mit entbioͤßtem 
daupt / und voll deß Taws und der kalten 
Eropfiin? er tomme nemlich afe ein Be 


erdiebe / von —S—— gro tr⸗ 
tn eritiren bat. Gleit aie ſprech er: Sthe⸗ 
d fite dor deiner Thür / gleich als tan 


aucn yo gegen bít / bat mid zu beer 
Knecht gemacht / daß ich dich von deinen 
Dirmfeeligksiten und Vbeln erlöfen ehe 
Dann alfo forte ER durch Sefatzı "m: 
ew 





€ 


11.43.84. 
Phil 2.8; 


Phil 2.8. 


gam ſich widern auffzue hun / oder ſo faul 


in den Todt / aber den Todt deß Creutzes 



















é4 Hertzen Schuhl.l Buch. 
Du haſt mich zum Knecht / unb mi 
wol Muͤhe gemacht in deinen Sün- 
den / und mir mit deinen Miffethaten 
Arbeit geſchafft: SDannveonbenetee] 
gen hab ich die Geſtallt eines Knechts an 
mid genommen / mich gedemuͤtiget bi] 


Bon deinetwegeiiwar mein mtt Doͤrnen 
gekroͤntes Haupt / voll eg blurigen Taus / 
und meine Haarlocken der vofenfarben] 
Tropffen meines Bluts. Sihe berbatben]" 
an diſes Haupt / ats ein Zeichen meine j 
Siebe gegen dir / und eröffne mir dein) 
HERZ O wie ein verwunde ihe Wuͤr⸗ 
digung der Gaͤtiltchen £tebc D este ein uns? 
glaubliche Verſtockung der Menschen HN 
Welche einem fo Ierbhabenden Brände) 


feyn: Wehe tbnen/unb raufentm ibt wehe / 
welche wegen Berflodung deß Gemůths / 
Gon die Thuͤr deß HERZENS Hardt 
verſchlieſſen / noch ſein m Anftopffen — 
und Einſprechen eintztg (ase 

und Platz geben: 


DieX. Le&ion. 
Die X. b cei. 


Bon bem Ampt eines 3n. 
mw indie Schuhldeß HER. 
 BENS gehen will 


R3 haben aefehen | mwas- der 
bimtifcbe Meiſter für ein Weiß 
I indem Ichren braucht : ig nun 
i ibrig zuerforſchen auff was Weiß der 
E guhler ſolcher Leetion und Vorleſung 
hn facto / unb Ni dem — wi⸗ 


QV 
w 



















Ampt eines Juͤngers Ft ſeynd 
Das (fle / daß er ben redenden Lehrer 
oͤre. Das ander / daß qaniitebehte, 
hürdeb DENT T ERS zueroͤffnen. Dz 


ida ——— DEUS hinein laſ⸗ 

Das Beyſpil eines ſolchen guten ine. 

ers har die Brautim Hohenlied gegeben; 

ann fit bat gat fleiſſig auff die Gumm 

c£ Brautigams gemercket / dahero fie 

uch gefprohen: Die Coumm meines c... : 

Hehiebtenider anflopffet. . Dann fo 

nit gar flaſſig auffzemercket heiten; 
e ohne 


. P[.84,9. 


1b.4.12. 


"66 Hasen Schuhl. JBuch. 


.- a€9 einflleſſen koͤnde. 












ohne Zweifel die Stimm ihres Gelitbten 
nit erfand. (E C 
Der Koͤnigliche Prophet ift auch citi 
fleiſſiger Zuhörer diſes Scórmetftere aedi 
weſen / der geſprochen: Ich mill hoͤren "N 
was 5. G t ber. Herr gu mir redet. 
Go ift nun big das effe Ampr eines Juͤn 
gers in diſer Schuht / daß er fid) nemlich 
anglehe von dem Getuͤmmel und Vnruh 
diſes Lebens / allein ſitze unb tlifhmchl), 
gend vernehme fein Börsliches Einſpre⸗ 
hen. Dann er wird under den Schaare 
den Herrn nit reden hoͤren koͤnnen; ſtyte 
mal ner die Seelin die Wuͤſte führet / daß 
er daſelb ſlen in jt HERZrede Diſes Rail, 
den aber / ſo UNERZEN gerichrer, fal], 


fie dem Goͤttlichen Wort eroͤffnen. Ein 
gutes Ohr iſt gleich einem Torckel fo bé) 
Weintroͤft bec Wörter behaͤlt / und d n i: 
Wein deß geiſtlih ẽ Verſtands n den Kch 
ler deßb HERZENSeinfuͤhret. Darum 
men gebuͤhret es einem Juͤnger / daß er ed], 
Canal ſeines Gehoͤrs darbiete das Qon], 
Gottes zuempfangen / damit ein fo ER], 
er Gafft in das Geſchirr deß HER, 


Fuͤrs ander | alsbald ervernchmill, 























| » Die X. Ledtion, 67 
U ptrd die erſte Stimm feines Lehrmeiſters / 
Dardurch er begehrt eingelaffen gu werden, 

and Audtengaubaben ;foler alsbald auff» 
Nehen / und dem Anklopffenden auffehun. 
MScihesfaner lernen von jener Sulami- 


| —* foriche = "$c bin auffgeſtan 
Den / daß ich meinem Geliebten auff- 
here. Dannes muß ein fauler Gefel 
Tan / der zwar dte Stumm deß Kiopffens 
pen hoͤret / aber ſtellet ſich / als höre ers nit/ 
Mercket auf andere Ding /. ober ſchnar⸗ 
"t und will ſich att einmahl aufflupffen / 
bag er dem Geliebten auffthue Demnach 
hun die Seel durch die Goͤttliche Seimm 
Nuffgewecket worden / ſoll ſie alsbald mun⸗ 
er auffflehen;den Bügftspfender Braut 
Machfolgen / auch das orte Ampt Retifig 
ÜMberricteninemlich den Meiſter auffthun: 
b 


h en Gyeiébten auff gethan. Was t 


)ber big anders / als ich bab alie Verhin⸗ 
dermuffen | welche under dem Weg arte 
sen / daß mein Gellebter nie funt hinein 
T'ommen: zugleich hingelegt / alfo / bof ich 
Inte den wentaften Rigel gelaſſen meichen 
E id nit hintosg gefchoben gehabt ? Dann 
Its gefhicht gemeiniglich / daß auch tn 
Anm Borrfeligen Menſchen eía bófe 

$ ii Anmu⸗ 





Ich hab den Rigel meiner Thür meis Cas: se. 




















68 Herzen Schuhl. I. Buch. 
Anmutung herſchet / welche gleich wie ein 

Rigael Verhindernuß dem fommendenf 

Braͤutigam machet / deßwegen vonnoͤh⸗ 

ten iſt / daß man ſolche hinweg thue. Gat) 

wol reimt ſich auff dieſe Sach wz Richar⸗ 

dus de S. ViGtore geſagt: Ob ſchon ein floh 

nes und enges Ding ift umb ein Schloß/ 

fo verſchlieſfet es bod) die Breite ber This 

daß wo man es nit auffſchlieſſet / tan die 

Thür nit offenflehen : alſo wann man diſe 

kleine laͤßliche Sünden ntt abſchneydet/ 

würdiget (I der Geliebte nit alſo jube] 

Seel zukommen daß «t vollkommentlich 

hinein zehe / nd fie mit volkomner Ge⸗ 

naderfülle. Daß es aber fein groſſes / foris 

dern nur ein kleines Ding gewefen ſey/ 

welches dt? Thür verſchloſſen acbaltens er» 

ſcheinet daher, daß et nitfager / er hab das 

Hebeiſen binteegattban i. ſondern allein 

den Rigel. Wir machen aber einen Rigel 

Cop Cant. nete Thür / wie der heilige Gregoriue⸗ 

ſpricht / wann wir durch den Wolluſt de 

Fleiſches die CHNdEENERZENS ver! 

dem Bräutigam verſperren. Wir thun 

aber den Rigel hinweg / wann teft die zer⸗ 

gaͤngliche Wolluſt von uns ſchieben / 

wann wir unſer HERZ / welches zuvor 

hart war / zu der Liebe Chriſti erweichen / 

und dem Braͤutigam / der an der Tin 

an 


Cap.35.in 


li 
h 
$ 
i 
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Tanfiopffer / einem freyen Eingang mache. 
Wie groſſe Muͤhe und Arbeit / es aber qe 
raucht habe / die Thůͤrdeß HERENS 
Tueröffnen / und den Rigel hinzuſchieben / 
Hat bte Braut feiber gnugſam erklaͤret / 
Iprechende; Meine Hände tropffen "5 
Init Myrrhen / und meine Finger wa- 
Miren voll außesichen Myrrhen; welches 
nad) Pfelli Außlegung alfo lautet: Nach 
Dem (b ale Rigel hinderſich geſchoben / 
Mhat ich ote Thür auff; das iſt / nad Ab» 
Foͤdtung der Glieder meines Fleiches; hab 
id alle Sinn meiner Seelen eroͤffnet. Dis 
Jem ſtimmet bey Gregorius Nyſſenus, Hom.ız.! 
Der die Braut alfo redende einfübret : Ich 
habe die Krafft der Aufferſtehung daher 
Hempfangen /in dem ich alle meinejredifne 

Blieder abgetoͤdet / und ſolche Abtoͤdung 
der Glieder freywillig angeflcitbab: und - 
Fir mir die Myrrhen von feinem andernin 
(foie Hand gegeben worden / ſondern nado 
meinem Willen jelber zefloſſen. Dann 
was follburdibie Haͤnd anders verſtan⸗ 

den werden / als die Werck⸗ Vnd durch 
die Myrren / die Abtoͤdung deß Fleiſches? 
Derhalben / tote Ambroſius ſpricht / iſt die Liv.de. 
3 $3raut auffgeſtanden auffzuthun / unb 1Gac.c.e. 
ihre Werck unb Thaten ) ſeynd ber Welt 

E WC ue 


Pfellus. 














zo HrsmSchuhl Bud. — 
abgersder werden: Dann alfo muß die] 
Seil welche das Wort empfangen fo] 
beſchaffen ſeyn; das fie die Welt abſterbe / 
undin Griftobegraben werde / bannal(o | 
wirde Chriftus gefunden / under fudit | 
ibme eta ſolche Herberg De 
Die aber (t zumercken / bag dreyerley 
Vnderſchied der Sünger fepn. Dann ers 
che ſeynd grobe vnartige un näge / welcht 
die Stimm deß Lehrmeiſtes nit vernem⸗ 
men / wenig darnaq fragen / er rede gleich/ 
oder nit. Andere hoͤren zwar die Stimm; ||| 
inógen aber auf lauter Faulfeir nit argu [|i 
aufffteben. Die dritten hören fie / uno fte || 
hen auff ; ziehen aber den Sigel nit bin 
derſich / und eröffnen ble Then. 
- Dann zu gleicher weiß / mann etliche 
Spilleurh / bey naͤchtlicher weit auff deal! 
Gaſſen die Zitter oder Lautten falageriz / 
ſeynd etliche mir dem Schlaff alſo vber⸗ 
fallen / daß fie nit hoͤren; andere ob ſiees 
ſchon hoͤren / ſtehen ſie doch nit auff von 
dem Bett; andere aber werden dinch daß 
liebliche Geſang bewegt / lauffen der <yü 
oder Fenſter zu / daß fic die ſchoͤne Mu⸗ | 
(ic hören mögen ; laufen aber ſtracks 
wider dem Beth zu : Alſo geſchicht es 
auch / bas eiliche die Stimm Gottes nit 
hoͤten andere hoͤrens / nemmens / aber ni 


Die X. Le&ion. 2i 
T adit ; andere leglich werden durch Ans 
boͤrung diß Worts Gottes febr beluſtiget / 
und loſen ſolchen mit luſt zu; werden a⸗ 
Über barburd nit mehr beweget / als heiten 
fie nur ein Lied oder Geſang gehört ı ober 
weiche fi der Herz bey dem Ezechiel 
tÉlagt/fpredyenbe : C'erebtjeeiner mit ciui 
foem andern undfage: Sieber komt / 
und laßt uns hoͤrẽ / was doch die cbe 
If: / die vom Herzen außgehet. Nun 
fie werden zu dir foffien man ol] 
alsob cin Volck zu dir kaͤme und ſich 
por dir niderſetzen / nnd deine Wort 
Noͤren / aber nichts darnach thun / ſon⸗ 
dern machen Spruͤchwoͤrter drauß / 
Imit dem HERZEN aber trachte fie 
dem eygen Nutz und Geitz nach. Bad 
Aiher du wirf buen ein Hoffier Lied 
"Man ſeyn 1 daß fünlich und lieblich 
geſungen ift. Deine Wont werden fie 
hoͤrꝛen / aber nichts darnach thun. | 
1 Das Wieröe: Geſchlecht der Jünger 
und Schuhler iſt der jenigen / welche dem⸗ 
(f nad fie die Stimm deß Lehrmeiſter ver⸗ 
nommen / alsbald auffſteben / ben Nigel 
hinderfich ſchieben | die Thuͤr eroͤffnen / 
€ üij und 

















Epifl.zo8. 


1. Reg. 3, 
10. :, 


Cant.8.2. 


Luc.z0.39. 


Ser. T.de. 
pente, . 
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vnb bie Go Gottes mit bem Werck 
erfüllen. Don bifen ſpricht Bernhardus | 
Die rechte Wiſſenſchafft erlangen von qi 
der Önaden Gottes allein ble Juͤnger 
Chrifi /das (ft / die Berächrer der Welt. 
ait diſe lehrer nit die Vorleſung / ſondern |F 
die Salbung; nit der Buchſtaben / fors ]" 
dern der Geiſt; nit die Geſchickugkeit / ſon⸗ 
dern dt Bbuug iin den Gebottẽ deß eri: | 
Der halben ein Juͤnger in diſer Schuhl der 
begierig if zu lehrnen fell nichts veſter bes 
gehrẽ / als bag Bortalleintg mit jhme rede / 
Vſchon alic Greaturen fehweigerguden ee, 
fidi tehre und Spreche: Rede HERKFIL 
dañ dein Knecht hortt Er af ipn audi. | 


mit der Braut. Ich woltdich cracfa i | 
fen | unbin meiner Mutter Hauß ]' 
bringen / da du mich lehren ſolteſt. Jl. 


$896 ſelber /darein ber Börtliche Lehr⸗ 
meifter gehet / und ein Meifterſtuhl dar⸗ 
in auffrichtet / darein er gleichſam alg in” 
einer weitleuͤffigen Schuhl / die Braut fo 
mie der Magdalena zu feinen Fuͤſſen fir qui 
tzet / under weiſet und lehret? Von deßwe⸗ 
gen / wie Bernhardus ermahnen / als offt 
du ein gutes Einſprechen in deinẽ HER⸗ 























| Die XT. Le&ion. 73 
ZEN anpfinbeft/atb GOtt die Ehr / uno 
tzetgt bem N. Geiſt Ehrerbietung / deſſen 
Stumm in deinen Ohren erſchallet. $ 


Die XI. Lc&ion. 


| Etliche Erwahnungẽ / welche 
jJ oun Juͤnger in der Schuhl deß 
HERZENS geben werden / 


Amit du mit groͤſſer Frucht und 
Nutzbar keit in diſer Hohẽſchuhl 
131—797 verbleibeft unb defto leichter de⸗ 
| Bienen dieerareiett Jui etliche 
Ermahnungen hie einfuͤhren welche der 
Fehrmeiſter ſelber fürgefchrteben bat : Die 
Auch nie allein gu diſer / ſondern auch einer 
Megtihen Kunſt und Wiſſenſchafft tauglich 
| ehn / und gat wol dinen werden. 
Die Erſte ſoll ſein / die groſſe De 
zürligkeit zu lehrnen / dann wie in dem 

Sprüchwort giſagt wirdt: 

Der zum lernen begurig iſt / 

Vil lernen wirdt zu aller friſt. 


| Darumb ſpricht einer gar ſcharff ſin⸗ 
ig: Einer bet lernet / wird gar redit 


«IDISCI-PLVS je lenger je mehr geliernet 
* erden foll. Dife Begürd ium lernen 
434 € » e 


— 


DISCIPVLVS genennet / als von dem Chris. 


Bap. 6.12, 


befticht unfer Lehrmeiſter alfo: Best j 


Gexechtigkeit / ſo vois —— u 
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ret meine Rede / und habt fictich 1f 
werdet jbr Die rechre Sunit haben 
Doerchleuchtig uno fiori ee 100i 
heitidie miro nimmer mehr ſchwelck J 
und wirdt leichtlich geſehen von bent | 
pit fie lieben, uns iaf fich tie finde 
Die fie fuchen. Ja firvorlaufft bie 
Dis fis begehren | und j'igt fich ibug | 
jer, 


Die AnderErmah sinsfetfa ned 
Der jentge / welchet in etja Schuhlgu pro 
fic'ren begehrt / eonallen Suͤnden fig 
enthalte / und Die Geboit Gottes Full 
hatte. Dann in ein boͤßwillige Sa 
greeted bat nit cin uf wohne 
nie in eem 4 cib. welcher ber Suͤn 
underworffenift Hoͤre nun was de à 
Echrmeifter für ein Gebott gebe: Begereſſ 
du mein Sohn / Weißheit / ſo halt d 


| ! 
| 


geben. Dem Gedancken und Sin 
ſeyen in den Gebotten deß Derzul 
dag b feiner Geſatz ſtets / fe toitil; 


> 
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bit ein HERZ geben und Begierd 
‚der Weißheit wirdedir geben werdẽ. 
Die dritte Ermahnung if / welche der 
N. Jacobus mit diſen worten andeuͤttet: 
So aber jemand under euch mangel 
yat an Weißheit / der bitte von Goit / 
Xt ba jeder mann gibt reichlich / und 
yerweißte niemand / fo wirdt fic hm 
zegeben werden. €t loberaber nit un- 
illi oen Fleiß zubetten / bann / wie Sa, pro.2.3. 
omon ſgricht: Sodunach der Weiß 
yit mitFleiß ruffeſt / uñ din HERZ 
arzu gibſt / alsdañ wirſtu die Forcht 
I Herrn vernehmen / unb Gottes 
Erkantnuß finden. Dannenhero ſtehet 
on einem fleiſſtgen Jůnger gefchricben: Ecclef 
Fr nimt in ſinẽ HERZEN für] e. 
süec um Heran zu wachen / der jba ge 
ihaffen Bat / und vor dem hoͤchſten 
Bott jubittea. Seinen Wunde wirdt 
r auffihun im Gebeit / und bitten für 
ein Sand, Wann der groß Her: 
bill / fo wirbt cr mit dem Beift dep 
Verſtandts erfuͤllt. Es if and gans nez. 
| ine gar nit zugtweifflen ob der pet "m na 7 
ott 















Sap.7.7. 


Eecl.«r, 
i. 


" 


76 Hesen Cub. T. Bud. 
Gott alles Wiſſens iſt / den Bettenden er 
hören wöle / Banner / (wie ſchoͤn gehoͤr 
worden gibt jedermann reichlich. ARE 
fan ein Zeůg ſein Salomon / da et ſchreibt: 
Ich hab gewuͤnſcht / und mir iſt Vet 
ſtandt gegeben worden / undich hab 
angeruffeniund ift in mich fommen 
der Geiſt der Weißheit. Hoͤre and was 
der Sohn Sirachs darvon ſagt: Da ich 
noch ſung war / ehe ich jrret ſuchet ich] 
ohne ſcheu bie Weißheit durch mein 
Gebert. Ich bab vor Dem Tempe 
iles gebetten / und will ſie biß in 
mein Ende ſuchen. Sie wir dt mu 
blühen / wie ein fruchtzeitiger Trau 
ben. Mein NER pat ſich exfreun 
anjbt. | 



















dag man gu dem Gxbet die embjige Arbaiil 
fol hinzuchun. Mein Rind / fpctdii]* 
gemelter Eccleſtaſtitus / nim an v 
fugendt auff / die Schr fo wirſtu auffe⸗ 
Alter Weißheit finden. S rite su fft] 
wie einer ber ackert und fáct / ui vati] 
mit Cebult auff jhre gute nas 
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Wenig wirft bu dich in ihrer Arbeie 
bemohen / aber bald von ihrer Frucht 
„und Gewaͤchs nieffen. Diſe und der⸗ 
gleichen Ermahnungenshur uns ber H. 
Saft fn örtlicher Schrift 5 denen ich 
nod dieſe z. zuſetzen mil. 

Die ERSTEſfol ſeyn / daß der jenige / 

: fo big leſen wirds ihme einbuden folver bó» 

| 4 daß Chriſtus ber$cormefler bier Schul 

" Birie feiber tn fein E 3 red: Dann all· 

[hie wird am allermeiften fein Leht fuͤrge⸗ 
PRetichnangefehen fie hin und wider / mtt 

Her heyligen Vaͤtter / und anderer Lehrer 

y » uͤchen erklaͤret werde. 

Faͤrs ANDER daß are mit: äh at 

' Bemürh leſen / und gleich tete ein reines 

[8 Fiet rumimren / undia feinem HER, 

ZEN Eehalten, anb vergleichen wil. 

. Gite 3X S / foll ernít allein an 

der Ableſung und Betrachtung fib nit 
Benuͤgen laſſch/ fondern fico auch zu dem 
Werck feiber bequemen / unb was er in 

Per Hection oder Ableſung vernommen ME 
Joatmitbem Werck faber erfüllen. Der- Iosnn.las 
Talcicoen bat gethan ein Schuhlergu Pa. celi Matt, — 
Fiß / als er in det Schuhl hette auß bem e 22:9. 
Fangelto Marhzikienhören: Du ſolleſt 


den Herrn demen GOrt lieben von 
| | deinem 


| 


t 


| Deinem aanken HERZ EI] a 


Lué,9. 39. 
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mir Bermunderung aller achling auffge 
ſtanden / und hat hinweg gehen wollen. Ale 
er aber von dem Lehrmeiſter gefragt 
war / was ihme geſagt oder geſchehen wach 
dag «t ſein Schuhl verlaffen wolte. Ant. 
wortet err Nichts / ſondern eheer mehr der 


mit den Werck erfüllen; ging Htnaufjunt 

iratte in einen Ordenfand. Ich wolf 
wuͤnſchẽ daß diſem deuckwuͤrdiaẽ Cyan] 
noch eil Suͤhler nachfolgen möchten. Da | 
rum du men Leſer / gehe bin / M ul 
dergleichen: ] 


Die XII. Lechión; 


Die Privilegia und Freyhel 
^ ander HERZEN Ti 
— Schuhl. Ass 

—X Ann pflege die Hehe Schuhlen | 

& darin ein allgemeines Studke | 

I re verordneriſt / mit vilen uns 
mand erley Privilegien und Freyh eiten 
jubegaben : Sum theil baf die Schuhlel 
mit befto mehrer Begierde fib Darein be 





r | | 
Die XINLedioh 79 
anzweiffeln / daß nit diſe HENZE 3t 
Schuhl / welcht mit Würden allt andire 
35 griffen / peu Prarogativen ind | 
$enheiten habe : Dann elttdeit der 1555.9. 
Summud über die Erven erhöhet if ; alfo 
flete HERZEN Schnht / darmn dag 
taiment fübret ð itutae ebrmeifferibem 
leo $3 3e sofa ehen / und mit dem 
ine jealichen Willredet / aͤber alle Schur 
en der Menſchen Kinder erhoͤhet. Dann im, 
hon deme an die Stimm och tigen Datı Rom, 
ers fi auff dem dtm rus hören | 
Affen / undgefp oben : Diß ifi men Math. 
$ elicbfct Sohn I an deme ich cin 
Volgefallen babe! Bóretibu ; ſeynd 
ile. Schuhlen dir Weltweiſen mit ihree 
hebr n boden a: fallen : und iſt von den 
hen HERZEN der Freunden Got⸗ 
$e fin Schuhl weder der Egyptier nod 
Brieden / ob: rateiniſchen mehr für lob⸗ 
Peärdig gehalten wo den. Der Arheniens 
tt und Römer Wolredenhelt IR mit 
them Oeráufd verſchwunden / nnb tbre. 
128 een ſeynd verg eichet denen ı bie in die 
IH öien hinab grfabren wei! fie den Brun⸗ 
Jin ber ewigen Weiß heit serlaffen ; be: 


Weg derrechten Weißheit haden fie 
it erkennet / ihren Pfad haben fic uit 
| ders 




















Baruich, 3.32 


9. 

8o HasnSchufll Buch. 

verftanden.. Man hat fieim $a t 
Chanaan nif gehöre zu Theman if 
fic nit gefehen worden. Die Agarena 
erforfchen fürfichtigfeiten ufi Weiß 
heit / aber allein irr diſche / als die Kauf 
leuth und Gewerbsleuth ſeynd von 
Merrha. Die von Sheman ſeynd 




















teilen nach Weiß heit und Berftand 
den Weg aber wahrer Weißheit haJ 
ben fic nit erkennt / und ihre Dfap geh, 
dencken fienimmer. Allein der Einges 
borne Sohn Sottes / ein König überalef| 
Koͤntg / und Herr über alle Herren / welcher 
von ung Menſchen wegen fido auff Erf 
den ſehen laſſen / und bey den enfe] 
gewohnet / der Bot allen Weg der 
Weißheit erfunden / uũ Dat fie Y aco] 
feinem Diener gegeben, und Iſrack 


E un 


feinem Geliebten. Wer will nun mel 
fein / daß nit diſer ſo groſſer Lehrer feiner 
Hohen Schuhl gantz fuͤrtreffliche Privile 
gia und Freyheiten ertheilet habe? Seyte 
mahln in diſer adelichen Schuhl darff 
man nicht bezahlen ſchwaͤre Tribut der 
Schmertzen uno Anfechtungen / welche 


N. MAC ES e. TIE * 

Die XII. Lection. 81 
hertommen auf Beglerd deß Geitzes / der 
Ehren Wolluſts / und unachtbahren Be⸗ 
geerlicht eiten / welche unſer Lehrmeifter von 
dem HERZERabſchneider / und auß 
ottet. Warlich / indem die Sünder/als 
dep Teuffels Leibelgne / den faf ihrer Miſ⸗ 
Verharen tragen; erfreuen fid di Schuhler 
[ESUCHriRtob der Freyhel der Kınder 


Bortessalsdienon den BandenderSün 


) i lof ſehnd. 4 


in wolan / laft ung aud aüf der 
Schagfammer der H. Schriffe die uns 
angbarePrivilegia HERZEN. Schul 
"erfürbrtngen: Ob nun bderfelbengar oit 
"jepnó/ wöllen wir uns bannod bec Stücke 
Refleiſſen / vier oder fünff erzehlen der fuͤr⸗ 















© 
.. 
| 


nutzliche Ding lehret | und 
dich 



















8; Hertzen dub.T.25ud.. 
dich ín dem Weeg tegirt den bu man. 
: delt. Dann da wird daß HERZ ves] 
am GO Ott bem Allmaͤchtigen enbermeiefen in] 
bc: vechter Goitsforoht ond Görrlichem dei 
ben / welches gn alim Dinger nutz ich / vn 
hat die Verhe ſſung dieſes vnnd deß zu⸗ 
kuͤnfftigen Lebens. Dann fie ie ec Diefi 
Sap. 8.7. figtett vnd Werheit: Gerechngkeit vnnt 
€ t& de) welchen nidis nutlichers tg 
icai ea Menfden. Der jenige wuff 
ben hohen Werth dieſes Privilegiigufchä« 
Sap. 7.3. hen / der fprache: Die hab sch höher ge 
ſchaͤtzt / dann alle Reich vnnd hokel 
Sitz / vnnd alle Reichthumb hab ich] 
nichts gſchaͤtztgegẽ hr. Ja das Edel 
geſtem hab ich ihr nit vergleicht bari] 
alles Gold iſt wir geringer Sand ge] | 
gen ihr zuſchaͤtzen / vnd Silber fft gegä 
ihr geacht wie X ott. Ich bab fic lieber 
gehabt / dan leiblich & efunbbeit vnd 
Schönheit und bab mir fuͤrgenom 
men: fiefoflmeinticcht ſeyn. Dann 
ihr Schein vnb. GMans verleſchet 
mnummermehr / alles Guts aber iſt mi, 
mit ihr kom̃en / vnd vnzahlbar Herr⸗ 


*&igfat durch ihre Haͤnd. 


| Die XII. Le&ion. $; 

"| fas ANDER Privüegiam ifl / die 

t Bile dep Fridens / welche in ber HER⸗ 

' Seg. Schuküberflüffig ifl:bann weil hie 

li gelehrer vito bit Weiß das HERZ mit 

ott uf bem Nechſt en qu veremigen;ent⸗ 

i fprinaet babet btt älkrvollfom nfle einig: 

Mkeit / von der komt der Ftiden welcher über. ids 

ſchwebe allen Stimen. Aber inden Su. ^7 

len diſer Welt + ſeynd oil. «nc und 

| Iwytracht / bann ob fie ſcho i fahrenen: | 

| $5 d / Frid; Die Gottloſen /ſoricht der T 

DOeu/haben fanen Friden. Die iho 5c; e. 

rechten HERZEN ſeynd betrubt 

worden; aber den Weg deß Fridens Polen. 

haben fie mit erfane. Aber in diſer Schu: 

pe erfreuen fib der Fride Gottes in ber cor pas. 

sänger HERZEN / in welchem fe auch | 

rufen ſeynd⸗Seytemahin der frid ſam⸗ 

RKoͤnig 8ínfbrea HBERZEN / gleich aid 

"Pner? Salomonis Thron ſitzet / machet / | 

wt (eb mi rim Lue.is. et 

a6 DRITE Privilegium,to mit 

sem Wie m nig a HER: ug 

Joe DIO erlangt wird id die Freud im N. 

Te und unauß ſprechliche Frend welche 

L fer Lehrmeiſter mittheilet ben jenigen/ 

"pite eines rechten HERZENG feynd. 
Die Ber ſchreibung oifesPrivilegü bat ver 

S8 uU — fs 










Pf 35.18: 





Pl.44.2. 


PÍ.18.9. 


PÍ104.3; 


Tfi 


Pf.96.11. 


aeos 7 
3 


Pl.118,32. 


dẽ außbreitet Daher (prac) gemelter Das | 


Píns.1. 8 


ZEN Haben einen &brmeffa (eec ung |) 
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fetiget ber ritate Prophet / als die, 
Zunge ı fo eíti Schreibfederieineg behene 
den Schreibere / welcher offtermal diſer 
Srepbett agebenclt : Die Recht Del 
Join) fpridit er / ſeynd kichtig u 
erfreuen das HERZ. Abermahlen: 
Es erfreue ſich dz HERZ deren / die 
den HErrn ſuchen. Siem : Frewet 
euch im Herrn / ihr Gerechten / und. 
ſeyt froͤlich unb ruͤhmet euch alle / die 
ihr auffrichtig ſeyt vor HERZEN | 


















Widerum. Freud ben Auffrichtigen | 


von HERZEN. Dar niemand mag | 
leichtlich erklaͤren / mit was groffen Sreude | 
Gott die Seinige erfüllen deren HER 
ZEN er innerlich reder uno fielehrer den, || 
Weg feine Beborreumverbinderlih lauf f) 
fen / in dem riäre HERZEN mit Freue || 





sib iieri: Deine Gezeugnuß fepnd | 
mansHERZENS Freuo. Was || 
iſt nun aber bif fiir etn groſſe Matery 
zuerfrewen / daß wir innerlich im HERE | 


den Weg 6 Gerechtigkeit efto mir bem. Ju 
Siehe fänes Angeficts bag HERZ ers) 
Ituchie / unb bateln fein ſuͤſſes Geſat 
| (hrabe? 
















Die xu. Le&ion. | $5 


fichte du paßFreud in mein HERZ 
| * Es mangelt auch nit an diſem * 
T Geiſt Hardurch den Mund Davids 4.5 
u ebt ı und fein Außſprechen iſt durch 
i| d nca ügen geſchehen 
JJ Das DIERDE Privilegium ift die 
J fierrefficbedbr der Juͤnger diſer Schuhl / 
»te fie erlangen aug dem / daß fie fi difen 
N ebemeifier nndermürffie machen; danu / 

pie der H. Paulinus ſpricht: under Chriſto Paul. 
Wigen /iſt / auff der Welt ſtehen; von feiner, Es 
Meegen verworffenmerden / iſt die Auffer⸗ 
" kehung Welcher die feinige feiner Gbr 


J Medien ee mei 
Sotteszuwerden; und zu denen das Bott loan 
459,02 € (€6 arf iſt / geſprochen har: 
Y ybr ſeydt Götter / und allzumahl Pi.s. 
T m. (ee firm irj * iſt 


Zio das gebůhrende Sieil. Dann. x Aa. 


eibe ? ſolches bezeuget gemelter Dia, 
f/ba er ſpri t: O Herr es iſt geſi 2C... 


13. 


Ei 


.Seue- 


I.22. 


6. 
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—deß hoͤchſten Königs geſeht werden? Daft | 



















wer deß HERZENS Xanigfat | 
tiebet / wiedie Schrift faget / omboder | 

Holdfechafeie willen feiner Leffzen / 
wird er dẽ nia sum Freüdhaben. 
Nemuch, denjenigen Kaͤnig / der aré(fce 
¶f dañ alle Könis auff Erden; ber ba tft ein 
Konig aller Konig / unb Herr aller | 
Herren / Ein aroffer Koͤnig ober a ie | 
Ger. Was fan nun ehrwii tia d | 
ſeyn / als die Weißbeit des 6:3 22916 ] 
ein unendelicher Schatz ifle den enfe en. | 
Die ſich deren gebrauchen / die wer 
ben thalhafııg der Lebe ı und 
Freundiſchafft &Dites ; Dann fie | 
werden jm umt der Gaben wille 1] 
ber Weißheit angenem. Warlich 
Deine Freund ı D Gott | ſeynd cbr: | 
würdig worden / jhre Sürphider 
Wuͤrde ifl febr ſt arck worden. 4 
Das FDNITE Privilcgis (e gleldie 
wol allda das ſetzte in der Oronnug / aber |; 
bas bó t fte an der Würde / iſt die n igt 
Seeligkeit / vede den Juͤngern diſer 
S auhl verſprochen if. Dann der oͤberſte 
Schutzhere bor mir feinem heiligen 2 | 
gede⸗ 


| 
| 
| 
| 


[ 


genedensen Mund acfproden: Ceeig! ass. 
tines reinẽ HERZENS fepnd! 



















Reenſchen und größe Gedtafat der ver» 
ünfftiaen Ercatur ı an dem Auſchauen 

IS all rhöſten Gottes. Vndob zwar / 

Pte Boltommene Sechgf tien Jüůngern 

dAotier Schuplen 7 eR aad oitem écben aa 

att ocr Belohnung etthetiet wirdt ſo ha⸗ 

"oen &: 005 ſchon im diſem Leben einen 
Anfang ub Veckoſtung der Seeligkeit / 

re fie mit ſteiffer Hoffnung erwarten. pr ,,..,. 
Dann gieih wie ale Zirde deß Köntes 
mTochter gang inwendig IR ; alfo iſt aus 

Das Reich Gottes innerhalb unfer / und 

bte Jünger Chrifti tragen bifen fonbauli- 

den Schatz in gebreblihen Geſchitren 

T ^et eiser. 
€tsnabln die dnes reinen HER: 

WER S,und mit paſſionibus odırnnor- 

sniuchen und böfen Anmuiungen nit 
Memackelt ſeynd in diſem écben / werden 

Mur hoͤchſie Reinigkeit deß $9 3 $9 S 

ilſo cibebt daß fie gleichſam der Ranig⸗ 

'eit dep himmliſchen Hieruſalems aant 

tif1abe und Anis fepnb. Bon difen faa: 

Nnan ı ba ſie mut gereinigrem Aug ou: 
| S8 it dit 





mh m ; 
: De re ^ 


1. Cor. 2. 
9, 
25 


bep Verſtandts / Gott im Spiegel und | 
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die (von dem H. Gag eingegoß ne( Gaab 


Figur anfhauen, Vnd zwar diſe ange⸗ 
fanans G«digfeit der Juͤnget Gbaft / iſt 

cit gröfler / als aleg Stück / und Well 
o SA Jbnen. bie Menſchen Bas | 


fttvgtbtgfign vollfommen gemadr wer. | 
den tnit einiem ſolchen unaußfprechlichen | | 
Vberfluß der Guͤte dergleiche Fein Aug 
eia | fein Dpr gehoͤrt / in Feines | 

nfben HERZ auffgefligeniftt | 
fondern allein die jentge wijfé es bie fold J 
empfangen haben. d " 


[Die XII. Lection. A 
— — i 


Amit wir nun ferner in einem J 
unie den Innhalt die | 
di sanken Buͤchleins Tat 

















Die XillLeáion.. 89 


genfcheintich efehen werden fünde. 
huff daß aber foldes deflo fußiger zuleſen 
"oy | wöln mir ſolches durch ein ſchoͤne Hieron. 
Und zierliche Figur außdem Alten Tefla- aj an 
Arentfürbringen. Dann gleich tore viel 7; Aj 
Ding durch das Bla oder Augfein ans —— 
i emlicher feinen / und der Straalmehr 
Bärme empfangt vom Spiegel / oder 
"E nem meffin Beck widerbreliend : Alfo 
"Pint unfere Gemüter vil Infliger und 
V rfftiger cin oie Warheit / fo durch Figu- 
nerſcheinet. So laſt fib nun anſchen / 
his hette der H. Geiſt im Deuteronomio 
in Stgur fuͤr geſtellt/ dar durch der Jñhalt 
k f ſers Budos zimlich entmorffen teer» 
Bez indem er die Ceremoni und Gebraͤuch / 
urch welche ein fremdes Weib / ſo im 
rieg gefangen worden / mit einem Judẽ 
tteblidet werden funbt/aife beſchreibet peus 
d Bann du in ein Streitt zicheft wider 10. 
„heine Feind | unb der Herr dein Gott 
(fibt dir ficin Deine Haͤnde / daß bujre 
efangenen hinweg fuͤhreſt / und 
Ul Heft under den Gefangenẽ ein ſchoͤn 
"A Beib.uno Haft luft zuihridaß bu fie 
"a m Weib nehmeft I fo fübre ſie in 

| Hauß | unb laß jhr das Haar 

5» auff 



















so Herten Schuß]. Bud. : 


auff dem Haupt abfchdrenjuno jfi] 
Negel beſchneyden / und die Kleyder 
adlegen / darinnen fic gefangen iſt uf 
if fic ſitzen in deinem Hauß / und be] 
weynen ein Monat lang jhren Vat 
ver unb jhre Mutter | darnach ni i 


vnb alfo wirbt fic bein. Weib (coi i| 
In welchen orten mag monberodua 
Éifferten Sitaͤndt deſfelben Weibs (oder 
p«r Gerien weiche ſfie bedeuͤtet) Der erfit 
Standt tf ber RHeydenſchafft / Inden (it 
bon Dem wahren Gottsdienß abgewen 
b r/feembben Goͤitern dien? t Dei ander / 
in dem Re pem Juden gefangen / eon b 
Heydenſchafft gereiniget / und quc kuͤnff⸗ 
tsm Hochzett vo bereitet wirdt. DE 
b. ite iſt der Vermãdlung / dariue nem] 
Juden bas fünffiige Weib vermaͤhlet 
midi. Der vieret Standt ig der Hoch⸗ 
acitide / dartun die Ehe vollzogen wirdt 
Het fuͤnuffte / letzlich ſt Der Eheftandı Ida] 
ber / unb bag cheliche Leben / barinn tin] 
Ste und ungererennliche Geſellſchafft 
3:51 Todterhairen werben (ol... 
Ja uns aber Ag (eben. wer e 
3e tp «Der fo groſſe &bc gegei: diſem 
S gt 2 
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i Beib aerragen hat / daß er fib nit geſcheu 
(für fie tn Streit fib zubegeben. Di⸗ 
fir aber ifl tein anderer / als Chriſtus un. 
Er Nerzund Heylandt / eon dem Syacob 
Ye Zeiten / Figurweiß propheceyet bat: Gen. 49.9. 
uda ift ein junger oͤwe: Du biſt 
Juifgefigen mein Sohn ı ju bem, 
aubd. QBen (od difer junge Loͤwſpricht y er 
regorlus s anders bedeuten / als unſern Apos.z.5- 
Mrloͤ ſe FESVMThriftum / von bé wir 

ſen in der Himmliſchen Offenbahrung: 

Es hat überwunden der Löw vom Lus-1. 
Sefcblecbt Juda? Difer IAnanindie '* 

elt kommen bem ſarcken grwapneten 
überwinden / unb all ſemen Raub auß⸗ 
"Rubeifen; under anoern Gefangenen bat 
geſehen ein ſchoͤnes Weib / vonderen 

gebe ergefangen worden / ua? jhme fuͤr⸗ 
"enommen hat fie jum Ebeweib zuneb⸗ 

Den, Wer if diſe ſooͤne Frau anders / 

ein jegliche Seel / fe nach der allerſchoͤ⸗ 

ken Bleihnuß und Ebenbild GOetes pc s 
ſhaffen iſt; die mit jhme bat etc Bn. | 
erblichfeit / uñ ber feiner Häude Werck 
eier 9 Sue ift cin wenig geringer ac. 
zacht / denn die Engel / und mit alleriey 
MD gterdegnd Ocfdmud rerit. Leyder 
does / diſe fo ſchoͤne und wolgeſt allie & ect 
ti bát 


À 


pf.35.5. 
ib 2. 
Lectio.i. 


Luc.is.1z. 


| Pí:105.3;. " 


Pl 13.4, 


Lectio 2. 
Ledia. 


zpbef.; s. 


Le&io,5. 


Phil. 19. 


als vil deren Ding feynd/melchedte Ser 


tote der Apoſtel bezeuget Deſſen HERE: 


















ax Sm Schul). Buch, | 


bat ihr HERZ gewenderzu Epteifeinun 
falfeber Vnſinnigkeit / und ift abgewiche 
von Gott jhrem Heylandtiſt abgewich 


bettet der Heyden Goͤtzen / Sübery 

Gold / Menſchen ⸗ Haͤnd Werd. Dam 
unordenlicher Weiß liebet/ als vil Bögen 
ſchmidet ſie ihr fiber / denen fie Goͤttuch 
Ehr Gottslaͤſterlicher Weiß antbut. Da, 
her geſchicht / daß die Seel / welche Dee] 
Eytelleit jjes HERXLENSnach 
gehetiale hohẽ Ehre nachtrachtet / dẽ Ju 

piter / un Beelzebub (welches ein Mucken 
Abgott bedeutet) opffert. Dicaber dag 
gisir HERZ auff uͤber fluͤſigeKeich 
rhumb ſetzet / opffert dem Mammon/ Alta, 
roth , und Plutoni. Dann was tl Ott, 
Gig anders ı als ein Goͤtzendienſt 


aber mit Fraß und Vollſauffen bes 
ſchweret ift) der ſelbe verchret A ſnodæeũ 
Bacchum. und Venerem, | Ja vil mehr 
ift deſſen Gott / der Bauch der Altarıder 
| didus | Tiſch 


> 


N iem Le&ion. D 









hen M * fier ito; Te cte 
A ees auff dn Weiß erfaͤctigen! koͤnde? 
ber disumendliche Weite d Dei 


perden j als ron dem unendlichen Son. 
tobtfs fir fih nun Éebret uñ wendet / mag 
a tima bemuͤhet / aber nit fart und er fuͤllet 


iii 
il 
ni bgetheilet wird / als vi derin Dingen 
N ynd / die es ver ehret / und denen eg Diener: 
sites doaben auff fo mancherley Weiß 
di thelictift/ muß eg norhmendtgsugrund 
Gehen. Dann weiles alle Mittel zur Sie. 
| fat verachtet wird es alle mod unem- 


Lco. 7. 


A eeen. Daher kommt / daß ej armſcelige | 
ERZ tn fo vil The ‚zerfpalten und Ledio. 6. 


A fit run ju inci harten Cen i ao.;: 


irtet. Vnd diß (0 Dererbäi nitide 

iis tandeder Stclen / melde den Dep Nit 

: eni Bögen dienet. Demnat abo der 
^ Der dbtg und barmhergige €x am 


1 be diſe ſchoͤne und woigeſtaſte Tore? _ 
«i Sion welheder Satan gebunden hazze/ Éuc 1216; 


nd gefangen hielte; toarb gr Über fie nurg 
„u Darmbefietür bewegt / hat iuu gezm eit⸗ 
iT fi 





LeAs. 


Berch 1.5. 
Moral, 
Cap r. 
Leis. 


Lek.io, 
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(dt fich für ſie in Streit zubegeben / figi] i 
erlöfen / und gum Oemablangunebman] i 
Ehe daß er fic aber tn die iafffamme] ? 
ainlaſſe / torti cc fie zuvor von den Deponi] ii 
ſchen Irrthumen reinigen:ſolches zuthun 
helt er obgemeltes Geſatz deß Deuterono 
mii,auff bag fleiffigſee. Erſtlich fübcete] is 
fie in fen Hauß / tn deme er (le ermah 
net / daß fie in ir HERZ wider]. 
kehre; Dann unſer HERZIRdAS Hai] | 
Gottes. Fuͤrs ander / will er / daß fic baile 
Haar beſchaͤre / Bas i ( wie es unfer Ben] 

chorius auß eget) daß fie durch die Bull t 
unb Beicht / alle unreine Gedancken Beil!” 
HERZENS hinweg nehme ; derowe 
gen mito befloffen » ba die Seel ifyl] 
HERZ wie cin Waſſer auffdydte] 
wor bem Herin : daß ficalfc allen verbor e 
gnen Wuſt der Sünden dem Nerrnin] 
der Beicht eröffne, und zugleich ihr GV 
bet unb Zaͤher vergteffe / welche Zenga 
(am einer rechtſchaffnen Buß. Gun] 
Dritte wird geborgen, Daß diſe Braut ihr 
Negel beſchneyde / das iſt / alle Hoffart 
und todte Werck abſchneyde: deßwegen 
wird tbrelti rechte Beſchneydung dey 
HERZENõ in diſer Schuhl befoh 
fen. Zum veerden / aitf ſie die bein | 
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cite 1 bie fieanhatte/ außplehen: 
af ift/allen boͤſen Wandel / und weltliche Leder: 
" Sitten ablegen ; welches gelehret wird, 
Ges durch ein rechte Wiremung dep 
1 HERZENS: und ſteiſſes Fürncehmen 

lt my: zitfündigen / geſchehen mülfe. 
im Sünfften wird erforder, bap fi foll 
i T im Hauß deß Braͤutigams / und cin 
Pausen Monat beweinen ıhren Lea ss 
Vatier und Mutter:welche⸗ geſchiche 
fie in das Hauß ihres Gewiſſens 
durch Demuͤtigung EHER: 
4 exe fißst | betradvtenb und bewey⸗ 
j| eme ben Barter und Mutter / Bas iſt die 
i E eit und ddFleiſch / auch alle Mackel und 

fleckung / die fie darvon bekommen hat / 
"Pte dem Propheten ſyrechende⸗ Wehe 1-0 
1 ie / mein Mutter / warum haft bu 
" ir geboren e Wanm nun gu diefem 
ufftzen und heulen die Straalen der Goͤet 
ben Liebe kommen / wiro bte Haͤrte deß 
een us | 
zuch von álla Mackel im Biut 6$ Leite 
di ambe acreiniget. 
I Wann nun die See auff fotdyc Wech 
Vereiniset / wird fie wuͤr dig der Bermän 
ng deß himmliſchen SD; àuttganie : eB 


ILI 


—6 
um 


N, 


i 


Lect 
Le&.6. 


Ieri? T 


Liam? 


Lce&.18. 


Leä 19. 
£61.20. 


eicit ktrum wordẽ ſey / durch böfe Miyun 
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morgen gehet ſi ſie ein in den dritten Stand 
(a dem fie jetzunder Chriflo vermähl 
werden ſoll ime ihr HERZ unb 
fiber sang ergibet / unb fir ein Dpffe 
deß allertiebtt Ren. Geruchs auffopffat 
Der Bräutigam aber / welchẽẽ erforfche i 
EHER ZEN nImt anzundlafl ju bif]. 
Jiuffepfferungte 4986213 € 918 nit of ^. 
ne vilfaͤltige Erforſchung. Dann eft | ; 
wiget er es ab an der Wag / ob cé bai W 
éedtt Gewicht babe: Darnach / damite el! 
nie falfds ſey / probieret ers tote y Bold 
im Ofen. Fürs drltte / damtt nít eín Mi fe. 
that in der Tuuffe beg HERZENS vit: 
borgenbleibelaft er den Brüöftögen ind lel ni 
Tieffe hinunder undergründer alles auff ii 
bi fictifigfte. aum vierden zihlet und mif j I 
feter ab nad) der Beräde feines Goͤttli 
HNHERZEN Syals einer va 
sen Kegel und Maß / ob unfer HERZ vile 


1 
hi 
; ld 
"d 
l^ 


A 


i 


r 


Bann dann nun durch ſolche Erfor 
(chungen, uud Vbungen deß Wegsd t| h ; 
Reinigung / der Bräutigam befinder ein 
auffrichtiges reines HERZ 1 daß fint] 
tool werth fe) / eon gu ndan erbófet er die] p 
eun einem hoͤheren Stand: TOM i | 
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ET 
' pr ERZ erleuchtet / und wieesim Geift 
"Tunebmen fell; gelehrerwird. Vnd bif 
"IRbe Stand / twiegefagt worden, der 
" Bermähluug / ten bem ber HErr durch 
en Propheten verheiſſen hat: Vnd dich 
bill ich mir ewiglich vermaͤhlen / ich 
à »ill mid) bir vertrauen unb vcrimiáb-, 
mia Gerechtigkeit und Gericht / in 
Bnaden unb Barm hertzigkeit. Vnd 
ib will mich dir im, Glauben ver- 
aͤhlen. Daß eꝛ ð halben ihme diſe Braut 
rmaͤhle und threntaegen gehe / gleichwie 
e ihme ihr € 2X3 gum Zachen der Ver⸗ 
jábiung auffacopffert;oifo entgegen gibt 
fer Goͤttuiche Braͤutugam feiner Braut 


Rorsengaben in diſer Bermählung. 
lann gleich wie Affuerus die weibliche 
(erde und allen. Geſchmuck den außer. 
btt: Sungfrauen /; Darauf er ihme 
la Braut außerfohren wolte/mirgerheiie: 
fo tbut aud der König aller Köntgens. 
inb Herr aller Derren / er felber zierer und 
T herfuͤr bte Seele, welche er ihme ver⸗ 
Ahlen til. Deßwegen erleuchtet Er 


getheilt 


n ucuge JO XC; nel fen CX, Lib.z 
Po manactt es aud) nit an Geſchenck und ^57 


$ neut HER ſo er feiner Braut mir, Leda, 























o8  Sxr&catodyubt. T. Buch. 
Leitz. getheilt mit feinem Licht. darnach ſchreib 
| er m das HERZ ſein Geſatz / welches ſit 
licher bann. Bold und vil — 
Pſis.in. Damit aber nie ein ſo wola cſtalte Brar 
unfruchibar verbleibe und Mangellept t 
an einer fo erwünjdten ruat ;- i A 
Leit umback ert er doFelo deß AHERZEM 
Beſprenget es mit dem Saam e 
Lea ,& e. deß Goͤttlichen Worts/ bcfeucbtete 
Hie wir dem Waſſer berOnaten/anb anf bt 
Lcà.7. herfürwachfenden Blumen brichtert 
Die fehneeweiffe fitam ber HERZE 
Damit aber niemand miber femen ai i 
Aen ín Garten gehe / und die Fruͤchten a 
ze. 8.& s. rede ; Bütet er ihn als cin fleiſſig 
Waͤcht er:und mir den Schtiefeiner D 
be beſchuͤtzet und bemabret er if 
Machmahin lehret er / wie man HER 
Le&:. — Bberfidy erheben, und fid um bman 
Le&it. Reigen richten foli: Erweitert oido bt 
fen Dexter gr Empfahung überfibifl 
Babendef H. Geiſts. Wann nun 
Seel mit dergleichen oim 
siert iſt / gehet fie cin ín bit Hochzeich ic 
Schlafffammer ; und wird mit dem 
liebten ihrer Begierde vereiniger. Se d 
sind aber Celta iſt cin fole Hoch 


iM 


| | 


^ 
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liben hochzeitliches Ten der Prophet 
» tfatad. cin ſolches fic geſungen bat: 
Bic fic ein Bräutigam feiner ., 
; Braut freuet / alſo wirdfich auch dein 
Bott uͤber dich erfreuen/dann d Jer? 
Mat Luſt an dir / und dein Land wird * 
ingewohnet Ge wird ber Juͤngling 

fmit der Jungfrauen wohnen / und 

í ; ine Söhne werden in dir wohnen. 

i gen der Bau deß HER- ne 
SUO erweitert iſt / ſchicket er je zum 
Einwohner dein H. Geift nemlich fein esf 

| 1 t Sieh / Partir fie lerne den Broͤutigã 

i entgegen Iteben ; unb ihn als cin in ifr 5 
! i HERZ eingeridtes Zeichen allitit ufi Lect i3. 
! Betlentbolben herum tragen: Bon dannen 
wir bos HERZ mit neuen Pfelen eet 
ubficbeotrmunoet > mit neuer Entzuͤn⸗ "dn. 14, 
lung je länger je mehr erhiger und 

j r tzuͤndet alſo daß es weder bey Tag 

i Hoch ben Nacht ruhen kan: ſondern ób fà 

i der Leib ſchlafftt bag HERZ dannoch 

lil wachen. Weil aber das cur ad gcitubére ; &u 

in ficb begehrt / alfodasınir Feur der dir, 

Y be entzuͤnde HERZ flicget überficb | Lea.ı7. 
"Fund begehrtgen "m à damit es ſich 
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ars 





1,Pet.4. 13. 


Sap.6.18. 


Gant.4.6, — 
Luc, 22. 43. 


Lib.4. 
Leit.ı, 


















mit ihrem O dicbten vereinige l nnb (tte! 
(ib in tbmefeellatid uhr. P 


Vnd ife ſeynd ble Vbungen Gti 
cher Siebe / denendas £D auff dem 
Weg der Bereinigung‘ aig tn 8 Schlaffe 
fammerbef Btaͤutigams / abwartet / u b 0 
ſuͤſſiglich genieffer. Bell abet auff ote Ehen] " 
Iti Verbindung folge ete Mitnieſſu 4] 
alic Dingen / fo wolder Gloͤckſeeligen/ 
ais Widerwertigen : Dahero tiro bag) 
HERZ (m vierden Buch unbacifau] 
fib dep Leydens Chriftt theilhafftig sumas | 
hen / unbmtt ihme füf und lieblich gto di? 
wandeln. Dann deſſelben Beywoh⸗ 
nung und Gemeinjamc Dat nidote |l 
unfreändlichsinoch bittero. Deßwe⸗ 
gen fleller die glauótge Seel mir dem elo qi" 
denden Bräutigam ein febr nugliche Pil⸗ 
gerfahre an 5 folget ihm nach auff dem 
Berg ber Myrrhen / und Buͤhl deß 
Weyrauchs/ gehe hinein in Garten 
Berhfemani / bey dem Oelberg gelegene” 
allda fihet (ie ihren Geliebten in der Angſt 
länger betten unb mit blutigem Schweiß 
begoſſen / erfreuet ſich / daß ſie ein Dad für | 
ihr HERZ gefunden / waſet daſſelbige 
darinn ab.· Als ſie aber — Me 

eur | 


] 


M 
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Miebter (m Auß zang dep Gartens von den 
raufam:n Juden gefangen / gebunden 
inb hin und ber graufamlich geriſſen 
vird; bir fir mieden felben Strick. n gu 
Frer Siebe gebunden unb mit ^en Bande 
er Licbe nad jhme / in ben Geruch feiner 
Salben gezogen zuwerden. Demnac ſie 
iber anıhm gebunden / volget e jhme hertz⸗ 
yaffenab durch die Straſſen / und Gaf- 
| en tn das Richthauß Pilatt. Arsfie 
geſehen / daß manjbn an cin marmel- 
dteinerne Stul gebũden / und ſeibige durch 
Beruͤrung feines hochheiligen Leibs ge⸗ 
T | : pethet worden i£ undieger fic felbigejrem,. &; 
N chwachẽ hinfallendem HERZEN 
Mar ein Stutzen und Auffenthaltung. 

Was macht aber diſe adeliche Braut aufi 
SrnGeißlen und Ruten / mit denen auff 
»em Rucken dei Lambs die Suͤnder 't ge⸗ 
chmidet haben? Eden mir diſen / als Sta- 
ein/ treidi fie fort dz langſam̃e HERZ, ? A^ à 
1 nb zwinget eg gam Dienf Gottes. Sie —— 
at auch kein Abſcheuen ob der doͤrnin 
Rron : bann fie mit felbiger /a'cihfam 
einem Zaun BE Garten ihres HER- Leis 
IZENSumbgiber und einfanger;damlrer 
von den wilden Thieren / und Dieben 
Mfidyer feyn möge. Nachmahlen gibt fi icbag 

6 dj Geleid 



















Le& ;. 
Cant.ı.z. 


10.19 17: 


Le&.6. 


Led.z, 


Le&.8. 


LeG,g. 


xec& 10, 


big mi ep eſtickten Nadei⸗ Arbeiti 


ſhr HERZ mit bem Nagel der Forch 
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Geleid dem Braͤutigo m / wie er auß be 
Statt gehet / ſein Greus trägt salsfie abel 
auff dem Weg mercket / wie jhres Oc 
[icbten Angeſicht in einem Schweißtuch J 
welches Veronica dargebracht / nach den 
Lebendigen eutworffen ſey; vas underß 
ber ſich nit eife (marffünntac Siebe ? 
filet ihr für Augen g.meltes non 
Schweigruch/ uud befieiſſet fid daſſel 


ihrem HERENzuetwerffe. 34 
aber jhren Geliebten vor der Creug: aii m 
duͤrſtet darbuet fit ja mejor Jos UI 
als ein Schaalen voller Weins de: Di 
renung Als fie widerum firhet/ toic maß 
deß Oylandes Haͤnd uud Fuͤß mit M 
geln dũtchboret; wunſchet fic jor auch oa 


(5. X-teg durchſtochen und angeheffta 
werde. Ja ſie begehret gleich fals / daß jhi 
gantzes HERZam Ereus außgeſpãt 
mie Chriſto gecteugigerwerde. Wie wie 
Güter aber befinder fieinbem Sreugdef 
$n3$63236 09 65 baren fli] 
alietajpr Glory unb Cbr gefegerDepmwegt 
pflátct fic bà Baum deß Ereuges il) 
íbi I — Naqhmahlen m mit dem 32 


| 

















P ntecpbet (degebat bim dc-1 0n. 
i eugigten/E SU zu einerewigen Wo 
Yung. Hernach begehrer fie innbruͤnſtig 
Imieonginigangenverwunderundmit — 
be iom Sad bj Creutzes jeune" ree 
- fat aud nod ntt anugan bifem; nin 
deiget weise auff gu einen boben HERZ 
ju bem erhöheeen HERZEN ihres Bots 
Nes / mmi die Zuflucht Ihres DER, Let.r4. 
IZENS Inder verwundten Seyten. Auff 
“daß abe: einer ſo wolgefalten Braut nit 
mangle an einem Splegel / wird ihr auf dẽ 
bochheyligen fünff Wunden cin gar | 
ſchoner für die Augen geſtelſt SafoLea.ıs 
, Ji dat verlan fic nlt den oben und Begrab⸗ 
nem: ſondern wird ín einem Orab mit (b 
T ter Siebe begraben ; unb fiefeider farticffer 
í ! ntib [pert etn ihr HERZ: als in cin 
! Schlaffkammer: erwartende mit ihme Le&.ic, 


| die glormärdtge Aufferfehung. 
Sn og ift. fürslih der gantze Inn⸗ 


halt unſers gantzen Tractais 
und Wercklen d. 


e ij Die 
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Ein kurtzer Begriff und Ver⸗ 
Tofhino ber HERZEN Schuhl] n 
. fambrberfelben Außtheilung. ^ vi 


Sr fehen / tele ben den faf 
SR atten gebräuchlich / daß ſie den 
Werth und Koften aller ven 


tá Fin unb eingekaufften Sachen fo 
derburlich pigro: 0 / di ett Rech bit 
cher emſchreſben; zu letzt alice zuſammer "p 
rechnen und in ein Summa zuſamen glo 
hen . Diſem Brauch v^fgen. aud) nach 
die flen ige Juͤnger it den Shure Sai ou 
was fie in gangen Büchern durchs Jaht 
herumb son oe Schuhlmeifter außfuͤhr⸗ i 
fich gehoͤrt haben / das pflegen ſi alies gat | 
in etn kuttzen Außzug zubringen anb zu⸗ 
be faſſen: damit ſie durch ſolthes der Ge⸗ 
bábtnuf zu Dif femmina weicher fone | 


nit fo vil underſchioliche Ding leichelich | 
behalten fan. Damit hun uüferer Schub |, 
len auch nit an foldem Fietß mangelte N: 
bat es mich für gut angeſehen / den Leſern 
allhie ein kurtzen Beariff und Innhalt 
unferer gange HERZEN: EchrundBns d 
dermeilung NS DER fo gar wt | 
unfe | 
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infer Erſiñung / ale pielmehr durch zween 
Mfec Schuhl wolerfaht e snae beſchri⸗ 
end verfaſt worden if Den erffen 
ll Muf ma zwar / fürſtellet ung der Engliſche 
ehrer Thomas von Aquin / in wenig 
Worten / welcher täglich mit gebognen 
"Rnpen / under andern den Herrn «fo 
lebeeen hat: 
| Dfüflerfter wait ufi verleyhe 
Air cin wachtbarce SER Z- welches 
„on dir Fein fürwigiger Sedancken 
bfuͤhr; gih mir ein unbeweglichen / 
elches Fein unwuͤrdige Anmutung 
Andirſich ziehe; gib ci unäberwinde- 
Wiches / weiches Fein Truͤbſal mid 
Drache ; gib cin freyes / weiches Fein 
ewaltthaͤtige Beluſtigung an ſich 
ehe / und gib ein rechtes / welches 
cin vnrechte Meynung von dem 
schen Weg abwendig mache. 
Auß welcher Weiß zubetten wir diſes 
lernen haben / ba diſer Sinnreiche 
ehrer die gantze Vollkommenheit deß 
ERZERNS in diß geſetzt habe / damit 
Maſſelbige mit Gott feinem Erſchaffet auff 


Jas befte vereiniaet ſey. Dann die Bol; s. Thom. 





- TU 


v NEP 


un poni" lale Gaden / (lehrer erf, in princ. 


hib. adverf, 


impug.te- 
ug 


mutung/ .übfabt) Belnfigung n bue 























vé. Herzen Schuhl.J. Ba. 

aemelter N. Mann) fitbet in diſem / daß 
fic mitibrem Anfang veremtget ſeht. 2a: i 
mtt er derhalben bie Bolfommenbeit € 
lange / battbn fürgur angrfévn ; G Du : 
den allmaͤ dtigen zubitten daß e alle Din 
woͤlle hinnneh men ter dec die Bereinigut i 
mir &ott verhindern moͤchten: dergleiche 
erfilich ſeynd / die fünff ven ihmeerschl IM 
Guild nemuch ber Fuͤrwitz / die bófe At , 


PN 
K 


m 


4 
Creaturen / und unrechte Meinung. WE 
dar diſe Ding bittet er / daß ihme ein wacht 
bares / unbewegliches / unüberroindliche 
freyts / unb rechtes HERZ — 
werden móc. Seyremahln ein HERZ 
welches diſe Eygenſchafften hat ı fil 
mehts anders / als mit Gott auff bas alli 
vereinigfte ſeyn. Ja / ſo wir bie Sach rech 
erwegen mela / was wir von der Si it] 
unb COcüfeftenbeit bc f HERZENE || In 
fagen (ónben ; bif alles brgreiffr in ſich gii 
rechtes HERZ : und villeicht bat ti 
bet H. Thomas difer Br ſachen halber al 
aller letzten begehrer Deßwegen mart 
ei mit einem Wort die ganze Schr unfer, 
rer Schuhl andeuten wolten ; kuͤnden 
recht ſagen / alles was in diſem Buch qt ín 
lebtet werderache dahin, bamtt cg RU. 
ſchen HERZ fo recht mit P; 


xl 


lla 
Ub 
Iu 
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Who: das it ı bae nienfcliche HERZ 
lm dem Bärdihen HENZEN; dei 
nſe liche Well + mir dem Goͤttlichen 
N Sen durchauß in aln Dingen uͤberem 
emma / uno guRimmen. Diſes zwat fed 
bführlicher ertlärt werden im 2. Buch/ 
o 20. Ícetion. Emtzwiſchen ermanne 
Wh alle Künger in diſer Schubl / tag fie 
Was obgeſchriebne Ocberteeg N. S home 
ims 'anauna ber Vollkommenhen deß 
WERZENGS raid oder auch effe 
Wu: rase en nit underiafen woͤllen. 1 


I Den andern Aut aua erthellet ung 
Aleichfahls der Bortfechge und bota 
| !brte Vatter Ludovicus Granatenfis , 
in oem er betrachter / wie der Innhalt tee 
Ebriſtlichen Vollkommenhen / under dem 


begriffen werde; dercti eygenthumbliches 
Ampt ig / einem jeglichen ge ben / das jhme 
Agehoͤret: nemlich Gott / dem Stcdiflcs 
Ind ihme ſaber; darauß (ieget; daß 
er Meuſch / welcher diſen dreyen Bere 
flichtungen genug rbzit / ale Gerechtig⸗ 
JN eit / und Bolltommenheit erfüfet babe. 
"lio bu nunifpridit er / in wenig Warn 
T ürlids müßt erlernen | wie diſes acide, 
T« BR? will fagen: durch foie 
reg. 


eigen Namen der Gerechnglert 


Brml>. 
Detgenit 
€ ld. 


d 


piene. 


nemlich ı Das Vetheil thun / un 


erſte zwar ung an ı nemitchdag Cere 
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drenfache Verbindung und GSdbufotaft j 
wird der Menſch voll kommenlich al jeifi 
Schuld bezahlen ; bas tft mann er gege 
Gott hat das HERZ ernee Shons; atii j 
ean a | : 
gegen jbme felber aber / das H — 
den Geift eines Richters. Die nnd], 
nundie bre) Theil der Gereditiafere/ da li | 
tínn I wieder Propher Iehrer / all unfere 
Oirer ftehen / da er ſpricht: O Menſch 
ich will dir anzagen / mas zut fehl 
und was der Ker von Die a rberes 


TAM 
rac 
s 


Barmhertz ig ken lieben / und ſorgfaͤl 
tig mit deinem GOTT wardien, 
Auf difen dreyen Yemptern / che 


thun; das ander / Den Nechſten / Barm 
hertigkeit liebenze ag dritte aber 650 2 
welches bie Wort DB Propheten felit ; 
erklaͤren / in dem cc fpricht: ſorafaltig m 
Deinem Gott wandten. Gin jegliches, 
aber leget eralfo auf. Weil die im Men 
fhen ordentliche Siebe / von ihrfelber ame 
fängt / fell man am allererften mercket 
anff bas Ampt / welches der Menſchjhm 
ſelber zuthun ſchuldig ift : das if / bai 
etd 


| 
} 


fl i 


NUI 


» | 























Irthen thun HHERZ eines Richters 
h fich nehmen. Dun gehöret zu einem 
"Raten Suditer / daß er ein welgeorduetes 
And und Prowing babe. Well nunt 
Im Menſchen / als einem kleinen gemiel⸗ 


Ur in ſehnd; nemlich der £eib / ſambt allen 
Inen Glidern une Ginn'afdten 5; und 
Wt Cd / ſambt allen ihren Anmutungen 
Wib Kraͤfft eniſt vonnoͤhten / daß man eic 


am Naoͤchften Barmhertztigkeit erzeigen / 
Wddas HERZ einer Mutter gegen jme 
iigen. Becrachte nun wie ein kluge und 


Weibneamabne: fo«n Gefahr verhan⸗ 
Win / thmein der Noth jubilff komme / 
Ine Verbrechen mit Gedult übertrage / 
under ihn zuůchtiget auß Gerechtigkeit / 
o tut ſie als merckte fie es nit / und bet» 
at ſich auf Klughett. Mercke wie eben 
ſeibige Mutter ſich erfreuet ob dem Gu⸗ 
gh / unb trauret wegen deß Boͤſen if» 
ISobhns: nit anderſt ais wann fie ihr 
ren Ding weren; wie eyferig fie nado 
an Nutz und Ehr srachte ; mie an⸗ 

daͤchtig 
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m Stu& / zween vornehme Theil zurefot⸗ 


Ibe Theil reformire / und wol anord⸗ 
E nad der Kegel und Schnur der dur : 


Fr ANDER y folder Menſch al⸗ 


Gran, c.16. 


"Wottftellge Muster / die foren Sohn lieb 


£ = 
Cap-ı7. 


Bitter: pete fie Lettich mehr forafältig f 


- HERZEI den Nächken tib; bigtt 


bu nemalich dife jechs Aempter ber fie 



















T o Hertzen C dun. 1. Bud. 
da htig un fleiſſig ſit alle gelt Gort fü für ff 


umb das Heyl ihres Sohns / als umb T. 
enaltes ; argen ihr feiber Brengundernf 
MAR ; damit fir guͤtig t fanffrmti | 
fen gegen dem Sohn. So tu nun (oq 
kommen maaf / baf Bu miteinem fold i 
(bon zu vollfomner Liebe fommen. 27 M 
dem Nechften leiſteſt osito Eben 
Rahten / Zubi4f kommen Vbertrage 
Verzeihen / mir autem Exempel lehre 
fo hatt du ſchon dein Ampt smi (bt 
verrichtet. 2 

Zum DATTEN } foil der Men 
forgfältig mit feinem Gott wanden 
und das HERZ emes Sohns acaev fno 
tragen / und midergleichem HERZEN 
lieben / wie ber Sohn ſemen Vauer. Xx : 


Gbufl dem Menfchen eim ictches NE x | 
gegen GOit zuſcheken. Deßmegen m‘ 
trachte nun gar fe: (fig / tote as * R 


khaffenfen: Waser für ein tieke/Sot à 
C rerbtetung / G:horfam’ Enfer weg 
feiner Ehr / gegen (bine traacium font 
diene / mit was für einem Vertrau 


P 
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ic egit ibra fin Zufluchehabe / in ad feiner 
( Rot), / (oit gedultig er die Sıraff und 
I Bucht ven ihm annehme / mit anderem al. 
m. Dergleihen HERZ Und Gemüch 
du aud gegen GOtt haben ; fo wirfl 
"Y areolfotntid diſen Theilder Gerech⸗ 
iP dafeite füllen. .. Aberein free HERZ 
i uectoecfenigi und mich / ſeyen ſondtelich 
tun Tugend vonnoͤthen / anf denen die 
rend fürnemſte iſt die Liebe: Dieanı 
iler 7 Bir Forcht und Ehrerbletumg; dis 
nbyritte/;as Vertrauen:die vierde oer Ey⸗ 
er der Forcht Gottes:die fünfte, ble rette 
MNeynung ín Vbung deß Bortsdinf: die 
Ttf das Gebett und uiuit GOit 
Wn aller Gefabr und Noth: die ſit ende / dit 
Danck ſagung für die Gutthaten Gottes 
ie achte / der Gchorſam / un die Gleichfoͤr⸗ 
apiretete unfer Willens mit dem Willen 
Baottes / bte neunde / bte Demut und Ge⸗ 
ult in alen Anfeweungen unt Trübſalen / 
elche Gott über ung verhenger/ son teet 
„den allen gemelter Scribent außführlts. 
ij | : 

d ber handelt. Vns (ot e& anta ſeyn für ein 
kurtzen Begriff dies Büchteing/ ertet. 

fen zudaben / daß ein irglicher 

Menſch haben muͤſſe 


Besen c 





Prov.9.1. 
























uz Hertzen Schuhl.l.Buch. 
Tos felber Eines Richters | 

Boost Das 4: iner Mutter, 

GOTT: j HERZ EinesSolins, 1 
— aber haben wir ung gar ı u 
(ang ín difem erſten Theil auffgehalten / 
und die zu lernen begierliche Schuhler mit 
diſem Vortrab verhindert: darum woͤllen 
wir zu letzt diß allein hinzuſetzen. 
Gletchwie jenes Hauß / — / tele 
Salomon ſchreibet / ihr die Weißhe it 
gebauet hat / darin ſie ihren Zuhoͤrern 
ein gar ſtattliches Bancket bete / auff ſi⸗ 
ben Saͤulen Runde: Alſo geſtehet diſe ga 1 
he Cub darinn die etorae Weißheit ih⸗ 
ven DERZNAZTEN Odublen eit ] 
geifttiche Mahlzett fuͤrſetzet / in ſiben taf t 
oder Ordnungen; deren ein jegliche eilich 
vil Lectiones beg ifft / als und erſchidlicht 
Trachten diſer myſiſchen und GO fte 
Gaſtung Dann gleich tee bte Weißheit 
ntt allein die Kugen und Gelehtten; ſon⸗ 
dern auch die Groben unb Vngelehrien / 
zu ihrer Mahlzeit geladen hat, Iprechende: 
Wer roricht iſt der mach fich hicherf 
und zum Narren jpracb fies Kommt; 
eſſet mein Brod I und itrincket den 
Wein / den ich euch gemiicher hab: 

alfo auch in den nachfolgenden CrAssen 

werden 




















| SyeXIV.Ledion. nj 
leben niai er ehren fonber 
jtidy ber anfangenden und gunchmenden 
HERZEN gefpuifer mie Demi Bro bg 
Tfepens und Verſiands. Dann als vil den⸗ 
J filben denfahen Weg emer Siebe / ünb 
I Bollfommenheit fauffen ; gehören alle in 
"Peife Schuhl: und werten alle diſes Tiſchs 

ibeilbaffiig: · Sehte mahln unſet hochver⸗ 
‚| Rändiger Sehtmeifer Fuͤrſehung geıhan 
"3 sat; bafi tin jealicher nad feinem Stand 
"dnb Getüfen fein taugliche Spef und 
Ih gttand bác DE ENSTEHASS 
Megreifft träge und üumdſchweifende 
Schuhler | weldie fido noch nie in der 
"IS dut eingfftcti noch nicam ifc fisen/ 
wer dahin geführt merdenfellen. In der 
WANDERN trctten wir iri ber Weg ber 
Reimgung / darinn toit den Anfangenden 
Mrſetzen geaͤſchert Brod der eygnen Cr» 
"aninuf; das Brod bete ; und den 
Wein der Berewung. Dann durch diſe 
Ul gtrb dz HERZ gereiniget und ernehret: 
velches mü DRITTENCEASSal⸗ 
lUe rein unb außgebugt Gott für ein Opffer 
Margebrache Wird:daes alsbald eim fdrarfe 
es Examen und Erforſchung überſtehen 
Ap mug un fleiſſtg ergründer wird / ob eg einer 
4 hohen Majeſtaͤt würdig fey. 


J— H Die 
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VDie VIERTECLASSiſt dergu 
nemenden / welche den Erleuchtende 
Weg durchwandilen: damit nib Difcanjll 
dent Meg niterlaen / wird em femelle 
une ſchoͤn weiſſes Brod fuͤrgeſetzt: welche 
die Erlcuchtung ihres HERZENEN: 
und Zunemung tm éft/ac fice Bar 
bedeuiet. Die FÜNFTE ELACSH: 
barcintic Volkommene gelaſſen werden 
hat die Vbungen bif Wegs der Bereinl 
gung : darinn der ba: mbersige Ban, 
feinen Kindern das Brod der Cad 
Apoc.2 ı7. von Himmel herunder mirgetheiterneamgg 
lich das verborgne Himmelbrod / weil 
ches niemand fennt / dann bere em 
efangt. Die mit difem Brod eni 
tet werden / fliegen hinauff gen Himmel 
und halseng für Ihr ltebſte und lieblichß 
Speiß / mie Bott vereiniger zuwer den / ¶ 
in ihme ruhen. Inder OG 6 552 608 
und SÿBENDENC;GSS / wer 
den Begriffen eiliche Vlungen vom keyde 
Shrifli / ſo diſen dreyen Wegen gem 
ſeynd: darvon jederman eſſen barf 
Dann CHaiſtus / fo gelitten hat / Ü 
Zach.9.17. das Korn der Außerwehlten; ei 
Speiß der Wänderer / welche in dife 
Bett pilgerfahrten / big bag fie in da 
^ himmli 


* 
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abus in mitfáe Vatterland kommen. Auffdt. : 1.Pet.2,2. 
4 T n »oláeríift eh Tiſch deß Leydens firiberi 
jeborne Kinder bie Mich : auff diſem 

: io den Yandiingen auffgefest bj Brod / 

» relies dep Menfchen HERZ faͤrcket: 5c, 
Tuff diem witd die flarcfe und laute 
1 by jecn Groſſen und Vollkommenen 
ei de reti mirgetheilet von btmjentgen / 
her alle geladen bat ; da er ſprache: 
omt zu mir alie / die ir mit Muͤhe Mach.r. 
| lab bes beladen ſeyt und sch will ^ 
uch erquicken. 
! Difesfen aber genug: Gehet nun hin / 

y meine Leſer ind Schulgefelen : fte 
Ich ein jeglicher in feiner Glaf ein: durch⸗ 
"Wife ordem lich Die Lectiones, wilde ihme 
vom éebrmetffér fürgeſchriben wer- 
dexn / und lerne ſie gat fleiſſig 
1o aufwendig. 


i 
, 
M 


PB 
[| 


u E. 


SENDE DES ERSTEN 
Z&- BECHS: 


|] o 5059 Ow 













Hé HersenSchußl. IT. Sud. | 
CNSDUNS GYCI GHQUN 3 8B 
Das Ander dust [| 


HERZENS. 


Deß abgewende HER ZENS]. 
Bekehrung und Stun — 
60$. 


DIE ERSTE CLÁSSIS,. | 


Dep HERZENS Ab» T 
wendung, 5| 


I2 S iſt genugſam bewuſt und 

Coe) Pintbar auf heiliger Schrifft ir 

OD sm hohen Lied / bafi ble geliebt 
55 deß fridſamen Salomonis / ſid 
deß Ackerbaus befliſſen babe / auch für 
gefeß: geweſen fen die Weingärten zuver 
wahren: Gleichfahls cout Ehrifug de 
Sabe wahre Salomon / welch er feiner 
Vatter einen Ackermann; fid) aber eine 
Meinftoef nennet / und keiner andern G ài 
fPons oder Braut begehret / als e: i 
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Y » n Weingarten verwahren / vnd felbigen 
"Moerfteben koͤnde. Nun aber lehren die H. 


Banꝛr hin vnd wider, daß dieſer Wein, 
garten deß Menſchen Seel ſey. Erſtlich 


Hefrifhe Wurtzel eingeſetzt: Die Seel 
vird durch bte Wurtzel deß Glaubens 
zepflantzetzt; ber Weinſtock wird mit den 
Bäumen nereiniger: a ſo fefto der fel 
mit der Seelen / vnnd bie Seel mit dem 
leib vereinbahret. Somanden Wein- 
locf bindet / richtet er (id) anf;fo man ihn 
zeſchneidet / wird er nit gemindert / ſodern 
zemehret alſo wann dag H: Volck gebun⸗ 
ben (f) richtet es fib auff fo es ſich erat» 
drigew wird es erhebt: mari es abaeichnit- 
sen tfl wirdts gefröner. Wañ ein Reben» 
zweig von einem alten Weinftock abge 
Iſchnitiẽ worden / wird es auff cin andere 
Wur tzel eingeſetzt: Alſo werdẽ die eden 
durch Außloͤſung deß vaͤdlichen Baums / 
hamnemen Baum def CTreutzes Chriflu 
JF ale in dem Schoß einer frommẽ Mutter / 
Jerhalten / und ruhen darinnen. Damit 
wir aber die Beſchaffenheit diſer Sube 
durch jegliche CLASSES anzeigeẽ / woͤllen 
Jj it Das jenige was bte Braut erzehlert in 
dem hohen 265; was bam Wein, 
garten gethan habe / der Seclen / und dem 
DER 


vird am ZBeinfod (prit Ambrofiug) Ambrer. 


Cant.r7: 


Cant.ne. 


Bern fer. 
son — 
Cant. 
























n$ Herszen Schuhl. LT. Bud. 
HERZEN alfoguelgnen/dante ectesíen d. 
werde / daß durch Diefelbige alle und iedell. 
Beicaffenhettennnfere HERZENS 
ordenlicher weiß beden efwerden. J 
So it ram ei der erfic Stand unb. 
Beſd affẽh eit deß HERZENS / in ber i: 
es fid) von Gott abagmendet at ; dem 
Ehrgettz / Woluͤften / und feinen < reifen 4 
ten nach aangen ifi welcher vo ver Branf | 
entworff ntompt/ ín bera fic unwiſſen 
bin un^ hergangen nad den Herden 
und jhte Boͤ sttepbct ; und da ſie wider 
su jhrfelber kommen / beflagı fic fie ſpre⸗ 
wende: Sie haben mich zur Hůterin 
der Weingarten geſetzt; aber meinen 
Weingartz den ich batır i hab feb n 
gehüter. Welcher ber. Bernbardug 
alfoaufleget: Wie lange Zeir t. diſer 
Weingarten enatbauc! verlaffen /éb und 

teft adlegen ? ? Str Wein bf Parínneti 
sang abgennemmin / weil bic Zweig der 
Tugendten auf Manad cfi Blaubens 
gantz verdottet waren. Cote bare (teat an 
Olaubtn / aber nur ein todten. Dann teif 
müffe er nit tobt ſeyn wen e£ ehne ofé 
Merk war? D mem Nermberg was ift 
uns nicht Ifliger tfi entjóg: "n wor dem / 
eben zu diſer Zeit / da vir anacfangen bai 
bin 
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metwas maditbarerg auffung felber zu⸗ 
rercken / und zubewahren 2 Wiesil ſchoͤ⸗ 
er Beere ber gottſeeligen Wercken bat 
ntweders der Zorn erſtoͤcket / oder der 
Med muth hinweg genommien / oder big 
dentde Ehr verderbt und be ſchmitzet? Wie, 
i paben mir erlitten von dem Wollufi 
ß oap / tom O dg der Traͤgheit / von 
eer Kleinmuͤtigkeit deß Ocfs / uno bem 
Bungewitter? Difes ſagt Bernardus. 
Dif if bet. Stand bet traͤgen und faulen 
„Seelen / welche gleichſam tm kaͤlteſten 
Winter ſitzet / und den Ban beg Wein⸗ 
"Pgarteng gantz und gar vecrſaumet und lí» 
MiseniáR. In welchen fie nemlich nad» - 
folact ihrem erſten Vatter / welcher auch 
uw feinen Weinaarten nit vervahret; ſondern 
den liſtigen Fuchs hinein ſchleichen laſſen / 
welcher ihme feinen Weinberg verbere 


Wuoͤrden war / hat ers nit verſtanden 
I! Foder acht genommen ) iſt dem un⸗ 
! sernünfftigen Vieh vergleicht wor- 

den/und iſt Demfelbigen gleich word? 
Dersteichen ifl auch diejenige Seel 1 mel, 
chein difer gangen Elaß / trien / ohneln 
HERZ berum ſchweiffet / und ſich von ci^ 
| pem Lafler im das 24 unfuͤrſichtiglich 


ſtuͤr⸗ 


| bat. Dann jener erſte Menſch [o cr in +3: 


B 


af.in c.j. 
la. 


und imachtnehmen· 


HEg hat.Ole..uu. 
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ftuͤrtet. Dann / wie Baßlius ſehret / ein 
foiche Seel ; btc man laͤßt lederlich und 
fahrloß cabin leben / nit anderß ate et | 
Wein arten den man nítbauet/perfdiefo 
fer fi / und verwaͤchſt und gleſſet ib auf | 
geaen allen Vngeleg enheiten / welche fein 
Fracke bejngen und wird ihres natuͤrlich 
Saffts ber aubet Saft uns aber einer ſolchẽ 
flihenon und trrenden Seel anf ben Fer⸗ 
fen nachfoisen / ſeizenmit Fleiß betrachten 
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CORDIs FUGA, 
Deß HERZENS glucht 


Ein verführte Tauh I die fein 





We 


D Ddırdidh beaehref in die Schu] 
HERZENS zubegcben/ 
flehe ein wenig hie vorder Thür 


ſui / ehe daß du hinein geheft: und damit du 
| dad 
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^ CORDIS FVGA 
Columb aÍeductazsonhabens COR. 
Qua fugeret fugitina,tun COR, f COR —— 
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ch fortſchreiteſt / erforſche durch Ariffige 
rgruͤndung / ch du auch warhaffig en 
—— habeft / und wo daſſelbige ſen abe 
af du die Beſchaffenheit demes HER, 
91€ anfahen zubetrachten Dann ob 
Don niemand daran zweiffelt / daß ntt ein 
glicher lebendiger Menſch ein HERZ — 
abe / auch daſſelse an feinem anderm Dre 
yeralsandem / ba bag € bl ſelber ifl; 
Doch geifliicher weiß zuret ez werden if» 
er til gefunden / welche gang und gar fein 
VERZ Haben. Vnd foll bifea nicmornb 
sam fuͤrkommen / weilder H. Gaft n 
Bértlicer Schrifft bezeuget / daß die Ge⸗ 
(aubter / welche von 65 $ Tabgewendet 
irpnb/fepen ohn ein HERZ oder bedörfe 
en ein OTRZ. Dann was iſt diß ander 
oder weiße Mann ſpricht: Derdie Che Prov. 6.3. 
wicbt | auf Mangel deß HER- 
3&1 6 pbcr Verſtands / verderbet 
rdurch fein Seel; Widerum / ð feme 
tein? veracht ffi untecig | oder far P9" n: 
Mangel om HERZEN UFLAEDIE E- 
ebrecher / und Veraͤchter 8 Freunden / un⸗ 








| beoe. ey obnen HERZ 
nd? Daherg kom̃t/ daß man die unfin, 
e / unto itzige / narrete uñ faut Leuth / auf 

teintfdb excotdes und vecordes nennet; 
E * valg 
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ate welche kein HERZ haben / De A 
Seytemahln das HERZIR der Sch bei 
Witz und Weißheit Dann wie Salomo | 
Prev 1233. ſpricht; Im HERZ der Klugen rubeo 
pic Weißheit. Dergleichen Weiß guo! 
reden gebrauchen fid auch andere ceti 
benten. Alſo fpricht Plautus von einen 
Weit / welche ihr Witz in der Bruft habe N 
recul, dann m HERZEN fónbe fi: nit ſeyn 
eapio,  Meilfickeineshabe. Item Tererulianug 
doaer wider Marcionem ſchreibet / ſagt 
Er habe weder HERZ noch Hirn 
Auſo Epig. Dergleichen bat auch Aufonius 3 als er N à 
47&48.' nen ver(pottet/ welcher reminifco > für i: { 
minifcor gefagt harte. | 
Sen BET $&165t6 

ERSTIIEN! daß der Sünder’fo bell 
Berfühtung fein es HERZEN Sfolgel, 
warhafftig fein HERZ baberteeil ec (cibi. s 
ges verwender hat auf die Sach / die er un 
ordentlicher We ß begebret / und liebet. Ach: 
ee. hat David gefprohen: Mein HERZE 
9 c.ĩ. lib. hat mich verlaſſen / welches der H. Gre: i , 
Reg, gorius alſo außleget /ba er (pribt-: Als 
dann verlaſ unsunfe £9 / wañ rox 
átfo von oen fleiſchlt Sen Begierligketter 
überwunde werden / dag wir die intention 
unb Mumung def NERZENS in 

irrd 










li DHiel,Ledion. - 1:3 
I bien; fleiſchlichen und tablicien. aber 
^ Hein himmliſchen nn» Saftlichen D Dita 
| n fae. Ein Reiser Feihaetracntt 
Moſo fetet fin HERZ auff tte Wuͤt⸗ 
Tn 3 n; unb C ptelt Ehr / und deßwe sen hat 
n ntt bcp fich. Darumb Af ade Niere, 


as mit außſchmaͤhen· Hore du to- I 3" 


















hin 
Al 
I! 
in 


tes Volck welches ( kan HERZ 
it. Das HER3 eines unyiichtigen und 
(fige Menfbens / if gang und gat et^ 
fen und verfende in ben fleiſchlichen 
I Bollüften in Freſſen und Voliſauffen. 


ah ib Grundenbeit / nemen dag 
1 "bes hinweg. Eben bif tan von al⸗ 
Qe andern. Sünden warhafftiglich ge⸗ 
reden werden. Dann der Rd 
» ufelb roeichet ab vom Herren + unb fen 
a I9 kehret hinderfich / vergiſt feines 
Nr feine Fußſteig tretten ab von dem 
tt Gebotten Gottes. Derhalben 
li mas aroffem Fleiß ſoll man bie Sind 
Jnbrn weiche das HERs / dz Gemuͤth / 
Bann hinweg nimr? 
ETRACHT € füre ander / wie der 
under verglichen erde einer unmigi. 
Saubenieicfeu f) E33 2 babe; dann 
folefen wit bep dẽ Proptsien: Ephra- 
im fff 





Jaber fpricht Ofeas: Hurerey ı Wein 9^1 7: 


Ribera 
ibid, | 


Deut.52, 


19. 
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im ift gleich worden einer verführten 
Tauben / bie cin HERZ bat. Richt 
ſchoͤners hette von einem fündigen San 
fien gefagt werden tóunen: dann er i ft 
wahrlich gleich mte ein perführee vntelgt vy ' 
ge Taube, Drndob fhon ein S aub bi 
Ding an ihr hat / welche die Schrirft lobet] 
(alg daß fici bat geſchwind Biegen’ "bi 
allen enn? Bitterkeit iſt / gern frifchen 
Waſſer bat/ fj: nir begibt anff oen Frag 
der Todencörper) difem alleın volget der 
Suͤnder nad/ daß er leichtlich ect 
wird / tag cr fin HERZ bot: Er totrb ll? 
durch ein betrieglich⸗ Geſtallt deß —* m 
gefangen / vñ durch cin Furgengergänglie üj 
hen Wolluſt gereitzet / begibt et fich frey. y 
willig (n bte Strick, vnd in die Händ da d ini 
aller graufambfen Feinden. Er wirdrbe ' 
rauhet / gerciffen: nnb erifienct fic nid) "n 
ober bitfo Ihn berauben, — 
fondern kehret gern wider in tag Hauß 
darinnen «c diſes Dog} erileten / vnd heff⸗ 
ig vetwundet worden iſt Diſer hat wahr⸗ 
lich (em HERZ. O daß er weiß wäre 
prb vernehme ſoiches / vnd fuͤrſehe / 
was ihme htrnach auffs letzt begeg 
nen wird / So wurd er gewißlich fid m 
huͤtten / die ihme fürgtlegte Strick ver⸗ 
mee 


j 


| 


^ 
fi 
4 



















‚Del. Lektion: i24 
enden; unb mercken / daß er fft arfallen/ 
Wh nit ftaͤrcker fegrals da er gefadien iſt. 
di QOSQOU(G $ zum dririen / wiedg 
berauß [hwärfeyrvas $5833 d'fo be- 
illbabren/baf es von uns nii fiehe. Darin 
eich wie Dic boͤſen Buben thun / affo ftit 
A6 fi auf dem Houß 7 Parit es ſeinen 
Eyielkeiten und Splien abtearte Iſt auch 
leichte ein Jaghund / den die Sup nach 
em Jagen jucken / und alle Augen⸗ 
Mick em Degirde bar feinem Sau nad)- 
alauffen:deß wegen / als bald e& ctn wenig 
Jon Beluſtigung der Empfindligkeuen 
Anfangt bewegt gu werden / vonfundan 
engt eg denſelben mit groſſem Eyfer nach / 
Werlaft Gott / dem es anhangen ſolte und 
ter euſſerlich denſelben nat. · Diſes iſt 
Adder ein ‚gehe Armfecigfeie unſers 
HERZENS ı mide wolerfant und 


| Bin fid punrfhenpalten | abe fliechet 


zleich ſam don (baie felber / anb finder, 
feit Bärter / damit es (i einfperrez oder 
Rigel/ dar mit es feine Außfluͤg / und 
wanckbare Bewegungen innhatee. Ein 
fealicher winde ſprechen / (fae geſache 
ſoſches/ aber einem andern wider fuhre 
e$ 


5 hat der H. Auguſttnus d Dad Ausuft.ie 
HER ZIECcher kaum bey ſeinem Gott / und prs, 























us Hertzen Schuhl. 1. Buch. 
es nichtz wo rient in Goͤttlicher dri 
funden / daß David an einem Drehall 
2.Reg,7.17 gebetten uno gefprochen hätte : Siem x 
ich Herr / mein JERZ ſunden / da 
ich diß Gebert zu bir bettet. Er ſagte 
Habe ſeli. HENZfunden / gleich als pflegt 
es pon ihmt zuflihen er aber folgete (hin 
nad ate einem Zrüchtigen ; und frintet 
Bit ertappen / fondern ſchrye zum HErn n 
P[.39.13. Daft min HERZhat mich verlaſſ P 
Bernard. in Dergleichen Klag führer aud Bern li 
Medicos. pg: Es ift nichts / ſpricht er / in mtr flg E. 
tigers / als min HER / als offr mich fi. 
biges verlaſt / und durch boͤſe Gedancke 
außfleuſt / alfo offt beleidigetes BOTT 
komt mitihme feiber nie ͤbereins ift ihm 
ſelber zusz ider / fpriniat von ihme ſelber dba... 
abwechßter den Willen / veraͤndert DIM 
Raͤht / erbauet neue Ding / gerflörer die all, 
se / bauet wider auff das / ſo es lerftoͤre 
deraͤndert und ordnet ein Ding ein weil 
alſo / bald auff ein andre Wet: es wil und 
will nit; und bleibt nie in einem Strand 
Vnd bald hernach: Jademmen YERZ 
bte zukuͤnfftige Freud ntt (nadt nim, 
noch die Goͤtiliche Duff ſuchet / (ft es ferr 
bon ice ber himmliſchen /- unt beflecke 
dmt Liebe ierdiſcher Dingen. *9 


M 
i 


uf. 


p 
| f; 
) 


I pr DielLetion 127 
den jenigen entrunnen / aber indtfen 
Dngerickeltift / ſo nimts bie Eytelkeit ein / 
Wr Fürmigbegieiteted 7 die Begicligkeit 
(aetati / die Wolluſt verführers / die 
Wirilhett bemackelts / der. Meyd peinigets / 
T 2ornbetrübtg / die Traurigkeit aͤng⸗ 
ges: alfoerbärmlicher Weiß wird es in 
Bien Laftern verfende / weil es den eingt. 
En62O2€((o ihme zenugfam ſeyn má; 
Inverlaſſen hai. Es wird bute vil Ding 
fuparfireuctiuno bin uno her ſuchet es / wo 
Brruben moͤchte / fiadet abet nichts / daß 
Ime genugſam ſey / biß daß es zu ihme 
Buc Debhalben (od man das HERZ 
Aff das flelſſigfie bewahren damit es ntt 
Jonuns weiche | 
 BETRACHTE zum vlerden / bag 
Tiber allerarófte Schad ſey Fin HERZ 
Faben:dantı gleichwie von ihme bas Leben 
Burfpringer / undfoes verletzet wird / (fl 
Der Tod dep Sehens nahend; alfo auch 
Ingeflichen Dingen / Der Mangel wov.6.1;. 
Te HERZENS | wie Salomon Pin li u- 
Acht / verderbt die Seel. Appianus ., * 
exandrinus Ayehleteinwunderbarlihe — 
ſchicht / von zweyerley Dpfferendarin, — 
bas HERZ gemangelt hat: Julius 
F-zlar,am Tag da cr auff oem Rathauß 
mtommen iß / che bof er in Raht ganac/ 

















uf 
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Cic z.de 
Divmal. 


falten / (Gaberm audj «ín gewiſſes Anzeh 
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hat er nach Brauch atópffett/ abérale d ' 
Schla topffer acóffnet war / ba mange 
bae ZERZ: As nun batanf weißgefage 
wurde von deß Keyſers Tod;hats Juli til 
verlacht / und ein anders Darbringenlal 
fenzaber diſes hatte dleidofaté fan HERZ 
Ob nun wol Cicero das Geſpoͤtt Daran ul 


fer ohne ein HERZ cin gersiier Vor 
bott 0:8 X ood gemein: Dann als gleit j 
fahle Erhclvius Pertinax ; am € d4; ba ! 
umbkommen id / oyffetcfat bag Spi fa 
dleidifaois feit HERZ acbabr. faft ung 
aber ſehen mas otf Seheträinußweighe 
bedeute Wir (len ung gang und gar / au 
groß wir f. no; GOit dem Alhächtiger 
für en Iebenziged SOpffer auffopffern | 
wann aber ſeibiges Opfer eun HERZ 
Babii folte wiirde es nti aletn Gott mif 


gen ſeyn deß Zods unſerer eden. Deß 
wegen füllen wir allen moͤglichften Fleiß 
anwenden / auff daß uns unſer HERZ 
nit verlaſſe / ſondern wir daffelbig Bon 
für ein Brandopffer darbringen mögen: 
welchem gar ntt angenehm iſt das Of. 
fer / welches fein HERZ bat ; dann 
tete bec wetſe Mann ſpricht · Wer ete 











CORDIS VANITAS. 


mania 


CORDEcoOgItat 


atur 


Qui minor 
Ambatzo 


Eulu2d, |^-— 


Je ls, 
Vanuum, 
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ufi eines unweiſẽ EHERZENS iſt / Prou. 

pirdt ecracbt. Dann det De rsirer S. jj. 
bm ein ewige Schand g:ben / wirdt aquch 

der Dein m fünffirge Leb · n nit entriñen. 
Auff den Roͤcken deſſen / des fein Prou.ic. 
$e hat ackórt em Ruten. Ote? 
Kuren aer auf tem. Rucken ( mie es 
$5 taaiffget ) iſt die Straff auff nad» 
hotende Ding / das iſt ) im künfftigen 
eben. Wolte Bott das diſes die Seel 
wol berradhiere ( und auf Ford und 
Schrecken der Peinen gang fetta auff 
jr HERZ achtumg gebe / und lol⸗ 
tice jederzer berahrete? 

Die 11. Lection. 


CORDIS VANITAS. 
Die Errite i 65. 
LA 

Dart fici i doin »5 ERZEN if 


dis gedenckt end Re 
dlefiaftici. 16. 25. 





Ein Seil ; volge nun weiter 
V5) &neb den Sußflapffen deines 
ER umjhreifenden und. jrrenden 
E HERZENS; 


Eccle£io. 


 HERZENS;untE raditemit fieißa 


HERZAAZTTER Mon und auff 


aber / mit allen Gedancken Wu ER T 
ZENStrachrer auff og CBbe unb Bi (d 


Salonms alfo auflcatt : Deß Wall 


cken; dann er wegen dep Böfen/foerg 
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feine Anwendungen / dardurch d T 
chet oon Gott feinem Schöpffer. | = | 7 
auff einem andern Weg gehet hun d 


né Adern ein Eyteler / ber fet J) ERZI 
Jener gedenckt was GOTtes ift ; bif 


damit nun Salomon diſen Vnderſche t 
anzeiget / ſprach er: deß Weiſen HER F 


ifl zu feiner Rechten / aber deß tari 
HE ERZ ift zu feiner Linke. Melde A 


HERZ (E gu feiner Rechten / bann bill. 
Meinung und Bedancden eines weich. 
Manns defleiffer und bemübet fid) an‘ 
das / daß er allezeit utes würcke / aug. 
bag er am jüngfien Tag ju ber Rechte 
bep Herrn / das iſt /under die Zahl bt T I 
Gerechten geflellt werdesund fid mit j jen d 
in der ewigen Seeligkeit erfreuen mög 
Aber oe Narren HERZ if zu feiner Sin 


bene / und mie böfen Wercken häuffe 
am jüngflen Tag sur Lincken / das iſt / au 
dir Derdampren Seyten geſtellt / und m 
hnen Ewig geftrafft werden wirdt D 1 
wege 




















É ^ , Diell.Lekion.. 11 
pt bos — f EO d dinde 
10 manbet ven Weg gum C3erberben: 
Rein «ei gebe un bin. / und betrachte 
t dint Wen : nit daß du ihnen nachfolaef; 
i $i iUnbaf bu ME TreMatun m merckeſt / 
» lerneſt fie suverinpden. Der efte 
jfteigibateín firerireri die Eytelkeit / 
d i rauff fie achtung gibt auff ben Raub 
| tt Ehr / und Schatten eines groſſen Na⸗ 
Nrens / trachtet nad) hohen Wuͤrden / und 
| den erſten grüffen auffm Marckt / will 
Much su Tiſch oben an ſitzen / und ote für, Matt. 23. 
ewſte Sigtn den Zuſam̃enkunfften ein⸗ 
aebmen. DEHENRZIR gans eytel / wel⸗ 
yhes der armſellge Ehrgeitz / und die Stre⸗ 
Pung nach Wuͤrden eingenommen hat: 
Der Ehrgettz ſpricht Seneca ift etri gahí se Sen. nid 
atiffaebla mes Ding / eytel / windig / hat eoe» 
uS Zihl nod) End;gletch fo forgfáttig/baf : 
it feinen vor tbr fcbe ; als bof f ( ie feinen 
» Is lad) ihr verlaſſe. pur 
h; a Höre tole Chryſoſtomus fo fein artig Ey 
fio bit Eytelkeit der Ehren entwerffe: Nichts pop, 
veraͤchtlichers iſt / als die Ehr v Menſchen. 
| ] Gibeftu nít / tote diejenige, fo Perfonen 
f mGomoebie unb Spilen vertretten / 
à ur Ev ſchoͤn und fheinbarlich angelegt 
erden? Kanſtu mir eín ſolches anfchaus 
n in der Warheit zeigen ? ar nie... 
ij Biſt 


or 


e^. 


Plin li 
Cap. 32. 


Ti 




























3. pagm Schuß: ud 


Bıfldu ewan einmahl von £tebe gegen Ie 
br fangen worden? Rein. — Warum? dr 


ar 


C eit fie eytel ſeynd / haben einen d et 1 íj 
per Schöne, fiyad doch ntt ſchoͤn. Ot idi. M 
fats (t te Ehr eptel /. Par alcidemol bal 
Scheinder Cbr / iſt doch fen rechte Ch n 
Sag an I was iſt guts daranı daß mer 
von bun angeſchauet werde ? Oed miel s 


die Sarven verbirget ben recbren W a 
fen big ov ff den Abend; wann aber Dad 
&ytien End bat) ericherner was ein eg 
fidet ift " Alſo auch / wann dufchon gar v | 4 
von deinem Lob achörerhaft / aber toi bu]. 
rum heim komſt / und allein biſt verſchwn 
deraße Eht. Di bil auff den Mord 
kommen / haſt ein Auffſehen auff cic ae 
mache? Was mehr?’ Nechts / es ift all-£ 0. 
joſchen / und mie der Rauch vergangen 
Was il bif umb. Gorts will n für diti 


\ 


S borbeic2m; für ein arojle Infinnigfelil 
Darumen follen wir olm auf diß ac 
sung gtbai/micung 610 9 (obr- Bil; 
Her Shenioflemäs: - =. E 

DBETRACNTE anch wicbif Chr, 
gets verglichen mere einem jer Chal 
p zleon genant / meid»g ; wit Plinie ’ 
(draót ein ſehr groſſe Blater hat / in h 
nidréanterébarmn ; alfo aud) picco 


Menſchen ı haben gantz und gar 9 


X - a rn 
























t€ auf, uftvom gemeinenBoͤ⸗ 

nb entele Ehr / mit deren fie ſich peuſen 

N An elmus aber vergleicht Die. ehr, Anfeim. i». 

gemit een Knaben welheden Don &efimi.c. 

führern nachlauffen. Dann Diefeibige ! TT 

Bmannfie innen nadtouffen » überRoilen 

Bund vertegen offt die Fuß ; mono fie mer⸗ 

din , bai fic cian auffaclfen font 

(bleiben fie fera fl hinnach / [Klagen bit 

font gufamm«a unb bete fen E dieſel⸗ 

Wi pc fin oemli mermilden : wann ßt a⸗ 

M por ale cappen oen, frcgen 

J| die Bonfü vrachlingendarvon:Sofiea- 

T bir bie ertappen / erfreuen ſie ſich umbſon⸗ 

Y fte / und umd nichts / aletch fam als better 

etwas aroſſes haft: Alſo thun auch 

lj beenden: grefftermablen faden fie 

| ingropfe fafer ı casco meiste fie dt Set 

D bifitgvertegen:bißrwstlen aber / wann fie fer 

Uf pin/baf hohe ehren verbandensnd leihen 

| fitbeimtid born / o6 fife möhten 
— trlangen/un f^ fi: denen gunaben/erfr av 








Len fic ſiq und [rotodtin zum hoͤhen: 
J 008 dá wann 


lía. 40.6. 
Auguft. 
in "Piioz. 


J Q9 


134 pati idufi. Ht. ud. | 
‚und vermeinen / ſie woͤllens gleich ertap; bi | 


and werden andern zutheil wegen eit 
ſchlechten Vrſach. So ſie nun diſe et 


als hetten fie etwas rechts bikommen; 
fie doch mt Hoͤhe der rechten Ehren nitg 


und eytlers erdacht werden / als 


Blum / bte gantze Schoͤne deß Jahrs qfi gi 


” N ] JAM 
Hs 

























wifchen ihnen felbige aug den Hände 
erlangt haben /. frolocen fienitand 


langen £önden. Was kan aber kendiſche 


CfBaeift die Ehr und Glory anders! ala 
ein Dunſt; unb wieder Prophet foriditila 
ein HınsBlumen 1 weide achlingen al 
verdorret und abfälr? Dann wie Augu | 
finus pricht / der gantze Glantz deß mẽſch 
liben Gaſchlechts / Ehr / Gewalt / Reich 
tbum/ Hoffarth / Trowen/ Auffblaſen i b 
if cin Hewblume. Ictzunder forireruund 
ift im auffuchmenjenes Geſchlecht / und " 
Stammen; tote vil Jahr floriert es abet? | 
ober wie vil. Jahr leben fie 2 dir ſeynde 
gleichwol eil Jahr / aber vor Gott t ed 
ein kleine eit; in Veraleich ung ber langı 
wirigen Zeiten; ein Blum eines jegliche 
Stammenhaufes / tft gleishmie ein Seb 


faum Jaͤhrlich. Was borra grüneti 
was glanget / tas ſchoͤn iſt / omt nit übet 
daB 





























Die Lection. ^ 29$ 

Jahr / ja man kans nit durch ds ganfit 

| Ahr bringen deßwegen / RT, 

"Sri Drumenabı moliri 

P Denialfofendassehendein. 7 
Die DenfcheaKinder | wie lang xd 
andelt ihr in Eytelkeit euers HER 
BENS? warum liebetih: die &»- 
Teifeit ; und fucherniedie Warheit⸗ 

Wo hin gehen eure Gedancken ı welche 
Bußgehen von euren H RZEN ate ʒur 
ytelkeit / und falſchen Vnſinnigkeit? Dci 
Ar fot: weiß die Gedancken der 5; n». 
Menſchen / daß ſie eytel ſeynd. Vnd Eccl 16.25. 
Per klein in ſeinem HERZEN ; 
edenckt unnute Ding, darin taxirt e 
pute Heine HERZEN / befleiſſung d Ey⸗ 
Mateit / und zeiget an / daß ihr ohn DERR 
Ni Jtt und fein Veeſtand habt. Welchet 
Mo €X20182€ Menſch wolte ſelbigen 
ingen uadtradravals wann ſie beiufli- 
‚Aslichrund wahre Guͤtter waͤren / ſo ſie doch 
s nur entele ſeynd / und rechten Schmertzen 
Aringen? dergleichen aberit die Befleiſſi⸗ 
Maung der Ehr und Slory- Dann aleich 
‚tote bet jentge / welcher den Tabac Rauch 
Enindt / ob is ihme ſchon luſtig fuͤrkomt / 
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fotsingerer beds niches als Rauch / und 
loft «in ſinckenden Geruch von fid ge⸗ 


hen / mag folget aber anders? darauff ag 


Schmertzenz Weichen btetdlirebe Zäpre 


auß den Augen / d Schwindel deß Ha pis/ 


unb gezwungner Huſten genugſom bezeu⸗ 
gen ? ffo die jenige / welche den hoden Gb, 
ren nachſtreben / erlangen nichts befaͤndi⸗ 
ges Sondern gleichwtt fic di: Eytelteit 
gri g hinein freſſen / alſo lajfcn ſie nichts 
von ſhnen alg lauter Rauch der Eytelkett / 
und an flaitder geſuchten € rierlangen fie 
offt nichts als lauter da: Dun? € port. 
Písnp — Gotteoblicoonnnf.em HERZ $91 ab. 

tanien oie Verblendung diter eyrelte/ 


und ihme verlepben / daß es hit mächtig 


werde in feiner Eytelketn. Syd empfinde 


Auguft.lib, (ſpricht Auguſtinos) wie Silerich Dingdp 


4 ‚de Trinit,  Stenjt liche HERZ erbidt: Vnd was 


il mein OERZanderſt / ate am Menſch⸗ 
liches HERZ? ſondern ^ifes- Butte sch 


Gott meines DEIZENS: / bof idi 


nichts fold es ecetibics für eiwas rechig: 

fhoffenesdonmirgebe. 07 
DBETRACHTE nachmahln 7 mie 
unfer HDENZ ate ſey inem Rauch fati 
oder einer vollen Bin: ipfanutn / was bu 
jett darauff legeſt / bae nimt es an / unb 
gleihwie, jo du in bas xaud faß koͤſthche 
Sau. 
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|. $$ pine legeſt | wird das aantze 
Haus von dem lieblichen Rauch und Ge. 
IF rud vell werden ; fobu aber Schwefel 
darein ibun wurdeſt ·wirde es gang mit ab⸗ 
fe chewlichem Bean erfüllt werden. 
2 Alſo ergehet t$ gaͤutzlich aud unferem 
1 $ J ERZEN : wann eg niit heylſamen 
Betrachtuugen bemüdet iſt werdes von 


sd Gedabtnuß oer atoſſen uͤber⸗ 
aen eir gkeu au&fagen ; o du aber 
n Enteifeisen Ber 2S von € cpterm/ 
5 ‚sonen / aro en Shren/ hohen Würden 

pi dazieichen Dingen ín deinem HER⸗ 
ZEN würdet dichten und iraditen, wird 
nich iero[a nur ctn ſtinck uber Raud pem 
I fetten Beraug schen. A £meam, D mein 
Sei! were MAYER 2 nt auf Ey 
td Id/atnoe unnítgc D Ding; ſonde ntrachte 
* ——— DERZENnach den maf, 
iO $i rn m tdenen ete Gelgap jet 
$a — cud niodu Belnktaung 
* actin bag; werden fic dich oh" czmeiffel 
- nur vöſer machen. Gib in diſen fai Blau 
I ben Seiomont, Demnas er bà Zedbat 
4 [377 Koͤmarti tbe die groͤne Reta tumbre/ 
€ rund Ruhm in^ qan££ Welrfund alle 
E Veris tin men ditte HERZ 
& v X sauce 


L —* 


menden Shri) vonten Cuttbadtn Pf 144.7. 


Ecclef.1.1. 


Ib,.tz.g. 


ſtul / was er von allendifen Dingen hielel 













138 Her tzen Schuhl. II. Buch. 


genieſſen funbe / erfahren Dette / hate 
gleihfam als von einem hohen Predig 


alfo außgeruffen: Es ift alles gantz ey 
tel / es ift alles aant eytel. Was ha 
der Menſch mehr von aller ſeiner Ar 
beit / darmit er umgeht undx Son 
nen? Vnd abermal: Wann ein Menſch 
fange Zeit lebet / und ift frolig in alleı | 
difen Dingenifo foll er buch gedenck | 
der tunckelen Zeitidie jooil Taͤg hat 
Dann wann fie kom̃en / werden all 
vergangene Ding als eytel bewiſer 
erden. Dar nach beſchlieſt ers fpotttoci( | 
álfo : Darum frewdich Juͤngling in 
Deiner Jugend/und lag bein HERTZ 
guter Ding feyn in deiner Jugend 
zt buc tvae dein HERZ tüffet! unb]. 
deinen Augen acfált ; und wiſſe / daß 
dich GOttt umb bif alles wird fi 

GBericht fuͤhren. Dann‘ 3I 

gend, und Wolluͤſ ſeynd 

EIS Nur SU 


E WC WEE SE VS 
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CORDIS AGGRAVATIO. 

Fiühominun ulqueguö graucornE: 
| Gapula e ebrietas, ſolidi duo pondera plumbi, | 
Nata pelo, Jurfem tendere,CORDA vez. — 


b 


| 
3 


EEE EEE 
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| "CORDIS GRAVITAS 
: Dor Beſchwaͤrde 



















> $ TRACHTE exec 
) 536 / mie jener unfer Vatter d Lea. Tib.z. 
c ww? dnftgeuno alleinige Gott / als La⸗ er bot 
&antins: fpridit / daer den Menfchener, 
fibuffebar iſt / ein eerflánbíace unb 6 23e 
nunffe gefähtass Tpierv hat er ihn von der 
b Erden er hebt / und qur contewplirung ſei⸗ 

nes Erſchaffers auffgericht: welches gor 
E j| ber ſcharffſinnige Poecanaet eutet: - 
All Thier ſchauen die Erden án! Ovidius 
3 Auein der Ren beß — Be 
13 | plan. 

Ar Bun haben in die Orten AN- 


# Benin nob | f:aytid) nit ** 
benlich / dann die Voͤgel / und faſt alle 
qnani eng / * den ERBE an: 





uns 
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ung Menſchen ober (f eigentlich verlihen|,, 
worden ben Himmel aufreft und fte, 
hend anzufbauen | dag wirdte Reugtonſ 
und Gilaub ndafesftenfud en / auch Bert] 
den Almächrtgen/ ber ſeinen Sig allbor |. 
ten hat oen wir mit Augen nit fehen tin. h 
nen / durch das Gemith contemplicen] 
unb beſchanen mögen. Damis ir aber 
| bilcetbun oͤnnen 7 iol fi unfer HEMZ 
uͤbe ſich ric ten. Dannjene neibefogin] 
ihnen ſelber sind verlaugnen och Namen 
tines Menſcene welche nit üüberſich 
ſondern allein unbe br: hen; in dem Die 
e. uidisc M denſchenanff hec erden umb40 
& bitten anefud ien / ead fiet 
bet Hoͤhe ſuden lolt n. Worum Daun 
fol das menſchuiche HERZ" tíen under 
Dingen unbecmor Fenfenn ? warum fe. 
Biber Menſch Bee ber fi in Haı pit T 
- Bıumen fol adın Dimmel coidauen/ l 
p bean B T*eregng jn / der hoͤchſte Met le 
fter / der marce Bote wecket und anreiget 

Er pat bag Biſi bi überficher — 
mit das HERZ aud fich übe: ſich erbe 
bet : und der arm ſelige Menſch auf lana 
Boßheit neiget ſich gegen der Erden / nntgl 
wirift fib freywillig zn Beben: das bet 
Semät I m Idus ſambt dem ci zu fei. 
neam Darser über chen ſol/ drucket e 
nider 
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M ille / gleihfam reuet es ihn doß er kein 
bvierfüſſia 8 Thier worten id. D: Bergen | 
4| fehreibt B. euus gat rot - |» — Boer.de 





Der bu gca Himmel wendſt das doner 
3 (5 ficbti 
| efi nicht achten, mice unden 
BL ER 
Sonvern 05 Omütgen Himmel 
Beben 
Das fich nicht geb zum böfen des 
ve 


- mit finem fo affer vtteiitat 
». $8€ 89066 € € fürs ander, damit dz 
HERZ fib überfih erheben koͤnde / müſſe 
es ting / unb von uͤberſchwaͤrtem fad oec 
Suͤnden frey ſeyn; dann die ringen Ding 
fahren überficb / bie ſchweren aber tringen 
underſich. Sarum gleichs ie es den jeni⸗ 
gen / fo mit ber leidigen Podagra bebofft 
ſeynd / oder ſonſten boͤſe Fuͤß haden / nichts 
hilfft / wann ſchon der uͤbrige Leib ringfer⸗ 
fist : Alſo auch / wann unfer HERZ 
nit ring iſt / wird es nít uͤber ſich gen Him⸗ 
mil Reisen. Deßwegen fe man auff das 
; aler⸗ 
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allerfleifitafte ſich huͤten vor Belhwärung R 
BEHERZEN S:welhes der Köntglis | 
depProphet ermanet hat / da er geſprochen: J 
PL 4.4. Ihr Menſchen Kinder / wie lang wolt 
|. fbr cínce ſchwaͤten HERZENSH, 
fenn ? Welche ſeynd ober eines ſchwaͤren J 

Soho HEKZENSI ate Bir jenige/welche ein J 
Zach. (Qentne Bley oetOetitoficFeit anffihren P 
HERZENeragen / auch (dotar nit abs J 
eeegen/damit ſte das (lic Joch Chriſti / und 
Matt.12.29. ſein leichte Buͤrde auff ſich nehmen? Wash, 
vergleicht ſich aber beſſer mit den Suͤnden / g.. 

als der Name der Buͤrden ober Laſts; mit J 
welcher nemlich ee Sünder alfo belaͤſti⸗ J 
J— get biß in die Tieffe der Hoͤllen verſeuckt J 
werird⸗ wiedas Dia in maͤchtigen Waſ⸗J 
fro? Dahero mahnet der Apoftel/ daß wir M. 
ablegen joßlenyalles mar uns drucket unb 

die anklebende Sind. Der buſſende Da⸗ B 
vid beweynet and unb. beklagt feine Sf m 
P(55. ,  feubaten / fie ſeyen über fen Haupt gan⸗ e 
gen / tole ein ſchwerer Saft fepn ſie thme J 

zuſchwer worden. Deßwegen ſey er von 

ſolchem daR gantz underfich gekruͤmt wor⸗ B 

den / als er pricht: Ich bin krumm und | 

jchr elend worden. Dann ein jeglicher e 

Corinbet if recht elend und gant ungluͤck⸗ 

ſetlig / Der hi alfo tteff zur Erden pe^ | 

bas 











Heb. 12.1. 
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ji aß er ßch ben böfen Geiſt ern an ſtatt einer 
8 ucen underleget / vnd gleichfam mere 
t von jhnen überwunden / laͤſt er fi, 
mir Füffen tretten Diß d nemlich / was 
du Der bey den Jeſaia pricht: Die di ch 




















W eg ergeben / Denen Die Darüber ge- 


len f: Bir geben den böfen Ocifterm Platz 
uns / wann mir die jtrdiſche Ding ber. 
ehren / sí wir met bucfen bie zeitliche, 
Ding subefemmen. Darumb follen mir 
uns ſchaͤmen / die jtediſche Ding zubegeh⸗ 
1/ und den Rucken der Gemüter den 
Seinen darzubiren / das fie barauff flet. 
gen tónben. Wer tvolt nit mir Perfio 
aupfärepen: 


DD kruͤmbte Seelen & biß sur Erdt 
Von d Dingen auf: 


libe 
jt 
E 


Soervil mehr mit David fingen: Ihr 
Menſchnn Kinder / wie lang / wolt j hr 
| 2 ppm fepn? 
Warum 





n b aber gedemuͤtiget ſagten zu deiner 
Seel / buck dich | bafi wir über dich, 
hingehen. Vnd bu haſt deinen Leib 
Jur Erden gelegt | und wie zu einem 


. Welche Wort Sreaoriusalfo ang» 


]fa.sz. ap 


Pf. 4.3. 
Ch: yfoft. 


in Pfal.a; - 


Luc.21. 
34: 


Chryfoft, 


hom.9.in 
Ges. 


ſuchet die $ugen ? $'aun mie Chryfor 
flomus lebret / hat David gar wol geredt/]| 7 
dn dem er aeſagtrein ſchweres NERZ fey " 


Huͤten euch / dz cuer HERZEN ni 


- bene. Dann gleich wie ela Schiffrfpriche 
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rumb liebet ihr die Epielfeit ! urb : 


1 


Ji 


die Vrſach aller Vbel ı welches an flat]; 
deß Fuhrmans on ſoll / aber nit allein ba]; 
Roß ntt jnhalte / ſondern auch ünderſich 
ſturtze. So man auch dem Sieft S uad], 

machen folte / da wirdt «s. fl durch ben: 
fa der Kranckheiten undererucket Sol), 
dann der Subrman und Regent alfobesl7 
ſchaffen iſt was fan für ein Hoffnung b 


Heils verhandenfeyn ? Darumb folafl;, 


ferung fein fhweres HERZ made) € 


damtie e nit/teic die Schiff wann fie sul, 
fat mit groben Sand befchnocten ſeynd / 
verſencke und zu agrund gehe. 
BERACHEzum drfteen, € Chi: N 
Rus der fet babe tm Eoangelic a leh⸗ 


get mele: Ding zum allameb:éffen da, q 


HERZſa wer machen ;ba cr geſprochen 
N 
beſchweret werden mit Freſſen und 


Sauften und At Sorge bifce Le 


Cyryſoftomus ‚fo mit Waifer angefuͤllt⸗ 
daß mans nit außſchoͤpffen kan | $e 1 
Aundan verſinckt und undergehet jr 
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auch ber Menfch / wann er (id von dem 
Fraß und Fuͤllercy uͤbergehen left / gebet 
zugrund / und eecfendt fein Bernunfft. 
Widerum̃ aneinemanderh Orth: Gleich «o. —— 
tote cin Knecht / wann jhme reas über fiíne in MAL 
Kraͤfften aufferlegt worden / ſeinem Deren 
unverſchamter weiß Aucher : Alſo auch 
wann der Bauch gar uͤberfuͤllt iſt / derderbt 
«t das Gemüt unb die Gedancken; daher 
dann komt / caf ee fid) nit recht afennen ,. aA 
fan. Entgegen abet/tete Augufinus ſagt: ,.. —— 
Wann die Ced von Eſſen und Trincken nouiteft; 
ledig t£ / alsdann erkennt es ſich weit beſ⸗quo. 
fer. Gleicherweiß wie in einem unſaubern 
Spiegel fi der Menſch nit aifo ſicht wie 
et ift ; alo aud / wann einer mit Eſſen 
unb $i nen beſchwert iſt / empfinder er 
fid anderſt / als erifl. Alſo alle gute Ge⸗ 
dancken / welche das faſtende uñ nuͤchtere 
Gemuͤt leichtlich faſſet / behelt / und ing 
Werck richtet; werden allein durch den 
Fraß überfallen / erſtoͤckt, un außgeloͤſcht. 
Dann gleich mte eines Hungerigen Ges 
.müth / fpricht S.Maximus, jhme Brodt Max.l.z. 
'einbiibet / unb eines Durſtigen / Waſſer: ^6 chatit. 
alſo das Gemuͤth eines Gefraͤſſigen und 
der nur feinem Bau abwartet / gedenckt 
‚an allerley ſchleckhafftige Speiſen; Das 
Gemuͤth eines Freſſers fedet noel in der 
K Scuͤſ⸗ 





Tert.lib, 
cont. Pfy- 
chic, 


Thil.5 19 
Nyſſ. lib. 


de Virg. 
€ap. f. 


Erltgteren / tin andere Schwaͤre deß HER⸗ 


oder eil mehr in die Tieffe der Erden be⸗ 
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Schũüſſa / und komt nie auß bec Kuͤchen. 
Von der gleichen redet Tertullianus, gat 
ſchoͤn: Ihr gange Licbe ſiedet in ben Haͤ⸗ 
fen / der gantze Glaub brinnet in der Ku⸗ 
chen / bic gantze Hoffnung list (n den 
Trachten / deren GOtt der Bauch iſt / die 
Lungen der Tempel / der Magen der Al⸗ 
tar / der Prieſter iſt der Koch. Nyflenus 
vergleicht dergleichen den Woluſt ct geb⸗ 


ne Menſchen mit den Schweinen: Dann IN 


diet wieder Schweinen Auaen ron Na: 
turauff ote Erden ſchawen / (n Geficht 
nad himmliſchen Dingen haben ; alſo 
weil das Gemůuͤth / fo dur fleiſchlide 
Wollüſten verderbt dft, zu nidrigen vnd 
viehiſchen Dingen fib neiget / fan es nit 
mehr den Himmels nod bte Zterde vnnd 
Vergieichung anderer Dingen anfebeti. 
Derjenisenemiich ; teeldier ein ſchweres 
HERZ bat/fo an der Cre€ hafftet / wirde 
alío sientich vnd wild; bag Gorpfoftomus Yi 
für ret vñ bili achtet bag mati (olde Ti 
etn kottiges HERZ nennen fell.: 


DBETRACHTE im vierdien / wie 


auf Fraß vnd Fuͤllerey / als fruchtbaren 


ZENS so ẽ werde / mit welcher es nein 
lich durch Geylheit der Erden angeheffiet / 


graben 
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|| graben wird :.. Alfe wird der Menſch von 
| eller Witz und Verſtand verlaſſen / nit 
anderſt als verter ſeines HERZENS 
berauber. Solches wie wir leſen / iſt den al 
lexrweiſeſten Salomon widerfahren / dann 
als ihme Gott nach ſeinem Wunſch und v... 
Begehren ein weiſes und verſtaͤndiges — 
| HERZ geben harte / allodaß ſeines glei. 
dien oor ihme nit geweſen iſt / unb nad 
(me nit aufffommienmird ( baberoauó — 
geſagt wird / daß «t einpfangen bab febr. Rega. 25 
groffe Weißheit und Verſtand / und ein. 
teriteé HERZ: wIe Sand / der atti Bfer 
deß Meerslige ) jedoch / fo Adefenfoae- 
- tealtígen Koͤnigs HERZ verführt wor: p Reg. ia. 
den von den Weibern / daß er frembben 
Soͤttern nachhieng : und (etri HERZ ntt 
| gang war mit dem Herrn feinem Gott / wie 
bas HERZ (rines Vatters Dapids. So 
bat derhalben die Geyſheit jenen allerwei⸗ 
ſeßen König vonfelbiger Höhen E HER⸗ 
ZENS edlürac ; und fo untvigía ec. 
macht, daß er Abgoͤtttiſche Tempel für fet-. 


ne Weiber Goͤtter aufferbauet. Deflen =. 
Vrſach gibt Bernardug: daß der fleiſchlt. Bernard. de 

den Wenfhen HERZ mie Geilheit se, nat amor. 

ſeweret / in hren Bauch hinundez gefallen“ ^ 

und etbífd werde ;danalserden Spruch 


ORTE ENG PÍ 21.5. 
AX f iſt 
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dft worden in meinem Seide wie zer⸗ 
ſchmoltzen Wachs; fear er darzu: Das 
HERZ fíact an einem engen Theil Beg ^ 
étibs/ba es glei dfam iu ter mirten die Hoͤ⸗ 
bt) obern Sinnen un? die Gemeinſcaft 
deß undern Leibs / alg deß ſchlechtern Poͤ⸗ 
fels / ſambt dem gantzen Hauffen ber Ges’ 
dancken und Wercken regreret und auß⸗ 
theilet. Aber von dem Feur der fleiſchli⸗ 
den Beglerligkeit / iſtes durch unordenli⸗ 
che Linde zerſchmoltzen / in Bauch gefloſ⸗ 
fen namlich mitten in Leib / als welchem 
nichs ſchmecket / dann alein tag een | 
$5au* angehet / unb von dem Bauch in 
den undern Theil deß Leibs alles verkeh⸗ 
ret/ alles perderbet die natuͤtlich Anmu⸗ 
sung ber éicbe veraͤnderet in ein vlehiſche 
£5eateltia Eit deß Fleiſches; alfo daß es nit 
allein fi underflehet / umimliche Ding | 
zubegehren / mit Schmach deß Leibs / fons. 
dern aud) in dem ee alſo feines alten Adels 
vergißt / als weiches erfcbaffen war / Gott 
allein zudienen / wird es von feinen B dán]. 
dern vilmehr fuͤr ein natuͤrliche Wohnung 
der Geylheit / und Hurenhauß aller Sa- 
ſtern gehalten. Die jenige ſeynd warltch 
unfeelige Menſchen / welche toiter ihr an 
geborne Natur ſich ſelbet alſo ſchlecht und 
gering / ja veraͤchtlich gemacht haben / [^ 
ie 
| 


| 


7 


T 
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 fidas Ditf ihrer Seelen / daß Bott dem 
Schoͤpffer eigenthumblich zugehoͤrt / und 
‚mir feiner Creatur ſoite sheilhafftig ge⸗ 
macht worden ſeyn zum Sitz deß Satans 
"und Behalter alles Vnflats/ uud Vuret. 
nigkeit machen. 
BETRAETE mm fuͤnfften / widet 
die ſchaͤdliche Schwaͤre ci HER. 
388 ſey bie bee Artzner / wann wir 
ſolches abwenden von den Sot deni 
ſeinen ußordenlichen Bealerlakeien 
— flantsaffutg wideräreben Daũ mit ð gan. Nd Clar, 
gm Oeneinfd aft» Setlen und dep f£d58g;/ 9909. 
hat ce cin Geſtallt / wie mit dem Sewicht / 
ſpricht — ; je mehr mandem einen 
aufferlaͤd / je mehr geherdem andern €: 
das jemehr der écib etrnaͤhret wird / je fe⸗ 
fer wird die Scel geſchwaͤchet. Waunn 2. Cor. 446 
unſer euſſerlicher Menſch vergehet / 
^ ei doch der inherlichvon Tag 
[^ zu Tag erneuert | Wieder Apoſtel 
® V riflich hinderlaſſen · Deß wegen fell 
wan dem Leib abbrechen / damit der inner. 
4 li Menſchdes HENZENS adtácdt 
werde. Vnſer HERZ fetifer tn Meer dir 
b. fec Walt / iſt eti tauſenden Befahren und, 
morgen : barume fo es zu faft geſchwe⸗ 
ket wird / muß man£ entladendamit es 
K an 





L 


Job. t. 


Greg lec. 
eir.inlob, 


- den hinnehmen ; alsdann / wann dag 
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an das Geſtatt deß him̃liſchẽ Barterlands 
zn anlange: Daii die aci 












ftnauf zuwerffen / damit (fe nit [amt bem 

diff verſincken / nnb zu grund gehen. 
Dergleihenfollen wir auch hunmeil tote 
ale Stund eines erſchroͤckuchen Vnge⸗ 
tvítteré gewaͤrtig ſeynd / nemlich deß 
Todts; und beg darauff volgenden Ge⸗ 
richts Sortesıfo Jeder mãñiglich zufoͤrch⸗ 
sen tf: / von welchem Job ſaget: Ich 
förcht alle zeit Gott / wie Die auffwaͤl⸗ 
lende ‚Baflır. Was folen dann wir 
tbun ? wir müffen die Wahren der teilt? 
lichen Wollünen / unb eytele Sorgen 
diſes Lebens von uns werffen. DieBe: 
ſchwernuß deß Schiffes werffen wir von 
ung; als die vom Vngewiiter überfallen/ 
(ſpricht Gregorius wann wir von dem 
beſchwaͤrten Gemuͤth die jredifche Begir⸗ 


Cd iffentladen if geſchicht / bag bináuf 
ſchwimmet der / welcher ſonſten alfo ber 
laden / wurde undergangen feyn:;feytemahl 
die Sorgen / welche in diſem Leben under⸗ 
trucken eas Gemuͤth in die — 

4 
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Es wurde zwar gar gelegenlich (rmn / ba 
ein jeglicher fich erforfcherjährlich/ jaalle 
Monat / oder Wochen / was für Wolluͤſt / 
Sorgen / und Sorgfaͤltigkeiten HERZ 
am allermeiften beſchweren / und ſelbige / 
wann er kunte / gantz und gar abſchnitte: 
oder gum wenisſten / zum teil ſchmaͤlerte o 

und abbreche. Alſo leſen wir deſfen ein Fi⸗42 
gur / wie Abſalon / wann ihm das Haar 

zuſchwer wurd / ſolches alic Jahr einmahl 

abſcheren / und nach dem Koͤniglichen Ge⸗ 

wicht waͤgen lieſſe. Was ligt under ſol⸗ 

chem fuͤr ein Geheimnuß verborgen / und 

was bedeutet es anders / als daß wir die 

Golf der zeitlichen Dingen / welche un⸗ 

fer D beſchweren / als vil möglich ift/ 

abſchneyden / auch die vorgangene nit nad) 

unſerm Afftet oder Anmutung / nit nad 

verderbtein Vrtheil des HEeRZENS/ 
ſondern nach dem Gewicht oder Vrtheil 

der Heyligen und Gottes ſelber erwegen; 

und fie für nichts (wie fie bann in der 


Warheit ſeyn) halten, auch nicht 


eines Haars werth ach⸗ 
ten? | 


f& iiij Die 


Sen. Epift, 
18. RT, 
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Die IV.Lection. 


CORDIS AVARITIA. 
Der Geitz deß! HERZENS, 


Faͤllet euch Reichthum zu/ fo haͤngt 
bae HERZ nit daran. Pl.öi.ız, 


ETRICHTE Erſtlich / wie un⸗ 
"ca Yerden Berbindernnifen/ welche 


unfer HERZ endi von Gott 


abwenden’ undas die Erden beg temi fürs 


nem ich die Reichthumen fepn;nun aber 
bic Force fole zuperllehren / oder die 
Gorg felbige zubthalten / nehmen dep 
Menſchen Gemürh alfe qans une gar 
ein / daß der Goͤttlichen Guͤte fan Dreh 
darin überbleibt. Dann fein anderer / wie 
Seneca fprídot / £d GOttes werth / als oet 
die Reichthumen verachtet. So du dem 
Gemuͤth abwarten wilft / muft eu entwe⸗ 
der Arm ſeyn / oder einem Armen aleich. 
Wann man einen Demant neben einem 
Magnet ſtellet / laſt ex das Eyſen nicht 
anziehen oder wanns der Magier ergreif⸗ 
fet / reiſſet es der Demant entgegegen zu 
ſich / und nimts hinweg: Alſo die Begier⸗ 
de des Cite iſt der Chriſtlichen Gotts⸗ 

for 
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CORDIS AVARITIA. 





Ditutiæ fi affluant,nolite cog 
apponere: Pfal.ó. 


CoRvbi ft, queris vaga et excovs? ſalicet hic est 


ER vb; quad proprio plus 


tibi co 
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forche zuwider / und auff allerley Weg 
mad fie abwendig / und laßt fido nicht zu 
!Gbrifto heben. Chriftus feiber wirdge- 
nenne und ift ble Sonn der Öercch. 
rigkeit / welche nur von einem reinen Aug 
"mag anazfehen werden / — 
ſehet: Seelig / die eines reinen NER- 

ENS ſeynd / dañ fie werden Gott Math s. 
"anfchauen. Bann aber die SäRe der 
Reibtehumen unfere Augen verblenden / 
fo verhindern fiedie Straalen etfer Goͤtt⸗ . 
iſchen Sounen nit anderſt ale ein Wand / 
daß ſie nit in unſer Gemüth einfli⸗ In; : 
"mit ander als wann der Schatten » 
Oder Erden zwifchen der Sonnen bonb 
Monn einfaͤllt / unb mit ſeiner Dunckele 
einFinſtetnuß verurſacht. Daher geſchicht 
daß btc (it auff Reichthum begeben / vit 
mehr Knecht und Diener / als Herten 
derſelben ſeynd; auch vil mehr von ihnen 
fibefcien werden Als daß ſie dieſelb ige be⸗ eoe Pe- 
ſitzen. Petrarcha ſpricht: Du wuͤrdeſt vij trarcha. 
mehr Leuth finden / welche durch den dial.ss. 
ESpruch deß Propheten getroffen werden / 
ES dem cc fie mehr nenne’ Maͤnner der 








Reichthumen I als Reichthumen dir 
Männer. Weil nemlid) die verbiende 
1 Begierligken / und Niderrrächtigkeit deß 
S» Ge: 


prse 


Ambr.de 
Nabur. 


EC 
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Bemürhs / auf Herren Knecht mache 
Sie haben aefchlaffen ihren Schlafjl, 
Spricht der Königliche Prophet David |y 
und alle Männer ber Reichthum hal 
ben nichts funden inıhren Haͤnden 
SDife ſeynd warlich ungluͤckhaffte Maͤnne 
der Reichthumben / ja vil mehr derſelberſ 
tette &capen / deß Mammons / unl 
deß Abgotts der Reich humen Seng] 
bar felt ergeben / welche das himmliſch ſ 
Erbgut verabſaumen. Weit anderſt wai 
beſchaffen der Heydniſche Post , bei 


fprad:: 


Ich thu mich big befleiſſen febr 
Das ich fep meines (Puto ein 
AMA E) fist toe 


Ambroſ fpridit : Die arae Dienſtknecht " 
haben einen leidenichern Stand / diewen 
Ne den Menſchen dienen / die SReldenadi, 
ber dem Mammon und 5 Sünden epit] 
allzete verſtrickt und gebunden. — Tu 
. BETRAEHTE fürsander/daß diq 
Keichehumen an tbn:h ſelber nit boͤß ſeyn / 
auch die Schuld vnd Cin» nis an ihnen, 
lige:fondern daß die Beg ierligkeit derſelbe 
bößfen. Deßwegen mahnet der Pſalmiſ 
sar recht / ba ex (prit : Flieſſet euch 

Reich-] 














m 
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Reichthum zu / ſo hangetdz HER 
nit un | Bas befilcht / man 


ie Verwunderung diſes Wort inadt 


nehmen / und wol mercken / bag die Reich⸗ 
thumen (pre Beſitzer geſchwinder als ein 
reiſſender Slug fuͤrlauffen / und auff mans 
cherley Weiß einen nach dem andern zu 
Ihren Knechten mad ẽ: gleichwie ein Fluß) 
foeon der Höhe herunder fälle gählingen 


her laufft / und von fund an wider abs 


weicher : e$ ſey auch weit moͤglicher / daß 
du ein Waſſer in der Hand behalte! / als 
daß du die Reichthumen beftändiglich tro 
hatte. Eliasıfo über den Nazianzenum 
zeſchriben / ſagt / 008 gleich wie nit möglich 


Elias,orat. 
: : 4. n 
/ daß der jenige / fo ein Waſſer mit der . 


‚Hand auffgefangen bat / une dieſelbe gu» 
 ftudft / es darinn erhaſte ( bannes wird 
wiſchen den Singern burdilanfen ) affo 
aud) / wann bu die unbeRändige Meich- 
tbumen erhalten wilſt / werden fie durch⸗ 
ſchlleffen. Vnd diß if die Vrſach / warum 


man das HERZ nit an die Reichthumen 
hencken foll diewellſie ſchlivffer ig ſeynd / 
damit nitaud bas HERZ darmit auß⸗ 
fuit unb entwiſche. Gibefl du nitsfpricht |i. inpaı. 


ba 


guftinué / daß wann du das HERZ ike - 
bin ſetzeſt / daß eu glcichfals verflieſſen 


wuͤrdeſt ?- Dann gleich wis die Fiüßins 











156 Hertzen Cub. Sud. 
jw Meer lauffen: Alſo fallen die geistige Mens 
EI. (ien in Die Dirrerfetedifer Weit. Seg." 

foegen har der Apoſtel gar recht und wolf! 
8tfagt: Die ba Reich werden wöllen / 
bic faßen in Berfuchung und Strie® , 
dep Zeuffels/ unb im vil tóric fe und] 
ſchaͤdliche Luͤſte / welche verſencken bie]" 
Menſrhen ine Verderben unb Ber i 
bamnuf. Wer ſoll ihme bann nit febr i 
foͤrchten / daß nit das an die Reichthum " 
angehefftes HERZ von ihnen glei als], 
von einem Mähffkrin / dn ete Tieffe deß 
Abgrunds gezogen / unb gankundgar 1 
ptrfenctit merbe 2. Erwige aber / was bie], 
Wetßß zureden bedeute / Dae HERZEN 
anhencken:dann es ift gleich fovit aefaatifu 
„als ein Ding hoch ſchaͤtzen / in greffeobad (dur 
nehmen / wie auf andern Stellen oct] | 
Schrifft genugiamoffenbarifl. Danalır 
galſo ſprach Job jum J) Cree : Was sfhftu 
ein Menſch / daß bu ibn grof mach £e] 
| Qno warım ſchlaͤgſtu den HERZ fa 
Prov 2245 5U ihm ? Alfo mahner ber weile Manu 
Ecdctsao. Nimme zu HERZEN meine Lehre 
Vnd Salomon ſpricht von ihme ſelber dus 
Ich gab meinẽ HERZEN zumiflän 
die 


Job, 7.17: 
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Weißheit. Entgegen aberwird von 
[bem erharteren Pharao / welcher bas 2 ro» 
| ben Mofis und Aarons / ja eit mehr Bor 
nptes felber verachtet / ge prochen: and 
Pharao wan? ſich / und gieng heim / 
Mund kehret fin HERZ noch nitder- 
an. Welches gleich ſo dil it/ats bát e 
geſprochen: Er bate nitínadit genommen / 
nit darnach gefragt/fondern gánglid: vers 
achtet. Deßwegen / wann manete Reich, 
thum fon hat / ſollman bas HERZ nie 
daran hencken; oder fit hoch halten und ín 
acht nehmen. Dann wie Gicerofaat: Es Cicero, 
iſt Fein Ding / welches ein Anzeigen gibt ei⸗ 

nes kleinen und engen Gemühts / als die 
Reichthumen lieben; esifl nichts ehrli⸗ 

chers / oder großmuͤtigers / als die Reich⸗ 
tumenveratten. 

BETRACTE mm dritten / Wa⸗ 

rum mand HERZ nı ſoll an die Reich⸗ 
thumen hencken. Die Vrſach zeiget att Ausun. 
Augufinus / da er an Pro bam die Witt, Epitu s. 
frauen alfo ſchretbet: Es gehoͤret auch 
under deine Wirtfräutiche Gora / taf 
warn dir Reichthumen zufallen / bibas 
HERZ nit daran hängeft / damit eg ntt 
darinn verfaule und ſterbe / welches fon, 
ſten überfich ſtehen / unb kben ſolte. Du 
ſolleſt 








Ex0d.7.23. 


Plan: 7. 


Matth 6,2; Leib ft) / da es den Reichthumen fo faſt 
Io vit. apud dnfanget 4 Dann wo dein Schar iſt / 
Surtoms. ſpticht Chriſius / daſelbſten wird auch‘ 


Cono dc 
sordis 
mundit. 
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foll bib under derjenigen Zahlrechnen / | 
won denen geſchriben ſtehet:. bre JG ORC 
BEN werden ewig leben. Darum’, 
flit&t dasjenige E93 / welcher ſich an 
Die Reichthum en anhänger. Wie folte dafe |, 
felbtg leben können / wann es von dem 
tb und der Seelen alfo wett abgeſoͤndert 
iR? Weil mit zuvermuhten tft / daß es im 

















dein HERZ ſeyn · Welches der Heilige‘ ; 
Jintontug von Padua durch ein klares 
Erempelermifen hat. Dann als ecauff 
bic Graͤbnuß eines Wucherers / obange E 
zogne Wort Chriſti in der Predigt außle ⸗ 
get / ſprach er under andern: Diſer reiche 
Mann iſt geſtorben / und insdie Hoͤllen be⸗ 
graben worden;acher hinzu feinem Schas / 
mitten darinn werdet tbt fein HERZ fins | 
den. Da nun der deib begraben teat/gieno |} 
genfeine Freund / und CBertanben bini | 
und fanden 5j noch warme HERZ mit» 
senunderdem Belt. Dergleichen Er m^ 
pel (oretbetaucb Gabriel Inchino von | 
einem Geitzhalß / dem nach fold ec vu Reich⸗ 
thumen zuſammen geſcharret / gaͤhlingen 
etftorbui il : als nun die Freund gern 

wiſfen 
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wiffen wolten / an was für einer Krand- 
heit er gekorben were / haben fie ben Leib 
aufffchneiden laffen;ab«t das HERZ utt 
darinn gefunden / darob fie febr erfanro- 
en ſeynd / dem Kafenvdarın feine dá 
eingefpert waren/ zugeloffeny haben den» 
ftlben auffgeſperrt / vnnd das OERZ ba^ 
ſelbſten gefunden ;abér under deß Teuffels 
Klawen / der in effalt eines Drachens 
auff den dde ſaſſe / vnd mit den Klau⸗ 
«n das armſeeltge HERZ deſſelben 
Gegbale zerriſſe / jernaget; vnd fie mit der, 
‚gleichen Worten anſprache: E.or Freund 
hat mir wegen deß Goldts vnd Silbers 
ifie ſein HERZ verkaufft / vnd deßwe⸗ 
gcn ift es billig mein / vnd nit ſein eri ge⸗ 
buͤhre mir darmit zuthun was ich mil: 
'Obrt har diß alfo zugeſchehen verhenget / 
maͤnniglich dardurch für Augen zuftelien / 
das jener Evangeliſche Spruch san... 
wahr were: Wo dein Schaz ift / da iſt auch Mar 6 

BETRAICHTE mm vierdten / dag 
Noch andere Vrſachen ſeyn / warumb man 
das HTRZ nit ſoll an die Reichthumben 
hengen; welche Chriſtus der Her: ange⸗ 
deũtet hat / als er geſagt / fie ftpen gleih 
bm Doͤrnern / welche das Wort Gor zuce.s. 
AR, | tee 
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ıud.de 
vit.Chrift. 
P.l.c.6 4 


Bem'Ser. 
de conver, 
ad Cler. 
Sap.ız, 


Eccl. 412: 


- Bann wann er. aufgezogen wirdt: alfo 


Mine befommen / mtt noch gröfferer 





















tes erſtecken. Ein Dorn erwecket erſtlich 
einen Schmertzen mann er eingetruckt 
wirdt / widerum ſo er ſtecken bleibt / und 


werden die Reſchthumen mit groſſer 


Forcht behalten / vund mit hoͤchſtem 
Schmertzen verlohren; nach dem Spruch 
deß heiligen Bernhardt: Die Siebe der 
Reichthumen peynigee die Seel welt 
veſter mir der Beguͤrde; als baf fie diſe 
erquícfen durch den Gebrauch; weil deren. 
Erlangung coller Mühe ) die Beſitzung 
aber voller Forcht / undder Verluſt voller] 
Schmertzen tf. Zum andern’ gleich mie 
man btc Dirner nit fan auffheben / bag | 
fic nit die Hand verlegen: Alfo fan man ) 
aud) ſchwerlich Reichthumb beforämenyft! 
bof nit ble Ced pertegt werde. Qum perita] 
ten gleich tole die Dörner nur mit ihrem" 
eüfferften Spig Rechen, fobod der v5rige] | 
Theil glat / ond wol guberühren ift: Alſo 
aud laffen ids bte Reichthumbẽ jegunder 
für füg vnd itcbltib anfehen; aber im Tode 
ftechen fie erſchroͤcklich / alſo baf fit dag 
Blut aug bé HBERZENerucken. Kein 
Menſch firber mit sröffem Schmertzen / 
als ein Gelgbaig. Daher fprid;t ber weife 
| Mann: O Todt / wie buter tt E 

(s 
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Gedaͤchtnuß dem Menſchen / d gute 
Zäg und anug hatiund ohn Sorg 
[ebet / Zum vlerden / welcher Die Dörner 
mit Hacher und offner and halter / wird 


wonihren Spigen nit geflochen : fo tr aber 


‚die Hand zuthut / je feſter ers zutruckt / je 


mehr wird er verwundet: Alſo wann man 
die Reichthumen mit freygebiger offner 
Hand traget / ſeynd ſie nit ſchaͤdlich / ſon⸗ 


dern ein Vrſach deß Verdienſts; ſo du fie 


aber ſtarck zutruekeſt / geitzig innhaltſt / und 


aͤſſeſt fie ſcowaͤrlich von dir / nit anderſt als 


-tetiecé cin e bel bon einem) C 3 ege 
von ſtund an verwunden fie dein Gemuͤth 


mit toͤdlichẽ Stichen. Lerne derhalben dein 


Hess nit dran haͤngen; ſondern fie vilmehr 


mit ben Heyligen verachten und bem na⸗ 
„chenden Chriſto bloß nachfolgen:oder zum 
wenigſten zeuch dich ab von uͤbriger Liebe 


der Reichthumen (uno folge (einen 


Fußſtapffen von fate 
nad: 


À&.7 sı, 


Orig.li.z, 
inF pift.ad 


Rom. 


Philolib. 
quis fit, 
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Die V.Le&ion, 
CORDIS DURITIFS- 


Die Härte be HERZENS, 

Sie machten ihr HERZ wie cin 
Demant / auff baf fit Das Geſatz 
nit hoͤreten Zach. 7.12. 


ETRACHTE ERST. 

VNG / daß nichts ſey / weiches o4 

HERZ alíe von Bert abwende / 
und fein Brfehrung verbindere / als die 
Haͤrtigkeit EHENZENGS : dife wid⸗ 
ſtrebet ba fftarrtae weiß Gott ſelber / und 
will keine Mutel ð Seligkeit annemen / fol 
ches bat der heiltge Stephanus den Juden 
aifo fürgerupffet / ba er gefprochen : Ihr 
Hartnaͤckigen und Vnbeſchnittenen 
an HERZEN und Ohren / ihr 
habt dem H. Geiſt allzeit widerfirebe: 
asıfl aber ein hartes HERZ? Ein 


barres HER / ſpricht Origenes, wird in 


N. Sıhiifftgenennt / (obae menſchliche 

Gemuͤth / gleich wann «s mtt Wachs der 

Boßheit beftrichen were / bas Zeichen der 

Goͤrtuchen Bildnuß nit annimt. Diſem 

ſtimt bey Phile / da er ſpricht: Die — 
i 





— — 


— us 


CORDIS DVRITI ES. 
COR Íuum ofuerunt ut adamantem, 
ne audierent legem "ath. 


Necteverbamoubnt nec verbera nec mea dona 
Ferrea predur: COR adamantıs habzs. 


^ 
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Ift gleich wie ein Wachs (ſprach ein alter) 

wann es hart iſt / laßt es Fein Bildtnuß in 
ſich trucken; wann eg aber lindt ift; empfa- 

bet es die Sigill tieff in ſich Darumb bet» 

wirfft ein hartes HERZalle Einttuckun⸗ 

gen / Eingebungen / vnnd Ermabnungen 

Sottes / den? ein indes HERZbeyfallet. 

Afi wegen bat Bernardus gar recht vnd Bern. Li, 
wol geſprochen: Keiner iſt nicfeelig wor, Conl.c--. 
den / der eines hariẽ HERZEN Sarwefe 

iſt / dann villeicht ber ientge ober moe ben 

fi Gott erbarmet / und (nach deß pro, »2ech se, 

pheten Spruch) von ihme das ſteinerne?* 
HERZ abgenommen’ vnb etn fleiſchlich 
HERZ geben Bat. Bernardus aber fahre 
fort die Härte cg HERZENS zube⸗ 
Schreibe. Was iſt dañ / ſpricht er / einhartes 
HERZ ?Difes iſts / welches weder durch 
Zerknirſchung zerriſſen / noch durch Gotts⸗ 
forcht erlindert / noch durch das Gebett be⸗ 
wegt wirdt; e£ teci rt nit durch Trohen / 
es erhartet durch die Geißlen. Es iſt vn⸗ 
danckbar geaenden Gutthaten / mißtrau⸗ 
| fe auff die Raͤht / grauſam gegen dem 
Vrtheil / vnverſchambt zu ſchandilichen 
Dingen vnerſchrocken ju beri Gefahren / 
vonmenſchlich zu den menſchlichen / vero 
mieſſen gu Goͤttlichen Dingen / vergeſſen 
der vorgehenden / abſaͤumig zu den gegen⸗ 
é d DL 





Greg 1.7. 
Mor.c.9. 


Ezech. . 
29. 


Exed 32, 
9. 
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wertigen / pnfürfichtia zuden Fünf 
gen Dingen. Diies iſt /welches all ver- 
gangne Ding läßt hin ſchleichen / als allein 
die Schmachen; die gegenwertige laßts 
verderben / zukuͤnfftiger hat es kein Fuͤr⸗ 
ſebung / ihut auch tein Vorbereitung⸗ als 
pilleiche ſich zurechnen; vnnd damit ich 
ruͤrtzich ale Vbel diſts erſchroͤcklichen 
Vbels begreiffe / diſes iſt / welches weder 
Gott / noch den Menſchen fürchtet. | 
BETRAENTE fürs ANDTER- 
bifeg ſey die Härte deß menfhlihen HER 
ZENGSIap fie den all.rhärsiften Dingen 
vnb welche kaͤum durd) die Kunfl gell 
dert werden koͤnden / verglichen wirdt. — S: 
Gregorius fpridr: Der onempfindrlichen 
Menfben HERZEN merden bedeütten 
durch das Aentz vnd Stan; melde offter⸗ 
mahien die Streich von oben herab em 
pfangen / nb dannoc durch fein zudt , 
ober Strafferlindere werden. Diebeiligl , 
Schrifft braucht eben dergleichen Gleich⸗ 
nuffen / nennet das harte HENZA 
Sieinernes? die Menſchẽ aber / weich | : 
ein ſolches HERZ habenı heißt 608 P. 
cin hartnaͤckiges Volck / eines harte 
Angefichts | vno ongesäumbten 
HERZENS . Alſo ſpricht — \ 
r 
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wißt, daß du haͤtt wereſt / unddein 
Mac eiſene Geaͤder und dern Stirn 
| ährsın mar. Dergleihen Spricht site eem ss, 
yj mat: Sie haben ihre Angefichter 
Ji härter acmacht dann ein Stem und 
i pic: wollen widerkehren. Warum 
li faater/há-ter bann em Stetn? Dard urch 
anzudenten / daß die Dre deß HER, 
| BENSfengröffrals® rein Eyſen / und 
Aertz. Dann es it kunddar / daß die aller⸗ 
| bácteten Metall / dur 6; Feur zerſamel⸗ 
ze undr em Saͤmtd gedaͤmpfft werden 
| fén:n. Ader die HTRZENd Menſchen⸗ 
| Sunber mögen nidi qu &mpift merden / 
als welche weder durchs Feur der Goͤttlackẽ 
ebe zerſchmeitzt moch durch eie Sine b 
I! Börlihen Trohnngen erlindert werden. 
| Der Hammer zerfnirjcht die Felſen / Bez 
und cta Tropff hétert einen Coran, ı Bex 
Sep Inden Chriſti ſeynd auch ete Fallen Matter. 5a. 
(epi tn und dae Geaäber eroͤſtnet mon 
| ben;alizintie f X 289i ber P nfcheny 
‚für wee allein eem a genen tati 
fónnn — Mulende usó Buß bee 
wegqt werden. Deßweaen worden diſe har 
teund verſtockte 9$ $33 9 0 vom Peo— 
pheten einem Demant verglichen. Sie 


ii mol. 


1a. 48.4. 






Zach.7 st. 


Rup.in 
Zachar, 
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woltens nicht mercken / fondern fehr- 
ten den Rucken | und wichen ab, und 
befchwertenihre Ohren / daß fiece 
nicht hoͤren müften. Ja fie machten 
ihr HERZ wie ein Hemant / auff bj 
ſie das Geſatz nicht ho eten Ihr vil 
ſchreiben / daß auff 8 gantzen weiten Welt 
nichts haͤrters ſey alsder Demanr ; nnb 
das wird durch feinen Griechiſchen Nar 
men angedeutet. Dann ADAMAS if 
gleich fo vil geſagt / als ein Ding’ welches 
nie gezaͤnmt werden kan / vondem doch 
Rupertus diſes Wunder ſchretbet / daß ob 
es (don ein fo hartes Ding iſt / manner 
nur mit Bocksblut befprenat wird von | 
lundanmerdeerweich. Diſen übereriffe 
die Haͤrte deß mensch HERZENS 


bann es weder durch Bocksblut erweicht 


oder ind wird / noch durch das Blut deß 
unbefleckten Lambs welches ſich umb un⸗ 
ſertwillen auff dem Altar deß Creutzes 
auffgeopffert / und oz; Blut vergoſſen hat / 
damit es unſere Gemuͤter / ſo durch allerley 
Betruͤbnuſſen gleidıfam erwildet rsaren/ / 
melteret und heimiſch machtt 7 auff den 
Weng bereitet / das ewige Leben zuerlan- 
gen. Als diſes der H. Bernardus berradhe ⸗ 
tet / ſchrye er auff; O ihr harte und erhaͤr⸗ 

ttte 





| 
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tere Adams Kinder: weiche ein fo gemalti- 
g Liebe nit erweiget! 

BETRACHTE zum DRItten / 
| Die vilfäitigen Vbel / und aroffe Schaden / 
welche bte Haͤrte deß HERZENS mir. 
beingt. Dann erſtlich werden die jenige / 
fe ein hartes HERZ haben ven Gott ver: 
laſſen: daher der Apoflelfpriht ; Goit kom 24 
| hat fic dahin geben in ihres HER 

8° 316 Auſte / in Vnreinigteit. Vñ 
Gott ſelber durch den Pſalmiſten: Wein 
Volck Hörer nit mein Stim̃ / und Iſ 
| zac hat mein nit geachtet. Co hab ich 
| fic gelaffenin ipree HERZENS 
Lüften I baf fie wandiennach ibrem 
Willen. Dife feynd / welche thun nad ih⸗ P/72.7, 

res HERZEVR uſt. Dañ tvi ſie in ih⸗ 

| ren HERZEN geluflet / dz baben fic er⸗ 
langt / und tftíbnen allee nad ihrem Wil⸗ 
len ergangen Fürs and: Solche Leuth pov. 2. 14. 
freuen ſich / wann ſie uͤbel thun / und 
frcuen fich in boͤſen Dingen. Welcher 
wege ſeynd verkehret / und ihre Gaͤn⸗ 
ge unehrlich. Vnd abermal: Ein rar: 
treibt Mutwillen | und hat noch 
darzu feinen Spott. Fuͤrs dritte / krov. io.23 
é Mi folget 


| 





Pí.80.12. 








Ezech.3,7. 


Gregor. 
kön: 10. 
in Ezech. 


Jerem.3.3. 


Matt 15.12. 
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felgetbarauf / daß ſie unverſchamt wer, 
bengufünbtaen 5 daher fpriche Eyechiel: 
Das gantz Hauß frac! Bat cin ums 
verſchamte Conrne / undein hartes 
HERZ. Sregormus ſpricht: Das oͤfftere 
Verbrechen / macht ein underſchamte 
Stirne / alſo / daß jeöffter mar ſuͤndiget / je 


weniger ſchaͤmet (ib bag. Gemuͤch deß⸗ 


halben Vnd deßwegen foͤlt ber Sünder 
bißweilen in ſolche Haͤrtigkeit deß HER- 


ZENS / daß er zur Züchtigung nimmer 


ewpfindlich iſt: Dann der inder Gewon⸗ 
heit zuſuͤndigen erpáctet ifti der empfindet 
gantz und gar nit die Hand bep. Strei⸗ 
chenden / das iſt / das Wort deſen / der ibn 
zuͤchtiget; gleich wie zu dem Indenland / 
fo fich gar offt verfünbiset / geprochen 
wird : Du haſt ein Hurnſturn und 
wilſt dich nit mehr ſchaͤmen. Daher 
komt zum vierden / daß ſie zu ollen Er- 
mabnunaen Gottes / und Beſtraffun⸗ 
gen / verſtopffte Dhren/biinde Augen / und 
ein Verſperrtes OERZ haben: Das 
HERZ diſes Bots; ſpricht CHri⸗ 
ſtus / iſt verſtockt / uñ ſchwerlich hören 
fie mit ihren Ohren / und haben juges 
ſperret ihre Augen / auff daß ſie nicht 

der ⸗ 
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dermahl cine mitden Augen fehen / 

nd mit den Ohren hören | und mit 

DERHERZEN verſtehen / und fid) 

bekehren / daß ich ihnen huͤlfſe. Dan, 

nenberp werden fitallaemad in etc Tieffe 

verſencker / daß fie nit allein ble Mittel zur 
Seeligkeit verachten / ſondern gar unem⸗ 

pfindlich werden / daß ſie auch mitten in 

der Gefaht entſchlaffen. Hoͤre was Me N. 

Schrifft ſagt: Ou wirfi ſehn / wie einer Prov.22.56 
der mitten im Meer ſchlafft / und wie 
 einfchläfferiger Schiffer / derdas 

Ruder verlohren hat / unb wirſt fa- 
gen:Sie haben mich geſchlagen / aber 
es hat mir nit wehe gethan / fic zohen 
| michiaber ich fühlet es nicht. Mifol 
get aber auß ſo vil Bbeln / als bof sum 
fuͤnfften fie sang unftraffbar werden / 
andenen fen Beſſerung mehr zuhoffen ? 
daheroder weiſe Maun ſpricht: Sihe an 
die Were GOttes dann niemand 
kan den beſſern / ben er verworffen 
(oder verachtet) hat. Im Buch ber 
Weißheit: Es war dir nit unbewuſt / à 
Pe (e dn 2 ungerecht Volck war] ^^"^ 

DE v und 





Eccleſ. 7 14 









Bom,2.4. 


Eccl.ʒ 17. 


Exod.15.5. 
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unb bof ficoon Artbdß waren ; unb 
baf ibrc Gedancken und Fuͤrnehmen 
mimmermehr geaͤndert moͤrhten wer⸗ 
den. Darauff folge bas aller groͤfte Vbel / 
nemlich die endliche Vnbußfertigkeit und 
der Zorn deß raͤchenden Gottes. Die 
Guͤte Gottes leitet dich zur Buß / 
du aber nach deinem verſtockten und 
unbußfertigen HERZEN / ſamleſt 
bir ſelbſt einen Schatz oc Zorns auff 
den Tag deß Zorns / und der Dffen- 
bahrung deß Gerechten Gerichts 
Gottes. Deßwegen die Schrifft gang 
rebtarproden : Etn hart HERZ 
wirds boͤß haben am letzten. Dann 
geeihwiedie Egyptier ſambt ihrem Pha- 
rao/ erhaͤrtet waren / und die außzihenden 
Iſraeliten verfolgeten / aber (m Roten 
Meer erſuffen / und in die Tieffe fielen / wie 
ein Stein : Alſo die harte unb erhärtere 
Jt 2 €t falien wie an Muͤhlſtein mit 
4 oan Gewalt in die Tieffe deß hoͤlliſchen 
Abgrunds. 
BETRACHTE zum Vierten / colt 
bod die zufoͤrchten fi) / daß du nie allge⸗ 
mach der geiſtlichen Empfindligkeit be; 
raubet werdeſt / und laͤſſeſt dich nach e 
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nad zu cine harten HERZEN ziehen? 
Soft auch nit fragen/fpricht Bernardus / Bern,li.r. 
was diſes jeyPhaft tu Dich nlt ensfeger / fo Confid.cia. 
ifl ce dein OIERZ Allein dz harte HERZ 
iſts / welches (ich ob i me felber nit entſetzet / 
noch (biben träge / weil e$ nichts em⸗ 
finder. Derhalben D glanbige Seel / ent⸗ 
ſetze dich und hoͤre was der Pſalmiſt fagt: pr o4.5. 
Heut / ſo ihr ſein Stumm höre ı ver- 
haͤrtet euere HERZEN nicht. Hoͤ⸗ 
re auch den D. Paulum: Ermahnet Heb.s.z, 
euch ſelbſt alle Tag / ſo lang es Heut 
heiſſet / daß nit jemand under euch 
verſtockt werde durch Betrug der 
Suͤnde. Hüte dich vor Betrug der Suͤn⸗ 
den / welche dich an den Schroffen eines 
harten HERZENS ziehet / nit anderft / 
ass die betrüglich Sireen. Dann ſo man 
der Sünd ntt widerſtrebet / faͤlt man gleich 
fon einer in cic andere / und alfo wird der 
Menſch in die Gewonheit zuſuͤndigen / 
gleichſam als in ein Nothwendigkeit / ge⸗ 
bracht. Vber ein alte Wunden / ſpricht 
Bernardus / welche man nit achtet / waͤch⸗ 
ſet ein harte Haut; und wird deßwegen 
unheylſam / weils unempfindlich if. Sey⸗ 
temahln / wann nit die ſuͤndliche Seel 
bald von der Artzney einen Troß empfan⸗ 
8t 


Bern.li.1. de 
Conf.c.:1, 


Iodl.z ti. 
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! befome fie etm Verßaͤrckung wegen 
der Katen Bhbuna : Alſo tome n:mld) 
in tie Haͤrte deß HERZENS unt von 
derſelben / in ein Äbwendung uno Verkeh · 
rona wes eon unf. rm HERZEN 
genaͤdig abwenden éco GOtt uuſtrs 
HERZNGS. 

Die VI. Lection. 


CORDIS DIVISIO. 
Die Zertheilungdeg HER- 
| ZEN». | u 


eor HERZ ifl zertheilet / num wer- 
den fiefterben Ofce.10.2. ' 
SATIRE ERST 
| TEN wie der tige Hort das 
Mnmenſchlice ERZarfoltb habe / 
tzer es allein habẽ woͤlle: er if aber eda fol, 
cher Eyferer / daß er fan andn nebenibme 
leiden kan. Dahero komt daß er alzeit dz 
gantze HERZ zuhaben begehret; Dañ et 
mtfibap wir ung von gane HERZEN 
sujbmebefehren. Deß wegen fprichter alfa 
beh dem Joel: Bekehret euch zu mir 
von gantzem euerem HERZEN. 
t 








nn u nu u Eu EEE EEE V Áo RER En LEBE ul Lu 
—— — 
f " 








CORDIS DIVISIO, 
Diuifum eft COR eorum. 
nunc interibunt.ope 2. 
Me tb cum totũ dederim , vanifdima ‚ CORDAS, 


Cur mahı, virgo, tut pans dabur, | 
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Fr will mit gantz m HERZEN aeſucht 
werten; bann alfo rar Moyſes atipcod c 
Wann bu ben Herzen Deinen 6) Dt Perse 
fu chen wirdeſt / ſo wirft ou ibn finden; ” 
ipo du: ihm wi2dft võ gangem HER- 
DEN fuchen: Bond der Herz felber: 1er.29. 1.3 


Ihr werdet mich ſuchen vnd finden; 


ja wannihr mich auf gantzem twerm 
HERZEN uch werdet: € mi de 


- man ihmedicheauggange HERZEN. Deu. 10. 
Yun Iſrael / was forbertoer Herz 


dein Gott von dir bann daß Du den 

Herzen deinen Gott foͤrchteſt | onnd 
dieneRimvongange deine HERZEN. ,, A 
Er wilivon gan HERZEN geliebet ic. 


ſeyn; dann es flebet gefhrieben: Du folt 

| (&ottbrinen Heran lieben) vongan- 

zzen deinem HERZEN? und von 
gantzer deiner Sec onnb vongan- 3- Reg. s. 
- gem deinem Gemuͤth. Es werdenaud — 


gelobt die jenige / welche vor Gott wandeln ;.. 


mit ihrem gantzen HERZEN Jiẽ/ wel⸗ ludit. 4 


che von zantze E O6 9i 69r nadfol 1 7- 


gen. Itẽ welche halten betcOebott/onb Gc, P0. 
- geugnuf / vnnd Rechtfertigung Dres 
vonihremgangen HERZEN. Itẽ welche 


Gott 


Aug.fu- 


per.loan. 


Ofece.10. 


2: 
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Gott bittẽ von ihre Gantzẽ HERZEN: 
Bir werdẽ au ermahnet das Vertrau, 
en auff den Herren zubaben / von vnſerm 
gang n HERZEN. Darumen willer/dg 
sein Theil beg. HENZENGS abgehe / 
weil ecaljo offtbag HENZ begehrt. Deß⸗ 
wege Au⸗ uftinus billich trobet Wehe / die 
eineszwiyfachen HERZENS ſeynd! 
dañ ben einen Theil geben fic GOtt / ben 
andern dern Teuffel. EOtt erzoͤrnet (id 
darumen / daßder Teuffel daſelbſt einen 
Theil haben ſoll vnd weychet ab / vnd der 
Teuffel beſitzet e$ gantz vnd gar. Deßwe⸗ 
gen ſich gar nit zuverwundern tft daß bet 
Prophet geſprochen· Ihr HERZ ift 
zertheilet / ſetzt werden fie. ſterben. 
Dann wer wolte mítbalben HERZEN 
oder Selb (eben. koͤnnen; tvann folche 
zertheylet ſeyn ? Auß difer Vrſachen if 
geſchehen / daß die Samarttaner billich 
verworffen / und von dem Volck Gottes 
abgeſondert waren / weil fie zumahl 
GOit den Herzen verehreten unb den 
Goͤttern der Aſſyrier dieneten. Gar recht 
aud) verflucht der HErr die jenige / bey 
dem Propheten / welche erſtlich bey dem 
Herrn ſchwoͤren darnach bey Melchom / 
einan Abgott alfo genennt. buio 
ia 
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eiae ſolche hefftig ſchmaͤhet: Wie lang 
huncket uht auff beyden Seiten? Iſt 
dir Herr Gott / ſo wandlet ihm nach; 
iie aber Baal / fo wandlet ipm nach. 


3-Reg.ı3.2& 


Alſo ermahnere auch Samud : So ihr Reg. 


euch mit gang? HERZEN bekeh. 

ret zudem HErrn / fo thut von euch 
die frembdc Goͤtter. Weiche feynd aber 
die frembte Goͤtter / als die jenige Ding, 
welche die Menſchen lieben und verehren/ 
| unb G Ort verlaffen ? daher komt die Zer⸗ 
Heilung g HERZENS weil unmäg 
lich iſt / daß wir Gott mtt eben bifé HER 
ZEN lieben / mit welchem wir Hebhaben 
die Welt / und ſolche Ding welche Gott zu⸗ 
weißer fepnd. Daher ſprach der Apoftel: 
Wer aber miteim Weib iſt / des (or- 
| get Wasder Weltangehörer wie er 

dem Weib gefalle / und iſt zertheilet. 

Wie iſt er aber zertheilet ? nemlich weit 
er mit vilen Sorgen beladen / daß er Gott 
allein nicht abwarten kan / ſondern einen 
| € bett Gott / den anderen und mehreren 
| tas Welb / und die Kinder innhaben. Al⸗ 
| pror t$ aud zu mit anderen Dingen / 
| be wir lieh haben : Dann def Menfchen 





1. Cor.7 39. 


DES mie Hugo ſytichi/ welches re Huge. 


1.Reg. 5.2. 
1ía.18.20, 


Levit.1g. 9 


Deut,22.20, 
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der Goͤttlichen Siebe ſteiff angehaugen / 
und tecil e£ ibn allein gellebet / nur ing ate 
weſen iſt / bemnad es durch irrdiſche Bes 
gierden angefangen bat außzuflieffen / iſt 
es gleihfaminfo il Theil adgerheiter wor⸗ 
den / als vilderen Ding ſeynd / weicher es 
begehret. arca t BUE 
DBETRACHTE fürs ANDEN, 
wie vns Gr burd vilerley Figurn une 
dermifen habe / daß wir ihme das ganze 
HERZauffopfferenfollen. Der Abgote 
Dagon bat nitauffeim Altar Rehen fön- 
nen / mit der Arch 6D ts. Nun iſt 
das Bett ſo eng / daß der ander dar⸗ 
auß bleiben muß: Vnd die Deck iſt 
fo ſchmal / daß fie beyde nit deckẽ mag. 
Was tft diß für ein Altar ? Was iſt di 
fuͤr ein Beth / welches zween nit leyden wi 
als unſer HERZ / ſo zweyerley Liebe nit 
faſſen kan?ꝰ Der HERR bat nit gewoͤlt ba 
man einen Acker mit underſchidliche 


under ein Joch einſpannen fell : Hat au 
nit gewoͤlt / daß man éctnin und Wuͤllit 
under einander wuͤrcken / oder die Jude 
ſolche Kleyder anlegen ſollen. Weiches 
alles nichts anders bedeütet / als daß u 

der⸗ 
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derſchidliche Anmutungen / fo einander 
ungleich / und zuwider ſeynd / toͤnnen nit in 
| einem HERZEN zumahl ſeyn / und tole 
Chriftus gefprochen : Niemand fan Mats, 
zweyen HErren dienen Dann ent- 
| weder wird cr einen haffen ! unb den 

andern lieben Oder wird einen für 
gut halten / und den andern verachtẽ. 
Dem ift gaͤntzlich alſo / e$ fan ber Menſch 
 jumabl ihme rit zwey widerwertige Zihl 
fuͤrnehmen; er kan nit zweyen einander 
entgegen geſetzten Zecken zulauffen; und 
der zweyen Hafen nachlauffet / fanget kei⸗ 
nen. Gar verſtaͤlndiglich ſpricht der f). An Anfelm. 
|. felmus: Mit oc Menſchen HERZEN, Pra 
ütib der Stebe Bottesihat e& cin Geta; Aus 
wie mie emem Geſchirr und dein Del. 
Dann gli vie das &eidirr / jemehres 
Waſſer hat / e d andern deraleihen Safft / 
deſtowenigeefaſſet cé vomDel:alfo je mehr 
das HERZ mit anderer diebe behafftet ift 
aiſo tit ſchlieſſet es die Goͤrtliche au. Nas 
anjenus leget diß durch ein ande Gleich⸗ 
nuß auß: 
EL Welcher zween Koͤpff und Maͤu Carm.z. 
; ler ſicht / 
M Does 


Petr.Ber- 
cher.red. 
Mor.l.7. 


cap.2. 
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Oder zwey Blaͤtter im Buch 
geſchicht / 
ag er keines kan begreiffẽ recht) 
Soundn nur cincheitfiher fchlecht 
Alſo der bie Lich abfherten thut / 
Svp Welt und mit Chriſio gut / 
Deſſen Lieb wird gar leicht veralt / 
Dann ſie iſt gar ju ring und falt; 
Der aber nur zu einem End 
Die Lieb ſeins gantzen Gmuͤths 
verwend / 
Der ſoll Gewiß ofa Zweiffel fein! 
Fin (lant haffter Liebhaber feyn. 
BETRACHTEHMDORFTTEN. 
Daß diejenige / weiche iht HERZ im 
tbeil der Welt zum theil Giett uͤbergeben / 
gar leichtlich vom Teuffel uͤberwunden 
werden. Dann fiefennd gleich einem Ge⸗ 
ſchlecht der unartigen Adlern / welche im 
Waſſer ihr Geileyd haben: dann einen 
Zub halten ſie verſchloſſen wie ein Ganß / 
inte welchen fie ſowimmen; een andern 
gekruͤmt und fpigig/mit welchem fie glelch 
wie andere Adler / den Raubergreiffen 
Dergleichen ſeynd / welche zween Herre 
dienen woͤllen; Gott / in dem ſie himmliſch 
Ding begehren; und dem Teuffel / in de 
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F bie trrdifche Dinglieben. Haben alfo 
neben dem Adlersfuß / einen Ganßfuß / ne⸗ 
bé ð aeiſtlichen Anmutung / andy die irrdi⸗ 
ſche. Sie woͤllen an beeden Geſtatten wey⸗ 
ben allhie mit den Zaͤrtlingen in ben ser» 
gaͤnglichen Guͤttern ſcowimmen; und mit 
den geiſtlichen Maͤnnernuͤber ſich fliegen / 
daß ſie den himmliſchen Raub darvon 
xciſſen. Diſe aber ſchlagen auß dem Oe 
ſchlecht und werden vom saben / welder 
ben Teuffel bebeuter? Leíchtiib uͤberwun⸗ 
bri. Zudem geſchicht / daß die welche Gott 
und ote Welt zumahl geniefjen- wöllen / 
gantz von allem. Woluft ( bem fie ood) fo. 
| Bar nadbángen)verlajfen: teerben. Dañ 

| fic dörften fico nit gans unb gar be welt⸗ 
‚lichen Freuden ergeben;von ben eig di: 
aber werden fic außgeſchloſſen / weil das 
HER / fo mit weltlichem Kott beſudelt 
worden / unfaͤhig if der Goͤttlichen Ounft 
und Gnaden: deßwegen ſeynd ſolche arm⸗ 
ſeelige Menſchen zweifftlhafftig / in dem fie | 
weder mit Gott / noch der Welt vereinigen 
fennd.Deßwegen gar zierlich Natanz · nus s 
ein Jungfrau ermahnet / daß fic fid) Gori, 777^ 
fto gang un? gar ergebe / uno feinen Theil ' 
be Belt laſſe. 


Seb dich zu Got j vertreib den 
a $i) Mi 9f 





Breviar. 
Roman): 


Aadr.- 


N 


ſer aantzes E902 begehre:weiler fid) am 
erflen ung freywillig gant dargeben hat. 
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Biß Cheiſti gantz / dz Fleiſch ver⸗ 
meyd / 
Auch ſtreck nit beyde Haͤndlein auß 
Wie man am Nerven pflegt mit 
ſauß: 
Je näher du nun ſolchem e(t] 
Je weiter du von Chriſto biſt. 
Drum nit zumahl das Gmuͤth 
verwend 
ou GOit / und aud, zum Fleiſch 
behend. 


BETRACHTE mm Vierden / wie 
billich der Braͤutigam unſerer Seelen un» 













Dann rete ble Kirch finget: 
Geborn wird er dein Weggeſell 
Im Nachtmahl wird ein Speiß 
der Seel. — 
Sterbent den Werth bezahlt er 


gantz / 
Im Himml iſt er dein Lohn und 
Kran. 
Dasijenige was er von dem unfern an⸗ 
genommetn / hat er ung allen gantz zur See⸗ 


ũgteit mitgethellet. Erwige aber / wie 
der 
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Cap. Med.z 


l| Der jenige ber gebleret / bag man ihn von uii ARR. 
| gengan HERZEN liebe; zuvor Habefein poa per, 
j| Seyren mt dem Speer eröffnen laſſen 
, wollen / damit er durch ſolche eröffnung 
uns ſein OERZ ſchencket. Wie auch ber 
jenige / welcher befilcht man ſolle ihn von 
gantzer Seelen lieben / zuvor gewoͤlt / daß 
ſein koflbarliche Seel / durch Trauren und 
Betruͤbnuß / biß in den Tod von unſert⸗ 
Wegen geaͤngftiget wurde· Der jenige / 
| welcher ſchaffet anan foll (bn von allen 
Kräffeentichen / hat von unfer Stebe we. 
| gen alle feine Kräften am Creutz vergeht; 
|; alfodag er gant frafftlog ben. Geiſt in die 
-- Händ feines himmliſchen Vatters auff 
geben. Derhalbenlaf ung das gange 
HERZ Hort geben’der fid) gans für ung 
daggeben hat. es haͤtte zwar unſer gütig⸗ 
|o fer ertöfer Jeſus / allein mir einem einzi⸗ 
gen Blutstroͤpfflein / ja mit etnem einzigen 
Seufftzer ſeines HERZENS / mann 
ſchon Tauſent Welt geweſen weren/ 
C fodeetóftfónben : abet wegen feiner _ 
—. fberfüjftgrn Sieber mit welcher erung qt- 7 
liebet / hat er fein gantzes Blut / fe koſtbar⸗ 
licher als dte aange QBet geweſen / ſuͤr ung 
vergieflen möllen. Warum follen wit 
dann gegen einem fo freygebigen Liebha⸗ 
ber geisig oder farg n daß wir ihme 


phef. 2, 4. 


tij alltin 
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allein ein klanes Stuͤcklein von unſerm | 
HERZEN mattheilen? Was (f diß für 
ein groſſe Vndanckbarkett und fargbeit 
baf mir uns allein mit einem fo fleinen 
Theiteinftelen / ſo wir 6o mit etner fo 
groſſen debe vorfommen? Ja auch mol 

Ausuf. gar nit einſtellen / wann unſer HERZei⸗ 
cz p.19. So» ner andern falſchen Liebe offen ſtehet. Dañ 
lilog. O Herr!der jenige licher dich wentaer / wel⸗ 
cher neben bic etwas Lícbet ſo er nit von 
danciwegen lícbet bip tft ein ſonder bahre 
Kebe / welche allein kein andere leydet. SO 
Cebu bif GOtt gusíaa r aleinlag 
dich an Gott auch genügen! daß bu feinen 
Lebhabtr auſſer ibme sufaffefl; feinen Theil 
deß HERXZENS mittheneft / fondern 
gibs ihme gang/be fid dir gang geben bat. 
Bon allen erſchaffnen Dingen fordere ab 
alle Anmurung deines HERZENS 
bringe zuſammen / und lege ficgané an 
nren Aebhaber / der ſich dir gantz 
und gar ergeben 
—— 
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CORDIS INSA'TIABILITAS. 

| Infatiabilis oc ulius Cupidi-£4s 
Nor Eriguetvu toto com eft fatiabzle mundo, 
Solum, que feat, COR replet vua bets 
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co ORDIS INSATIABI- 
Poo AFBAR 


Die Onerfättligkeit deß 
HERZENS, 


| 
| Das Aug deß Geitzigen ift enerfátt 
(0 fi. Ecck 1a 9. 
ETRACHTE) Wie dein 
HERZ alſo weit ond gefoaͤſſig ſey / 
daß kein Creatur / ſie ſey fo groß / als 
den immer wölle ſolches erfuͤllẽ vnd erſaͤttigẽ Cornel. 
| moͤge. Daher als ein Welt weiſer gefragt inprocem. 
| war welches zumahl das fleinefle / vnd oH I 
, bag groͤſte toccc? vnd einer gefagt hette / es "ib: 
| tere das Aug / welches daß kleineſte va. 
der den Glidern / vñd dannoch die ganze 
Welt / je acof fie wäre durch dag Geſicht 
begreifen tundte:Gaber qur Antwort, es 
were nit das Mug/fonber bas) € 91 2:008 
das HERZ nit allein die Welt /fender 
aud) diejenige Ding / welche vber die Welt 
ſeynd / vnd ſo gar vnendliche Ding mi 
dem Gemuͤth der Siebe vnd Anmuhtung 
begreiffet; vnd mit keinẽ Ding / als allein 
- mitOott/ erfuͤllet / vnnd erfärtiger werden 
fan. Welcher das Gele lieb has (ſoprlcht 
m tuf Ber 





Bera.l.de 
conu, ad 
€ler,csz2. 


Chryfoft, 
hom.2g.. 


in Matth. 
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Bernardus ) wirdt nit fatt : Welcher die 
Geylheit liebet / wirdi nirſait: Der die Ehr 
ſuchet / wiedt nit fa:t: Mit cinem Wort / 
der die Wele liebet / Wirot ntemahlenere 
ſaͤttiget. Alſo ehöriche fepr ine Adams Kine 
der / freſſet die Kley der Schweinen. vnd 
fp ifet nit die hunaeriae Seeien / ſondern 
den Hunger der Seeſen felber: Nemlich 
ewr Dede vnd Laͤhre / wirdt allemn mit diſer 
Koſt erhalten / ewr Hunger wirdt allein 
mit dieſer vnnatürlichen Speiß ernenret. 
DEHERZEN der Menſchẽ werdẽ nit 
balder mit Belt vnd Gold eriärtiger, ais 4 
bie Leiher oon dem $uffübann ^ 
Als faft das Geh tvácbft vnnd 
«Lia nimbe Mm ox S 
Als ſehr waͤchht auch die &ich 
darzu. 
Deßwegen vergleicht der heilige Chryſo⸗ 
flomus bic Beguͤrligkeit der Geitztgen 
gat wol miedem Durf deren / die dag 
Sieber haben: Gleich vote) ſpricht et) die 
mi nem hifigen Fieber behafftet ſeynd / 
die Hitz durch bas Trincken nit allein nie 
außlöfchen / ſondern vil mehr ent zuͤnden; 
alſo die mit dem Geitz behafftet ſeynd / wañ 
ſie dieſer Beauͤrde / ſo hefftiger als alles 
Sieber if / eit darbieten / — 








P Die VII. Ledion. 185 


| ſich felber mit gröfferer Hitz. Daher dag 
| enerfáttidie HERZ big. Beigigen nit 
mablen ſagt / gs 1 genug; elfo auc der 
| eecte Menſch / wirdt eurd een Wolluft 
| nie erfátttaet; Wer molet aber alauben/ 
daß die Beguͤrde deß HERZENS 
durch diechren⸗ 2 ttel erfuͤllet mecoc? Weil 
ABA vo ſolchen ſpricht: Der Gottlofm 
Hoffaungifniegenug was máibraebe Sen. lib. 
fiteermeint / fiehabe es alles verdienet / 7^ 777 
Ind alatibet nit / taf mã ih ebecbienft ge 
nugſam erwogen eno geſchaͤtzet babe. 
Dann jegröffere Sina vns zukommen / 
je noch gröjfere Begehren mir ; bann bet 
Ehrgeitz vnd Beguͤrde deſto fhärffer 7 / 
gleich vele ein Fewrflammen / fe von einer 
groſſen Brunſt entfprungensfi. Diſem 
AR wahrilch alſo: die Strebung nah Wuͤr⸗ 
digkeit bat kein end:ob einem ſchon Gott Poct.list 
| ll chrono Wuͤrde beſcheret / ſo helt mans Mt? 
bot für nichts / nach dem mane bekom̃en / 
fondern frißt der Ehrgeitz je lenger je mehr 
| embfid. Go fan nun in diſer gantzen 
‚meien Welt nidore erfunden werden / 
weldes vnſerm HERZEN aenug ſeyn 
möge. Dann was ſeynd allebtfe Ding! 
| welche auff; und inder Welt ſeyndẽ Dir, 
was ein werfer Mannforehe AU weit- r 


- fie Omg ſeynd meyeiale Rauch) 


dat: E 





Bern. fu- 
per Ecce 
nosseli- 
quim. 
Aug.So- 
hlog. 
€ap;i3s 
E 3% 


wie die Flgur deß Menfrlichen HER 


ade einer Pyran idis ober dryeckichtẽ Seu 
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Schatten / Eytelkeit / vnd Verblen⸗ 
dung / vnd( daß ichs mit einem Wor 
fe) 19 5 5. Wie wolte aber bi 
FERTENTS sic Wettlͤufflgkerit on 
kg HERZENG ausfullen fönnen? 
Nemlich die Seel / wilde nach d Bildt⸗ 
nuß BGottes erſchaffen iſt / ſpricht Bernar⸗ 
dus / kan mit allen Dingen bemühet/aber 
nit erfuͤllet werden. Deßwegẽ koͤnden to(t] 
mol Auguftino glauben geben / welcher 
alſo von tbm felber rebet: Ich tratte 
vnd hängeredifem vnb jenem nach / abet 
wurde von keinem erfuͤllet: Weilich 

mit nit funde Dich / unveraͤnderliches / 
ſonderbahres / unzertheiltes einziger us, 
welches fo ich erlanget habe / bedoͤrffe ich 
nichts weiters; ſchmertzet mich au 
nichts / uub fe ichs befigey mic mei 
gantze Beguͤrde erſaͤttiget. 


^ 9629016 0€ fürs ANDER 

















ZENS andeure deſſelben vnenduch 
weite vñ Begreiffligkeit: dañ es hat die Ge 


jen / welche / wie offenbar iff / einen vollkõ 
nen Triangel macht. Nun aber fo kan vn 
mag kein andere Figur ote dreyeckichte au 
fügen / ſie ſey dann ſelber rat 
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Die Welt aber / Hmmel / Stern / und Ele⸗ 
| menta / feynd runder oder kugleter Figur / 
fo kan derha ben keines deren bag drey⸗ 


ecklchte HERZ außfuͤllen. Dann cs tect- 


den allgeit die deep ect Ichn erfcheinen:dars 
Auf i free bag audi Biegange Welt 
| ble Begierde deß Menſchlichen HER- 


SENE nit fönteerfüllen. Diles fl mol 


erklärt worden Durch die unerlaͤttlicht Be, 


gierkgfeit Alexandri Magni , teldyet/afg 
ibmt fein®tfärteAnaxarchüs,nad d Mey 


nung feines Miſtets Democriti ergeblet 
haͤtte / daß unzahlbar vil Welten wären;ges 
ſprochen: Wehe mir armfeligen. P (b nod) 
ncht etn Welt bekommen und eingenom⸗ 


men habe. Diſem Menſchen (ſpricht Va- 
lerius Maximus )iſt jit eng geweſen die Be⸗ 


ſitzung der Ehr / welche allen Goͤttern gnug⸗ 
ſam iſt zu einer Wohnung. Daher ſchreibt 


Cuourtius, daß einer gu dem Alexandro 


geſprochen habe: Wann die Goͤrter ge⸗ 


woͤllt haben ſolten / daß die Statur und 


Groͤſſe dep Leibes / der Begtrligkeit deines 
Gemuͤts gleich ſeyn ſolte 7 wurde dich die 
gantze Welt nit faſſen. Dann mit der 


einen Haud wurdeſt du nach dem Auff⸗ 
| $ang/ mit dem andern nach dem Nider⸗ 


gang greifen, 


Val, Max, 
libs,.c.15. 


Deßwegen verwundere bid de der 


roͤſſe 


Bern de in- 
üierr dóm, 
cap.63. 


In Medit. 
cap.6. 


Ding bio und wider aufigetreibitr (utet 
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Groͤſſe danes HER — S. O bu Hũ⸗ 
tecoeg DE DUO STO (fptidir B rnard.) 
tsitba bu ein fe fleinrs / und begierliches 
geitziges D D Pes IR lein / faffer doch 
Es" Dina. c4 freifees ein Sperber oder 

eye aug einmal / und bette faum genug 
daranı und (bre mag bte gantze Welt me 
eenisgfam fepn. Mit dem HERZEN 
allein (dree fft du durch die gange Welt 
herum / du lauffeſt ohne Fuͤß / arbe iteſt ohne 
Haͤnd / du haß feine Fluͤgel / und hoͤreſt nie 
auff zu Atcgen. Du verſamleſt täglich 
Reichthum / und kanſt nit ſatt werden. 
Difer ſpricht ati an einem andern Ort: 
Das Menſchliche HERZ wird dur ch vll 


bin und wider mo es tuhen koͤnde / und gh 
bet nichts daß ihme genugſam ſeyn möge, 
big es zu ihme viderkehret. Es otrboo 
einem Gedancken inden andern gefuͤh⸗ 
ret / und durch underſchidliche Bemuͤ— 
hungen und Aumurhungen / wauckelmü⸗ 
tig gemacht; damit es inf das wenigſte 
durch mancherley Vnderſdtd der Sache 
ſelber erfuͤll⸗ werde, Durch welche a band]! 
noch nit erfátétg:t wert £mag Allo ſchlipf 
fert / und (állt die Armſtligkeit deß HER 
2€9t6/tann ihme die na^ — 
entzogen iſt. Deßwegen / mein Seel / ver 
acht 
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Machte diſe Ding alle / welche dein HENZ 
1J| nit erfüllen mögen, Verachte diſe Achtbat. Eccle( 1.2. 
liche Ding / dann dz Aug wird dich ſehen 
nit ſatt Verachte die Ding ſo luſtig zu 66» 
ren / und ben fürmißigen Oemübternan- 
nenilich ſeynd; daun das Sb: wird durch 
Hoͤren nit erfüllet. Verachte ale Ding / 
‚welche durch ihre Beſitzung dich lábr unb 
unruͤhig laſſen. Wohin ich mich wende 
(fpriche Auguſtinus) (o verläyder mir al. ig: 
(| (e$bag / was ich erlanget / wann ich sme pro 
ſchon lang nachgeſtellt hab Wannwird — ' 
mein Begierde im Guten erfuͤllet werden? 
AIch werde nit ſatt von ben ſterblichen oder 
geitlichen Dingen;zer woͤlle mtr etwas eti» 
ges ſchencken / etwas ewiges woͤlle er mie 
verleyhen. O mein Seel! ſuche dein ue 
| «gift niemand Gut / als allein Gott / er iſ 
| das hoͤchſte Gut / das tf bein Gut. crbel 
dein Hoffnung zu dem Guten aller Suͤtter⸗ 
| gudemjenisenı welcher dein Begierde im 
SGuten erſaͤttiget. E. | 
BETRACHTE um Dritten’ tele 
- allein die Allerheiligſte Dreyfalti afeit das 
| dreyeckichte HERZ erfüllaunb bewohne 
| $9 Herrimein Seel / welche du afchaffen Solilog, 
- Baft/fpricbt abermahl Auguſtinus / iſt alſo «2.50. 
gefaͤſſig su Deiner Majeſtaͤt worden / dag. 
es allein von dir / und yon keinem andern 
éfüp 





Sen.r.26. 


heo ferte Schuhl. 1 ‚Buch. 


erfülee werden fan ; wann eg aber dh 
bat/foift fein Beaterde volifommen : unb 
ift weiter nichts überjgs + fo äufferlich beo 
achrertwerden fönde. So es aber etwas 
aͤuſſerlichs begehret / iſt offenbar daß e£ 
dich innerlich nit habe; dann ſo es dich hat / 
begehret es nichts weiters: Seytemahln / 
weil bu das hoͤchſte / und gantze Gut biſt / 
ift nichts überiag / daß es begehten koͤnde / 
ſonder n beſitzet dich by gantze But. GOtt 
der Vatter erfuͤllet vollkommenlich die 
Gedaͤchtnuß / der Sohn den Verſtand / 
der D.Beiftden Willen:und darum wird 
geſagt / daß der Menſch nach dem eben» A 
bud und Gleichnuß Gottes gemacht ft; 
damit er das hoͤchſte Gut verſtunde / durch 


den Verſtand liebte / durch ote Ltebe beſeſ⸗ 


ſe / durch das Beſitzen genieſſe. So wird 
aud) geſagt / dag GSott in feine andern. fl 
Creatur geruhet babe; als im Menſchen. 
Dann tt bat erſchaffen das Liecht ; er hat 
erſchaffen das Firmament / den Himmel 
die Erden / die Sonn / den Mond / die 
Sternen, er hat erſchaffen die Voͤgel / die: 
Vlſch / die Thier beg Erdreichs; aber es 
wird nicht geſagt / daß er in einem auß di⸗ 
ſen geruhet habe. Demnach er aber den 
Menſchen erſchaffen hat nach ſeinem E⸗ 
Bbild/ wird alsbald geſagt: Er hat 

ecu 
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geruhet bon allem feinem Werck / 05 
| «r gemacht hat; dardurch anzudeuten / 
daß er nemlich deß Menſchen HERZ sur 
Wehnung und Orth feiner Ruhe auge 
rwoͤhlet babe. Seellg tt die Seel(ſpricht 
ernardus) bey welcher GOTT Ruhe Bern.in 
finder / und in deſſen Wohnung er ru⸗ Med c. 
het. Seeiigidie dafprechenfan : And Erickra.ız 
Der mich erfchaffen ı bat geruhet in 
‚meiner Wohnung : Scytemahln er 
ihr die ewige Sube beg Himmels nít ab, 
ſchlagen wird fönnen. Alſo bezeuget auch — 
der H. Paulus / wie Chriſſus durch den 77 
"Guben in unſern HERZEN wohne. 
Dann Goriftus iftim Biauben/# Glaub 
im Gemuͤth / d Ormiito im HERZEN 
Nun aber diſer ſuͤſſeffe Innwohner unſers 
HERZEN /erfüllet alfo deſſe Begier 
de / daß er feinem andern Ding ſtatt lund 
Platz darinnen laſſet. Wilſtu derhalben 
O Seel Gott in deinem HERZEN be 
ſitzen / laß ihn zuvor dein HERZ beſiizen 
und bewohnen. Dann der H. Proſper 5.Prafp.de 
recht ind wol ermahnet: Der etn Luſt unb V!'-799- 
Beglerde zur Befitzung hat / der fol Sott / ^"^^ 
welcher alle Ding / die er erſchaffen hat / 
beſitzet / mit freyem Gemuͤth befisen; in 
hme wird er haben / was er heuiglich ber 
gihren 
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gehteu wird. Wellaber niemand Sort 
befitzet / der nit von Bote befeffeii wird; ſoll 
éeramallererften 7. ein Befitzung Gottes 
ſeyn / fo wird auch Gott fein Befigerund 
Theil werden. Wer fan nun ſeeliger ſeyn / 
als der jentge / welchem fein Erſchaffer zum 
Zunß wird / und die Gottheit ſeiber ſich 
wuͤrdiget fen Erbrheilgufegn? 


-DIE ANDER 
CLASSIS; 


s — 
tung und Reinigung. 


Nodiſer Andern CLASS / 

ritt die ſuͤndige Cel; welche 

2 soiderinfich felder gehet / und 

ein neues HERZ faſſet / mu d iff] 
Gottes ein / auff oen erſten Steig deß 
dryfachen Wegs / welcher den Anfan f 
genden zugechgnet iſt | und vonfei- 
nem Ampt der Reinigung genen. 
net wird. Danndie Lectiones ‚tel | 
cheda fürgefihriben werden / gehen 
faft dahin / daß fich das HERZ vor] 
ED außgieſſe / von Laſtern und} 
Begit⸗ 
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Begirligkeiten beſchnittẽ auch durch 
| Die Buß zerfnirfchet | und acocmiiti- 
gerwerde- Welches $uvor fart] vnnd 
won allem CUnflat befudelt geweſen / 
| fe&unber gang erlindet / vnd gereini- 
get werde Difen Stand hat d him̃ · 
lifche Vraͤutigam entwor ffen / als er 
die Braut) welche den Weingarten 
bütctiat(o angeredet pat: Der Win⸗ 

ser iſt vergangenider Regen ifi Din- - 
weg onnb dahin / die Scit deß Reben- 
ſchniits iji herbeykommẽ. gleichſam̃ 





dann der winter iff vergangen: dariñ 
niemand arbeiten kundte. Der Re⸗ 
gen iſt auch hinweg vnd dahin | ivel- 
‚cher durch fein Netzung bic Erden bes 
decket / derleben Bawung / das Saͤen 
pnb ben Saamen verhindert / derſel⸗ 
bige Regen / ſprich ich /iſt abgeloffen / 
hinweg / onddahin. Jetzund iſt bie 
Witternng dep Fruͤlings / die Gele⸗ 
genheit zuwuͤrcken / die Zunah ũg der 
pee oamadicete human 
oder 


* 


equa 2, 


ſprache ct / wie co Bernardnis außle- Bernard, 
get: Es iſt Zeit zus Arbeit / O Braut / Serm. ;. 


= in Cant. 
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oder was man erſtlich arbeiten fell 

da er ſpricht. Die Zeit deß Reben⸗ 
ſchnitts iſt herbey ko mmen. Deß we⸗ 

gen wird ſie gewiſen / den Weingar- 
ten zubutzen und zuzurichten Oamit 
nun die Früchten darinn fich über- 

fluͤſſig erzeigen / ifl vor allen Dingen 
vonnoͤthen / daß man die unfruchbare 
Sprößlin abmerffe bic ſchaͤdliche ab» 

ſchneyde | oic uͤberfluͤſſige abnehme. 
Was ift aber bip antero/ale vac Ho: 
d 4Delrio, norius Auguftodunenfis gefagt 2 
ran folltäglich abfchnenden die ü- 
berfluͤſſige Bläiteri bae iſt / die &eul- 
heit der Gedancken und Worten? 
Philo Carp. Die unfruchbare Aeſte / ſprichtl hilo 
Carpathius / muß man abſchneyden 
alle Laſter hinlegen / auch die Seelen 
von aller Bemacklung der Suͤnden 

reinigen muͤſſen die ſenige / welche 

Kinder GOttes / und Braut Chriſti 
ſeyn woͤllen. Seytemahln der jenige 

ER Rebenſtock | weichen man ordentlich 
cut, Plan. Defebnrpbet (fpricbt 3 peopbroftue). 
capis. bringt beſſere Geſchoß und Frucht / 

— kan 





Te , 


^ "s 
X4 ^ MES) inl 





| Sg 







CORDIS REVERSIO. . 

| Redite przuaricafores ad COR.2sc 46, 

| Qun mibi zam toties veuocata reuerteris ad 
Nolle redire, merum vell pene pe es] 
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kan auch länger leben. Dannenhero 
der himmlische Weingarner reiniget 
‚die Zweig deß himmliſchen Wein⸗ 
gartens / damit ſie mehr Frůcht brin 
gen. Zu diſer Beſchneydung und 
Reinigung deß Weingariens unſers 


HERZENS I gehöret alle Leht / 


Joan.ts.z, 


welche in den Sectionen diſer dé 


fürgehalten wird... 
| Die VII. Ledion: 
CORDIS REVERSIO : 


Widertehrung ej HER- 


Mutin eueren Jed Er 





An iſt nun anug umbgeſchwelfft 
und irr gangen / jetzunder iſt ein⸗ 





À 


J nal zeit / daß man wid umbkehre 


jt groffin Bbirtreten. i 26... 


PX 
$Bigber haſt du / glaub ige Seel / nachgeſetzt 


dẽ Fubſtapffẽ bán HERZENS dl. 
ches mit gantzem Gewalt gefallen in allts / 


ios ihme gelüſt et und gelieber hat. Du haſt / 
Len ich / der vr Seelen gefehen die 


tí unſin⸗ 


Seneca. 


Aug.].5. 


Conf«c.a. 


1.46.38. 


Lac.15.13, 


AG.7.35. 
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unſiñige Thorheit / in bem fie nit allein võ 
Goit jrem Heyland / ſondn auch vo ir ſelber 
daß tf/»on jreMAIERZEN weit abge 
wichẽ ifl Dan die Boͤſe / wie v Roͤmiſche 
weiſe Man geſprochen / ſeynd oberal,alleın 
bey ihnẽ ſelbſt nicht. Wahrlich Auguftinns 
war nit ber ihm ſelber / ebe daß er zu Gott 
befebret würde / welcher fich alfo gegen 
ihre beklaget: Wo vwar ich / als Ich Dich 


ſuchetꝰ Vnd du wareſt vor mir / ich aber 


war von mir ſelber abgewichen / kundte 
mich nicht finden / teit vil minder dich. 
Hoͤre ober doch einmah'l / underhöre dei⸗ 
nen Braͤutigam / der dich durch den Pro, 
pbeten mahnet: Widerkehret zu ewern 
HERZEN ihr großẽ Vbertretter. 
O Sec, du groſſe Vbertretterin / ſchlage 
in dein HER / laß dich auch den Weg 
nit reuen / ob du ſchon noch einen groſſen 
Meg vordir Baft. Dañ als du vil Schritt 
von deinem IERZEN abgewichen biſt / 
alſo vit haſtn wider darzu. So der halben 
bas HERZIn ein fernes Sand / dẽ Ab⸗ 
goͤtze deiner Sinnligkeitẽ nachgezogen iſt / 
ba haſtu ein groſſe Weite zuvberſchreiten/ 
daß du widerkehreſt. So bu wie Die 
Kındervon Ifrael mit mJERZENiIn 
Egyptenlandt widerkehret paff / sar — 
a 
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;| dafelbe auch daſelbſten agfordern / damit 
bu ntt ptli-(t verm eineſt / es fen sac nahe 
(ybi Bas fol oder fan uns näher ſeyn / 
ale unfer HERZe ſpricht bec atojfe Ore 
gottus. Was it uns näher/als das Ding 
ſo in uns iſt? dannoch wann es durch boͤſe 
Gedancken außgeſtreuet wird / ſchweiffet 
das HERZ weir von uns auß. Deßwe⸗ 
gen ſchicket der Prophet den SSbertreter 
weit auf / da er in ſen HERZ (dilagen/ 
und widerkehren heiſſet; dann wohin er ſich 
gms apfigoffen hat / basin finder er 
aum den Weg: darauffermider qat ihme 
ſelber kommen möge. Derhalbenerbarıme 
Dich deiner Seelen / wilt du Gott 
wolgefallen / und perfamble dein 
HERZ in feiner Heiligkeit. 
.. $5€ $306.02 nachmahlen / was 
es ſey / m das HERZ Klagen’ ober su ih⸗ 
me felber wider fommtu? Solches wirflu 
am beflen verflchen / (obu weiſt toj es ſey / 
von ihmefelber außgehen / und von dem 





E ———- ee "cm METER. zu CHE. WU» a. 


werden gar fin vonbem H. Girtgorio 
außgelegt / da er (prit : Wir werdenin 
zweyerley Weiß auf ung geführt / bann 
entweder toit fallen underung ſelbſt durch 
den Sall des Gedanden ; oder wir 

N iij erbe» 


HERZEN abweichẽ. Diſe beyde Stuck 


Greg.26, 
Mor.c.z$, 


Eccl.s.24. 


Greg 2, 
Dial,c.3. 


Luc.15.15. 


AB. 


Ibidem 


fo die Schwein weydet / in durch Vmb⸗ 


haͤit / ſtt von ihm geſchrieben: Er kam wis 


zum HERZEN (amiet / und derander 
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erheben uns über une ſelbſt durch die 
Gnad bet geiſt ichen Betrachtung. Don 
diſen beyden Stücken führer er | pe 
ein / alſo ſchreibend: Der verlohene Sohny 


ſchweiffung odtr Vnſtaͤttigkeit deß Ges | 
muͤhts / und Bnreinigfei under ſich ſelbſt 
gefallen : aber doch nach bem er anfing | 
zu bedencken bie Guͤtter / die er verlohren 


der zu fid) / undfprach : Wie vict 
Knechte Kaben in meines Vatters 
Hauß Brods übrig gnug ? Zum 
andern fuͤhret er gum Exempel einden N. 
Petrum / weicher von dem Enzel auf der 
Sefaͤngnuß geführt ward / unb von ihme 
geſagt wird / daß er wider zu ihm ſelber 
kam; weil der Engel fein Gemüth in Der, 
zuckung bracht / ber war auf ihm / aber et 
war über fib ſelbſft. Darum ſeynd diſe 
beyde wider gu ihnen ſeibſt kommen / da 
fib der eine von dem Irrſal deß Wercks 


vonder Hoͤhe der Beſchaultgkeit / wider 
zu dem kam / daß er in gemeiner Vernunft 
fear mieziinor. Allhie aber handlen 
bec efte Auf: ana Peg O 
ate por uns. weht egi — 
m "o rius 


aM 
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rius alfo entwirffe. So offt wir dir f die 
Berstzung eineg sum. aroffan Bedan, 
ckens auß uns geführe werden / fo (epub 
wir und fepno ecd ntt bep uns; bafi wir 
ſchweiffen durch andere Ding/ uno (cen 
A108 füber sac nit. Darauß nun leichtlich 
erſcheinet / was es fep; wider zu (bm ſelbs ba. 
oder jum HERZEN fommen. Welches ^7. 
| SXidiarbusde S. Vi&ore außleget / datt cap. 
| foridit: Demnach wir außgetretten / wis 
| Derfehren wirgfeichlam zuunferr Woh⸗ 
nung / wañ wir nado wetlichen Geſchaͤff⸗ 
| tendie Augen unſers Gemuͤhts zur Be⸗ 
| feiegtuna unſerer Sitten erheben / unfere 
jnnerliche Ding erwegen / und fläifiger- 
forſchen / wie wir an uns ſelber beſchaffen 
fen». Wuſt bu nun wider gu deinem 
HERZEN fehren( fpridit ein jüngerer Hector 
gehrer ) erfennedich felber:bedencfe vnd Pinzus in 
betrachte dich beydirfeiber 7 undbefrage € 55: Iſa. 
dich ſelber in allen diſen Stücken: Wo 
bin ich? Wie lebe ichꝰ Was ıhueih? Was 
hoffe ih? Was begehre ich? Wie wirdts 
mir ergehen / tvanníc aifo ſterben felle? 
Wo wird ih hinfahren 2? Was wurd 
für Pyynenumb meiner Miſſetchaten 
willen außfehenmällen 2 Sihedig ift 
der Weg / welcher dich ridtig gum HER. 
ZEN fuͤhren wird. Dann auß diſen Be⸗ 
9? ilii aad 





Eecl.21.7. 


Aug li.2. 
q.Bu.q.; 
Beta iac ii 
Luc, 


Amb.! 7. 





zen Schuhl. ET Buch. 
trachtungen entſpringi im Gemůuͤch die 
ForchtBortes : Deraberden HErrn 
foͤrcheet / ber wird A befchrenzu 

nem AERZEN v 


BE TRICHTE fürs Dritte / wie 


bir ein lebendige Figur unb Benfpilfo wol 
dep Abtreitens vom HERZEN als deß 


Miderkchrensgumfelben / von EHriſto 
dem Joexoo fuͤrgeſtellt werde in der 


Giddnuf pom oerlohrnen Sehn. ann: 


diſer nahm fein Erbgut / zog fern uͤber Land 
und daſe lbſt perfchwenderer ſein Gut mit 
braſſen. Da ihn nun der Hunger teu» 
&et | haͤnget et fib an ein Burger deſſel⸗ 


ben Lands / der fick ihn auff fein erf. 


DIE war nun die Außtretrung und Ab- 
weichung e vertornen Sohns ton fti» 
nem HERZEN : difes war die Won- 
derſchafft von ihme ſelber / welcher der ſuͤn⸗ 
dige Menſch nachfolger. Dann erfllich 
weicher er ab von GOtt feinem Vaiter / 


zihet fern uͤber Land. Diſes ferne Land / 


ſpricht Anauſtinus / (f die Vergeſſenheit 
. Gottes. Dann je mehr ſich einer in boͤſen 


Wercken verſuͤndiget / ſagt Beda / deſto 


weiter weicht er ab von der Gnad Bow 
tes/ ja son ihme felber. Was mag aber fer» 
ners ſeyn / fragt Ambroſius / als von * 

Iber 


"TT DC rrt 


E 
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ſelber abweichen | und niche durch Lander / m c.15. Lee. 
ſondn durch bte Sitten abgeföndert wor- 
den / mit ber Bemühungumd Sad fin 
nen / nit durch Landſchafften underſchtden 
n / und skihfam duch Die Die meit- 
der Geylheit von der Hehliaenchemein⸗ 
(haft anfgefchloffen ſernꝰ Seotemwahln / 
be ſich von Chriſto abſoͤndert ft außlaͤn⸗ 
zs pom Vaiterland und ein Burgerin 








Was thut er aber n in in of 
Stari ? Er verſchwendet fein Gut 
" braifen. Dann foder Menſch von 
Gore aufacbet und abmeicher / mir eg 
Throphplartus außlege / und fern wird 
vonder Forcht Gottes / ſo ſchuͤttet er alle 
Gaben Gottes anf. Dann fe wir nahend 
‚bey Borr feynd / thun wir nichts folcheg/ 
weiches der Verdambnuß werth ſey / nach 
dem Spruch: Ich bab den Henn! PL5$. 
| allzeit für Augen, bann er ifl mir zus 
‚Rechten / barum werd ich nit umb- 
fallen. Wann tt aber fern von ung iſt / 
werden wir zu Abtrinnigen | tbununb 
| lehden alles Vbel / nad dem jenigen; 
Dann ſihe | bit fid) von dir ferren / 76777 
werden umbkommen. Nun aber die 
Armſeeligkeit deß Suͤnders beſtehet noch 
| — in diſem; dann er haͤnget ſich an 
Nov einen 


us..." * 


Pfal 87.7 1? 


. Ktj. meírbbilligunber ble Schwein ge 


Chryfol 
fer.3 Hiero. 
Epift.ad 
Damaf. 


"Us, 
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einen Buraer/ und buͤtet die Schwetnz 
Weil der Suͤnder im Sand bir. Vergeß 
ſenheit / und Im Scharen deß Todıs die 
net bem Teuffel / welcher ihm bic Seel zu⸗ 
huͤten verordnet. Daher ſpricht Titus out 
Boſtroer Biſchoff: Der fidi im Sort od 
Vnflats hin und wider ein werluinbiwals 


rechnet. So er nun ein Zeitlang in ſolchẽ 
ſchandlichen Vnflat deß Lebens verhar⸗ 
ret / wird tr auch andern zum Beyſpil deß 
Verderbens; weydet / und ernehret ſie auff 
ein gewiße Weiß / durch Lehrung d Seyl⸗ 
heit / und deß Wollebens. Oder aber die 
Schwein ſeynd die Teuffel ſeiber / welche 
mit dem Vnflat und Laſtern der Leiber 
gemaͤſtet werden / ſpricht Chryſologus. 
Vnd Hieronymus: Se TAiflen pei] 
ift bas Vollſauffin / die Geylheit / Hure⸗ 
rey / und alle Laſter. Nachmahlen wird ] 
die Armſeligkeit / auch gemehret / wann er 
n Hungers flerben muß’ unb beacbrt. 
allein ben Bauch zuerfullen mit Spreu⸗ 
erder Saͤuen / laßts thme bods ntemant 
zukommen Der ſuͤndige Menſch begehrt 
zwar durch die Beluſtigung der dafter cro ff 
fuͤllet zuwerden: aberder Geluſt zum ſuͤn⸗ 
digen iſt unerfärrlich. Dann dergleichen 
Teuffel / ſpricht Suthymius / laſſen feinen f 
nu: N. tnít 
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it Wotüfen ed auff baf et 
ar Def aͤlder auffbóre su fündige. Dan 

ppt. a erwecken und an⸗ 
reisen =. Duo bif die Abwendung deß 
verlohrnen Sohns / unb. Suünders von 


Dun aber BERRACHTE ond 
Pa Mas cd rn Witerkunfft zum 
Ro ^ cbret er i in fic ſelbs / 
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vl crftüffiabroori in meince Dat: 
ters Hauß / und ich verbirbbie Hun- 
gers? Dar recht und mol widerkehrt er Loss, 
infichfelbe/ pricht ber Majländifche Bi⸗ incap.ız. 
ſchoff / welcher von ihmefelber aufgangen Luce- 
if: Sintemahl ber jum Herrn wider 
drei flet (ib bey ſich felber wider cin; 
Los dervon Cchriſto abweichet / ber ver, 
(tff: fib anf (bm felber. Merck abet 
er d zweyer Vrſochen hal⸗ 
jur Widerkehrung angetriben werde. 
Len. effe üt Du Beratung der alten 
| Gtügietatter nno deß Vberfluß 7 den 
| er beym Vatter gehabt hatz in deſſen Hauß 
| auc Die Tagloͤ ner pberfluͤſſig Brodt het, 
| — C die jenige wilche GOTe 
|dten’n wegen &&r $5: lohnung unb. QUí. 
I sida übafftg bti geiftiiche Gut⸗ 
tbaten 





Luc.16, 17. 
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chaten haben. De ander Veſach iſt / die 
Erwegung der Beduüͤrfftigkeit und be 
Hungers / wee ihn biß in Tod trucke⸗ 
ten;bife Plag und Verirrung hat ihm den 
Verſtand geben / taf et in fein HERZ 

Inge / undgum Vatter eylete / daher er 
ſprache: Ich willaufffichen / und zu 
meinem B atter gehen. Erik auffge⸗ 
fanden / hingangen bat feine Sünder 
Éent / umb Verzeyhung gebetten / und er⸗ 
langt. So auch eu/metn Seel nach deſſen 
Fußſtapffen weit vondeine HERZEN 
abgewichen / und in die Tieffe der Suͤnden 
gefallen biſt / woͤlleſt nit länger in fernem 
Land bietben;fondern haſtu dem $rrenden 
nachgefolget / fo folge auc nad eem Buͤſ⸗ 
finden ; baftou nachgefolgt dem Abwei⸗ 
cenden / fofolge aud) nad dem Wider⸗ 
kehrenden. Er har betrachtet dt Secligkeit 
deß CBatterlanbg / die Wuͤheſeeltgkeit 
der Dienſtbarkeit / und durch ſolche Sta⸗ 
die bat er fichfelber zur Widerkunfft auff ⸗ 
gemuntert. Sehe bu min hin / und thue 
deßgleichen auch. 

DBETRATHTE ferner / bof die 
SSarmbergtateit Ott aegen etlichen 
Menſchen (o Aütla fen / baf er ſie gleich⸗ 


ſam wider ihren Willen / undindemfie 
, der 
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‚der Beruffung GOTtes widerſtreben / 
dannoch durch ſein kraͤfftige Gnad antrei· 
be / daß ſie in iht HERZ ſchlagen Dann 
zu gleicher weiß / als £o: und fethe Kinder 
von den Engeln ermahnet waren / von 
Sodoma außzugehen / fie aber verzogen / 
ergriffen die Engel ſie bey der Hand / und 
führeren ſie fuͤr die Start hinauß: alſo 
auch / wann erliche dem Liecht widerſpen⸗ 
fig ſeynd / und ju allen Stammen Gottes 
taub werden / ergreiffet fic Gott gleichſam 
bey der Hand / und durch die gewaltige 
Huiff der Gabe. führer er fie letzlich 
wider ju ihrem HERZEN. Solches iil 
den H Auguſtino widerfahren / welchet 

mit der Einſyrechung Gottes gleichſam 

gerungen / letzlich durch oil Vmſchweiff 
wider iti ſein HERZ geſchlagen bat. ga 

| ene aber ihn ſelber anhoͤren / wie er diſen 
Sampff erzehle: Du aber / O Herr / undet 

frinen( deh Potitiai) Worten / fribef 






46 Ba lag / und nie auff mich fel 

ber mercken wohrdund feft. mich für 
mein Angeſicht / dag ich (eben moͤchte / wig 
unflaͤtig td) waͤre / wie krum / abſcewlich / 

bemacklet / unb voller Geſchwaͤr. Ich fa 

es / trug cin Abſcheuhen darab: und batte 

doch mi wohin Ih von mir ſelber ie 


Gen.19. 16, 


leb.2 4.13 


Auguſt 
/ feibef iib. 
mich iti milch ſelber / wendeſt mich umb / der Conf.c.7. 


Kl. 49.210". 
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Vaod foit mich Hefleiffedg Ange ſicht von 
mir abzumenden / eriebleter bag, was er 
erzehlet. Du ftc ft mich aber mahl witer 
mich ſelber / vno ſtoſſeſt mid für Augen/ 


. baf icy mein Miſſethat befunde ; td) aber 


Berzohe/ Rtmmer überein / und vergaf es 
wider. Was flteifeich nit ſelber wider mich 
aug ? Mirwasfür Streihende Sprüs 
chen bab ich mein Seel gegeißlet / bof fit 
fní: folgen wolte / der id run mich under⸗ 
flunde dir nachzugehen; und ſie widerſetzte 
ſich? Sie ſchlug e$ ab / und entſchuldiget 
fib nit: Es waren ale Einwuͤrff vergebur/ 
und widerleger. Bißher Auguflinue. Ach 
gütigfler Bott "fibre mich aud atfo wider 
zu mein m HERZEN und zwinge met 
nen totberfpánffigen Willen zu dir. Dann 
ich foͤrchte mir hefftig dag du nit villeicht 
zuſpat ı oder am Tag meines Hinſchey⸗ 
dens / oder am juͤngſten Gericht mich ſtraf⸗ 
fet / unb mid) dir under Augen ſtelleff. 
Was ſoll ich alsdann thun mann die Zeit 
zu wuͤrcken wird verfloſſen ſeyn 2 wie foli 
ich wider zu meinem HERZEN fehreny 
wann das HERZ für deinen Gerech⸗ 
sen Richterflul gefcliefol werden / und. 
fein Zeit zum Widerkehren übrig ſeyn 
toiro ? Dar jenige gedenckt zufpat an dag 
Widerkehren / welcher fein &ben — 
bd 
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j| der beſchloſſen / und das Zihl der Ewigkett 

|| fibon eireichet. Mercket doch das ihr / 

ı| dieshr Gottes vergeſſet / daß er euch 159 
rit ciimabt hinreiſſe | unbfopfes 
IE rietter mehr Da. 


BETNACHTS füre lete die Nug⸗ 
barkeit der Widerkehrung indas HER 
dannzu deĩ / dag durch einerley Bewe⸗ 

‚| gung 7 bürd) welche der Menſchin das 

j| DERZIHARE / auch ju dem Herrn wis 
derkehret ( welches ohn allen Zweifel ein 
nutzbarliches Ding tfoelanger Menſch 

|| nod) diß darzu / doß erben rechten beſten⸗ 
digen Friden und Ruhe deß Gemuͤths 
erlanget. Diſes bezeuget der Koͤnigliche 
Prophet David / da ex ſpricht: Des Herz Pf3+ 9; 
GOTT wird Frid reden überfein 
Volck / und über feine Heyligen / und 
[übcrbie | ſo ſich zum HERZEN 
kehren. Nemiich ben Fridẽ / welchen die 
Welt nit gest kan:den Fridẽ welcher uͤber⸗ 

ſchwebt allen Sinnen / und bewahret unfte 
HERZEN und Verfand: welchen der 

| Boreunfrs HERZENS / der Fürſt bud 
deß Fridens míttbetlet denẽ die ihn lichen, P254 7 
Dann der offe und eyferig durch fleiſſige 

Erforſch ũg deß Gewiſffens in fein HERZ 

| fchla⸗ 


— 


àn,1 442 7. 


€reg.l i. 
Dial.c,5. 
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ſchlaget / der wirde groffen Friden im jn⸗ 
nerlichen Menſchen haben. Diſes haben 

gar. $t Heyligen erfahren / ſonderlich aber | 
enfer H. Batter Benedictus; von wel⸗ 
chem der H. Gregorius / als er beſchrelbet / 
wie er die Gemeinſchafft erlicher boßhaff⸗ 
ten Brüder geflohen / die ſich vnderftan⸗ 
bei hatten ihn durch Oft hinzurichten / 
alſo ſpricht: Er aber ging wider an den 
Orth der lieben Emoͤde / vnd ih den Aus 
gen deß oͤberſten Anſchawers wohnet er 
allein bey ihm ſelbſt. Vnd da er außleget / 
was es ſey / bey ihme ſelbs wohnen / ſpricht 
er: Haͤtte der H Mann die leuger bez wun⸗ 
gene ünder ihm woͤllen halten / welche ein⸗ 
helliglich wider (bn, (id zuſamen verbun⸗ 
den / vnd feiner Wandlung weit vngleich 
waren / ſo hett er villeicht den Brauch ſei⸗ 
ner Krafft / vnd die Weiß der Stilligkeit 
vber gangen / vnd bet auch das Xia (cines. 
HERZENS von dem tdt ögeiflinche 
Betrachtungen abgekehrt. Vnd dieweil 
er in ihrer Straffung taͤglich muͤde ge⸗ 
macht ward / hat er feiner Ding weniger 
geachtet / und villeicht fich ſelbſt verlaſſen / 
und bát die doch nit funden. Darum fab 
Ich geſagt / daß diſer ehrwuͤrdig Mann bey 
bey ihm ſelbſt gewohnet hab / dann in ſeiner 


Behuͤtung (fl er allweg firing geo 
AUN af | 
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Bat fidi allseie gefehen bor ben Augen feto 
nes Schöpffers zuſeyn / batfió allweg 
erforfdet und das Aug ſeines Bemühts* - 
auß ihm nit außgebreit. Mein Seel folge 
diſem Grempid nad) / kehre wider in dein 
HERZ: omo 


Zein allzeit bey dirfelber wohn / 
Woͤlſſt dich nit drauffen finden 
lohn 
- DielX.Ledion, 
CORDIS EFFUSIO, 
Außſchutung deß HER- 
-ZENS. 


Schürtdein JC XS auf vor dem 
Seren wie Waſſer. Thren 2.13. 


Emrad) bégüditlge Gee ju ih⸗ 

z ran HERZEN ib wider keh⸗ 

tet fat / foll fie otf erſtlich thun / 

daß fie auch ihr widerſtrebendes und un 
-tollliges. HENZIUM Harn bringerund 
(i$ vor feiner Gegenwarth einſtelle / ja 
felbigeg_ gleichſam auf ihren feb aug, 
ſchůtte. Vnd diß it / was der Pfatmif ers 
mahnet / da er ſpricht > Schuͤtet euere $61. 
HER- 


Thren.2.1 Te 7 | 
UP Proppetim ftinen Klaglieern * Schütt 


| dis td hingeẽ / wz hr auß ſchuͤttet / dann 


Pf. $413. 


uReg.7.5. 


» x10 Herhen Schuh IL Buch. 
HERZEN vorihm auf. CBnb der 


dein HERZ auf vor. Dem Herrn 
‚sie Waſſer. Ihr foit ur HERZE Su 
fpricht Auauflinus nitinnerhalb ewern 
ZEN behalten: ſcuͤttet ewere 
ZEN vor ihm außres wird nit ver⸗ 





er ift mein Auffnehmer ; fo ers auffnim̃t / 
toas foͤrchteſt du ſolches aub zuſchuͤtten⸗ 
Wirff dein Sorg auffden Herrn/ 
und hoffe auff ihn Diſer Spruch aber 
Schati dein HERZ aufi wird auff 
vilerley Weiß außgelegt / bie alle zu uti 
ſerm Fuͤrnehmen taugen Son O5, 
$338. wird dardurch verſtanden / dz man 
das HERZ v0nSündund Laſtern aufi 
feeren fol: Dahero der Chaldeiſche Para- 
‚phraftes dz angejegne Dreh affo dolmer- bh 
‚farerbar- Schütte otc Boßheit Deines | 
HERZENS auf wie Waffe un]! 
bringe es zur Bußan. Was aud im |} 
erſtẽ Buch der Rönigen am Capitel ge 
fage wird: Die Kındervon Iſrael ka 
mer zufammengen Maßphat und 
fchöpffte Waſſer / und groffcue auß 
vordem HErrn / und faſteten denſel⸗ f 

| ben 








t 
t 


, 
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‚ben Tag / und (pracben daſebſt: Wir 
haben bem Herrn geſundigt Solches 
leget gemelter Paraphraftes alfo an 
Vnd fie (chüttcten ir HERZ auf 
dn d Buß wie Waſſer vor dẽ Herrn. 
Gleicher weiß ſpricht der O. Ambroſius. 
DEHENRZ fol außgeleret ſeyn von 
‚ale Befleickung der Boßheit / damit «8 
| ecfábtq werde der geifliichen Gnad / da, 
| zumfpriche der Apoftel: Erneuert euch 
im geiſt eners Gemüchs. - Darn fo 
man die atte Boſheit außſchuͤttet wird 
die niic Gnad empfangen / durch wel⸗ 
che cin jeglicher erneuert wird. Alfo pfit: 
gen zu thun die Artzt / welche nit vor die 
heylſame Arsneyen migghepient ehe da ß 
fe durssdas umdeuͤten die boͤſe Mutery 
außgetriben haben: Ein uͤbelſchmeckendes 
Seſchirr nimbt bie Eingieſſung der mol, 
richenden Salben nit an/ eg werde dann 
zuvor. aar fleiſig außacwaſchen: Alſo 
wird aut unſer HERZ ver, Börlichen 
aa» nit gefählgres ſeye oann / daß der 
vergiffte Geruch der Safer darauß gegoſ⸗ 
und außgeſchüttet werde. So du nun 
mem Seel | begtren mit dem Guten er⸗ 
fuͤllet zuwerden / ſo ſchuſte bos Boͤſe auf: 
Ott mill oid) mit Honig er fuͤlẽ / wuͤrffe 
y ij biraug 





Ambr.ja 
Píal.z4x, 


apheſ. 425. 


“Sünden gang undgaraufdem HER- 


Hugo C2. 
- Thren. 


ſo ſchuͤtet (inf) auf der Bußfertige 


»fal.aı.- 


HErren ineme Dngercchtigfeitbe- 
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heraus Den bittern Wermuth. | rtf e 
reit den Beinen ele Siaiden deß NEM- 
33915 ʒu ſchůten / ſo du den Eſſig auß⸗ 
gt ſſeft. Erwige aber wie dn ermabner wer · 
deſt dz O E ani zuſchuͤten wie ein Waſ⸗ 
ſer aben nit wiedz Del’ von dem algıir em 
theilandem Befcirr kleben bleibet; das 
Waſſer aber laſſet fin gantz und gar auß⸗ 
ſchuͤtten / alfo daß nichts dat von tm Ge⸗ 
ſchirr üͤberbleibet. Alfo muß man alle. 


ZEN außſchuͤtten / daß (wie Hugo Cardi- 
nahis pricht) aub In den aͤuſſeruchen 2et^ 
dien &in Satb cS Geſtalt dar von verblei⸗ 
be / wie auch in den Worten fein cud 
od in d Anmuthung kein Geſchmack. Nun 
aber foll diſe Außſchuͤtur; deß HER- 
ZENSnit geſchehen vor den Menſchen / 
daß mir ton ihnen geſehen werden; noch 
wegen eines andern ungleichen Reſpects / 
ſondn vor dem Angeficht def Herrn / nem⸗ 
lich als welchem wir geſuͤndtget haben. Als 


David / daer zum HERNEN ſprach: 
Sch Hab bir meine Suͤnd fund ges 
than / und mein Vngerechtigkeit nit 


| Q 
verbelst. Ich ſprach / Ich toll oem | 


m. 
it 
kennen 









| feinen wider mich ı ba verga: ft du 
| mir die Biortlofigfeit meiner Suͤnd. 
1 Deronatden D Seel / die du nadaolaet 


' aid) nad: bem Büllenden. 
ADBETRACEHTE fürs ANDER: 
‚mie außerfgedadter Außſchüttung deß 
563 3$316.folsc ein anderer weiche 
durch deß Propheren Wort angedeuttet 
werde / wie es Rabanus, Rupeit sun Pa- 
| fchafius eerftanben haben/alio iprechende: 
Derjenigenun ſchuͤttet auf fin HERZ 
‚VOrDEHERREN/ wie Waſſer / welcher 
.AUB iñneruicher anmuhtung deß HER, 
3ENS herfuͤr bringtZaͤhren der Bereu⸗ 
ung; dann das Opffer GOttes iſt ein be⸗ 
| trübtet zerma meter Geiſt ein bereuigs un 
demuͤtigs HERZ wird Gott nit verach⸗ 
ten. Daher gehet auch die Außlegung def 
"GafparisSanchez, welche alfo lauter: fag 
nit ab oom Wemen und Gebet / biß daß 
| nad erſchoͤpfftem Brunnen der Zaͤhren 
VBASHERZ ſelber jeraehe ui zerſchmeattze / 
daß es durch die trieffende Augen auß⸗ 
‚srieffe: Sene ſündige Weib hat uns ein 
Bey ſpiel diſer Außſchůͤttung geben / welche 
im Hauß deß Phariſters / dem HExxen 
als er zu Tiſch ſaß / feine Fuͤß mir Zaͤb⸗ 
) iij ren 


] 


í 
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baft dem jrrenden David / folecjcsunbet - 


Píal «0.19. 


Luc,7.:9. 


Lue.7.48 


r.Reg 1.15. 


Aue.lib. 
de.ial. 
do Caf- 
fiod.in 
Pfal.41. 


ſchmeltzet / baf fie felbiges auff Lie feeitge 


ZAHELEHERZENSIöfHen auf alle 


214 Hertzen Shit}. Bud, 
genbegoffen;diefienit allein ang Cdime 


tzen deß zerknirſchten HERZENSher- 


auf gelaſſen / ſond auch under denſelben ihr 
zet ſchmoltzenes HERZ/ vor bam Herrn / 
‚wie Waſſer außgoſſen. Dann das Set ð 


Goͤrtuchen Aehe / mit melden ji innerlich 
eR 


ent zuͤndet war / battbr HERZ alfo zer⸗ 


Fuͤß deß Herrn außgieſſen kunde / daher 
von ihr geſchriben ſtehet: Ihr werden 
vil Suͤnd nachgelaſſen / bann fic Bat. 
vilgelichee. Alfo 2Inna/bte mit der Phes 
nenna enferr / als fir im HERZEN voll 
Betrůͤbnuß mar; bettet lang vor de Herrn 
unb weynet febr / vermeinet Git ſie were 


eruncken / da ſprach ſie: 2eim mon Herr / 


ſondn ich bat man HERZ vor dem 
Herrn außgefchükt. D bijfente Se! 


folge nad bifen zwey en Werbern und auß 
bem Brunnen deß HERZENS bring 


her fuͤr Waſſerbaͤch / und Flüß denZaͤhren / 
damit ín denſelben den HERZ Ai fe und 
ſchwimme vor dem firn : Danndie 


Mackel. Die Thraͤnen waſchen bas unflä⸗ 
tige Kleyd der Seelen / und geben ihr die 
weiſſe Farb der Verzeyhung / / ſpricht Au⸗ 
guſtinus Vnd Gajftoborus: Das Wey- 

men 
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LAM ph. D 

nen der Bereunung iſt die Speifder See 
en / der Troſt der Sünder / die Abwaſchũg 
[ter Schulden. Dann aletch wie nad ot 

[cm und hefftigem Regen 7. der eufft klar 
iun? rein viro: alfo aud nach dem Regen 
| be Zähren’ folget das ſchoͤne / und fete | 
Q8 tec be Gemuůths. Was abet bie Zaͤh⸗ 
rẽ Gebet vermögen/hatgar molerflärer 
Chmacus / da er ſpricht: Das Tranren uf Climac, 
Seufftzen ſchreyet zum Hertu / aber das grad.7. 
Weynen der Forcht verrichtet die Bort- 
Isar, Nun aber diejentge Zaͤhren weelche 
| bie H. Lebe vergieſſer⸗ ſeynd Zeichen / daß 
unſer Geber auffgenommen und erhoͤtet 
| te "^ A 
BETRACHTE um Dritten⸗ Wie 
| die Außſchuͤtung db HERZENS. 
| fonbertich befhehe um Gebet weiches on: de 
dife Außſchuttung bedeutet wird ; Daher 
fprab David: Co cbüctet euere HER⸗ 
ZEN vor ihm auß / und [pricbc; ^^ * 
65:9 iftunfer Helffer ewiglich 
Durch dergleichen Weiß i zu reden faat 
man / wir fhhiren außdas Gebett. Aus 
ſtehet a ſchriben im Buch nbi / rote Iud.6,74. 
das Bold mit gemein Slaa und 2965: 
nenden Herrn ihr Geber außgoſſen. Auch 
der Titeldeß 101. Pfaimens lauter alío 
aas iij Das 





Pfi415, 


Luc.25, 43 


Cornel.in 
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Das Geber deß Armen |. mann er 
geaͤnſtiget wird und vor dem Herrn 


fein Gebet auß gieſſet. Alſo ſprach Da⸗/ 
vid ſelber: Ich fcbütte men Gebet 
vor ihm auß / und zeyge an vor ihm 
meine Noht. Derhalben bas fo833 
im Gebet außſchutten oder außgieſſen / «gl 
gleich als aug einem ofnen Geſchur alle 
IAnmutungen deß HERZENS ale 
& chmir tz en; ale Sinn dep Semürszalle 
Begirden ot Bott erflären: und in fein 
Schobund Fürfinugks auß gleſſen / daß 
et ibme woͤlle zuhuͤlff kommen unb Sür- 
ſehung thun Nun hat Gbrigug der Der 
ſelber diſer Sachen ein ſcheinbaruches 
Exempel er wiſen / welcher zu anfangs 
ſeines Leydens zu ſeinem Votter im Gar⸗ 
sen gebetten / und die Noth feines HER, 
ZENS vor ihme angezeiget hat, Bd eg 
kam / daß er mit Dem t oet rang:und betet 
‚etwas tängersund ſein Schweiß ward rote 
Blues Tropffen / die fielen auff die Erden, 
alio / daß er zumahl das Gebet und Blut 
vergoſſe. Allda zumercken / daß fuͤnfferley 
Affect ober Anmuͤtungẽ / durch diß Wort 


&.2.Thre. Schütte auf ban OU XS angedeu⸗ 


tet ſeynd; welche ale von de Buͤſſenden im 
| Gcher 
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Geber zebtaucht werden mögen. Der 
erſte ift eines groſſen Schmeigens; bann 
alfo diejenige 7 welche fehr geänfiaer 
feynd/ pflegen duch dag Beynendtr 
len uno Klagen ihre Schmergenin Die 
&brea der Befreunden unb zuboͤrenden 
aufzugteflen. Der ander, der Demurb,in 
dẽ (ein) 3l wie Woſſer anff 
die Erden vor Bote gleichſam aufíc ht. 
tet; Der dritte der Auffrichtigkeit daper- 
all Anmutungen rox GOtt außſchürte / 
nichts perbergernicte vorbehalte. Die 
vierdie der Vbergebung / ba er allıg 
das Seine in dis S ürfcbung Sorte aufi 
gieſſe und vbereche, Der füpgit der 
Hoffauna unb deß Vertrauens / daß ex 
‚alle feine Anmu ungen und Beguͤrden 
‚gleichfam von fid lege / und hinmerffe/ 
ſelbtge Dott alein pertraue und befehle. 
Ut Affect under dem Betten er⸗ 
wecken. O glanbige Seel / betehre dich Ofeis.s, 
zu ^ Ott deinem Kern / und durch dife 
fünf Sand! ſchuͤtte dein NERZ 
auß wic Waſſer ror BOTT Thren zas 
deinem gun iH 


O v Die 
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Die X: Lection. 
CORDIS CIRCUMCISIO 


Die Beſchneydung deß 
HERZENS. 


| Odit cuers HERZENS 


den.17,10, 


lof.s.2, 


Luc.2.22, : 


Petr.2,22. 


"Jorfaut. Deur.1o 16, 


onm 52€ Gib Wie 
vor Zeiten dem autérmonin 
Bold Berngnımitt penu en 
das Gebot geben werden ihr Fleiſch zu⸗ 


befchnenden : Zum cheil / daß ſie von an» 


dern Voͤlckern underſchiden weren; zum 
tbeil/baf fic ein ſchmertzliche/ tnb zugteich 
auch ein ſchambare Artz ney wider die Erb. 
ſuͤnd an ihrem Leib herum tragen ſolten. 
Chtiſtus aber unfer Mittler / welcher nit 
kommen// das Geſatz auffzuloͤſen / ſondern 
jerfuͤllen, hat diſes Gebott / ſo wo als an» 
't Bebraͤuch und Sagunzen deß Ge 






| atzes / halten woͤllen / der jenige auch ſo 


tau Suͤnd nie begangen / hatbergleichen 
gewaltige Wunden für die Suͤnder ſel⸗ 
ber freywillig angenemmen / dardurch 
er die hoͤchſte Liebe gegen ung erzetgete / 
(a dem er nit allein wegen ung Menſchen / 


und unſtes Heyls willen / ein kleines me, 


niger / 





CORDES CIRCVT SIC. 
Circumc:die p: — 


CCRDIS uci LUÍ:.Desterenst. 


A 1, ; | 
Cruce apulum, chaly exibr2 dat! Lance clan | 
Errem, hac COR re dog ſacra. 


— = 


— — — 
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niae / dann die Engelgemindere worten ...,, , ; 
menſchliche Rarut an ſich genommen; ſon — 75 7 
dern if auch gar pil von andern gemin⸗ 
ber morcen in deme er nit allein eie Ge⸗ 
ſtalt «nez Menſchen hat / wie Bernardus 
ſpricht / ſondern bie Geſtalt eines Suͤnds / Pern-ferm.; 
und wird anatbraͤnd gleichſam mir —— 
Brandzeichen eines Moͤrders. Daun — 
was tf otc Beſchneydung anders / als ein 
Anetaen deß Vberfluf und der Suͤn⸗ 
den? Diſe aber bat er ſich gewuͤrdiget an. 
zunehmen nit fürfih / fondern für ung. 
feine Slider ; earam wir ihme unendlt- 
den Sand fagen ſollen. Dun aber in 
diſer Beſchneydung deß Fleiſches / muͤſſen 
wir Chriſten uns verhalten / nad dem / w⸗ 
im Deuteronomio geiſtlichet Weiß au 
boeten wird: TI ann dir auff dem Weg 
unter Augen flof cin Vogelneſt Deu: 224, 
auff einem Darm. oder auff dr Er 
ben | mit Zungen / oder mit Eyern / 
und daß dic Mutter über din Jun⸗ 
gen oder auff den Cem fist fo ſoltu 
nicht die Mutter mit den Jungen 
nehmen ſondern folt die Mutter flie 
gen laſſen / und die Jungen nehmen / 
auff daß dirs wol geh / und lang lebeſt. 
| Was 







Rom 4.z*. 


Eufeb hem 
m oe. Nav, 
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Was iſts nun / daß man ſoll die Muttet 
fliegen laſſen / und die Jungen bekaltẽ als 
dasmanfol die Haltung deß Buchſta ⸗ 
bens fahren laſſen als die Mutter / und 
den geiſtlichen Verſtand als die Jungen 
behalten / wie es der Engliſcht Lehrer auge 
aelegt haete? So haben vir nun auff dem 
heben Baum der H. Schrift des Neſt 
der Beſchneydung funden?taßrungaber 
Die Mutter / das iſt / bie fleiſchliche und 
toͤdtende Haltung der Beſchneydung fab» 
yen laſſen / dir Jungen aber, das iR, dem 
geifttichen Birfland / une guftliche Be⸗ 
ſchneydung kehalten. Difegeiftiiche Be- 
ſchneydung aber geher dfe Chriften an / 
jene der Juden war fleiſchlich. 2 
Go BE TRACHTE nsn fürs 
ANDENR/mMienns Gbriftue der Merz 
Durch bie leibliche Beſchney dung Die geiſt ⸗ 
tide unb jnnerliche Beſchneydung def 
HERZENS gelehrr habe: dann elei 
mie et geftotben ift umb unferer Sind 
willen, un umb unfer Gerechtigkeit willen 
aufferlanden;alfo fönden wir and faac: 
cti befídinitten worden und unfer. Bes 
ſchneydung willen. Darumẽ / ſpricht Eufe- 
bius Ewiſſenus / iſt Chriftus beſchnitiẽ / da⸗ 
mtt er uns derſelben Bedeutung befehle / 
bap gleicd wie daſſelbe heimliche Glied 
| durch 
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durch Beſchneydung deß Fleiſches dep 
Haͤimmleims beraubet wird / alſo ſoll unſer 

J€32 der unimbuchen Beglerden tne 

neris beraubet werden. Daher wird ung 

die ecilllite Beſchneydung alfo offt ir 
heittger Schrift befohlen / von welcher S co. i 
Panlus ſpricht: Die Beſchneydung 

deß HERZEN S / iſt ein Beſchney 
dung / die im Geiſt / und nit im Buch· 

ſtaben geichicht;welcher Lob nicht iſt 

aug den Dienfchen! ſondnaußGott. 

Vnd Moyſes; So beſchneydet nun 

euers HERZENS orhaut. Deut.10.46& 
Item: Der Jyer2 beitr Gott wird dein bıdso.e 
HERgZbeſchneyden UIEHERZ 

deines Samens / daß du den Hetrn 
deinen Gott liebeſt von gantzẽ HER u. 
SG) inb Hierem. pricht Befchney |" +* 
deteuch bem Herrn / und thut hinweg 

bic CDorfaut curre HERZENS 
.- Dergegen werden inder Schrift vera 
vorf en / die eines unbeſchnittnen OER⸗ 

ZENS (tnb ; daher beklagt (i 9 Der 
beym Prophetẽ:Oʒ gantze Hauß Iſ⸗ ferem.g.16 
rael hat undefchniine HERZEN. ^ 
Vñ bey dem Erechiel laßt er dem — 







a i Such, de 

Ezech. 44,4 gn Diu Iſrael fagen: daft euch ge⸗ 
nica ewere Suͤnden / dz ihr frembde 

Rinder anco unbeichniinen HER 
BEN GS bincin geführt habe. Dir. 

an Stephanus aud rupffet ben Xuben avff/ 

und fpeach : Ihr Hartnaͤckigen und 
ebene an JY XQ tube. 

habt dẽ H. Geiſt atiset wider ſtrebet: 

ASTU. Dehmegen (ft diſe — bf 
HERZEN nothwendigjene aber deß 

gabs lin Chriſto getoͤdtet wordẽ. Gleich 

weie auch von biſer S Paulus gelprochẽ. 

Balz. Wo ihr euch befchacpoen laſſet / ſo 

ii cuch Chriſtus fan Que Alſo koͤn⸗ 
den wir von jener ſprechen: Wo tbreud) 

nit beſchnehden laſſet ‚fo ift euch Chriſtus 

kein Nutz Werfol dann nit gern zulaſ⸗ 

fen ja zum hoͤchſten begehren diſe geiſtliche 

Beſchachdung / ohn welche wir von] 

der Gemeinſchafft rft frembo (con? 

- DBETRIEHTE zum 9t. 

TE, daß nti nut ein Glid / ſondern ? gantze 

Menſch geiſtlicher tof beſchnitten wer, A 

dinmüle : Man muß befchneyden die ] 

Augen / die Händıgüg' Zungen: Gedaͤcht⸗ 

nuß/Berftandiden Willen. Man muß 

a id den Augen alles eyteles / 

ét betrig⸗ 
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betrialiches / unflaͤtiges Anſchawen? von 
den Händen boͤß Berühren;von den Füſ⸗ 
fen das unü&c Gehen; von der Zungen / 
das Schwoͤren / Ligen / Ehrabſchneyden / 
ſchandelicher Wörter : oittzlich vonder 
Gedaͤchtnuß dem Verſtandt und Willẽ / 
ales was Gott mißf alig iſt. Ob nun wol 
Gott / wie Cyprianus pocht / alle Beßheit Cyp.de rar. 
der Glider / und Anmutungen mit dem Lucumeit 
Schwerdt deß Gage dunch underänder- 
liches Geſatz befohlen bat zubeſchneyden / 
fo wird bod) ſelbige gantze Beſchneydung 
vollzogen / wann wir allein das HER 
beſchneyden. «un gleich tete alle Aefte 
gar leichtlich abſtehen und verdorren / 
wann die Wurtzel deß Baums abgehau⸗ 
en iſt; alfo mann dag. HERZ beſchnit⸗ 
sen iſt / werden alle Anmutungen deß Ge- 
müthe welche von ihme wie eic Aefte bero 
‚fommen; leichtlich abgeſchnitten werden. 
Deß wegen zuſehen / was die Beſchney⸗ 
dung deß HERZENSſey DHENRZI 
ſpricht €. Hieronymus / beſchneyden mir hide. 
init dem Meffer Gottes; fó tror eon tti in Ezech, 
ſerm 633691 hinweg genommen die cap. 4. 
Vorhaut / wann fein enfláttge Gedan ⸗ 
davon enfam HERZEN außgehen / 
vnnd von ons nicht geſagt to(rbt : Dz 
HERs diſes Volcks iſt verſtockt / wash scu 
und 





Bernard, 
ferm.z.in 


Quadr. 


Jof. 5.2. 


„ Battet geftznberi werden 7. der beſchneyde 
es / wilches iſt das Wort Gottes: er get 


224 Hertzen Schuhl.I I.Buch. 
und ſchwerlich hoͤren ſie mit ihren 
Ohren. Darum fol man die eytele Bes 
dancken unnuͤtze Sorgfaͤltlgkeit / und was 
d Gemuͤth beſudlen kan / von dem HER⸗ 
ZEN abſchneyden. Nit faf ungleich bat 
Bernardus die Beſchneydũg deß HER⸗ 
ZENS außgelegt: Wer iſt under euch / 
deſſen Will gegen einem Ding pfitatere 











ſein HERZ mie dem Schwert deß Gei⸗ 


ſchneyde es und zerkheile es alsbald in klei⸗ 
ne Suͤcklein / ſonfiẽ heiſt es nit jum Herrn 
von gantzem OERZEN bekehrt werden / 
als durch Zerſchneydung deß HER- 
ZENS DiſeZerſchneydung deß HER⸗ 
ZENS fan noch andſt eerflanben wer; 
den / daß wann es war boͤß iſt / ſoll es zer⸗ 
ſchnitten werden gut Beicht; iſt es battu 
zum Micleyden. Warum ſoll das HERZ 
nit zerſchnittẽ werden / daß ote Erbarmnuß 
gegen dem Nechſten herauß fite(fe ? War⸗ 
un ſoll das Geſchwaͤr nit auffgefchnitren 
werden / damit das Aytter herauß lauffe ? 
Mit mas für einen Meſſer aber? mit kel⸗ 
nem andern / als mit einem ſteinernen / 
gleich wie vor Zeiten jene Beſchneydung 
Sonden Joſue verricht orbe Ehriſtus 

| e 
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So iſt nun das Riinerne Meſſer cin Bey⸗ 
ſpil deñ beſchntnen Chriſtt / mir welchen 
ein Chriſt /ein HERZ fein leiß b⸗ſchney⸗ 
det Dann welcher betrachtet wie dz Wort 
Feiſch worden / amaditen Tag fuͤr die 
Suͤnder beſchnitten ſey / undzumerflen, 
mahl 6 Dt dem Vater fen Blut für fie 
auffgeopffert habe / wird nit ſchwaͤrlich 
vom HERZENall ſchaͤdliche Wollüſt 
abſchneyden. Depmegen foll ſich ein Chrift 
ſchaͤmen / daß er under ſeinem befchninen 
Haupt / ein unbefchnitnes DERZ trage: 


| brauche fo hat ung der GatbinalViiriacus 
| aud ein Meſſer auf dem Leyden e ziii zu⸗ 
| bereitet. Chriſtus / ſpricht er / iſ am Creutz 
an fuͤnff Orten verwunderworben / wir 
| aber ſoiten füt in geiſtlicher Weiß befönte, 
‚ten werden mit dem Me ſſer / deſſen Hand⸗ 
| Rei ſol ſeyn vom Holtz DiB Creutzts / dag 
| Eyfsusonden gen / der Stadl von 
der Lantzen / mit welcher fein Schten er- 
bius war / damit wir alles Blut der 


Daun mit dem Schwert def Ereutzes 
müſſen wir unferé Gaipfiabtiafeit durch⸗ 
| Reden / damit wir aut den Laſtern nnd 
Bigixr⸗ 


aber war der Felſen | ſpricht Paulus. «.Cor.ro. ». 


Oel abe Juftinus Marty: (dteibet / die Iuf.dial. chi 
Juden haben ein fleinernes Meſſer ge- Triph Vi. 


rriac.fer.3. 
de Circum- 
cif. 


Saunden von unſer Seelen tvza fallen: 


Gal.5.24. 


: 
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Begierligkeiten gecreutziget werden. Als 

dann werden wir warhafftig beſchnitten 

wann wir allen Vberfluß nad) uſere 
Vermoͤgen abſchneyden. | 
Barradeom DBEERAEHTEF ium Vierden / dl 
1110.06. Nutzbatkeit der geiſtlichen Beſchney 
dung / und erwigt was einen Weinber 
widerfahre aun man ihn nit beſchney 

da; Was widerfahre dem / ſo an eine 

higigen Fieber ligt / ſo man ihme nit Ade 

laſſet; Wit es zugehe mit demjenigen DA", 

ihme nie laßt das Haar abſchneyden / ob i 

bic Naͤgel nie beſchneydet ? cben boffeig 

begegner geiſtlicher Bao tenige Me 
ſtchen / welcher die Laſter und Begierligke 
1.Mach;4. gen nit beſchneydet. Die atten Juden fc 
38. hen / wie daß Stauden und Dörneninde 
Hoͤfen deß Tempels / wie in einem Wa 

und auff Bergen / gewachſen waͤren. All 

auch wirſt dur befinden / wie in den f 

dern unſers Leibes / nnd Kraͤfften der Se 

len Diſtel und Doͤrn der Laſter erwad 

ſen / wann fie nit mit dem Meſſer der BR 
ſchneydung beſchnitten wirden. Dam 

fie werden gu dicken Waͤlden und bare" 

Eynoͤden / darinnen Loͤwen / Woͤlff / Tig ili 

thier / bag ift ; / mancherley Wunderchif 

be Sünden / Haß / Faͤlſchſchwoͤre⸗ 
Geylheit / Geitz / Wucher / &brgeit ung 

ande! 


ww 
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Bandere deraleichen milde Thier wenden. 
Bann Abfaton haͤtte das Haar abſchney⸗ 
den laſſen / waͤre er niemaln baran gleich⸗ 
mie an einem Strick erhangen. Die un⸗ 
befchnirtene Haar haben dem Abſalon den 
Tod gebracht; die Vnbeſchneydung der 
MS cand und -Degierden bringt ung 
Wleichfals das Berderben. Wann man 
„ie Stein nit beſchneydet / ſeynd fiegutt. 
chen Gebaͤuen nit bequem nod tauglich 
ilfo audb; fo bte Menſchen geifllicher weiß 
idt beſchnitten werden/taugen fie gank uf 
par nit zu dern himmliſchen Gebáu. Die 















winbcbactieunaebobelte Hölzer gehöre 


ndas Suc : die Menſchen / ſo nit aciftli 
[^et weiß beſchnitten / ſeynd ein Speiß der 
Londen Flammen / welche ftets gefreſ⸗ 
In / aber nie verzehret wird. Derhalben / ſo 
u mein Seel / begehreſt bem ewigen Feur 
Pentrinnen / foift du diſe Beſchneydung 
Jp HERZENS nit abſchlagen; als lieb 
‚Bir die innerliche Geſundheit deß HER: 
jj NE 9I O Ift; aſſo lieb [ag bir auch die Be⸗ 
1 rnapbung dejfeiben angelegẽ ſeyn; Wilſt 

ung ote Stein deß u mischen Gctaus 
ezehlt merce; fo laf bít nit grauſen ob den 
Jamer der Behoͤnung unb Zerklopffung 
iim vil mehr bas. Meifer in vie Handy 
ud führe ab Die Schand capp : 
| íi Bann 


(f i 
jj 
itl 
and 


2.Reg.18.9. 


Jof s. 9. 


1. Ioan.2. 
16. 


Ambr. in 
Pfal. 118, 
Serm, y, 
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i 
Dann nach demdie Juden beſchnitten 
waren | ſprach der sn zu Joſue: 

Heut bab ich bic Schand Egypti 
Ka gewendet. Was iſt diß Egy⸗ 
ptenland anders als die Welt? Was iſt 
aber die Schand Capri ı als die Ding! 
(oin ber Weir feynd / Wolluf dep Flei⸗ 
(died / oder éuft der Augen’ oder Hoffahrt 
dei Lbens / coddienit (t vom Darrer? 
Dife Ding lag von dir abſchneyden bag 
Wort Borses/tpricht Ambrofius / und 
das Schwerrfiines Mundes ; unb aifo 
wir du die Schand Eaypıt von dir ges 
wendet haben. 
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CORDIS C ONTRITIO, 
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Zerknirſchung ober Bereuũ⸗ 
WB e ABC. 7 


bin Wegen der Weit und deß ue 
na 
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 CoR-confriüum ct humiliatus: , 
. Deus oa defpicies. Pal, 50.19, 
Jn artes quam mille velim vontuhdere Car boc 
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nadjattoanbert / (ed gumabl zum barten 
‚Stein unb Felſen worden / alío daß man 
ibmebilltd) den Spruch Virgilu fuürwerf⸗ 
fen fan: 
Caucafusder Berge hart / 

Ohn Iwaffeldicha:beren ward. 
Damit aber bifee £99 3 feinem GOtt 
weite / unb thme auffgeopffert und verei« 
níget werde / muß es zerknirſchet / und in 
vil Theil zerſtuͤckelt werden. Wie muß 
aberdife Zerknirſchung und Zereheilung 
de harten HERZEN vollzogen wer, 
den? Wann der bereuende Sünder alle fel 
tit Jahr gedencket in bep Bitterkeit feiner 
Seelen / auch alle und jede Suͤnden / wel⸗ 
che ec mit Wercken / Worten’oder allein 
durch Gedancken deß HENZEN Sr 
gangen hat / alſo bereuet / und ein Wid sil 
len darwider hat / daß teo moͤglich / er dieſel⸗ 
be gantz und gar zu nichts mache wolt So 
ift nun 5 Moͤrſel / darinn man dz HERZ 
zerſtoſſen und zerknirſchen ſoll / deß Gunz 
gers Gewiſſen; ter Gtöffel aber / der an- 
genommene Schmertzen ũber bte Suͤndẽ / 
als welche Gott die hoͤchſte Smach er⸗ 
wiſen und angethan haben. ife aber 
muͤſſen zu kleinen Stuͤcklein aerfoifen und 
zermahlen werden / daß der Teuffel ihme 


nimmer getraue ſelbige wider zuergaͤntzen; 
P di dann 













Virgil,g. 
Encıd. 


Ifa.38.15. 


Forner.in 
PÍ.50. 


Yoel.2. 


ifa. 50.14." 
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dann weil fie in aller Härte fei f geweſen / 
alfo if es suförchten / fie möchten wider 
jufamen wachfen. Was zerbrochen iſt / 
ſpricht der Prophet / Wird nim̃er gantz 
werden; Was zertretten iſt / wird 
nimmer auffſtehen. Derhalben / O ihr 
Sünderizerseiffer euere HERZEN 
gerreiffee unb gertrertet die Lofer zu fo vil 
fielnen &ücfleinibamit ð Satan nidtg 
taugliches befinde / aud) bag ſchlechteſte 
Tröpfflein eines ſchaͤdlichen Wolufls ; 
od bas kleineſte Fuͤncklein der schädlichen 
Beglerligkeiten — Es ſoll ihme 
widerfahren / was der Prophet wünſchet: 
Ihr Zerbrechen follgleich ſeyn ı als] 
wann man eines Haffners Geſchirr 
gar zerbricht und zerſchmettert / daß 
man nit ein Scherblein von ihm fin- | 
det / in dem einer ein Glut oder Feur 
vom Herdſtatt tragen moͤcht / oder 
mit dem man moͤcht ein wenig Waſ⸗ 
fer vom Brunnen fcbópffen. Deßwe⸗ 
gen ſollen wir fein Suͤnd / als klein fie ĩer 
ſeyn maa / umgthen / darauff (ib nie die 
Bereuung unſers HERZENS und 
innerliche Schmertzen deß Gemuͤths er⸗ 


ſtrecke. Bu 
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Mn BETRATHTEFÜSANDEN, 
wilPas ie ſteiffer und härter ein Stein qt des 


Bto fchmwerlicher lagt er ſich brechen / und 
ug mit einem aröffern Ham̃er zerſchla⸗ 
"Barn werden. Je haͤrter ſeynd die Gewuͤrtz⸗ 
und Pfefferkoͤrnlein / je mit einem deſto 
aͤrckern Stoͤſſel muͤſſen ſie zerknirſcktund 
erſtoſſen werden. Weil aber das menſch⸗ 
fie HERZ durch die boͤſe Gewohnheit 
zu uͤndigẽ / gleich wie ein harter Stein od 
Gelß verhartet iſt / braucht man ohne zwei⸗ 
Ffel einen groſſen Stoͤſſel / daß mane sa klei⸗ 
iae Stuͤcklein zer doſſen koͤnde. Es ift nit 
Maenug / ſpricht Eufcbius Emiffenus , dag 
man bloͤßlich mit den Mund obenhin ſpre⸗ 
che; Ich hab geſuͤndiget / verſchone / laß⸗ 
hin nach / verzeyhe. Saul ſprach aus: Ich 
hab geſuͤndiget; Er hat aber nit gleiche 
Verzeyhung erlangt / wie David mit eine 
Wort / der Buß erhalten hat. Warum 
aber das? Weil jene Beicht mehr die bloſſe 
Wort / als bas Seufftzen herauß getruckt; 
ll weit die bloſſe und ſchlechte Demuͤtigung 
WI beg Bittenden mit der Groͤſſe der Safer 
itl fid garnicht vergichen hae. Man muß 
nit nur ein ſchlechte Bereuung brauchen / 
WW btt Laſter außzutilgen / mit denen manden 
ewigen Tod verſchuldet hat; ſo iſt auch 
E P ij keiner 


Eufeb.hö, 


7.ad Mo- 


nach. . 
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Feiner geraänglichen Gnugthuung von- | 
nöthen / fürdtejenige Voel / fuͤr weiche 
bag ewige Feur bereitet ift. Wann wir 
woͤllen abnehmen uns verſtehen / tete groß 
und ſchwaͤr unſer Richter achte und ſchaͤ⸗ 
geder Menſchen Schuiden / ſo laßt uns 
anſehen die Straff. Dergleichen ſchtete 
ben auch ander⸗ Vaͤtter und Lehrer. Hoͤ⸗ 
re Cyprianum : Jj! gröffere Ding wir 
verwuͤrcket und geſuͤndigt haben / bdto $ 
mehr ſollen wirs beweynen. Für bfc Tieffe 
Wunden fell eg nit manglen an fleiſſiger 
und langwiriger Artzney; die Buß foll nit 
ſchlechter ſeyn als bie Sünd. Vermeinfin 
bann daß der Herr geſe wind uno leicht⸗ 
lich verſoͤhnet werden koͤnde / den du mit 
meineydigen Worten / ver ausnet baft? 
Dem du dein Erbaut fuͤrgtzogen haft ? 
Deſſen Tempel du Gotte aͤfterlicher Weiß 
verunreinet haft? Vermeinft ou zer wer⸗ 
be fid) leichtlich deiner erbarmen / fo du 
doch geſagt haſt er ſey nit dein? Derglei⸗ 
dian Weiß dar ouf fürfhrebet auch S. 
Lib.de Ambrofins : Es foüen zuhoͤren die Buß 
pzniuc.s.! thun / wie fic (if verhalten muͤſſen / mit 
was Feiß / Anmuhtung / Meinung deg 
Gemuͤths / innerlicher Bewegung / Be⸗ 
kehrung TEHENZENGS. Sihe an / 
ſpricht er / Herr / daß ich geaͤngſtiget wird / 
mein 


Cypr. ferm. | 
delapüs 
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mein Bau t betruͤbt von meinem Rey 
nen / mein COGI umterri mir Du 
hat die Meynung meines) 3691 
erkent / ertenne den Olauben dep Gemüts / 
und Geſtalt deß Leibs Die Edleſten De ruens, 
Tochter Sion haben fid) auff die Erd 
hernider geſetzt I und haben geſchwi⸗ 
gen / Aſchen haben ficauff bre Koͤpff 
geſtreuet / und ſich mit herinen Stri 
cken beguͤrtet. Die Jungfrauen zu 
Jeruſalem / haben ihre Kopff su oer 
Erden gehenckt / meine Augen haben 
| vor Zrähern abgenommen. Alſo bat lon 3-5: 
aud s Volek zu Ninive geweynet / und tft 
dem angekuͤnden Vndergang der Cat 
entrunnen. 

BETRACHTEfuͤre DRITTE 
wie das klopffen an die Bruft ; welche die 
Buͤſſende nach den Exempeln der heiligen 
Scrifft gebrauchen / diſe Bercuung deß 
HERZENS bedeuten. Dan wir klopf⸗ 
fen an die Bruſt / als woliẽ wir dz HERZ 
den Sitz der Sünden / ſchlagen: Dann 
vom HERZEN gehen auß böfe Matth.141— 
Gedoncken. Darumb (aat Auguſtinus / AC f. 
bie BereuungdBEHENRZENS feydas hom. 
Bruſtklopffen / und dag mans braucht fab 

P uberi 









, 
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zu den Worten im Vatter unftr Bergib 
uns unſere Schulden / bezeuget eran 


—— anderm Orb. Vnd der f. Cyprianus 
ſchreibt / in dem der offne Suͤnder an die 


Briuſt klopffet / hab er die Sünden ſelber / 


o innecrlich verbargen lagen / geſchlagen. 
po viti Der HO. Hieronymns fihreiber/ Hilarton 
ET Habe die Brut mit der Gauft geſchlagen / 

gleich als Funde er bie. Gedancken mit 
Streichen der Jan? beraufflopfien. Der 
5) Augnſtinus aber leget dieſe Gottſeelige 
Augfer. cæaremoni etwas weitlaͤnffigers auß: An 
REM bi Draft klopffen/ pricht er / iſt das jentat 
OR wöllen Fraffen und züchtlgen / was im 
HERZENoverborgen ligt / und durch 
auamicernliches Klopffen / die heimliche 
Sind ſtraffen. Der offne Suͤnder bat 
Lac.ı2.ız. an ſein ruf klopffet / weil er der Strei⸗ 
chen werth war wegen ſeiner Suͤnden Es 
wid ond bie Bruſt / und darinnen das 
392283 geichlagen ; damit auffageweckt 
werbermeas geſchlaffen hatzdann in Sun, 
bes entſchlaffet das HERZUNd Gewiſ⸗ 
ſen / nnd her nit die Schand und den Vn⸗ 
flat der Suͤnden + nod die Ewigkeit der 
Straffen Durch dz Klopffen wird es auf⸗ 
geweckt / damit es die Augen auffthue / und 
ſche die Feind / mit denen es umbgeben iſt / 


und enge der hoͤchſten Gefahr mie 


gantzem 


gen Geiſts iſt / lebendig zumachenden 
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- qausem Bei. So lerne derhalben / als offt 


bu diſen Gottſeeligen Gebrauch under 
dem Gebet übel / allseitdiefelbige Affect / 


und innerliche Würckung der Bereuung 
darzu ſeten und brauchen; auff daß du nit 


nur ein Bildnuß der Berenung fondern 
vil mehr die Subſtantz und das Weſen 
ſelber ſambt der Seelen Gott lieferſt. 

. BETRACHTE zum Dierden wie 
die Nutzbat fcitber Bereuung sep. HER: 
ZENS fty / daß jenes HERZ 69 
am allermeiſten aefóllta fen ; weil David 
fpridst: Ein bereutace und Demütiges Pf sers. 
HERZ wird GS tt nit verachten, 
Wie folte es aber der verachten fónnen/ 
welcher heplet/bie eines bereusten 


HERZENS fan ; und verbind P146. 


ihre Schmergen? Wie ſolte es verach⸗ 
ten / der wohnet bey dem / der eines zer 
knirſchten(od bereueten) und demüti- 
Ifa.s7.15. 
Geiſt d Demätigenundlebendig zu 
machen dz HERZ P Zerknirſchten / 
und Bereueten? Wie ſolts o«raditen i, c. 
der / ſo nur ſihet auff ben / der eines e | 
lenden / demuͤtigen und zerfchlagnen 
Ge 
$ 


Luc,7.38. 


ruc.i8,73, 


Sàp 18.15. 
Ha,6r.1. 


Aug. Serm. 
S. de temp. 
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Gemuͤhts ift / unb ſich für feinem 


Wort entſetzt? Auff diſe Weiß hat er an⸗ 


geſchen bag bereuete HERZ petet / als 
ec bitterlich weynet / ja dur fein Gottſee⸗ 
liges Anſchauen bat er felben hefftigen 


Schmertzen inſeinem HERZENerwe⸗ 
et. Erhat angeſehen die Bireuung Mag⸗ 


dalenæ der Snderin / und ſie dem hoffer⸗ 
tigen Phariſeer gewiſen / ta ec ſpprach: 
Sihzeſt oa diſes dub e Siheſt du die 
Zähren / ſiheft du dein Schmertzen? Siheſt 


die Liebe / durch welche ihr HERZzerknir⸗ 
ſchet / und gleich ſam zerſchmiltzet ? Er hat 


aud) den offnen Sünder angeſehen / da 


er an fein Bruſt klopffet / und ſprach: 
JO GOStt bif guddiamir Sünder. 


Dife und andere reuende Sünder hat an⸗ 


geſehen der jenige / welcher von den Koͤnig⸗ 
idem Siuhl herunder geſtigen / geſund 


zumachen die eines zerknirſchten od 


zerbrochnen HEXZENS ſeynd / 


und den gefangnẽ Erledigung zuver⸗ 
kuͤndigen / und den eingefeſſelrẽ Oeff⸗ 
ung deß Kerckers. Auguſtinus ſpricht 
aud) / daß ſo gar deß gottloſen Koͤnigs 
Achabs Buß dem HErren gefallen haber 


Achab hat nit verzogen oder lang auffge⸗ 
ſchoben 





Haſt Du vit gefehen wie fich Achab 
 vormir oémütiget? Tell er nun fich zo. 
vor mir gedemuͤtiget hat / will ich das 
Vngluͤck nichteinführen bep feinem 
 &cben. Allhie ſchreyet Hieronymus auff: 77... in 
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(hosen Gott das Opffer einer bereueten 
un aedemütigren HERZENS aufftu⸗ 
opffern. Bott pat ed nit orxachtet /fondern 
angeſehen und Meltz gewiſen / ſprechendt: 


35 Reg. 2r. 


O feclige Buß / welche die Augen Bottes Epitaph. 
auff ſich gezo zen hat! Welche das grim⸗ Fabiole. 
míae Vrtheil Gottes durch Bekandtnuß 
beg Irrthums geendet ha! Dar H. Gre⸗ Gregor. 
gering nimt noch tociter daher ab / daß homil.in 
die Buß uñ Bereuũg deß HERZENGS P 
in einem zu: Seeligkeit verordneten Men⸗ 
ſchen Gott weit angenemmer müffe fan; 
weil jhme die Buß Actabg / ſo verworf⸗ 
fen ſolle werden / nit mißfallen habe. Man 
folie bedencken / ſpricht et / wie auch in ſet⸗ 
nen Außerwoͤhlten / weiche innen foͤrchten 
den Herrn zuverlieren / die Traurigkeit 
der Buß gefaͤllig fein / weiljhme alſo deß 
verdamten Achabs Buß asfallen / der 
jhme geforchten bte. zeuiche Welt zuver⸗ 
lieren. Oder wie ſolt jhme nit annehmlich 
ſeyn die freywillige Betruͤbnuß fuͤr die 
Suͤnden / in denen die jhme gefaͤllig fnb; 

ſo 


* 


238 Nertzen Schuhl. 77. Buch; 
fó ihn: d0.& dije ein Zeitlang gefallen In 

ls vus denen / weche hine fonden nififaticn? 
FO BETRACHTE zum FSBNT 


rama t.p. 


exercit pro. TEN /Gleich toit bie zerfauite Tücher/to 


fc.e poſt nit fauglid) zugebrauchen / durch menſch⸗ 
Domz. liche Kunſt alſo zerknirſchet werden / daß (ie 
Wadrag. durch ſolche Zerknirſchũa gu einem ſchnee⸗ 
weiſſen und zarten Papyr werden : Alſo 

aud) dz unreine HERZiſt zu allen ott 

ſeeligen Xempteraunnügid) / zur Ein- 

flleſſung der Goͤttlichen Gnad verſchloſ⸗ 

Sapı.a. ſen(als welche nit eingehet inein HERZ 
weiches den Sünden anderworffen (ft) 
wann ed durch die Buß uno Schmertzen 
bep Gemuͤths bereuet ift / wird es alfo 
weiß / und gans faubzr werden / daß darein 
Gott ſelber (ctu Geſatz ſchreibet. Wann 
euere Sünden gleich bluteot weren] 
follen fic doch ſchneeweiß werden | 
ſpricht Icſaias: Vnd wann firgleich 
roſinfanb weren / ſollen fic doch wie 
Wolle weiß werden. Wer wolt dann 
drfe Tugend nit von gantzem 263 3:01 
begteiffen dic uns ſo gar nothwendig iſt / 
ba wir ohn ft: oon Der ewigen Steligkeit 
außgeſchioſſen werben ? Setyemahln 
Apoc.il.i7. nichts bemackeltes miro eingehen ta jene 
himmliſche Statt Jeruſalem. Nun aber 

die 


Ia. i. 18 
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die Bereuung waͤſcht ab und niut hinweg 
alt ad ig HERZENS. Es io 
dann / daß ibr Buß thut / werdet Ihr 
all zugleich vederben / und zugrund 
gehen | ſpricht die Warheit eiber. DO 
Buß / ſchreyt auff Ehryſof omus / welche non 
die Suͤnd durch bie Ertä:mnuß Gertet scu ac 
nachlaſſeſt bae Paradeyß e oͤffneſt / den Pœnit. 
bereuenden Menſchen heyleſt/ ben trau⸗ 
renden froͤlich macheſt / das Leben tor dem 
ob erretteſt den Stand widerdriugef / 
bte Ehr erneuerſt / das Vertrauen gibeſt⸗ 
die Kraͤfften reformitreft / und die Gnad 
uͤberſtuͤſſtger mache! Derhalben als leo 
einem jeden iſt die Seſundheit feines 
HERZEN Srpas Heyl der Seden: Die 
ewige Seeligkeit / deſto minder fofi ec ihme 
mißfalien laſſen bte beptfame Buß / und 
teditaejc effene Bereuung deß DEN, 
2€). Es ſoll uns verdrüßlich ſeyn gufün- p pictas, 
digen / ſpricht B.Pacianus / abetr nit Buß Epiſt. ad 
zuthun / wir ſollen uns fdiámen/in Sefahr Sempron. 
zu ſtecken / aber nit dar auß erloͤßt zu werdẽ. 
Wer wird bein Schiffbrüchigen die Tafıl 
auf der Hand reiſſen / damit er nit etti. 
ne ? Wer will einen darum neyden / daß 
er ſeine Wunden zu heylen begetra? Dei 
wegen / Dbuͤſſende Seel / begibe bid: auf 

bi 


Luc.7,3. 
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die Vbung der Bereuung beatbe dich auff 
die aura oes HERZEN / b afe 
dich Der Bus; auff bap du urch derfeiben 
heylſame Attzney / zur rechten Geſundheit 
widerkommeſt. 


Die Xil.Ledion, 
CORDIS HUMILIATIO, 
Demütigung deß HE R- 

ZUENS. 
Truck nider dein HERZ und leyde. 


‚Eccl.2.3. 


ey. Bereuung unb Demuth 
I nnd undereinander Schwe⸗ 
ſtern: Deßsegen werden Hein: 
| Schrifft offt jufammen gefegt ; wie bey 
13.575. bem Sfata : Der wohnet bey Demi 
der eines bereuten und Deimktigen 
Geiſts ifl; lebendig zumachen eid]. 
Giſt der Demuͤtigen / und eh Abig 
zumachen das HERR Der Rertnie-] 
Schten und Bereucten. Dir Köntg 
David hat bife beede Tugenden aleich 
fale nit voneinander abföndern / fondern 
ſuſam̃en fegen woͤllen / ale weiche gar hoc 
| mit⸗ 
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mitelnand verbunden weren / als e fprichr: 

("in ‚berrübtes und gedemütigies eins, 
HERZ wirft du Gott hit verachten. 

Dann entweder wird die Demuch zu der > 
S5rraning erforderejoder ohne dieſelbe iſt 

die Bereuung Gott nit gefällig. 


| BETKACHTE derhalben fld) 
toleunfer HERZ narürliber Weiß i» 

berfih trachte / und gang begierlich ſey nach 
der Erhöhung. Cepremabln wir begier- z.,0 fer... 
lich ſeynd zum aufffleigen / fpricht Bern. de Afcepf. 
ardus; wir begehren ale erhebt und erhoͤ Dom. 

het zuwerden. Dan wir fepnb adeliche Ge⸗ 

ſchoͤpff / undeines groſſen Gemuͤhts / 

und darumen begehren wir natuͤrlicher 

Weiß uͤber ſich und in die Höhe: Wehe a⸗ 
ber ung/ wañ wir dein jenigennachfolgen 
woͤllen / der foricht : Ich will mich auff ike 
ben Bundsfaften ſetzen an die ſeyten 

der Mitternacht. Ach / an die ſeyten der 
Mitternachtꝰ Ja tool ſelbiger Berg fft aar 

kalt / wir folgen dir nit nach. Dann ſelbi⸗ 

ges Aufffeigen / i nichts anders / als 
hoffaͤrtig ſeyn / und dad HERZerheben 

und erhöhen. Alfofleher geſchriben oom 

Könige Dita : Als er geſtarcket war / x Parala: 
ward kin HERZ n 3 ſeinem 

NL 


Ephef, 4,9: 


Matt: 11.29. 


ANDER / wie billich unfer Goͤttlicher 
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Verderben. Sealed: en febet auch ae 
ſchrieben eon Alexandro Magno , dla» 
Bucodonofer / Ptolomæo Philopazc 5. 
weiche gar hoffärtiae Folac Männer ae⸗ 
weſen / daß hr HENZerhöher un: über, 
muͤtig ware. Vns iſt nicht nutz alſo auff⸗ 
zuſteſaen / und dannoch haben wir ein Luſt 
und Begterd auffzufſeigen. Wer ſoll uns 
aber nutbar und heylſam auffſteigen leh⸗ 
ren? Wer / als ð / von dem wir leſen: Dañ 
der hinunder gefahren iſt / das iſt der⸗ 
ſelb / der auffgefahren ifi 2 Derſelbig 
bat uns ſollen weiſen den Weg qum auff⸗ 
Reigen / damit wir nit den Fußſtapffen 
oder den Raht deß boͤſen Gefaͤhrten / oder 
Verfuͤhrets folgeten. Chriäug der herab 
gefahren ifl / das iſt derſelb der auffgefah ⸗ 
ren iſt / Jain dem er herunder geſtigen / 
Eben im feiben iſt er auffgeſtigen. Coo bat 
er nun durch fein Exempel ung gelebret / 
wie das Abſteigen fa) die Seiter zum Auff⸗ 
fiat. — 1 


BETRAEHTE derhalben fürs 










Lehrmeiſter geſprochen bab: Lernet von 
mir / dann ich bin (anfftmütig / und 
von HERZEN Ddemätig / unb ihr 

werdet 
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werdet eucten Scelen Ruhe finden. 
Iber welche Wort ſich Auguſtinus ver, 
wundert / und duffſcarrhet: Seynd dann Aug 1 de 
dahin gebra-ti-teorten ale Scatz der S. Virg. 
Weißheit und Wiſſenſchafft / du mndir 77 
verborgen lagen / daß wir diß für gar hoch 

von bit lernen fo: ten / wie ſanfftmuͤtig und 

son HERZEN demuͤtta du jene ? Iſt 
es dann ein jog op Ding / tie in ſeyn / daß 
wann es nit acc ehe von dir / der du alfo 

‚groß bifl / - ſolches sank und garni 

lernen finde ? Ja gewißlich ift dem alſo. 

Dann alſo fan ian die Ruhe der Seeien 

nit finden | 28 [co dann die unruhige Ge⸗ 
ſchwulſt verdor: er/durch welche fie ſich fe. 

ber etof (cn geduncket hazı fo ſie doch von 

dir nit für gefund acbalten varo. Was a⸗ 

her die Dimuch deß HERZENS fm/ 
‚erfiäret Bernaröus / in dein er zweyerley Bern.fer. 
Demurbunderfibeidet : Die tae der Er, de Advent 
fanenuf / die ander der Anmutung wel⸗ 

debis te HERZENS genennet miro, 

Durch bic erie ; spricht er / erkennen wir / 

ba$ reir nichts ſeyn / und diſe tern teft Phil... 
voti uns felber/un unfrer eygnẽ Schwach» 

bett. Durch die ander ererten wit mer Fuͤſ⸗ 

fen die ehr der Welt | unb fole lernen 

wir vondem / ber ſich feibfl eruidert / vnd 

die Geſtalt cines Knechts angenommen; 

fj als 


Toann.6.15. 


Lue.14.25; 
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als man ihn auch zum König machen 
wolt / iſt ir geflohen; als cr abet geſucht 
war / ſo groſſe Schmach und Schand / ja 
den fhmählichtlen Tod dep Creutzes zu⸗ 
leyden / Bat ec fic feiber freywillig darge⸗ 
ben. Direrfleabernmitch der Erfands \ 
nuß lernen wir von Chriſte Dann ni tote 
fd) ober du / ſpricht gemeiter Lehrer / ung 
in der Warheit befinden meürblg aller 
Schand und Verachtung / aller Ernidri⸗ 
gung und Verwerffung / aller Peyn und 
Marter / Er abet nit alſo: ob er ſchon alle 
diſe Ding erfahren hat / weil ers gewoͤlt / 
als von HERZEN Demutige Nem⸗ 
lid der Demuͤttge in ſelber Demuth / «d 
dit tbitie die Anmuhtung oe DER 
ZENS hat gerahten / hir die / welche die 
Erwegung der Warhrit herauß gepreßt 
hat. Nun aber diſer Dernuth deß HER- 
ZENS foll man deſto fieiſſiger nachfol⸗ 
gen / je mehr ſie uns durch ein herrlicher 
Exempel geruͤhmt und anbefohlen wird⸗ 
ſon dlich aber / weil bie War heit ſelber uns 
aller Schand und Schmach wol wuͤrdig 
achtet und macht. | 
 BETRACHTEFÜLEDRITTE 
Weil Gbriftus nitnur ohngefähr gefage 
bat/ der genibriget werden wird / fol 
| erhoͤhet 


| 
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erhoͤhet werden ; ſondern der ſich be- 
muͤtiget / oder ernidriget | wird echoͤ⸗ 
het werden: So ſſt vonnoͤhten / daß eu 
| bib felber bemütigef / dein HERZun⸗ 
dertruckeſt / unb dich ob der Demüttgung „, DR 
nit entſetzeſt. Seytemahln die Santi E Epifl.4. 
gung / wie Bernardus beztuget / tfo ber 
Weg zu der Demuth / gleihwiedie Be, 
dult zum Friden / und die Leſung zur Wiſ⸗ 
ſenſchafft. Deßwegen muß nian Buͤrden 
und Gewicht der Demuͤrigung auff dag 
HER8Zlegen / damit es nadymablen er, 
hebt werde. Seytemahlnunſer HERZ 
einem Palmbaumnit faf unaleich ift : je 
mehr man deſſelben Wurtzel undertrucket / 
ic höher ſtetget er i^e ſich Daher wird uns 
ber dem &o5 der Braut gerühme‘; Dein & 
Lenge ift gleich einem Palmen saum. 

M em David price . Der G. recht PC o1. | 

wird gränen wie ein Palmenbaum. 

Dann ob ſchon der Gerecht hie zuknirſcht 

unb gedemititger wird; fo miro er doch e⸗ 

ben vontefsegen häufiger und uͤber fluͤſ⸗ 

figer Frucht biingen. Solaßt uns nun 
betrachten die Erden von der wirgenom; 
min worden ſeynd / und foidie als ein 
ſchweren Laf uͤber unſer HERZ Ieaen, 
damit es fido mir in er teteit erheße. Vn⸗ 


i ch iii í: re 






Cant.7.7. 


245 Hertzen Schuhl. t I. Such. 
Bb37.5 — fete Sünden / welche mie ein fhmerer daft 
une zuſchwer mo:den ſeynd | gu HER⸗ 
ZEN führen; bamit ſie deſſen Hochmuth 
nidereruchen. Gleich wie ein Bihnleoder 
Ambr.),s. Im̃t / ſpricht Ambrofius / wann fie der Be⸗ 
Ic Virginit. wegung deß duffes ein arawohn hat / offt 


Steinlein zwiſchen hen Fuͤſſen haͤlt und . 


alſo hin unb wider fliegerrauff daß ntt me. 
gen der leichten Flügeln fie der Wind 
bíntoche : Alfo wann tbm einer vordem 
Wind epteletebr foͤrchtet / daß e ntt durch 
deſſelben Antreiben bin und er getriben 
toerde ; follerdurd Betrachtung feiner 
Sünden und Vnvollkommenhetten / die 
Sedancken feines Gemürs erwegen / bap 
als vil einen bas eytele Lob erheben koͤnnen / 
alfo bi! ihn bag andere undertrucke. Der 
Chrifoft, N. €rpfoftemue aber (prit : 2Bobu 
EA nun die Suͤnden eineg eintzigen Tages 


Gedencken verurſachen / dar du leichtlich 


deine erhebte Federn niderfallen laſſen 


wirdeſt Welche das Schiff auff ten 

> ige Fluß teitten und führen / lauffen vom 
Ghe "^ porbern gum hindern Theil hinunder / 
bamít es uͤberſich fleige ; kommen wider / 

daß ſie weiter fortfahren : alfo wann mir 

über fi Reigen wöllen / müffen wir uns 

hinunder oer 

tt 


zu Gemuͤth fuͤhren wurdeft / wirdfoldes 
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deß HEREMS / und demuͤtige Ag 
ſeiner ſelber. Laßt ung hinderſich gthen/ 
durch Barachtung unſerer Gebrechligkeit / 
damit wir in die Höhe ſchreiten mögen. 
So laft uns nun bemütig werdin rper; e. 
under d gewaltigen / Hand GOttes/ 
auf daß er uns erhoͤhe auff dem Tag 
bit Jocimiucbung. Zu gleicher Weiß, 
toit mit dem Waſſer geſchicht / daß «8 ders 
höher ſteiget / je niderer es einer gefuͤhrt ha⸗ 
ben wirdt: alfoje demütiger das Gemuͤth 
iſt / deſto Höher es erhebet und echoͤhet wer. 
den wird. 
BETRACHTEzunm Vierten / 
daß ein foie Demuͤttaqung uno Nider⸗ 
traͤchtigkeit deß HENZENS alſo groß 
muͤſſe ſeyn auff daß auc deren Zeichen im 
euſſerlichen Wandel erſcheinen. Daher 
unſer £y. Vatter Benedictus / als er ſeinen 
Juͤngern cin bimmliſche Stiegen od Leit⸗ 5-Bered. c. 
ter sen N imd miti. Siaͤffeln der De, 7 ^58 
muth un erſcheyden / auffge ichtet har ec 
diſen Staff zu letzt geſetzt Wann ein Re⸗ 
ligios nit aleiaım HERZEN fen*ern 
auch mie dem Leib die Demuth alljeit er. 
zeiget und ſchen laßt denẽ die ihn anſchau⸗ 
emdas iſt im Werck im Bethauß / im 
Klofter / auff oem Weg / auff dem Feld / 
' iij oder 


" 
= 


⸗ 


Luci.rs, 


3. Reg.z1. 


27. ; 
Y, E(dr, g. 6. 


Grat Ma - 
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ober teo tr ſitzet / ſtehet ober gehet / ſoll exr 
ſtets ſeyn mit geneigten Haupt ımiden 


Augen die Erden anſchauen / fi ade 


Stund für ſchuldig feiner Suͤnden achten 


und nit anderfl barfür halten / als muͤſſe 


er alebald por dem erfchrösfitchen Serie — 


Gottég erfdieinen : alzeit bep ihme felber 


im HERZEN fpreheiwar jener Evan, | 
geliſche offne Sünder / mit undereruckten 


Augen zur erden geſprochen: Herr / ic ar⸗ 


mer Sünder bin niit würdig / daß ich mei· 
ne Augen gen Himmelauffhebe. Item mit 
dem Prepheren Ich bin gebogen und 
fehr gedemuͤtiget. Dann alfo muß man - 


ble Demuth de Leibs mie der Demuth 


br HERZENS veräinigen / weiche 
durch die euͤſſerliche Geremonp bedeutet 
wirde. Alſo nach dem Achabgedemütiget 


war / gieng er daher mit geneigtem Haupt. 
Arfo bettet Eſdras für dz Volck / und ſprach: 





Mein Gott / ich ſchaͤme mich und 


ſcheuhe mich mein Angeſicht auffzu⸗ 


heben zu dir mein Gott / dann unſer 
Miſſethat ift über unfer Hanpt ge- 
wachſen. Vnd König Mona: Ich 
bin nit würdig auffzuſchauen | noch 
anzujehen die Höhe deß Himmels 
wegen der vile meiner pei s 

Dee 


4 
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Deßwegen / du mein Seel / ſetze diſe beyde | 
Demut juſammen; auff daß du dem Lehr⸗ 
meiſter der Demuchniemißfaßef. Der 
Königliche Propher David har dir deffen 
ein Weiß fuͤrgeſchreben / da er Gott gebet⸗ 
ten / uñ geſprochen: Herr mein HERZ ecizon 
ift nit ſtoltz / und meine Augen ſeynd 
nithoch. Vnd fab nit gewandelt in 
groſſen Dingen I noch in wunderli- 
chen Dingendie über mich (ano. 
Hab ich mich nit bemütiglich verhal⸗ 
ten / ſondn mein Seel erhoͤhet / ſo muß 
meiner Seel vergolten werden und 
geſchehen |. wie bem I der von ſeiner 
Mutter abgeſeuget iſt. Das ift/ gleich 
wie cin Kind / fo neulich ageſeugt worden / Bella in 
verbleibt in der Schoß oder auff ben Kun » il —* | 
en feiner Mutter aller traurig unb wey- ® 
nend / weil ca beraubrift a NE 

welche sufelbiger Zeit (ctn Wolleben war; 
alfo fol mein Seel beranbt ſeyn der Süß 
ſe Goͤttlichen Troſts / welcher mein fürs 
nembſtes und gleichſam ein higes Wolle⸗ 


Beni. 
 BETRACHTE sum Fuͤnfften wie 
die fuͤrnehmſte Nutzbaͤrkut der Des 
much feyeflid) 7 dab Border Demü⸗ 
Ae fige 
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tigen Gebet erhoͤre wie Davis ſpricht: 
Er hat ſich gewendet zum Gedet der 
Syemiütiaen [ und verfchmäht ibr 
Gebetnicht. Item der weiſe Mann: 
Ecl; a DAB Gebeit deß / der fich demutiget / 
dringet Durch die Wolcken. Fuͤrs an⸗ 


der / mittheylet Gott ben Demühtigen in 
diſem Leben ete Gnad / und im künfttlgen 


Pí151.8, 


die Olerp : Daherder H. Jacob ſpricht: 


GOtt widerſtehet den H joffá: tigen} 


Te 4.7. 


Bender Glory abet ſpricht oct Pſalmiſt: 


aber ben Demuͤtigen gibt er Gnade. ; 


Du wirft bem Demütigen elenden | 
PRycs — WVolck helffen undder Hoffärtigen 


lob.::49. Augennibrigen. Vnd der heingt Sob: 
Der fich demuͤtiget | Ben erhoͤhet er: 
unb wer feine Augen niderfchlägt/ 
der wird genefen. Zum dritten / die für, 


‚nehme Nutzbarkeit / welche auch anf den 
porigen entſpringet / iſt bag durch die De⸗ 


mutboxg HERZENS ver Menſch su 
Dre fi nahet / und GOT € ſelber ihme 


Augsíthó näner wird. Welches Auguftinus ſchoͤn 


abso epfvet : Wer nun fic weigere ob der 
Quia 192 Dermuthder Buß ı der gedenckt nit ſich 
zu Bott zu id. fSann en anders iſt ſich 

gi On erhehen; ein anders fid LI 

otf 





| 
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Idem in 


ott erheben. Der fot por ibm nie y. 2 
eirff;,der coire pon thincong acia t. Der 
fid wider ibn auffgericht/ der wird von ib 
mcnicegaeerffe Bor iſt ocotbtic bod] 
fan£od mettger reichet 5:5 gu (pue Ar 

pfiegen ung zu erheben / damit wir alle he» 
dc Ding erreichen mögen: und fo wirs nit 
‚berühren odererreichen mögen’ bewerben 
‚wir ung umb allartey Werefiengoß Seit 
teruzdamt wir erboͤcht / and ere bohe Ding 
gereichen mögen. Entgegen if Gott hoch⸗ 
dis wird von ben. Demtitigen erreicher, 
Dann es flebetgefbviben : Der ait 
nahe denen ; fe das HERZ jerfnirfchet 
haben. Die Zertnirſchung deß HER- 
| ZENSIEDIeBottresforchr die Demur, 

VDer ſich zerknirſchee/ 18 wider ich ſelber 

zornig: ec ſey hme ſelber zornig/ damit er 

ibn genädighabe Er hab ſich ſelber zum 
Mister, Damit erihnheb cium Bein: 
med. ati demuͤtige dich febr von HER. En e 
ZEN. Suid nic bon DERZ / unb 7 

lcybe ; füg bid) jn 622 / bof 
eda Leben auffs letzt pn- 
nehme, 






Die 


Job.z3.16. 


Nah.ı.s. 


Hieren. 
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Die XII. Ledion. - 
CORDIS EMOLLITIO 


Erweichung deß HER- 
ZENS. 


Gott pot mein HERZ weich gc : 
macht.Job. SR | 


LETRACHTE ERST- 
ICH / Wa die Guͤte Gottes ſo 
groß ſen / daß er auch die aller. ver⸗ 
flockleſted ERZEN fid befleiſſe zu wey⸗ 
chen. Daher ſprach Job: Gott bat mean 
J3 X 3 wind gemacht. Item ð Pro⸗ 

ha Nahum: Gedultig ifl der Herr uf 
groß von Krafft ; | fein eite | 
fennd: vor ihm serfprungen. dnd es | 
Hieronymus alſs außleget: Der Zorn 
Gottes / welch er bte Sünder lang auffhaͤlt 
bricht bißweilen zwar nicht aot auß qut 
Gi ttaff ; fondern ttepffet mic das Fewr / 
die Haͤrte der HERZEN auffzuloͤſen / 
welche durch bé Felſen bedeutet wird. Wer 
kan aber erklaͤren / auff wie vilerley Weiß 
die Buͤte Gottes ſich bui die Haͤrte 
unſers 








CORDIS EMOLITIO 


Deus molliuit CORmeum.r: 


a 


Ev eraugesche, 
2 
= — Vrere zum £uus hoc cep epgnii ism, 


| 3 
Qoo enm ——— — — 
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unfers HERZENS maaͤhmen und Didsc Sic. 
jubefdyttlteo? Dann gleich wie der jenige/ lain c.s, 
fo etwas ind od mei machen will / truckts Lur. 
erftió mir Haͤnden / und ireibts hin und 
ber wann cg ſich nöd nit geben will) 
braucht er in Salb; nach der Salbung 
aber wirfft ets ins Waſſer I nachmahlen 
ins Feur / und bringts gar biß auff den 
Amboß; waͤnn ers aud auff ſolche Weiß 
nit erweychen kaͤn / wirfft ers gar hinweq / 
als ein unnüses Ding / fo nicht mehr zu⸗ 
| gebrauchen. Nit anderſt verhelt fi Gore 
gegen den menfdliden HERZEN. 
Dann erftlich/ gleichſam beruͤhret era mit 
ſeinen Haͤnden / lieb Ec ſet ihnen durd Erin⸗ 
nerung uñ Gedaͤchtnuß ſeines Leydens uñ 
groſſer Gutihaten. Auguftinus erfreuet Aucun 15. 
‚fi deffen / in dem er alſo zu Bote tedet: Conf.c.;. 
Nachmain haft du Herr allgemach mit det, 
ner guͤtigſten und barmhertzigſten Hand 
‚mei HERZ beruͤhret und gerichtet. 

Fuͤrs ander / ſalbet et dieſelbe bürd Goͤit⸗ 

liche Hilff und Cinfprebüng ; damit ce 
dio leichter die Härte der Sünden ab» 
lege: Fürs dritte / befeuchtet ers mit dem 
Waſſer der zeitlichen Guͤtter / damit ſie 
fi gegen dem Gutthaͤter danckbar erzei⸗ 
gen / alſo zu der Gedaͤchtnuß ihrer Suͤn⸗ 
den kommen. Zum vierden / — 

e 





Aug. Medit. 


E38 


Melde wir von dem emigen Tod erlöfer 
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^ 


ers mit oem Fenr tec Anfechtungen / und 
Seandireten.  Zumletens uͤrer aibt er 
fe den Streecben Des giten T TIN 
b. trit fic (ordi wennaſten aisha n in ach 
felber gehen Sn thun undb Ehre wer⸗ 
pen. Manhah: vidi álleg itis heiffen 
pi db foren pef un Wi len zubetehr em / 
foit nichts mebru ig; ale b. f fole arm ⸗ ! 
» 






fedtae Sünder 7 deren ſteinerne HER 
ZEN durch kein Gewalt fic bat Cerro, 
chen laſſen / indie Hoͤll und ewige Pcyn 
geworffen werden. Auff ea dir aber nit 
auch dergleichen widerfahre bitt Gott den : 
Herm / daß er dein H ERZlind machen / 
und ereychen mel; ; nue mit groſſem | 
Ruffen qeotóut dich d Grimm». f groſ⸗ 
(en Biſchofs ri alfolautei erc ib bitte! 
dich Bad beins erfreuen, Una j 









worden ſeynd; er w eyche mein hartes ſtet⸗ 
nand ie hſen DER / burdbelü- 
hochheylige und kraͤfftige Sa sung, unb 
verſchaffe / daß ih durch Das Frur d Be⸗ 
reuung / Bor dir zu jeder Stund ein lchen⸗ 

etre Ovi. rwerde! 
BETRACOTEfuͤre Ander / wie 
das Mor: OD E ed an ſehr groſſe 
Krafft habe / die Haͤrte deß Menſchlichen 
— — LU 
diſem 
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diſem gefhriben ſtehet: Seynd meine 
Wort nit wie ein Feur / undwicen 
Hammer der die Felſen zerſchlaͤgt 
Difre Feur macht die oͤhrinc Menſchen⸗ 
HERZENMzerſchmeltzen: c Hammer 
aber / zerſtoßt und zerknirſcht ote feine: ne 
SSERZEN. Die Krafft diſes Feuers hat 
gar wohl gewuͤßt der Königliche Prophet / 


als er geſprochen: Dein Red iſt wohl khurs. a48. 


durch Feur geleuͤtert / und bein 
Knecht liebet fie. Solches erfanden 
aud die Juͤnger / ſo nach C maup giengen / 
als ſelbige zuvor kalt waren / und ob der 
Anfferſtehung deß HERREN gleichfart 
gang unb gar verzweiſfelt haben / ſeynd fie 
von ſeiner unbekanden und feurigen Red 
alfo entzundet worden / daß fie geſprochen. 
War nit unſer HERZ brinnend in paci 
uns / als er mit uns auff dem Weg 
redet / unb erklaͤret uos bic Schrifft? 
Beztuget nit and die Braut außtruͤcklich 
daß ihr HERZ gantz und gar auff deß 
Braͤutgams Anſprach zerſchmoltzen ſey? 


Mein Seel / ſpricht fier iſt zerſchmol Cant.5 6. 


tzen/ nach dem der Geliebt geredt bat. 
Wie kräftig aber / de Ham̃er deß Worts 
Ote zerſchlage die Feiſen der "— 

tiften 


22 
id, 


en u ee ee 
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tiſten HERZEN fanauf diſem abge⸗ 
nommen weroen / daß allein auff deſſelben 
Anhörung oder Ableſung / (brvil gaͤhlin⸗ 
am su Chrifto bekehret worden ſeynd. 
Demnach Antoniusd; Wort deß Evan⸗ 
in vita p S. gelit in der Kircheri gehoͤret: Gehe hin / 


TS verfauff alles was du haſt / und gibs 
den Armen und kom̃e / folge miꝛ nach 
ward cr ein Ein ſidel. Nach bem Aproni- 

ingen,s; nusgehöret : Komt her ihr Gebene⸗ 


Marcelli deyte meines Vatters | beſitzet das 
Pape Reich ꝛc. glaubet er an Chrikum ; ward 

getaufft / und ein Martyrer. Demnach Aue 

guſtinus die Stimm gehoͤret batte : Dim 

hin / liſe / Nim hin / liſe und gleich darauff 

Rom.13.15. die Wort deß Apoſtels geleſen batte: Nit 

in Freſſerey und Trunckenheiten / nit 

in Schlaffkammern und Vnzuch⸗ 

zen / nit in Hader und md Sons 

. Dh siet án ben Herin JeſumCheiſt. 
—— a vollkom̃enlich zu a A ; 
1.Joh.2.1.. Als Nicolaus Tolentinüs aufiegeti bóres 
Surio, — ttoth Spruch Johannis: Habt nit lieb 
ser Ui Welt / nochwasinder Welt iſt⸗ 
in Chron. dann die Welt vergehet mit ihrer Luſt 
ward er aisbald in einen andern " 
S er⸗ 
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verkehret / und trat in den Augufiner Or⸗ 
den. Was widerfuhr aber dem Monerz; 
welcher mir fletß ſich absone und entbicl, 
te von den Predigen Reginaldi deñ beruͤm⸗ 
teſten Predigers Dommnicaner Ordens / 
damit er nit wider feinen Willen ín fel- 
bigen Orden gejögen teurbc? Difer ward 
on &. Stephans Tag curd unanff hoͤr⸗ 
liches antreiben feiner Gefaͤrdten bewegt 
und dahin gebracht 7 alfo gletch mirden 
erſten Worten gefangen 7 da er diſen 
Spruch außleget: Nimm war / ich ſihe Aazıss 
den Himmel offen ſtehen. Dann alſo 
prediget er / wie zwat jchunder die Dim- 
m:lporten ju der Seeligkett offen ſtunde / 
alſo / daß ein jeglicher hinein gehen kunde: 
welche aber nada erfunden wurden / 
und Oottífe HERZ verſchloſſen hielten / 
denfelben wurden gleichfals bte Himmel 
beſchloſen werden / daß ſie nachmahlen nit 
hinein gehen kunden. Da hat ee nit vil 
mehr bedoͤrfft; dann alsbalden ward ſein 
HERZumbgekehret / daß der jenige / wel⸗ 
cher big zur ſelben Stund ein Aſcheuen 
pom Orden truge / ein Luſt unb Willen 
zum Orden bekame. Nach vollender Pre⸗ 
dig gienge er zum Reginaldo; erfiärer ſein 
Gemuͤth/ beſtaͤttigtt foiches noch darzu 
mit dem Geluͤbt. O gana — 

d 


Gilb, fer, 


44 inCant, 


Marc.i4, 
64. 
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du auch das Ohr deines HERZENS 
und vernim die alerfüffeken Seen bela 
nes Braͤutigams / die in H. Schrifft / ung 
Ableſung Gottſteliger Buͤcher erfehallen: 
dann biſe werden die Harte deines HER⸗ 
EMNS / mit ihrer kraͤfftigen Wuͤrckung 
eichtlich lino machen. Mercke/pricht Gil⸗ 
bertus See Abt / und führe zu Gedaͤchtnuß / 
was eratredet hab mit Marta Magdale⸗ 
na mir pem Weib / ſo im Ehebruch ergrif⸗ 
fen war / mit dem Samaritaniſchen und 
Chananelſchen Freulein / mit Zacheo / Pe 
tro and dem Hauptmann. Welches in⸗ 
serie Anmutung wolte nit criscidien ga 8 
fo vilen Boörrfreligen tib. barmherktgen 
Reden? Aufffo ſtarcke befftiae mittägige 
Wind / ſoll auch ein alte ſtarcke Ocfrürne 
von dem allerhaͤrteſten HERZEDIN 1606 A 
ſchmeltzen. | 
BETRAEHTE fürs DRITTE 
wie durch das alitige / und anädige An⸗ 
fauc Chriſti deß Herrn / auff welches felti 
Liebe aleich folget / oder auch begleitet / die 
HERZEN ſon dlich weich gemacht wer⸗ 
den. Sihe an den crfrornen fDeteutm wie 
er ſich bey dem Kohlfeur gewaͤrmet / den 
Herrn verlaugnet / und gleich wie ein far 
cec Zelfenerflarrer :alsbaid aber d gͤtig⸗ 
fe HERR Petrum angeſchauet / ward 
der 
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‚Eder Stein auffgeloͤſet / das Waſſer Hoffe 
heraus , und Petrus weynetbitterlich. 
41 QBob:r iſts kommen / daß Magdalena fo Luc.zz. 65. 
Jüberflüflia geweynet / und gieibfamgt- 
ſchmoltzen / bof fie mir denſelben Zähren Luc 6.44. 
' die SUB bt Dern befeuchtet / ale ou 
dem Anfthauen desallergüriaften ef? _ 
- eB emigenkicchts Vaticr Gut / Tr Rom 

Anfıhauen Magdalenam thut / 
DieFlam̃ D Liebe ſich außſireckt / 
Dzgfrorne HERZ ward auff 
| erweckt | 
Diſes fell aber keinen wunder hekmen : 
dann weils hriftus die Sonn dar Gerech⸗ 
igkeit iſt/ bor ec diſe Eygenſchafft / dager 
mit der Jie feiner Straalen / die gefrorne 
HERZEN gleich wie ein flieſſendes 
Waſſer erweychet. Dahero einer die wey⸗ 
end: Magdalenam alſo redend einfürer: 

Ich bin d Schnee dk Soñ Chri⸗ 
— . fusgut di 

Der mit feiner 2916 mich ſchmel⸗ 

Ian 11,11) o 0 00 

Rein Wunder dab aufn Augen 

Eo MM OC uL. 
Herflieſſen tburbas Waſſer rein. 
Dann ein zerſchmeltztes Hert(wie Paſcha⸗ 
| Ki ſius Pafchaf, 


. 


J 


Ratber. lib, 
2 ınlament 
Jerem, 


1í2, 63.1. 


"5b.28.2. 


wundern ob den Stralen difer hitzigen 
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ſius ſpricht) von der Siebe €) ttes / mie 
bag Eyß von der Hitz vergehet / und wird 
wie das Waſſer außgeſchüttet. Die 
wunderbarliche Krafft diſer Sonnen bat 
wohl erkandt ber Prephet Jeſatas / bet 
gleich ſam im Winter den Auffgang ob | 
fer Sonnen innbrünſtig anruffet: Ach, 
daß du die Himmel zerriſſeſt und 
herab ſtigeſt I doß tic Berg von dir 
zerflüſſen! das iſ / die olg: HERZENI 
der Menſchen wurden durch die Krafft 
deiner Genaden zur Demuth / Gedult / nũ 

aller Tugend zerſchmeitzen; sit ein Feur⸗ 
brand verloͤſchen / die Waſſer wurden zum 
Feur gehen / das iſt / die linde unb durch 
Begierligkeleen ertoeystte und feuchte 


| 


SERZEN Menſchen /wurden durch 
tag Feur der Siebe außtruͤcknen / und ent⸗ | 
zuͤndet werden. Wer foll fich nit ver | 
Sonnen / von denen auch ble Stenund | 
Felſen gerfhmelgen und erweychet wer⸗ 
den moͤchten ? Auff diſen Verſtand leget | 
att der H. Auguſtinus auf den Spruch 
Jobs: Aug Steinen ſchmeltzet mar 


Greg. liba. Jertz: Alsdann / ſpricht er / wird auß Stet 


Mor.c.17. 


nen Aertz geſchmeltzet wann das bar] ' 


HERZ ı foam Feur der — | 
bl 
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Siebe kalt tſt durch aemeltes Feur beruͤhret 
wird / und zerſchmeltzet: Damit nun jttzt 
mit der Hitz der Begierden brenne bar jem⸗ 

"IE. ge; welcher zuvor unempfindlich verblibe 

Durch welche Dig er zur Liebe erweychtt / 

une qur Wuͤrckung geflärcket wird; daß 

gleich wie er zuvor hart war in der Liebe 

ber Welt / alfoer ib nachmahln ſtarck Giffer.-.s. 

erzeige ín bet Siebe Gottes. Was ſchicket Cont Ex- 

ſich aber beſſer / al bag man ber Liebe zu · Pot 

eygne bífe Zerſchmeltzung / durch weſche 

das jenige / was ſonſten hart war; flieſſend 

gemacht wird ? Weil klar und am Tag 

iſt / diſes ſey die groͤſte Wuͤrckung derdiehey 

daß ſie den Kebenden antreibe zum Ge⸗ 

liebten / und ihn mit ihme vereinigezwel⸗ 

che Bereinigung gewißlich alsdanu ſchoͤ⸗ 

ner geſchicht ann die Siebe gegen einan⸗ 

der flieffen macht. So iſt ung auch nitum 

bewußt / wie Jeſus Chriſtus der Liebhaber 

der Gottſeeltgen Seelen geſprochen habe: Plans. 

Mein HERZ ift worden wie zer⸗ 

ſchwoltzen Wachs. Dahero fo die zer⸗ 

ſchmeitzte Seelfliefferzu Jeſu / und der 

toit Wachs zerſchmoltzne Jeſus flieſſet 

zu der Seel; was tan anderſt darauß fot 

gen / als ein volkommene Vereynigunag? 

Bann die leibliche Ding durch die Diu are 

éujferlt d) zerſchmelzen ifo werden fic in ſich caa, 
N uu feiber 
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(tbe außgelaͤſcht So aber die Seckn J 

durch bic innsrliche Din serfhmelgen / ſo 

werden fie nicht in ſich ſelber auffgeloͤßt/ 
fondern in dem / der fie auffloͤſet. Sie wer / 

den auffgeloͤſet von ihnen ſelber / aber niche 

in ſich feiber; ſie werden auffgel oͤſet durch 

das Feur Gottes] vonihrer enanen Liebe / 

in die Siebe deß himmliſchen Bräutgams. 

Difes bat Pau us andeuten wollen; ba ex 

fpriche: Welcher dem HErrn anhan⸗ 
1.€er.&17 get / ð iſt ein Geiſt mit ihme. Er zeiget 
auch an / wie fein Seel auff ſolche Weiß 
zerſchmoltzen ſey / ſprechende: Ich lebe a⸗ 

ber nit jetzt ich | es lebet aber in mie 

— O toít — llebliche Stund/iwan — 

die zerſchmoitzne Seel mie diſem feurigen 

basícr. — A Bach vermifcherwird ! Wie ſubttlifi ſte 
in im felbigen Augenblick / wie qußgedoͤrrt / 
wie beweglich Sie hat alsdann nichtz 

mehr übrig von der Faniteit, vonder | 
Haͤrte und Rauhe fiertallen — 

hithig und zerfllieſſend 


»(0)* 
* 


Die 
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Syic X1V. Lection. | 
CORDIS MUNDATIO, 


Reinigung deß E R.- 
ZENS. 


Mafche dein HERZ von der Boß⸗ 
heit. Jer. 4.14. 


VIETRACRTE ER SH 
ISCH / Wie in jene obere hohe 
Stat Jeruſalem / welche gantz ( wie 
ſchreibt der Singer / welchen Jeſus Ueber) 
von lauter Gold / gleich dem reinen Glaß / 
geſchmuckt mit lauter Edelgeſtein erleuch⸗ 
gerne der Herrligkeit Gottes / nit hinein 
gehen werde irgent nichts befleckts oder 
un eins / oder das / fo Greuel und £üsen 
thut; ſondern alle Burger deſſelben Vat⸗ 
terlands (gleich wie die Statt felber ) 
werden rein / ſauber / und unbeflecket ſeyn. 

Der jene Prophet auch / welchem SOTT (0.5. 
hat kund gethan das Vnfſichtbar und Ge, 
heimnuß feiner Weißheit / nad dem er 
ein Frag angeſtellet: Wer wird auff pc... 
deß HErrn Berg ſteigen? und wer | 
wird fichen an feiner heiligen State? 
Anworster; Derunfchuldig: Hand 

A iiij bat] 






Apoc.21.1$, 


, 
1 


Nyffen. 
orat.de 
Alcenf, 


Matt. 23. 23 
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Dat und eines reinen HERZENS) 
iſt. In diſen zwehẽ Theilen aber mte Nie 
nus ſpricht / wirbalke Oecectiafett begrifo 
fun. Die Reinigkiinvoder Dnfchuldder 
Haͤnde / bedeutet die Reinisfeleder Were 
din: Aber die SReinigfeit. MB DER 
ZENS / eflären bie Auffrichtigkeit der 
Gedancken unb rechten Meynungen Nũ 
aber wird fo wohl die innerliche als aͤuſſer⸗ 
Ite xetnigteit erfordert / damit einer zu Ü à 
himmiiſchen Seeligkeit zugelaffen werde» 
Die Phaxiſter haben fio der innerlichen 
S eintatcit wenig geachtet / ſondern ih ale 
lein umb die aͤuſſerliche angenommen. 
Denen unſer Heyland deßwegen alſo 
ſcharff zugeredet hat: Wehe euch 
Schrifftgelehrten und Phariſeern / 
ihr Gleißner / die ihr verzehendet die 
Kraußmuͤntz / Aeniß und Kümmel 
und lafict dahinden das schwärefl im 
(Gag : nemlich I das Bericht, die. 
DBarmhergigfar und vin Glauben! 
Diß muß man thun / und jence nit 
undertaffen. Ihr Blindenfuͤhrer die. 
ibr Schnacken(od Mucken) außfei- 
het / und Kameel verfchlucfet. Wehe 
euch Schꝛrifftgelehrtiẽ uñ Phariſeern / 
ihr 
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ihr Gleißner / die ihr reiniget bae auf- 
wendig am Becher uno Schuͤſſel / in 
wendig aber ſeyt ihr voll Raubs nno 
Vnreines! Wehe euch Schrifftge⸗ 
lehrten und Phariſeern / ihr Gleißner 

Die ihr gleich ſeyt den geweißten Graͤ⸗ 
3 bera weiche außmwendig vor den Leu⸗ 
then hüpfch fcheinen ; aber inwendig 
feynd fic voller Todenbeyn / und al- 
Ice Vnflats. Alfo auch ihr/von auf- 
fen ſcheinet ihr vor den Menfchen 
from / aber innwendig ſeyd ihr voller 
Gleißnerey und Boßheit! - 
So muß man nun nad; der Meynung 
Chrikt / sutor nach der innerlichen Reis 
niafeit beg HERZENS trachten / che 
man fi nad der eufferliben deß Leibs 
umſihet. Man ſchreibt / daß die Spinne yorer. 
Feiß ankehre / wann ihr Dig von den Corc.oa. 
Muͤcken und Fliegen zerriſſen worden / daß in Piss. 
B fi: in der Mitte anfange / und ſolches 

- Q8 ubvor Dndergang ber Sonnen auf» 
made. Wir anfangen bas Weeb der etel» 
gen C«liafet in unfern HERZEN / 
. eig in ber Mitten / gleich nach empfangner 
Tauffung ; Wie offt aber haben ſolches 
die hoͤlliſae Muͤ m ? Wie ge⸗ 

R waltig 





loß.ag: 


Prev. 20.9. 


Capt.2 7. 
. Ma 63.3 


3s Pet.1.22, 


leri 22, 
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waltig haben fte durchgetrungen? woͤllen 
wir nun ſolchen Riß wider zuflicken mi^ 
fen wir in der tte) dos iſt vom HER, 
3 &9tanfangtn / uũ ſolches Werck vollen⸗ 
den UMP uns die Sonnder Gnaden / 
und armhertztgkett GOttes undergehet. 
Schrey derhalben mit dem Propheten: 
Schaff in mir OTT an rang 
HERs8 I underneuereinmireinen. 
Fechten Geiſt. Vnd wider: £ag mein 
HERZ unbfledit fen in deinen 
Rechtem daß id nit zufchande werde 


BETRACHTE fürs QERS GU 
Wann / wie der D: Job gefpredien / nite 
mand iſt rein vom Vnflat; und der weiſe 
Mann: Wer kan (agen! ich bin rein 
in meinem HERZEN unb lauter 
por ® Finden? Wie kottig / ſchand lich / uñ 
unflaͤtia feodi / O Seel / welche noch biß da⸗ 
her / auff dem Weg detnes HBERZENGS 
hin und Bee gangen nach den Herden dei⸗ 
ner Sefellen ? Dann du bif gewandelt 
in ber Ginfternugi auff ſchlipffergen Weg / 
nnb haft deine Kleider befudelt ; ja tole 
cin Schwein bad du dich im Kor am 
geweltzet / und biſt unrein wordenin dei⸗ 
ar Voßheit. Wie billich folk du nun 

die 
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bit Reintgung Beine Vnflats bedencken? 

Hoͤre was bec Herr durch ben Propheten 190m # 14. 
mahnet: O Jeruſalem wajch dein 
HERZ von der Boßheit / anff daß 

bir gehoͤlffen werde! Wie lang wer- 

den Doch bic ſchaͤdlichen Gedancken 

V bep dir bferbene Warum aber erforderg 

ber Almästige GOTT die Abwaſchung 

t unreinen HERZENS ? Stentid 

barum weiler will daß mang ıhme auff» 

opffere / muß es gantz reinfegn. Dann peo; ts 
alfo bac ec vor Zeiten geborten / daß man 

am Opfer das Ingeweyd und Schenckel 

mie Waſſer waſchen ſolte. Dann teas 

bedeutet diß anders / als daß man die Ad: 
mutungennnferg HERZEN S (welche 
durch die Süß verflandenmwerden ) und 

die innerlihe Gedancken deß HER: 

3 ENS feiber (weiche das Ingeweyd be. 

I bcuten ) abgtwaſchen und gereiniget wer⸗ 

[3 můſſen / ehe das HERZ feler für ein 
annemliches Opffer auffgeopffert werde? Mr 
I Sa auch unfer HERZ iR: ein Tempel beg Y MA 
jJ kbenbram 6:0 $ 2«$ ı bofiegoncbbtkt — C 
Vrſachen Balber mit — Reinigkert _ 

begaser feyn ſolle Dann fo gefähriben Exod.jo. t$ 
Reber, bap man aud ben Su$ abwaſchen 
ſoll / mit demt wir in den matertaluſchen 

Leis 





Exod s; 
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Tempel Gottes achen / auff bag nichts be⸗ 
ſlecktes ober unreinesdarein komme; So 
auch dem Moyſes befohlen wird die 


Schuch außzuziehen / das iſt die Verwick⸗ 


2.Cor.6.16. 


Zach,z.1. 


pel deß lebendigen Gottes / wie dann 


lung der fleiſchlichen Gedancken: Wie 
rein ſoll dann ſeyn unſer HER? | ale | 
der geiftliche Tempel Gottes / von bem. 
bet Apoſtel ſpricht: Ihr fept der em- 
















Gott ſelber ſpricht: ch will in ihnen 
wohnen / und under ihnen wandlen / 
und will ihr Gott ſeyn / und ſie ſollen 
mein Volck ſeyn? 

BETRATHTE fr DRITTE 
Wie zu der Abwafchung deß HER— 
ZENS voralen Dingendas Waſſer 
vonnoͤhten ift damit du abc nit ſeibiges a 
underſchidlichen Orten ſorgfaͤltiglich ſu⸗ 
cheſt / zeiget dir Zacharias einen uͤberfluͤſſt⸗ 
gen Bruñen: Am ſelbigen Tag / ſpticht 
er / wird dz Hauß Davids / und die zu 
Jeruſalem wohnen / einen offnen 
Brunnen haben zur Abwaſchung 
deß Suͤnders / und der Monatſuͤchti⸗ 
gen. Wer iſt aber diſer Brunn/ als 
Chriſtus der Herr; eig Brunn und Vr⸗ 
ſprung der Genaden / der Gerechtigkeit / 

und 
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und deß Heyls? Dann alſo leget Grego⸗ 
rius diſen Orth auß: Seyremahln der 
Eingeborne deß Vatters / der unſichtba⸗ 
rc GOtt / iſt ein verborgener Brunn. 
Aber der offne Brunn (fl eben derſelbe 
Gott / ſo Menſch worden:welcher gar recht 
em offner Brunn af Hauß Davids ge⸗ 
nenntt wird / weil unſer Erloͤſer zu uns auß 
dem Geſchlecht Davids herfuͤr kommen 
iſt. Diſe aber wohnen in Jeruſalem / 
welche iht Gemuͤth zur Anſchauung deß 
innerlichen Fridens wenden. De Suͤn⸗ 
der aber / und die Dionarfüchtige iſt / ent⸗ 
weders der jenige / welcher ſuͤndiget in dem 
Werckzoder das Gemuͤch / welches faͤllt in 
boͤſe Gedancken. Iſt nit ein offner Brunn 
der geckeutzigte Chriſtus / daraus jene 
fuͤnff Blutbaͤchlein herauß gefloſſen? Im 
irrdiſchen Paradeiß war ein Brunn / 
wilder in vier Haupifluͤß außgetheilet 
war / alſo / daß er bte gautze Creenbefeudb. 


gecreutzigte Jeſus cin Brunne / außdef 
fen hosheiligen Wunden fünf Fluͤß 
entfpringen / durch welche die Sünde ver 
gantzen Weltabgewafchen werden. Chri⸗ 


Vorſchuffen der Wundenhat : welcher 
nach Bewegung oeß Waſſers darein ſtei⸗ 
get / 





Greg.hom. 
zo,inEzech 


Gcis2.1e. 


ter. Im sparábepB der Kirchen (ft der | 


flus it jene Schwemteych / welche fuͤnff foa... 
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00. V Bed wird geſund er ſey giri mittbad 
Hebr 9.44. für einer Boßheit behafftet Seytemahln 
das Blut JEſu Chriſtt cantat unſer 
Gewiſſen von den todten Wercken der 
Sünden Difes veraohne Blut / wie 
Chryf hom. Chryſoſtomus ſpricht / waſchet ab bit gano 
A ‚inloann, se Welt; Mfce Blut reiniget das Joetilgo 
thum. Sonun deſſen Fizur und Schar 
ter ein ſo groſſe Krafft gehabt hat / bey den 
Hebreern / mitten im Capp éetáno/ auff 
Exodinaa Bir Geſchwellen geſyrenge / mdemes vot 
dem fihlagenden Enge erhalten / das 
| Zolck gereintget / und al les geheyliget hat; 
Enem Wie vil mehr / Die Warheit diſes Bluts 
felbte Diſes Blut bat geheyliget ben 
zuͤldnen Altar / ohne diſes hat der Hohe⸗ 
Prieſter nit in das neue Zimmer hinein 
gehen dörffen. Dig Blut machete die 
Priefter/ diſes Blut reiniget in der Figur 
die Suͤnden / diſes Blut iſt das Heyl un⸗ 
ſerer Scelen. Durch diß wird unſer 
Gel gewaſchen / gesteret und entzundet; 
diſes macht unſer Gemuͤth flareralsdas -— 
Feur / ita ſcheinbarer als das Gold; die 
Vergienſu iua diſes Bluts hat den Him- 
. Mmeleräifüe ‚Dernalben nim den Äymerd 
ii,  Berächtauß / und darmit ſchoͤpffe mit 
Freuden aug diſem Brunnen deß Hey⸗ 
Vn bag aller kraͤfftigſte Waller / mit 
welchem 
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welchem du dein beflecktes H ERZaͤbwo⸗ 
ſcheſt An ſtatt der Haͤnden brauc tacit 
die Betrachtung beg rſands / und Er 
weckungen ð Anmutungen / und mi den- 
felben kratze / abwaſche / und reinige dem 
HERZ:Ja vil mehr tauche ein dem gan⸗ 
tzes HERZin diſes blutige Bad; und oh⸗ 
ne zweiffel wird es gantz weiß darauß kom 
met: Seelig ſeynd Die da Pen ied Ihrg Apoc. ot.: 
Seelen in bem Blut deß Laͤmbleins: 
Seytemahln 7 tole Bernardus ſpricht 7 
niatgiftfo fräfftiarsie Wunden ^d 6e 
wiſſens zuhehlen / oder bte Scharffſinnig⸗ 
keit deß Gemuͤhts zurein gen / als die emb 2070 ten 5: 
fiae Betrachtung der Winden Chrift. 200 
dou lauff zu diſem Bad / und ſprich m 
ditt bec Kirchen / O HErr⸗ abivafiemtdy ; 
Ino remige mein HERZ! damit ihm 
Blut deß Cámblans abgewaſchen werde⸗ 
I der eigen Freuden genitſſen má- 


|  ostinicos t fürs BIER 
DE; je ſaͤrcker otc Macklen in een Kley⸗ 
dern fleben 7: je flesjfiger und oͤffter mu, 
mans abwaſchen: 
2i was für Gruch das neu 8e; 
ſchirt ro 
Wird angefütu bhelis füo us fos. | 
: ſprach 



















Levit.14:3. 


4 Reg.s.14 


PL.50.3: 





















1723 HerkenSchuhll]. Buch, 
ſprach jener. Fin Geſchirr mit fimdentee 
Matery eingefuͤllt / muß man öff:er abbia 
tzen: und daher wird gebotten / eap man 
den Außfägigen / den man reinigen fell) | 
ſibenmal mit dem Blut deß geopfferten 
Spatzen beſprenge / damiterrechtgereß | 
nigt werde / und nachmalen den gantzen 
Leib abwaſcht. Der außſaͤtzlae Kriegs obri⸗ 
ftc Naeman hat ſihenmal im Jordan ſich 
waſchen muͤſſen / damit er geſund wurde 
Der König David wufte wohl / daß kein 
Außſatz ſchaͤdlicher wäre / als bie Suͤnde/ 
und ſelbige alſo ftarck andemn HERZEN 
klebe / daß ſie auff einmahl nit abgewaſchen 
werden möchte / bittet sang ſehentlich Ji 
daß er ohne Vnterlaß gewaſchen wurde⸗ 

Waſch mich wol von meiner Miſſe⸗ 

that / unb reinige mich von meinen 

Sünden. Wolan / mein Seel/wilſt noch 

ein anders Bad dein HERZ zureini⸗ 

gen zuruͤſten 2 Miſche ander ott blutige 

Brunnen deß Heylands Regenwaſſer / 

und die uͤberfluͤſſge Regen der heiſſen 

Zaͤhren / die auß Betrachtung der Suͤn 

den herflieſſen; und mit diſen waſche ab 

dein HERZ. Dann gleichwie der Regen 

auf einer dicken Wolcken / die gegen det 

Songen ſtehet / und durch deren Hikauff 

gelöfel 
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Dgelöfer wird / außdem mitteln Dreh tef 

Luffts herunder fállt: alfo aänslich wann 

auff die Wolcken unfererSünden/ welche 

die Straalen der Sonnen der Gerechtig⸗ 

keit uns verbürgt ) die Slamm Börtlicher 

Siebe fäle / loͤſet fie die Wolcken leichtlich 

dauff / und bringt überflüffigen Regen der 

Zaͤhren herfuͤr. Wilſt nunáud under dig 

Waſſer ein ſcharffe Laug miſchen / zur Ab⸗ 

Wwaſchung ber eralteten Mackeln deß hoch⸗ 

eitlichen Kleyds / welches du im Tauffan⸗ 

Zelegt haſt? G leſſe deine Zaͤhrẽ me Geſchire 

deb HERZENS / durch die Aſchen beg 

B &obs/bej Berichts, une der Hoͤllen; und 

durch diſer Dingen ſtaͤtte Betrachtung / 

wirſt du leichtlich den vorigen Glantz der 

Seelen wider bekommen. Gedenck an 

ine legte Ding / ſpricht bi weiß May cu. 7.40. 

fo wirft du ewiglich nit ſuͤndigen. 

I, BETRICHTE um Fuͤnfften / die 

fehr groſſe Belohnung welche ver heiſſen tf 

Eben jenigen / die eines reinen HER- 

| ZENS font: Seeligi ſpricht Chriſtus ; Matth. 5, $; 

dieeinesreinen HERZENSIai 

fie werden GOTT anfchauen. 

Dife Anſchauung GOttes aber wird ih. 

nen ſo wol in diſer 7 als jener. Welt ver⸗ 

gzund: Hie zwar wird T durch elti 1, Cori). 1. 
ptés 


Platoın 
phadon. 


Nyffen.l. 
dc Virg Cf. 


Áug.l.22. 
de Civit. 
Der. 
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Spiegel in der Flaqur / oder durch die Be⸗ 
ſchanligkeit angeſchen: m anbecn &ten | 
aber / klar / und von Angeſicht zu Angefint. | 
Wetl aber GOtt der allerremeft iſt, kan 
er nir pon einem reinen HBERZENan⸗ 
gſehen werden; dañ wie Plato ſpricht Es 
iſt ein vnbilliches Ding / daß ein Vnreiner 
was rein unb ſauber ift / beruͤhre. Vnd 
Nyſſenus: Auff was Weiß fan unſer Ser | 
mürh / welches diſen undern Wolluͤſften 
deß Fleiſches ergeben ít / unb ſich gantz le⸗ 
att auff die Begierligkeit ber menſchlichen 
Anmuthungen / jenes bekande Liecht / wel⸗ 
ches mit dem Gemuͤth ſelber geſehen wird / 
mit freyem und lehren Sinn anſchauen; 
weil es auß boͤſer und ungeſchickter Für- — 
kommung / zu diſen ſchlechten ringfuͤgtgen 
und irrdiſchen Dingen fein Scharffſind 
ntgfcit anteenbet ? In ber ewigen Steelta- : 
fertaber wird GOit gangglüchfelig von 
einem reinen HERZEN angeſchauet / 
geliebet / und befejfen. Dafelbfienfpride 
Auquftinus / wirſt du mein Set! / mit gan -· 
gen Kräfften anſchauen koͤnnen dz was — 
bu liebeſt / und dein hoͤchfe Seeligkeit ſeyn / 
daß ju lieben / was du ſiheſt: und daſelbſten 
wird das ſeelige Leben in feinem Bruñen 
geiruncken / wo Bas Anſchauen ber War⸗ 
heit gan klaͤrlich offenbahr wird. Dorten 
wer⸗ 
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werden wir fenrn und anſchauen / anſchau⸗ 
nuno lieben, lieben und loben bas WE, 
SEN wildes sum End ohne End (cn 
wird. Daun más eu Borrzubereitter haft 
denẽ / ble bid) lieben / wird durch ben Gau» 
ben nit begriffen / durch die Hoffnung nit 
beruͤhret / mit ber Libe nit umfangen / uͤber⸗ 
ſteiget alles Wuͤnſchen und Begehren. 
Kan zwar erlangt und bekommen; aber 
gar nit geſchaͤtzt werden. 


— — — — — 


DIE DRITTE 
CLASSIS: 





— 





à; Emnach das 2 3 ic vo⸗ 
€ tiger Claß oon De Laſtern 
c acreiniget und nd wor 
ben iſt! daß es dem echte Gott für 
tin anneßmtiches Opffet eon. Gab 
dargebracht wihrde, Vnd nũ ſolches 
Die glaub ige Set ihrem cliche in 
diſer laf a: affe & rt uñ einweyhet 

T Spt 


Caat.6. 10. 
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Gott aber / der gewoͤlt hat / bof fein 
Opffer fet Mackel oder Befleckůg 
haben ſoll / der auch das C LO und 
die Nieren erforſchet / nimt die Gab 


feiner Braut nit auff oder an | Ohne 


vilfältige und fleiſſige Erforfehüng- 


Daher ; gleich wie ein Goldſchmid / | 


haͤnget er ihr HERZauff in Bag 


probicrie im Scuriöurchfuchetihren | | 
Grund, underforicherihre Gerade — 
nach den geraden Richtſcheit feines 


HERZENS: Ebendergleichen | 
Fleiß und Sorgfaͤltigkeit bai fich UC 
Bräutigam gebrauchet degen dem: 
Weingarten feiner Braut; feptemal- 


er felder fprache: Ich bin Hinabin Nuß⸗ 


garten gangen / zuſchauen Die Frucht im. 
Thal / zuſchauen ob der Weinſtock bluͤhe 

Dann den Weinſtock unſers HER- 

ZENS | welchen fein rechte a 
gepflanger | oen et mit ſeinem Blut 
befeuchtet / welchener mitder Maur 
d Englifchen Bewahrung / uü mit 


dem grünienden Zaun feiner Gnaden 


umbgeben Bat/ beſuchet er ſelber / und 
beſchau⸗ 







| 





" 


| 


| 


^  Dielll.Classis. 2177 
befchauergang fleiſſig / o5 ein Hoff⸗ 
nung vorhanden fc der Fruͤchten; od 
ob fich ber frembbe Weinſtock / fo ins 
Boͤſe verkehret / zu dem ewigen Seur 
zuverdammen fep. Difes aberift der 
Braut fo gar nit zuwid / daß ficauch 
felber den Braͤutigum zu folchemn 
einladetifprechende: Kom mein Gelieb, C2nt7. 
ter / laß ung auffs Feld hinanß gehen / und 
auff den Doͤrffern herbergen. Daß wir 
fruͤe aufleben ju den Weingaͤrten / daß 
wir ſehen / ob der Weinſtock bluͤet / unb Die 

Bluͤte Frucht bracht habe. Was iſt diß 
anders | als den Braͤutigam botten / 
baf er fleiſſig erforſche / ob die Wein⸗ 
gaͤrten mit der Arbeit deß Gaͤrtners 
ſich verglichen? Vnd in diſer Erfor⸗ 
(chung endet ſich der Weg der Reini⸗ 
gung. Dann die Bluͤe gehoret su en 
Anfangenden / gleich mie die Fruͤcht 
deß Weingartens den Zuneh- 

menden gebuͤret. 


S iij Die 





Deut.16.17. 


EÍ A 4.14. 
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Dic X V.Le&ion, 
CORDIS DONATIO 


Verehrung * HER- 
ZE 


Mein Sohn / gib mir rbein 2 32. 
Prov.23.26. 


L ETRACHTE ERS | 
ICH / gleich wie man den Koͤ⸗ 
nigen zu Bezeugnuß v ehr un une 1 
eerehänigkeit,Befhem? darzubringen pfle 
get / alfo habe auch Gott Fein Rönigüber 
alle Königrund ein! Herraller Herren iſt / 
befohlen / daß man ibm: Geſchenck dar, | 
bringen folle ; daher Ex geproden: — 
Es ſoll nic mand leer vor dem Herrn — 


erſcheinen / ziniegliher nach der Gab 


feiner Haͤnd / nad) dem Secgen / den ihm 





der Herr fein GOtt geben hat /. foll er N 
opffern. Alſo ward auch weißgefage vom — 
fridfamen König Salomon Chriſto dem 


fern : Sie werden (bn anbetten! 
dann er ift dein f^ Cri und Gott; die 
Töchtervon G pro werden mit Ge⸗ 


a 


— 2 


ſchenck da ſeyn / unb dein Angeficht — 


bitten 
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bitten alle bie Reichen im Dolch. 
In weichen Worten bedeutet wird / daß 
die Heydenſchafft / fo zu rito befehrer 
worden / ihn mit geifllichen Geſchencken 
ehren und ditten werde; und ſolches werde 
alein nur vom gemeinen Volck und 
Boͤfel / fondern auch von den Reicheſten / 
ja wohl auch von Röntgen felber beſchehen / 
daher ſtehet in einem andern Dfalmen ae 
ſchriben: Die Koͤnig am Meer und in pc, i 
Inſulen werden Geſchenck beingen / 
die Koͤnig vom Reich Arabien und 
Saba werden Gaaben zufuͤhren. 
Das abe diſes in den Weiſen / weiche Ehri 
fium angebettet haben / dem Buchſtaben 
nach erfuͤllet worden ſey / in kundbar auß 
einhelliger Zuſammenſt m̃ung der Heyli⸗ 
‚gen Vaͤtter und der Kirchen. Dann diſe 
thaͤten ihre Schaͤtz auff | und opffer- 
ten ihm Gold / Weyrauch ui pr» 
hen: damit ſie jhn für ein Gott / König und 
Menſchen bekand haben. Du aber mein 
Seeel mit mag für einer Gab / oder Schã⸗ 
ckung wilſt bu ibn verehrenꝰ gewißlich mit „rin 
feiner andernyals dein sHERZENG. c4. 
Seytemahl under allen Geſchoͤpffen / wel⸗ 
de Ander dex Sonnen mit der Eprelfeird 
€ w — Qt 


| 
| 


Mat.2.11. 
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Welt behafftet iſt / kã nichts hoͤhers / nichts | 
ediers / nid;t Bote gleichers befunden 
werden / als bas menſchiiche HERZdar⸗ 
umben fordert er nichts anders von dir / 


Prev 2326. té bein HERZ. Daher ſpricht er bur) 
den Salomon : ein Sohn gib mir 


dein HERZ. Auff welche Weiß / uredẽ 
er gar ſchoͤn andeutet / von weſſen Hand er 


die Schenckung annehmen moͤge; wie 
es beſchaffen / und wz es iin müffe. Dar 


pr ^a manjegliche Wort fleiffiger erwe⸗ 


ExGabriele ꝰ (BELKACHTE fürs Ae oe 


Inchino. 


belufliget fid) nut ob eines Sohns HER⸗ 


ZEN;darum ſpricht et : Gib mir / mein 
Sohn / dein HERZ. So redet er nun 

nit an die Juden / Tuͤrcken Heyden / offne — 
Sünder) uü bein bren Sünden erhartet 

o feibtge ſeynd ntc Kinder foudn Feind 

2.Petr.n.r4 Goites / und Kinder dep Gludbs. Sobe 
gehret er nun derfelben HERZEN ı de⸗ 

nen er Gewalt geben hat / Kinder Gottes — 

zu werden, dieda glauben in Namen deß 

loan;.1,L Lingebornen Sohns GOttes / und den 
Geiſt deren / die zu Kindern angenommen 
worden / empfangen haben. Die durch den 

Geiſt Gottes getrieben / regiett ober geleit | 

tet 


was et fürein HERZ, begehre / dannier 


— — 





— 
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(tt werden / die ſeynd GOttes Kinder / und Rom, 8,14. 
Mauterben Chriſttz fo wir anderk mit ien» 
den / auf dag wir auch mit ihmzur Herr⸗ 
ligkeit erhaben werden, Sof nuneine 
auf den Eygenfchafftendeg Sohns / daß 
Jer mit Goriftotepbeunb geculoe : Dann ehr, 1. e. 
GOtt acf einen jeglichen Sohn 
den er auffnimt. Fürs ander fol der 
Sohn dem Vatter gehorfam ſeyn. Wir 
‚haben zwar / ſpricht 8 Apoftel die Wär; 1oid,v. v. 
Iter unfers Fleiſchs zu Züchtigern ge- 
habe | und uns fürihnengeförchters 
Solten wir dann nit vil mehr under- 
| than ſeyn dem Vatter der Geiſter? 
Zu dem foll d Sohn Frid halten im Hauß 
deß himmliſchen Vatters: Seytemahi 
Seelig ſeynd die Fridſamen | bann "55: 
fie werden Rinder Gottes genennct 
! werden- Ja ſie ſynd die jenige Kinder/ 
welche dem Vatter nachfolgende fib be, 
fleiffen volfommen gufepn / gleich role 
der himmliſche Vatter volfommen ift. Ibid. v. 48, 
So du nun € Ort wilf ein anchmitches 
HERZ fmugtb acht / daß du nit auß der 
Zahl der Kinder außgeſchloſſen werdeſt; 
unb befleiſſe dich diſes allein ; daß du diſe 
| Nosesibeia eines Sohns erlangeſt / 
| e» damit 


Á 


a8: Hertzen SchuhlII. Buch. 
damit eu warhafftig ein Sohn Gottes] 
genennet werdeſt / und auch feyeft. 
BETRACHTEFHEDRITTHN 
toicer begehre bag du ihme dein HERZ, 
gebeſt / dann er will nit / daß du es ihme ley⸗ 
hef / oder verkauffeſt; ſondern durch frey⸗ 
gebige Schanckung darbieteſt und gebeft. i 
Dann etwas Darleyhen iſt nichts anberé/ 
als einem den Geruch einer Sachen frey⸗ 
willig ver gunnen / alſo daß die eygenthum⸗ 
ſiche Beherrſchung darüber bleibe dem / | 
beregbarlepbet. Verkauffen / iſt etwas 
um empfangen Wert oder Gelt veraͤn⸗ | 
bern ; Schencfen abersifi einem mag unte | 
fonften freywillig geben und überlaffen. 
Der teas außleyhet / empfäher über ein 
kleines wider das / was er außgeinhen hat. 
Der was verkaufft / nimt einden Werth 
deſſen / was er verkaufft hat. Der aber 
etwas verſchencket / empfahets nit wider / 
begehret auch keinen Werth dafuͤr. Die 
jenigt leyhen GOTTihr HERZ / to 
che ſolches ein Zeitlang dem Gortesdient 
ergeben / nachmahlen aber widerum daſ⸗ 
ſelbe in die Eytelkeit der Welt eineicften; 
welche an den hohen Feftaͤgen der GOtts⸗ 
forcht ergeben ſeynd; nach dem aber ſel⸗ 
bige füruͤber / gehenfiedemalten Tandt 
nad) / und leben wie in der Faßnacht. 
Diſe 
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Diſe ſeynd diejenige / welche Chriftus = " bd 
Zutlingnennet/ welche ein Zuitlang 
I Glauben / und zur Zeit der Werfu- 
chung abwrichen. Welche ſeynd aber 
die Gott ihr HERZverkauffen / als die 
jenige / welde GOtt darumen dienen / 
damit er ihnen von ſtund an ihren Lohn 
bat fuͤr bezahle ? n dem er ihnen Reichthu⸗ 
men und zeitliche Wolfahrt gibt; Oder die 
fid Gott alſo ergeben / daß fit ſelbiges nie 
Btbun würden / wo er ihnen nit die ewige 
Belohnung / und das Himmelreich ver, 
ſprochen haͤtte? Jene aber dargeben GOit 
ihr HERß durch freyt Schanckung / wel⸗ 
cheweddurch Anſchung einziger Beloh⸗ 
nung noch eintziger Widergeltung / ſondu 
allein aug feiner Liebe ihme es alſo uͤberge⸗ 
ben / daß ſie es ihnen ntt mehr begehren 
zuzueignen mit dem Propheten ſprechen⸗ 
de: un wz hab ich im Himmel / und piz2.: 
auff Erden was Bab ich von dir be- 
gehrt / ohn dich Dann GOtt wil um- 
ſonſten geliebet werden; dag man ihme 
aud vergebentlich dlene / nit um Anfehung 
be Belohnuua / dann dein hoͤchfte Beioh⸗ 
nung wird GDet ſelber feyn / den du um 
ſonſten liebeſt. Derhalben fell man GOtt 
das NERZoyne Hoffnungẽ —2 

t- 







Brovasına, „ 


Ariftoteles 
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freygebiglich zuetgnen / damit unf t 
HERZ nea Gott habe. lj 
Erwige ferner / daß ber 695 deines: 
HERZENS [prebe: Gib mir dein. 
J)& bann et will nitibag mans der, 
Welt / bem Fleiſch ober Teuffelanhänge. 
Dann et tcáat ein fo aroſſeLiebe un Begir ⸗ 
de sudeinem HERZEN / daß er ſelbiges 
gantz befisen / noch einigen in fein Geſell⸗ 
ſchafft auffnehmen will. Jedoch ſo unſer 
Naͤchſter auc ei Blaͤtzlein in unſerem 
HERZE Nfindet /iſt ihme ſolches garnit 
zuwider: ſeyremahl es num ein Sich iff) / mit 
der Gott und 8 Wádfte geliebet wird, weil 
man diſen nur von GOttes wegen liebet. 
Seytemahln wie Ariſtoteles ſpricht Wo 
ein Ding von deß andern wegen iſt / da iſt 
an beeden Seyten nur eins. Gleich wie / in 
bem man bte Geſundheit liebet / und ein 
bitters Trüncklein wegen bet Geſundheit | 
t afcibften ſeynd nit jo Sieb ; fondernifl 
nureinSicb-Dehalben ſoll man allein dem 
eintzigen Gellebten unſers HERZENS 
das HERZ ertheilen. | 
BETRACHTETE fürs BIE Ku | 
DE tarum dieunendliche Mayefaͤt be⸗ 
achre ein fo kleinẽ Theil bep Menſchen / als 
baifttj o €33 Ob mar T" vi: e | 
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Shen fiynd/foiR bob difes die ſürnehmſte 

af niemand ſo arm iſt / ders nit geben 
Eoͤnde. Dann wer ift / der kin HERZ ba- 
ee Wann aber Gott andere Ding beat» 
en folte/ wurden fi; ihrer vil entſchuldi⸗ 
Ege können. Ein Gehoͤrloſer fan feine 
Ohren nit darreichen / as Wort GOttes 
Ju hoͤren. Ein Blinder bat feine Augen / 
Damit «c die Suͤnden beweyne / oderden 


Ein Stum̃er tan feinen Mund undZun⸗ 
Teen hit brauchen gum Gebet und £06 Got⸗ 
Tree. Ein emer bedürffiiger har feine 
Dand zur Außſpendung deß Almofen. 

Em Krancker fan fein Bauch nit daͤrftre⸗ 
cken zum Faflen. Ein alte ſchwacher Mañ 
an feine Knye nit biegen zum Gebett Ein 
Krummer / Sahmer 7 und derkeine Fuͤß 
at tan Schenckel und $06 nit brauchen 
jum Pilgerfahrien / und Kirchen gehen. 

Depwegen fordere Bott feinen aug difen 
Theilen ſondern aleindas HERZ wel⸗ 
ches einjeglicher geben fan. Du kanſt mir 
fagen / ſpricht Auguſtinus / ich kan nit 
wachen / ich kan nit faſten / ich kan nit 
Walfahrten gehen / ich kan nit Allmoſen 
geben / und Toden aufferwecken: Du kanft 
mir aber nit ſagen / ich fan nit (eben: / wel⸗ 
Aue mit dem ẽ R8EM a 
an 


^ 


Auguft. . 


Ha29.3. 


fom. ir16. 


Matt.15, 8. 
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aud diſe Vrſach darzu: Daß ob (dett 


GO talle Guder unſtes Leibs auffaeopf⸗ 


fert werdenzalein abe: cas OHERZ mans 


gie / wird es ihme fein angenehmes Opf⸗ 
fer ſeyn; bann was er vor Zeiten gefagt: 


Diſes Volck ehret mich mit den Lefſ. 
tzen / aber HERZ fern von mir; A 
eben bif härter von alenandern Glidern 


warhafftiglich fprechen fönnen: Dann 


feine Werd feynd Gott angenehm / wel⸗ 
die nit auß oct HERZEN herfür kom⸗ 
men. Dann was bic Wurtzel iſt an den 
Baͤumen / dz iſt im Menſchen d HERZ: 
alsbald bte Wurtzel verderbt wird / abdoͤr⸗ 
ren die Aeſt / die Blumen fallen ab / die 
Zweig erbleichen / die Frucht verfanlen: 
als lang aber die Wurtzel geſund iſt / ſeynd 
die Aeſt lebhafft / die Blumen fteiff / die 
Zo eig zruůn/ und die Frůchten zeitig. Ale 
ſo auch wann die Wurtzel deß HER 
ZENS aant ſeyn wird / werden auch un⸗ 
ſere Werck gut ſeyn Iſt die Wurtzel hei 


lig ſpricht S. Paulus / ſo ſeynd auch die 
Zweigen heilig So aber die Boßheit 
tas HERZ beſudlen wird / werden aid 
böfe Weref darauf herfommen. Dann 
auf dem HERZEN I wir Chriſtus 
bezeuget / kommen arge Gedancken / 

Mord / 


l 
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Mord | Ehebruch / Vnkeuſchheit / 
Inder Hurerey ı Dieberey / falſch Ge 
xcugnuß Laͤſterũg. JaauhH HERZ 
uͤndlget offt ohne das aͤuſſerliche Werck / 
Inte der Pſalmiſe bezeuger: Aber im 
HERZEN aebecir mit Vurecht 
mim Land. QU min alle unſre Wird! 
Uhr Beltungund werth auf bein HENR- 
VIER haben/degehrer Gott ſolchts bilich: 
Dann auch dem Menſchen felber ſeynd die 
ſchenck nie annehmlich / weiche nit won 
ÜHERZENgehen: Dar Herr hat kein 
Sefallen ob feinem Knecht welcher nit võ 
ERZEN eteneti fonber nar ein Aus 
bem diene if. Wann ein Braͤutgam feiner 
Felichren niedas HERZ ertbeileti mitos 
vas er gibt / alles fuͤr nichts zehalten: Er 
egehree auch nichts entgegen : ale daß fie 
hn ſetze wie ein &iadauffibr HERZ: 
SBETRAEHTEHFINFTEN 
varum du GOtt dein 9630 geben fel 
(8 / nemlich daß esihme ein annemliche 
Wohnung werde / unders aleidifórmig 
nahe d Bildnuß feines Goͤrtlichen HEN 
ZEN. Das HERZ zebuͤhrt ihme viler 
Vrſachen balber/nemitdo wegen der Out 
thatın der Erfchaffung ı der Regie⸗ 
tung / der Erloͤſung / un? anderer vilen/ 
Mar 


Pial «7 2. 


Cant, $.6. 


Gen. 49 9. 


1.8.5; 


ijittsz.s7 fereihmedein HERZ auß aanger Seel / 
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Man pfleatben Sperberndas HE CTS 
Voͤglen / welche ſie geraubet baben/gu ge⸗ 
ben : Chriſtus ig zum raus auffgeſtigen / 
al er an das Sreußacheffter ward / von. 
welchem die Weiſſagung Jacobs ihrer 
vil außlegen / als er von Juda geſagt: 3 
Du mei Sohn biſt auff geſtigen zũ 
Raub. Dann Chriſtus war auß demGe⸗ 
— Juda geboren / hatte under an⸗ 

dernden Ramen: Eyle dich / zeug hin 
den Raub / eyle dich zu rauben. Diſer 
fat nun eon dem Creutz den Teuffel be⸗ 
táubet unfet HERZ geraubet; datum 
folle mans ihm auch billich geben. Enntehe ; 
aber dein HERZ nie darum / bof es vile 
leicht unrein ifl ; dann der / welcher der » 
Brunn iſt / wird ee reinigen: So es böB 
und krum ift wird ers / der die Gerechtig⸗ 
keit liebet / te? ^tünb gerad machen. S6 
es ſchwaͤr ift und ſich zur Erden naga 
will / wirds / der vom Himmell iſt / uͤberſich 
heben. Wann es voll mancherley Begier⸗ 
lichkeiten / als dep Kotts / wirds er / der das 
Feur iſt / derzehren. So es hartiſt / wird 
ersıder Almaͤchtig ift erlindern Allein 
laß dir dein kruͤme mißfallen / und auffopf⸗ | 


auf gantzem Semůth / auß — ; 
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als welcher fich gantz deinem HERZEN 
itt fo groffer Siebe ergeben ; und ohne 
A wird er leichtltch die ungefchaffen- 
heit deines HERZENS rformiren. 
ge dem Socratt / tote Seneca ſchreibet / sen.lir.de 
rer til groffe Geſchaͤnck / cin jeglicher benche.7. 
nad feinem Vermoͤgen / darbotten ſprach 
Afchines,etn armer Schuler: Ich befinde 
nichts würdigesı daß ich dir geben fönde; 
und auff eife Weiß empfinde ich / bap ich 
bin. Darumen fchencke ich dir das / 
was ich eingigund allein babe / nemlich 
mich felber;bittend / du woͤlleſt miedifer 
Gab / als ringfuͤglg fic auch iſt / verlleb neh⸗ 
minzund gedencke / daß andere / ob ſie ſchon 
dir vil gegeben / dannoch ihnen ſelber noch 
bil uͤbergelaſſen haben; Socrates antwor⸗ 
tet:Solteſt du nit ein groſſe Gab geben ba» 
ben? Du halteſt dann dich für ſo ſchlecht. 
So wil ich nun fleiß ankehren / daß Ich dir 
P beifer heimacbe / als ich dich empfangẽ hab 
du nun dem Æſchini nachfolgeſt; und 
| nit Socrat(/ fondern Gott bein HERZ 
auffopffern wuͤrdeſt / ohne zweiffel wird 
ers weit beſſer machen / und dir widerum 
zuftellen. iun fol gar füglich bte» 3 
| bey geſetzt werden: 


pa Ein 





4. E E 
É. 
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Ein Sormund Weiß GOtt 
bae HERZ auffzuopffern. 4 | 


&»guft. fer. In folde Form unb Weiß / wie 
a; ce verb. man ®Dttdas HER / ale em 
in Cx gar annehmliches Opffer sumen 
dc Weiß auffopftern fell / haben ung 
ſchrifftlich hindertaffen Die heylige Gertru⸗ 
dis ı und Mechtildis zwo Schweſtern / 
s. Mechtild. nit allein dem Fleiſch nad / fondern auch 
hb»cos Im geiftlichen Stand und in der Gottſee⸗ 
ſtgkeit welche beyde dem Herrn angehan⸗ 
gen / und ihme tinhelliglich gedienet hat en 
dig etwann ote heilige Mechtildis auff 
ein Zeit im Offertorio fingen hören: He 
König werden die Schandungen 
barbringen ; Sprach fiegu unferm Hey⸗ | 
land: Was iſts nun/ $2 Geliebter memes | 

HERZENS / bof io bir auffopffam 
ſolle weil ich nichts babe; ſo deiner Maje⸗ 

ſtaͤt werth iſt? Der Heyland antwortet⸗ 
auff fünfferley Wer ſolft du mir dein) 
HERZ opfferm fo wirſtu mir cin ear ans 
genehmeſte Bad geben. Zum erften / opffer 
mir dyrals ein Gab un Kleinod 5 Bermähe 
lung / mirganger Treue deines HER 
ZENS / mid aud bitteft / daß durch il 
Siebe meines HERZENS werde a 

er 4 
























| 


] 
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x $ on an bir setfléret haftdurch Das 
uber. Zum andern / als etn Kleinod mie 
aller Beiufftaung dein: SIERZENESI 
og du allem Wolluſt den dit habẽ moͤch⸗ 
fetum meinet willen abſageſt. Zum drit⸗ 
ten / als ein Gron mit aller e^t; die dur in 
dieſer unb fünfftiger Welt haben maaft / 
daß ich allein fe) dein ehr und Gron. Zum 
vterden / als en guldene Schal auß ber (dy 
moͤge trincken mein ſelb ſt Suͤſſigkeit. Zum 
Er ein Gefaͤßlein der allerbeften 
Specerey / auß oem th mich ſelbſt mögeh 
ſen Alſo hat der Herz fein Mechtildem un⸗ 
derwiſen; 

Die heilige Gerrrudig aber hardife For⸗ 
mulnnd Weiß gelehret / bem Herrn das 
| HERZ auffzuopffern deren fic ſich auch 

offt gebrauchet har: 

Sihe mein Herr/ dir auffopffereich Gertrud in- 
mit gantzem Willen man von allen Ur in 2 
Creaturen abgegögnes HERZ; bit- 
tende / baf du es abwaſcheſt im kraͤf⸗ 
‚tigen Waſſer demer heitiaiten Sry: 
|! ten; und feibiges gang acbübrlich zie⸗ 
reſt im fofibarfichen Blut deines füf 
I fif o (E91 / auch dir flbi: 
Li gang füglich zuey gneſt / ím dro : 
a d —mati- 
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matiſchen Geruch deiner Goͤttlichen 
Die XVI. Lection. 
CORDIS SACRIFICIUM. 


Deß HERZENS Opffer. 
Das Opffer Gottes iſt ein betruͤbter 
zermalmeter Gef-Píso.19. 


[^ |] 


ETKACHTE ERS 
f3G /Gleich mic man ben Koͤ⸗ 2 

>> nigen Tribut und Schanckungen 
bringen muß:alfo fol man auch dem hoͤch⸗ | 

fen Goit / dem Herrn aller Ding, Opfer 

zu Andeuͤtung der Vnderthaͤnigkeit auff- 
Ting, Opfern. So iſt dann nitgenugfam / D. 
17: gaubige Seel ı daß du dem König ber | 
Emigfeit / dem unferblihen und unſicht⸗ 
barenydein HERZ anfatt einer & ban» " 
una übtrgtbeft / fondern mußt auch felbt- — 














T 


ges Gott allein (üt einDpffer auffopffern. j 
Solches begehrt der Bräutigam unferer 
Seelen im geiflichen Verſtand / baec 
fortcht : Heilige mir alle Erflling. 
Vnd an einem andern Sub : Bon 


rechts wegen ewiglich foll ein jegli · 
; | ehe 


Num.3.23. 














CORDIS SACRIFICIV. 
Sacrıficıum Deo, ipiritus | 
coatnbulatus.Pfd. so. 
Non vital cæſu Dec placet b osha jauri: 
COR «ubi qu dedit, bac coR ues "ofa — 


ds, MN — — un — — — 
E 
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| cher Erſtling mein fepn. Warum das? 
‚Saft ihme dann. die Höhle Msjeflär fo 
| hedh angelegen ſeyn / und begehrer alfo fehr 
die Erſtling der Schaff / Dchfen Boͤck / 
Geiſſen / und anderer Thier / dah er befinte/ 
man fol ihme ſelbige opffern? Sorget 


dam (5 OTT für die Ochſen? Cora 
ſyricht S. Paulus: Ja GOXT felber: pr, Bo 
Meineſ du / daß ich Fleiſch eſſen woͤl⸗ 
le von den Ochſen / oder Blut trin⸗ 
cken von den Borken > Warum fol 
man dann alle felbige erfling Gott auff 
opffern? Warum milleridaß fie ewig auff» 
recht ibm zugeboͤren follen? So er alle un⸗ 
derſchidliche Opffer dep alten Geſatzes / 
durch ein Auffopfferung dep Fleiſches und 
Bluts feines Sohns Kefı Gbrtfti voll, 
(bracht hat / warumerforderter nod bas 
Opffer der Erflling? So ligt nun ein an. 
ders Geheimnuß under dem Duda 
ben verborgen / und erfordert Gott von 
uns andere Erſtling durch diſe Wort Es 
iſt ein geiſtlicher Erſtling / welden Gott 
hie begehretzʒnemlich unfee HERZ: ſeyte⸗ 
mahl daſſelbe vor andern Glidern formé 
ret wird / und wird von dem Ariſtotele das 
erſte lebendige Ding / und das letzte fter⸗ 


bende genennst. DIE IR Gott ein an, 
€ iij gench; 





Gen.z2.r. 
Ang.fer.46 
de temp. | 


Pí.50.18. 


Prudent. 
praf.in 
Pfychom. 


genchmes Opffer/ melhesihme vor allen 
andern arfältg.Difes iR acıfllider Wa ei 


fagtwar / «tb mir beiten eingigen licher M 
Sohn daſſelbe ſpricht gu otc die Weißhei 
Mein Kind/gib mir dein HERZ staff 
be iſt dein geliebter einiger Sohn. Was 


fern ? Auf pfftredie Qetonfibuna deß 
HERZENS OO: been nn f 
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' 
—4 


4 
| 


indem SOpffer Abrahams unfers part de | 
archen entworffen worsen/wieder HD. Aue 
guſtinus bezeu get. Was zu Abrakam gt n Àj 
j 


förchren bu dir dein DER 3 Ns 


| 
| 
und fprich zu Ihm mit dein Dropheren $0 
Brandopffer gefallen Dr much: Dat 
Dpffer Goties tft cin betruͤb ter TTA 
malmeter Geiſt cin hereniges un 
demütiges HL X23 wird (Stt nit 
verachten. Foͤrchte dir nie / sin ſoiches 
Opffer wird ihme angenehm ſeyn / und 
was du auffgtopffert bag / wird dir ganz 
verbleiben. 4 


Diſes bat auch erkennt Prudentine f! 
welcher lehret 7 wie wir durch Abrahams 
Opffer underwiſen werden / daß wir jen J 
Ding / dir uns gar angenehm ſeynd / So t | 
auffopffern folen. M 

aun HERZE Niſt nichts liebers / al 

t 0€ ſelber; daher die Licbhaber / jer ne 
Perſo⸗ 


LI 


| 
! 
3l 


"d 
J 
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d! efonen/gegen endenen fie in Siebe ent zuͤn⸗ 
bet fepmd tbr ERZ?EIN den halbe 
| Eu ihrer Seelen | zunennen pflegenv 
dardurchandeutende / daß fir ihnen alfo 
lieb ſeyn / als if eyaen HERZ. So man 
i das jenige / was wir am liebſten haben 
Dt auffopffern ſolle / kan ihme nichts 
wuͤrdigers dargebotten werden als unſer 
| HERZ 
A BEIKICHTE fite 491 $90 
auß was Vrſachen Gott das INERZ anf. 
geopffert werden ſoll. Seytemahln den 
- Sytadlíten gebotten togr / darum ihre (t 
ing Gott auffzuopffern / auff daß fie ihr 
Erledigung auf egypien ſtets in der Oc 
daͤchtnuß haͤtten. Dann diſe hat Gott be⸗ ale 
- fördere durch bte ermürgung aer e«t- 15555 
ling durchs sang canptenlano. Weilnun |; Exod. 
— alsbann GO SOtt alle erflling in Egryten 
umgebracht / auffdaß erdie Joc: eer; als 
feine erflgeborne von dannen erlüfer; wetl 
er auch alsdanndero in eavpto wohnen. 
| den Hebreer erfigeborne unverletzt erhal⸗ 
ten: Dahero hat cr ein Geſatz geben / daß 
A - man ipmediefelbige auffopffern ſolle / und 
begehret / daß mans ihme als die Seine / 
ſo von ihme erhalten worden / widerum 
Ere Ding EN feynd ihnen 












in 


Lue.1.74. 


Luc, 12. 49. 
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Inder Figur widerfahren. Wir aberdie 

auf dem cappten diſer Weit 7 auß der 
Dienfbarkeit/ und von den Haͤnden un ⸗ 
ferer Feinden durch Chriſtum ledig mors — 
den / ſeynd ihme weit billicher unfere Erft ⸗ 
ling ſchuldig. Dann er nit die erſtling in 
Egypten für ung umgebracht; ſondern er — 
felber der Eingeborne Gottes ee& CBate 
ters / der Erſtgeborne der Junaftaͤulichen 
Mutter / ift von unfertwegen geopffert d 


acbührer ihme das Opfferunfers HER 
ENSMerd: ferner / daß ein jeglicher 
enſch Priefter fen über diſes geiſtliche 
Opffer / Klein / und Groß / Edelund Bn- 
edel / Reich und Arm / Geiftitd) und Welt⸗ 
lich / Mann und Weib. Was gehoͤret 
aber für etn Altar zu diſem Dpffer ? em " 
reines Gewiſſen. Was für ein Schlacht⸗ 
opffer? in bereuetes HERZ ein jemals 7 
meter Geiſt / dann diſe Ding ſeynd nach 
viler Meynung / eins. Mit wae fuͤr einem 
Meſſer zihet man diſem Opffer die Haut — 
auf ? Diß it die etforſchuna deß DER 
ZENSE Schmertzen deß Gemuͤhts / die 
bekennende Zungen Was fuͤr ein Feur 
verbrennet das SOpffer 2. Otemli das — 
jenige / welches deß Menſchen Sohn 
kommen auff erden zu ſenden / und ur MR 
at / 
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E. bof es hefftig brenne ; die Goͤrtliche 
, iebe Ipiichtch welche das gantze Opffer 
; ersehret. Was für Holtz braucht man 
i diſem Sr ? ein auffmerckſame Be 
ttadtnog oer Guͤte € «s / und der 
Goͤttlichen Gutthaten / darvon die Flam⸗ 
me der Börtlische Liebe ohn under laß ente 
I; tibet wirdt daher flebet acidortcben : : Levit. 6 
Das Feur auff dem Altar fol allzeit ı.. 7 
brennen / und nimmer verlöfchen: der 
Priefter ſoll es erhalten / alle Morgen — 
Holtz zulegen Dann ein jeglicher Slau⸗ 1. 27.Mor. 
biger (ſpricht Gregorius) fol zur Auff⸗ P.7 * 
weckung eec Stebe) die Group der Bär 
ter / oder Gebott Gottes zulegen / damit die 
Flamm der Liebe in jhme nit abneme. 
Vnd Geſchicht ſolches gar fuͤglich am 
Morgen / dann es iſt der erfte Theil deß 
ags. Demnach nun ein jeglicher Glau⸗ 
biger die Gedancken deß zeulich en Lebens 
E. gefegt / foll et amallerer(len beden⸗ 
Icken / wie er möge die be entzünden / auff 
BapalfodasDpfferfunss HERZENS 
brennen möge. 
| $6996 08 € fürs $909 € €) 
af niemand von diſem Opfrer entſchul⸗ 
diget ſeyn koͤnde / dañ mie David gat sche 
fat: In mir Lie D Gortideine 
4 € Ge⸗ 


PÍí 5.11. 


Sregorin 
Evang. 


Augufl.in 
Piss, 


Auguft.in 
P134. 
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herfuͤr dz Rauchwerck deß Lobs / auf dei 




















3 " 


Geluͤbd / nemlich Yrepf uti Oanck 
AS ich dir geben will. Sa 
als ſpraͤche er kaͤrlich / ſprich 9: gemelde 
Ob ich ſchon von d 


bennit acfpelfet wür deſt / fo telireefti bc 9 

durch Auffopfferung deß HERZENE € 5 
beſſer verföhnee. Vor den Auge Gore 
Ift ote Hand nie febr vond Gab / ſo die Ard 
ei HERZENS mit gutem Willenek 
füllerift ; Derhalben ton der Truhen de 
SERZENS richt Augnftinusıch [ 


Keller deß queen Gewiſſens / bring betfi 
das Opffer deß Glaubens: Zuͤnde abr al 
les an mit der Siebe. In Dir follen eynd 
Gelübd:das iſt / die Danckſagung / mei 


Sub : Wann du ſolteſt geerungen wer 
den deinem Herrn ein annehmliches dp 
fer darzubringen / gleich wic zuvor thm 
Opffer verlobet wurd en in dem Scatteil] 
der zukunfftigen Dingen; wurdeſt ou vila] 
leicht in deiner Herde nit ſinden ein ac | 
ligen Criteri oder under den Su el 
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— | bett f des Dern Altar taugete / 
ed im Schaftall enen Widder ber jum 
Salachtopffer deinem Herrn rebroáre 
e nb fo bu bergletchen nitfunbeft / toute 
deſt du anſtehen / was bu tbun ſolteſt / und 
villeicht zu Gott ſprechen: th bab gewolt / 
und iit acbabt. Das méllen fco if loͤb⸗ 
lib. Dann Gott begebrt von dir nit die 
e Eo:t/fentern das € 313. Sotufanft/ 
bekenne ir dem Mund zur Seellgkeit: omo 
| fotu aber nit kanſt / ggaube mit dem HEN 
ZEN Seeuateit. Mudem DER. 
| ENoobeſtdu / mit dem 369 fta» 
| nefieu/mitoem HERZEN legen tuos 
JD. Opffer auff een Altar deß Gewiſſens; 
| unb wird dir geantwortet: Frid auf] Er⸗ 


den den Menſchen ) Die eines guten rocca 
Willens ſeynd. Zachæus harte bif f06- Luc.19,5. 
5 Opfer in feinem erbaut ; die Witwe Hatte 
es in ihrem Saͤckelein; es hatte es auch / 
weiß nit mag für «n. Wirth/ in feinem 
Rap. Ob (don btt heilige Job anallen Job.ı.ıa. 
Sacheñ mana: litte / fo barteer bod? an u in 
diſem nie Mangel, Reichehumen harıhme 9^7 
| eer Teufel abgerommen. Das Crbaut 
| entfrembt et/oie Rinder umgebracht und 
' ale allé hin war / blibe Jod adem übrig. 
Aa in ihme waren eit Beluͤbd / M 

0 


lob.ı.zı, 


Bern.in 
Cant. 


Gre £- 


HErr hats gebenider HErr bate ae "i | 


die Wort auß dem HERZEN abgenom J 
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Lob und Preyß / die ec Gott geben fu " 
Der elebtfibe Teuffel hatte die Archen ſe 
nes heiligen HERZENS nit eingenom 
men / Job war voll deſſen / was er opffat 
folte. Hoͤre was er hatte / was er fage: Der 


nommen ; wie ea bcm Seren gefaltet ' 
hat / alſo iſts geſchehen: der Name def 
Seren ſey gebenedeyet — 
Reichthumen / dahin der Dieb ntt gelan⸗ 
ger! Diſe erfordert der Herr:diſe auffopffte 
reihme mit Willen. 
BETRAEHT Eyum BIER 
DEN ; QS gant und gar fan DpFe 
ſeye / durch welches die Soͤttliche Maj⸗ ſtaͤt 
mehr verſoͤhnet werde / als das Opffir bj 
HERZENS. Seytemaln beyden ME, 2 
fen ( wie Bernardus (pricht / wird das ! 
HERZ augotn Worten; bey Bott aber 


men. Vnd Gregorius: Gott merckt niu anf 
bit Wort foniaauff dz HERZ IHN V. | 
beitet. Nach diſem ftás:rer unfere gute 
Merck : ob ſolche ſchon klein ſeynd / mer 
den ſie doch für groß gehaͤlten werden / 
mann (ie auß einem groſſen a bj. 

HERZENS für fomen. Deßwegen n 

ſpricht hochgedachter heilige Gregotlus J 
sank. 
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Wi gang recht alfo : Der Herz ermiger bag Idem hom. 

E3 und hut die Subſtantzzund nime ^^ Eyaot. 
pit in acht tele aro das ſeye teas ihm 

JW geopfert, / ſonda aufi was für einem groſ⸗ 

| fi n Affect deß HERZENS cs herfome. 

Das HERZIRMEIHeSUNG einen gnä- 

GOtt macht / unbibn gleichſam bieget / 

unb zu uns neiget. Warum aber gefaͤllt 

ihme das HERZ vor allen? Darum / weil 
«8 einen guten Willen bedeuͤtet: oder vil 

g mebr iſts nichts anders als ein guter ge» 

neigter Wille. tun aber/tete der Philo⸗ 

ſophus bezeuget / fol man il mehr außer, Atiſt. 1, 

woͤhlen den Willen ohn bas Werck / alg *balyt. 

das Werck ohn einen guten Willen. 

Welches der Poet nod klaͤrlicher beſchri⸗ 

‚ben hat: 2) 

So es an Kraͤfften manglen thut / Orid.s.de 
Iſt doch der Will zuloben gut $177 
g.4- 

DaranGott groͤſſers gefallen hat 

Als eben an einer groflen That. 
Durch diſẽ auch ein armer Mañ / 
Angnem zum Altar kom̃en kan / 
Vnd lieber ifl ein Laͤmblein ſchier / 
Als ſo man ſchlacht ein groſſen 
? Stier. 
Wiewol hat Gott gefallen der ernſtliche 
Be; Willen 










Ba. 


Sen. 12.18. Willen deß Abrahams ohndasduff: che 


»an.3 39, 
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Wer tademerfeinen Sohn faac t 
auffopffern möllen / aug welchem et diß 
erlanaerhat / ba auß ſeinem Saamen 
Chriſtus gebohren wurde. Derohalben 
fort du dein HERZ mit genetgtem Wil⸗ 
fen anff den myflifchen Altar deines Ge⸗ 
wiſſens legen / damit es auff demſelben 
mit dem Feur der Liebe entzündet / gleich 
toic ein Brandopffer Bott su einem ſuͤſſen 
lieblichẽ Geruch auffgeopffert werde. Ser: 1 
‚teanch mitbem Ayaria / baf om moͤgeſt 
Barmhertzigkeit finden / und VENAENZ 
in betrübtem Gemuͤth / und in dem G eft gc 
Demntigkeit angenommen werde. Bette/ 
ſag ich / und ſprich: Wie bu ein Wohl⸗ 
gefallen haft indem Brandopffer d 

Widder und der Debfen und wann 
manbir — ur Schaff o M 


—— werden / der fond 3l 
Vertrauen auffdich f 
ſetzet 


>> 
a ELI 
E *- 
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CORDIS PONDERATIO. 


Appendıt CORDA Dommus utes | m" 
f 


ENSE 


| munere,non eſt X 
j onderis equa. 


S1 redet hoe, 2 


Quod 


| e Die XVII. Ledion. 
CORDIS PONDERATIO, 


Abwegung deß HER- 
— ZENS. 


Da HErr wigt die HERZEN, 


Prov.ꝛi. 2. 


ÖYIETKACHTE € RSe— 
c E. EICH Wir es nit genug ſey / daß 

; manGottdas HERZ nun auff- 
opffere es ſen dann gänklich alfo beſchaf⸗ 
fen / daß es ben Augen der Goͤtilichen Ma⸗ 
jeſtaͤt gefalle. Dit probierte Wechblet er- 
foríden nit allein / ob ein Gelt recht und 
prebtert Muͤntz ſey / nemlich gerecht Gold / 
oder Silber / ober aber Meſſing oder Zin; 
fondn fie waͤgen r$ aud auff der Gold ag 
mit allem Fleiß ab / ob nite am Gewicht 
| Abgehei wie Caſſlanus ſpricht. Nit anderſt 
j^ Gott / welcher alle Ding in der Maß ., 

Zahl und Gewicht geordnet bat / der er, 
forſchet auff das fleiſſigſte ob die HER, 
ZEN Und alle andere Sachen / die ihme 











vicht habe.So er nũ befindet / daß inen am 
| Gewicht mangelt / verwirfft ers als fall. 


Deß 
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Collat.ı.z; 
ao. E Uu 


geopffert werden, aud dyvolllomne Oc 


® 


„y.I6.2. 


Ibid.v. t1. 


Job.31.6. 


Idem.6.2. 


Dan.5.27. 


mal gefagt : Die Gericht deß Herrn 
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304 Hahen dub. M. cud. 
Deßwegen wird der HErr ein rege. 
der HERZEN vom Salomon genen, 
net; wetlernitallen tn die innerliche Ge⸗ 
dancken deß HERZENS hinein ſihet; 
ſondern weil er fic abwiget / und ergruͤn⸗ 
det durch die Wag ſeiner Schaͤtzung / ob 
ſie leicht ov ſchwaͤr ſeyn. Daher wird aber- 


ſeynd Wag und Gewicht; der auff der 
Wag urtheilet die Richtigkeit wn 
Werken ; und bif Breheil iſt gantz ge⸗ 
recht / weil es von feiner Richtigkeit nie ab⸗ 
weichet. Darum wuͤnſchet Job mit Ernſt 
auff diſer Wag erforſchet zuwerden / da 
er fpricht : Er waͤge mich auff rechter 


Einfaͤltigkeit. Vnd an einem andern 
Dreh: Ach dg man meine Song | ! 


det hab / und mein Leyden 535 "n" 
in cin Wag legte | fo wird Dif fchwe- 
ser ſeyn dann Sand am Meer. 
Entgegen fleher vom gortlofen $ón $ 
Balthaſar gefchriben : Man hat bic 4 
ineines Wagſchuͤſſel gewaͤgen / und 
zuleicht erfunden. Welches gleich 
a 


n Die XVIL.Le&ion. 30$ 
ale bil lautét / ale fprádeet : D König 


Balthafar ; deine Büre ind boſe Werd 
fl Eon auffdie Waagfhüffelder Goͤttlt⸗ 
ben Gerechtigkeit gelegt und gemägen / 
und du bi funden worden / als habeſt du 
 djutbenia Frombkeit unb gute Merck; aber 
garzuvi Hoffahrt » Volfauffen / und 
Boßdheit:darumẽ bifl bu nit werth / laͤnger 
d n’oder ju leben! Có merce nun 
fictilia auff; O Bortliebende Seel, damıt 
nit das HERg / ſo du Goͤtt opffern wilſt / 
darin ting fen / und deßwegen verworffen 

w 

DEio1652€ fürd Ander / toit 
öffrermabien Bey den Menſchen zweyerleh 
Gewicht gefunden werden / cin gröffers 
unb tin feıners ; mie aud) ungerechtes 
Geil ; mit welchen fieágbere vervor⸗ 
theilen und betriegen / (n dem ſie ihrem 
(fall hach abwägen : «Dann falfch 
prb die Menſchen Kinder auff den 
Baagen / ſpricht der Plalmiſt / daß ſie 

mander durch Eytelken beiriegen: 
rbey dem allergerechteſten Erforfcher 
EHE RZEN ace ea hit alfo zu / welcher 
alles ) anderſt nit als mit gerechter Wag / 
abwiget. Seytemahln ein falſche Wage 
oc HErrn ein Greuel; aber ein 
V recht 















Pſ.ci.I10. 


* Hertzen Schuhl N St & 
zIOV,ALI, recht gewicht ifi fein Wohlgefallen 
"Daher komt / daß vil Ding vor den Men 
ſchen recht und aut zuſeyn ſcheinen; tear n 
, mansaber auff die Goͤrtliche Wag Lesen 
ſoll werden ſie boͤß ſheinen. Einem jega 
lechen gefaͤllt fern Weg am beſten 
ſpricht der weiſe Mann / aber der HE 
wigt die HERZEN. es ſey glaich / dij 
Aufferlichen Schein nach ein Werck be 
ſchaffen wie es woͤlle / werde andy venden 
Meynſchen hoch geachtet / fo ſchaͤtet bod 
Gott ſelbſt nit nach dem Werck/ fondernl 
nach dem HERZENund ð Anmutung 
daher es ferr; Vnd deßweg nale imt 
Cain und Abele pffẽrten ſtehet geſchriben 
daß er geſthen habe auff Abel und ſein 
Dpffer: Alda Greaortus mc cfec tearing 
erſtlich ae ſagt werde / daß Gott geſchen 
bab auff Abel / nachmahlen aber crit auff 
fin Opffer: Darum weil alles das / was 
GOtt gegeben wird / nach dem Gemuͤh 
deß Gebenden geſetzt wird. Deßwegen 






















Provs212; 


Gen. 4 4. 


Greg l.22. 
Moral.c.8. 


Opffers / ſondern wegen Abels (anb ihn it 
die Opffer angenem gewelen pem 


deß ii | wird angenommen was q jo 
geben wird. Wo kunden: — 
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r rer armen Mircb aefchäge werdeigegen 
demgroifen Opffer/ welches die Phariſ er 
dn Geltkaſten einlegeten? Vnd dannoch 
haben fie diſe⸗ wert. übertroffen ; barum 
wird ſolches durch den Mundder War. — 
heit ſelber alfo gerůhmet: War lich fag Pit 
ich euch / daß diſe arme Wirwe mehr 
hat eingelegt / dann die andern alle. 
Warum aber hat diſe mehr eingelegt ? ? 
Ce /weil fie von ihrer Armut / unb al⸗ 
Imrdaß fie hatte / hr ganze Nahrung ein. 
elegt / oett [ic auch ſolches mit geneigte, 
rein Gemühr und froͤlichem Willen dife 
zween Hellerlein gegebinhar. Darum» —— 
det &pprpanag alfo ven ihr : Der Here Cyprian.tr. 
| rforſchet tbt Bad ntt náG bcn Ber * op. "s E- 
dimóaed / ſondern nach dem Bemuhrt / und 77977 
hetrachrer nit mie vit obertog/ ſondern bon 
vem ſie ſolches gegeben haͤtte / und ſprach: 
He Wittwe hat mehr eingelegt in 
in den Geltkaſten | alsdie andern alle. 
Seytemahln Gott nichts reichers auffge⸗ 
pffert werden mag / ai£ cin auter Willy 
M ditn aid öte Armen uno Dürfftigen 
rweiſen önnen. Welchem aber an difenn 
\ i dinge. ı ober ſchon vil opffert / wird e$ 
Hoch GOtt nie angenehm fen ; weil es 
Ht emlich das rechte Gewicht nit hat. Die 
Bü Bed 




















M 21,2; 


Marci2'42 
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er deß Biſchoffs zu Sardis hatren 
ein groſſes Anſehen bey den Menbenz 
aber vor den Augen Gottes waren fit titt 
alfo befcbaffen ; daher fprad ber Engelin 
Apocii Der D ffenbabrung iu íbme. Ich befinde, 
dene Werck mt völlig vor GOtt. 
Ob (bon febise vor den Menſchen flat 
fheinen / und du ein Namen habeft / als 
iebeſt din / dannoch hal du die rechte Maß 
nit erfuͤllet / dann dubiftrodt: So erfuͤlle 
du nun das / was dir noch abaehet. So lege 
un ou mein Cet den HERZ anff die 
Mas Gottes / auff daß du fláriico erken⸗ 
fif ; tag bit ned matiale ander rechten 
eB. conſ. Gerechtigkeit (prid min dem fo. Auguſti⸗ 
ne : Hirt vor dir iſt all mein DBeachreny 
vor dir iſt allmein Bedanden. Du biſt 
ein Erwiger aller Berfler / und bu Richter 
weiſt innerlich beſſer nno erfotſcheſt ob die 
bic Wurtzel füg oder bitter fci) / vonderen 

Aufferlich (tone Biärrer aufgeben; 

BETRATHTE um Srtten/iteas 
€ für ein Gewicht fe / nach dem dein 
HERZ auff der Wag abaemägen wer, 
denfol : von ſolchem hat BOTT vor - 
Lev.27.15: Zeirenirtt alten Geſatz alfo gebösten: Aue 
Schagung foll gefchehen nachdem 
Sickel deß Heiligthums. Danndie 
Sicht 
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d — deß Heiligehums waren allein 









ſchrieben / daß die Gaben / welche die 
Dauy tieutb der Stämmen Iſrael opffer⸗ 
"E )/ Sici nachdem Bemicht der heritgen 
j| Wohnunggemogen feyn worden ; gleich 
als wurde dem Herrn unannchmlich ſeyn / 
oder an der Kichtigkett für mangelnaftt 
Er: ehalsen werden / was die Maß oifes Ge⸗ 
Bussen habın wurde. Was iſt aber. 
er Sickel der helltiaen Wohnung an» 
det als das HEN Zunfers Gottes fce 
er nachdem die SBotfommenbet unfers 






gerecht / und ohne Besrug. Daher ficher Num-7 is 


HERZENS erwogen werden folle2, Reg.s 62. 


arummünfchee Salomon H HERZ 
ſeines Volcks foll volllommen ſeyn mit 
dem Deren unſerm Gott / zuwandeln in 
feinen Befegen. Alſo ſtehet geſchrieben tote 
UHERZ Aa vollkommen war atit dem 
Herren ſem $ebenlang.entgegen liſet man 
vbon dem Abla: Sein HERZ war nit 





vollkommen mit dem HEren feinem > Resass, 


Gott / wie o5 J2 C X3 feines Vatters 
"Davids. In wen Runde aber die Voll⸗ 
tommenheit deß HERZENS Davids 
Was mar für en Bemicht eingelegt in die 
eine Wagſchuͤſſel / daranman die Bol 
* toticnbet bif. Davids HERZENS 

pU ui abneh⸗ 






















310. ren dub AL dud, 
abnehmen müßte: 2: Wartich nichtsander " \ 


^ 


alsdas HERZ Gottes felber. Dañ d ate 


vöftebergefhrisen: D cr Herz hat ihme 
ein Mañ gefuchtnach feinem DER 
ZEN. So wird nun daher geſchloſſen /d 
jenige HERZ ſey vollfomm:n mtt dem 
Herrn / welches iſt nach deu? ERITENE 
dep Herrn oder nad) der Maß undGlech⸗ 5 

nug J—— ns S dt T. | 


y. Reg.r.14.- 


— r ee ra erii 1 
aleidofórmts ſey / als ein rechte Meynungẽ 

Dann gerecht if B orcune lieber diejenige 

welche aerecht vo HERZEN fane. fn 

boͤſe ufi gefrumm Miyaung if dem Goͤtt⸗ 

lien HERZEN utter ; nnb fan ſich 

auff e«t Wag mit hine nit vergleichen: ſo 

num difemiedem Werck vermenger wird / 

- afl die Gab/ fo ott geopffert wird / ver⸗ 

he würffig Dann wie ein Leib ohne das Leben 
Riehara d, (Pride Richardus) alſo ifße das Ward 
ftauinter ohn ein gute Meynung. Ein jegliches 
bom..z. Werck / obesfid ſchon für gutanfehen | 
lapt./ wird es doch fuͤr todt gehalten / fo E 

es nit durch ein qute M yronelcbbafft " 


mol, taf eife Gori ſonderlich iib und mo * 
genche 























: vim —— CAE er: ob will DCér.ts, 
bij eißte Brandopffer thun. e fl 
kein annehmiichers Btandopffer 
alsu nfer HERZ : (o es aber fein Feißte 

xat/toito es fon GOtt nimmer amnem» 
t id feyn. Nun aber dife innertiche Feiß⸗ 
te te unfers HERZENS if vie Mey— 

nung ſeytemaln / wie Augufinus ſpricht / 
wir haben nichts innerlichers als das 
Marek inunfern Sebeinen. Die Grkein Anguft in 
m innetiider als das Feeiſch / vag P^ 65 
Marck oder die Feißteiſt n0 innerlicher 
als das Gebein ſilber. Welcher nun o 
benhin oder aͤuſſerlich 8 Die verehret / will 

vilmehr den Menſchen gefallen. Der aber 
eiwas anders innerlich im Sinn hat / der 
opffert nit Feißte Brandopffer ? deſſen 
dire Marck ober Feißte er an ſihet / denſel⸗ 
ben nimt er gantz auff und an. So ſeynd 
quim diejenige feipte Brandopffer; darin 
ein auter Will oder Miynungif. Gott 
mill ganf unb gar feine duͤrre / ohn ſafftige 
Bein die ohn din Marc ſeynd. Du fin⸗ 
deſt vil Dit offt betten / dem D.Borresdienfl 
beywohnen / offt faften / Allmoſen geben / 
aber es iſt / leyder / wenig Feyßte in diſen 
Wercken! Diſe ſeynd zwar gleich wie 
Schöne weiſſe Beln ; aber e$ mangeit dag 
Marek / die Softe | et Ocift / die rechte 

o idi Mey⸗ 
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epnung die Goitſeelige Anmud un⸗ 


— mahnit der H. Éicegortue gar rer j ta 9 
Ezech.hö „alles zutes / ſo man wütcfet / durch € 
Mepnung «cn Hmmel erhebet werde, 4 
Seyt emahln Gore dife als die gat: fa 3 
nes Opfers vor allen Dingen erfordett; J 
Heb, Deffen Wort iſt lebendig uno Fräff- 
tig / und ſchaͤrffer bafi an zweyſchnei 
dig Schwertiunddurchtsingendbiß | 
baf t6 zerſchneidet Secklund Geiſt hi 
auch die Gelenck und Marck und iſt 
ein Richter der Gedancken undSin- H 
nen deß HERZ END. — 


| ECODIG DE E pm ehe 
mit bag Opffer Deines DENZENSI 
unddte Gab von Goet v rworffen werde / E 
als ſey es am Gewicht zurinq fep es nicht 
genug daß bu cé ihme zuer forſchen über, $ 
gebeſt; fon- ern weede gar für rabtſam «Co 
halten / daß du fiber auff oit Qaa af. 
tung gebeſt / uno die DU abu fent Deines 
HERZENS zuvor abwegeſt / che daß 
du ſelbiges Gott deinem Hernar ffopffe ⸗ 
reſt. Dann wie Bafltug rer ſpricht: e — 
jeglichen auß uns in ein Wag von de 
Schoͤpffer aller Ding zubereitet / eund x 
welche 


Baf.inPf. 6i 
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| welcher dit Stamt der Sachen redit er⸗ 
orſchen koͤnde. Ich hab dir für dein dust 
übt aeſtellt das Lehen und den &obt / 
b s Gut und das $508 / jmo — *— 
der widerwertige Naturen / ee feryxe 
du / und erwigt fleiſſig 7 wa⸗ quse (d. 
* Dann dir wird rin eygne Wag zezeben / 
r eiche ein genugſamen Cup hio pg 
Guten und deß Boͤſen zeigtt; dann die 
—5 Gewicht probieren wir in den 
t Basfhüften: welche aber zur Anflellung 
[5 Lebens quaugermóblen fennd / ent^ 
fbepben wir durch den freyen ruin / 
foci du let € Wahl zu beeden aft. Dir 
halben lege in die Wag deß fteyen Wu⸗ 
iens die rechre Meynung die un echt· aber 
wirffe weit non dir hinweg. Difes ig aber Ex med Tac 
en rechte Meynuns welche in dem Mür ec, Pet. 
cken auff ein gutes ca fibet ; gletch wie ut, 
‚aber difes mancherlen feonfan / alte vil» 
füittg iſt auch die gute Veeynung. Dann 
erſtlich if die Meyanna ee S netta 
‚weilte auf teztidir For cht dee Geboit 
Gotres bait aiont fie ntt coig geſtrafft 
‚werden. Die ander Mennung 18 bec 
Mei ebtingit eine 53 nergen zuthun 
"die Recht deß Herern / um Vergeltuug. 
Die brute Meynung iſt der Kinder / wel⸗ 
Fra — / Ihme zugefallen / und 
33» weil 


piis48. 


ihne zuverehren / undbefleiße fib in allen 


m. EL 


34. Hertzen Cdubl.zz Buch 
tecil (ic foͤrchten ihme mißfallen / den fieltes 
ben mit wahrer Siebe. Diſe aber bat aber⸗ 
mal drey Staffel / auf denen der erſte / 4 
rechte Meynung gentñt wird; welche nit‘ 

lein Die gute Werck / ſondn auch die mittel⸗ 
maͤſſige thut lauter auß der Kebe Gottes / 
ihme ſugefallen. Im andern Staffel / wird 
Die einfaͤltige Meynung geſetzt Durch wel⸗ 
bt ihme einer fuͤrnimt Bott zugefallen / 
























Dingen / die ſie chut / mit Verſtand und: 
Anmutung ſich an Gott zuhalten unb hat 
ihn allzeit vor Angeſicht. Der oritce Staf⸗ 
fel beateifftbte Gott gleichförmiae Mans 
nung/burd toelche der Menſch alfo zegen 
Gott fib erhebet / daß er nit mehr den Troſt 
als die Verlaſſungnit mh Gluͤck / ale 
Widerwertigkeit; nit mehr die ehriata die 
Schmach ſuchet. Mein Seel befleiſſe dich 
nach und nach ga diſer Vollkomnenheit 
der Meynung / damit alfo »eim £6 x ut. 
der Goͤttlichen Waggewägen / erfunden 
werde / dz rechte vollfommne Gewicht zus 
haben + nachdem Gewicht der N. Woh⸗ 
nung / nemlich dem HENZEN, . 
deines Geliebten. | 
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i^ Suo tur Cite un ber a; 
Gold | alfo prüferder Herr bic 
4 HERZEN. Prov.ı7. 3. 


)2« ETRA CHTE ERST. 
P) ^$6.50/Q8te eg nit genug ſey / daß 
4 una HENZ alid wie ein eub 
diner Pfeñing / der Goit auffgtopffert wor 
den / das rechte Gewicht babe; fonda wird, 
noch darzu erfordert / daß die Matery laute 
ter und ungefaͤlſcht fep. Seytemaln einem 
woler fahrnen Muͤntzmeiſter aebührer / zu 
probieren / ob die Müngiurund qut ſey / 
ob newmlich bas recht Gold ober Meſſing / 
Silber ı oder Zinn herauß ſcheine. 
Ben diſer Sach ſichet in Keyſerlichen 
Rechten alſo: Man muß auch erforſchen / 
ob es rein lautter fep / das iſt/ durch kein L1. adi 
Vermiſchung eines andern Metalls ge⸗ je — 
fallt : ‚von weicher Sachen fürfehen if. 
Keyſers Sulıt Belag / daß nit eiwas 
ins Goto; Silber / Landmuͤntz gethan / oder 
po vermiſcht werds Qus nod 
aug; 


Leg.Cor- 


nel. de falfa, etwag under das Bold tbun/ obe ſalſche 


Pf. 3.3. 


Eccl. 4- 


316 Hasen Schul. Dich. 
außtruͤcklicher Lege Cornelia,dag melde 









fliberne Pfenn ng muͤntzen worde / bp da⸗ 
fters der Faͤtſchung bezuͤchtiget werde, 
Daher neunet man das Belt ergenı we 
des vn eigundermufcht bat Damitaber 
der Mungmeifereifenne, obes put laute 
ttt Gold oder Silber f: »/ ſchmeltzet er icto 
a" tn Feur. Difes Ampt wird nun ım 
hrillaer Schrifft Gott felber qugeergnet / 
der auff folde Weiß d Menfben HER 
ZENprobtereunderforfehe.: Daun alſo 
flehet m Malawia eon Chriſto ge efhriben. 
Er leuttert wie Seür 1 undwiede 1 
Walckern Kraut. Er wird ſich legen 
zu ſchmeltzen oder laͤuttern / uud das 
Suber zureinigen. Bd er wird bit. 
Soͤhne Levi reinigen / und laͤuttern 
wie Gold f mic Silber. Das cut ar 
berdartun ED: bec Menſchen DER 
ZENp:üfer / if nach gemeinen Der 
iuh der Vaͤtter uno betta: Ga rift ibit. 
rü⸗ſahl oder Demuͤtigung / daber Bd 
geſchriben: Gleich wie das Gold und 
Silber im Feur | alſo werden die 
Menſchen / ſo Goti gefallen m Dfe J 
der Truͤbſahl bewehret. Vnd im 
Buch 






















er X VIII. — 317 
!g id der Weißheit Reber alfo von den 
1 mm In wenigem £cpoen fepnb 
fie acfaflepct] vil ute abcr wird ih⸗ Sapa: 
1 netiwidergotten. Dann Gott hat 
| fievuc und bewehret / und funden 
| dapfiewürdig ſeynd Ya wie das 
| Bold im Schmeltzofen bewehret 
wird / alſo Hat fie GOtt bewehret uñ 
eläuttere. Solerne nun du mein Ced 
erwertige Ding nit zufoͤrchien / wann 
ſie dir obligen / hit gar zuverzagt werden; 

dann diſe Ding werden probiern wie du 
! pefchaffen ſeheſt. 

BETRAEHTE fürs Ander / Gleich 
foie das Feur das Bold ſchmeltzet auch 
von ihme alle andere Metall ſcheydet und 
rweiſet / ob es auch recht Gold (ep : alfo 
dud) beweiſet die Truͤbſahl / ob unſer 
HERZ recht oder falfch fen vor beri An⸗ 
Hoch Herrn / wie ec felber bam Cie. Eu 4 
Se fpiót : Weil ir alljamen zu ^ 
Schaum woidenfeptifiherfo will ich 
tud) allſamen gen Jeruſalem zufa- 
men bringen / wie man Silber / Meſ⸗ 
ſing / Eiſen / Bley unb Zinn ineinen 
Pi zufamenthut | baf man ein 


Feur 


dicio 
m 


Greg.3.p. 
curz Paft. 
E14. 


" 
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Feur darumder auffblafe zuſchmeltzẽ e 
Welches Gregorius gar fdión außleget 
da er ſyrt $t : Ich habfiewöllenreintgeit 
durch das Feur der Troͤh ſal / und zu St | 
ber oder Gold machen; ſie ſeynd mir abe 1 
im Ofen zu Meſſins / Zinn Sim ana , 
Bley worden: Weil fie fo saraud (n der 
&iüefahl ntt zur Tagendanffgenominen) | 
fenbern indie Safer gefallen ſeynd. Dann 
fo man auff. Meſſinag oder Glockenſpeiß J 
ſchlagtt / atte vil etn helleren Klang von ! 
fii; sisandere Metallen. Der num in 
Pochrender Truͤbſaht herauß briche mitt 
bet Klang deß Murmelnsrderift zu Meſ⸗ 
fing worden mitten im Ofen. Das Zin 
aber fo. künſtlich 3e due ! legt ed 
fid rrüglicher Weiß für Ciber anfeher 1 
Der nun in der Trüfaht gletßneriſch qu 
der if im Ofm zu Zinn worden. Der dem 
eben feines dachten nadyftelit / braucht 
bag cifen. Sof tun biftt cin enit 
dem Dfen, weicher die Boßheit zufhaden 
nie verlichret in der Trübfahl; So iſt — 
das Bley ſchwaͤrer als andere Metall. ; 
Derhatbenwird d jenig (m Ofen bleyern 
erfunden / welcher alſo mit dem £aft ſeiner 
Sünden getruckt wird / daß er auch in der 
Truͤbſceltgkeit von irrdiſchen € 


| 
| 
| 
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i nit tof macht. Daher fltbet abermahl E j 
geihetiben : tan bataroffe Aber ^ 
brüber r gethan / und iſt doch der Rofe - 
ni ivil abgangen auch nicht durchs 
Scu m, Seytemahin er ju uns das Feut 
bi —— braucht / auff daß t an ung 
den Koft der Laſtet reinige: Wir aber wer 
P nauch durchs Scit deß Roſts nit loß / 
wann wir under oen Geyßlen die Laſter 
air fahrentaffen. Darum ſpricht der Pro⸗ 
pier widerum: Der ſchmeltzer unt 
| fe ng geſchmeltzt / baa ihre Boßhei⸗ 
ten ſeynd nicht verzehret vorden / dan 
um nennet fic cin o: tworffen Sulber 
So wird dich nun die Trübfahliihrenyob - 
bu ſeheñ Bley / Eiſen / Zinn / Meſſing;o⸗ 
der aber Silber / oder raues Öotd : tvi? 
der D. Davıdmar ı welcher / als er auß 
dem Probieroffen außgienge / ſprache: 
DOu haſt men HERZ gepruͤffet / uñ 
(f Nachts heimgefucht | und Baf 
‚mich Durchs Feur gelaͤuttert / unb 
Nichts ungerechts in mir gefunden. 
Vnd der heilige Job : Er prüffetmich 7 Job. 23. 1e. 
wie das Gold / welchesdurchs Feur 
gre Vnd der engelfprach gum Tobta: 

Die- 













Plı64; 







Tob.ı2.13. 


Ps 5.2, 


jer.6.25. 


Matth.l. 5; 
e.58. 


Prov.:7.3, 
Salaz in 
prov. 





















320 HerßenSchuhl.17. Buch. 
Dieweil bu Sort angenehm und lieb 
wareſt | war vonnöohten / daß dich die 
Anfechtung bewehret. Sprich derhal⸗ 
ben bu auch mit bem Propheten: Pruͤffe 
mich Herz, und verſuch mich brenn 
meine Nieren und mein HERZ. li 


BETRACHTE fürs Vricie / W t 
im Ofen das Boidgelehttere / vollkom⸗ 
men / und ſcheinbarlich gemacht werde. 
Vber das pflege man zur Leuͤtteung deß 
Sulbers Biey einzumiſchen / wie anf dem 
Itremia fanbbartf : Der Blaßbalg 
iſt un tauglich worden / das Bleh iſt 
im Feur verzehret worden | der 
Schmelßer bate umſonſt geſchmeltzt i 


das Schmelßwerck ver miſcht / dann durch 
$5ebuff deß Bleys weichen Die Metall leich 
ter dem Fer. Zu gleicher Weiß/ Wie dz 
Feur Silber alſo ptuͤffet der Her die 
HERZEN Bott it bc Schmeltzer / das 
Feur aber (8 die Truͤbſal und Verſu 
chung der Blaßbalg / iſt das einblafen ? 
deß antreibenden Teuffels / der das Feur 
der Verſuchung anzuͤndet. Das Bley / 9 
welches ſonderlich ſchwer iſt / und uͤber die 


Di xvH ILe&ion, ei 
fatur der andern Metallen / wachßt es / 

o «d ín ber Erden eingraben ift ; bedeutet 

nad) der Lehr Cyrilli Alexandrini / die Ge⸗ Cyr.listhef. 
daͤchtnuß und Forcht deß endlichen Tode. 
Sewißlich die Gedaͤchtnuß deß obs qf 
sar tauglich das HERZ zuerhalten / auff 
daß es von der vide a d fon» 
ern bil mehr gereiniger werte: Dann cn, ,Chom 
gleich toe bas Bold ſprich Thryſoſtomus 1, 11 Matt. 
im Schmelgofennirverleger wird ; alfo 
Derleßer Auch te Trübfahl kein Randhaff- 
qt Seel. Was wuͤrcket der Schmeltzof⸗ 
fen?er laͤuttert das Gold:was wuͤrcket die 
Trübſahl ? ein groͤſſere Bedule : dann 
fie ſchneydet ab den Zwytracht / vereiniger 
die Seel / und macht ſie nüchter. Soll der⸗ 
halben ein jeglicher Gottſeeliger Menſch Jac.ı.2y 
es lautter Freud achten / ſo er in mancher⸗ 






















Widerfacher bat. Alsdann erſcheinet / wie provid.c.a, 

groß fie fen / wie vil ſie ver moͤge / wann die 

Gedult erzeiget 7 was fit leyden koͤnde. 

Nemlich / gleich wie die gebraͤnde Ziegel / Pint.p.r. 
ann fie nit Part genug gebrand ſeynd / dial. .c;- 

alsbaldjie Waſſer empfinden /auffzelö$e 

und zu fleinen Srücklem werden / aber 

T. x durch 
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durch das Feur / ba man doch vermein⸗ 
ſolte bafi fie verzehrt oder zu aſchen wert 
ſolten / ertärcheren inb erhaͤrreten fie alfe 
daß ſie durch kein Waſfa auffgeloͤßt is 
weich gemacht / fondern zum Gebaͤu ga 
tauglich werden:Eben alſoauch bicO ted 
ten / wilche / wie einer vermeinen m: 1 
bic groſſe Truͤbſalen zerſtoͤren / und alet 
fati von Sinnen bringen kundten / em 
pfanzen und bekommen von —— 
ſo groſſe Krafft uñ Stãtcke deß Gemuͤht⸗ el 
baf (ie feine toloertodtttae Ding verteti 
können fondernsum aaftlidien Dan qi 
taugliche / auch ebendige / uñ außerwoͤh jl 
Stein darin rotrben. | 

Pf 33.29, BETNACNHTE sum DIERL D. : 
TEN 1 Dbfhondie Berechten vil urb]: 
ſchwaͤre Ding leyden muͤſſen /ſey bod vor], 
noͤthẽ / daß fic felbige mit unuͤber windlich n h 
Gedult leyden fich mtt difer Berrachrung 
bewahren / daß nod nit aller Vnraht vo 
ihren OSRZENR hinweg ger aumet fl" 
Chyl hom. Sintemahl tote Chryſofto mus bezeuge 9 3 
ea fan Gottjnod) Heute alle fhmäre Ding)“ 
auffloͤſen aber als lang er ſihet / bof tetti 
nit gereiniget ſeynd / noch uns tebtg an 
fhaffen hekchtet und ſteiff Buß gerhe "| 
haben / nimbt er bie rübfeiatelt nir i f 

weg. Dann ein Bonn un ag da 


I 


‚m 
w 
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44 Bolton pitvor auf dem Schmelgofen bere 
| anf; b Bes C RO RAE 
en:alfo auch himbt Bott die Plag nit baͤl⸗ 
a / bif bof «t uns ganf unb gar 
deii t fat. Bud der H. Auaufinus: 


" br nies Ofen ? am guldin Jalfbaub ^ 
A foirbre jcheinen / fo muf cé nun den Ofen 
" b t erfichen / bof c£ vom inflat gereiniget 
,B an das licht komme. Die Wels iſt der 

8 fen das Sito bte Gorloſen / das Gold 
Edle Gerechten / das Feur die Tıübfaal/ 
ber Goldſchmid Gott ; (d thue was difer 
al Oóto(d into toil /t6 leyde and gedulde/ 
4 fvobin « e mich fehet. Ich ſoll mich gedul⸗ 
" den 7er weiß jureinigen. / 06 (den. dag 


tro  brennet mid) anzıyanden / fo wirdt 
46 zu id ente fom de Vnßats ab. Ya 


Fi ſen/ weam etlicher gar geinden Sünden; 
mer eic Goͤnliche — nit will’ aff 
fo amjtingtén Tag dit aberfchischtefte Dia: 
au $dan ihnen gefundg werden ſollẽ darum 
A Eeiniqet er fie in diſen fee ten allem 
Vofiat de HERZENS, i auff bá 13 
Ae gletch wie ds geleütterte Bold un Silber, 
Föhn ai: mettrere Nemigüigdeß Fegfeürs / 
Be Elster btnauff [dicte Ich will; 1055. 
Ud ſoricht 


Us 


d ju tinet. dann das Bold in deß Gold⸗ Augu iR 


A Caſſe anus lehret / dah hocht ehtige enu. Cal. coll,7 2, 
Mer greſſe ftraricibetien überflöhen müf, 77 


Augufk.in 
Pſal.61. 


nit boͤß ſeynd / oder auch von unflätigen ab⸗ d 


^ 

















324 Hertzen Schuhl II.Buch 
ſpricht er / denen Schaum auffs laͤut 
terſt fegen / und all bein Sinn hinweg! 
thun : Alsdann wirft du ein Star! 
ber Gerechtigkeit / und ein getreug 
Statt heiſſen Augufinus ſpricht gleich 
fals: Das Bold wird auch vom reinen 
Silber bemackelt / wann «8 darunder ver 
miſcht wird: bann es wird ein Ding ver ag 
unreiniget / wann es mtt riner ſchlechterer 
Natur vermenaet wird / welche gleſchwon 
ſonſten nie unflaͤtig ift. Alſo atico vtro und. 
ſer Gmuͤt eura eiliche Ding beſudelt / wel 
che ſonſten an ihnen ſelber rein doch etwas 
ringer und ſchlechter ſeynd; te tt nun auch f 
dasſFeur vonnoͤhten / diſe Dingzuranid, 
gen. Dann es pflegt ſich offt zuſutragen J 
bof Gott den Menſchen / in Muͤheſeelig e 
keit / Verdrieß und Trübſahl gieich als ung. 
das Feur werffe / bamiter fein Gemuͤht 
von etlichen ſchlechten Dingen / die ſonſtenſ 


ſondere und zu beſſern ziehe. So trag m 
halben fein Abſcheuen ob der Truͤbſahl /J 
a deinem HERZEN (ovi Gute 

ringe: OY A 
DBETRATHT Ciumgünffen/bag a 
gleich wie das Bold / ob e$ (bon aat harey N 
dannoch durchs Feur lino gmadit f 

werde 
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MIU 
i T Bee dabei legen laͤßt; ond mit 
tg ber mmer be Goldſchmids in einer 
MT eei e en Scfalvalsnemiih eines Keſchs / 
Audi: A Gwüffiti ob: Be⸗ 
Ichers werden kan / ja auch biß⸗ 
n duoi m Steh und garzarten 
8° jaben fi ziehen läße : alfo aud das 
MES | ERZ cines gerechten Menſchens / wañ 
ers sim Dfen der Trübſahl adáuttert / 
jul md alethfam mit vilen Hammerſchlaͤgen 
f [of f n: wird eg jeläugerje mehr 
! > weitere / damit es von GOtt dem be⸗ 
fen Kuͤnſtler zu aller Geſtalt / nadft 
S nim heilig gen Wolgefallen / gar leichtlich 


guftinus als er ben Pſalmen außlegtt: 


"A formitet werden koͤnde. Diſes lebret Au⸗ P[.97.6. 


1 | Jn Pofaunen oder Orometen / und Asguftia 


b en Hoͤrnern: + Die Dromeren oder FI? 
| pofannenzrpiid tes / ſeund Me ſſing / welche 

m: tlopffca gemacht werden. Co ihr nun 
A] eeficpifet und gefchlagen werdet / koͤndet 
| Ahr aud» Poſaunen werden / welche man 
Audem ob Cortes Hinundhersiher Alſo 
sann wir angefrchten werden / ift die 
Trühfahl das Flopffen / und das hin und 
hersihenunfer Zunehmen. Wie hell iſt 
| erf&olen, und wie zu einer Keblichen Dos 
I faunen if worden der jenige / welcher 
LE X iij mit 

































326 Hertzen C dust. I 1. ‚Bud. ' 

tt Truͤb ſeelſgkeit eſdlagen t aget 

Bu wahr / i — Werck⸗ 

meifler / 1c will bife oder jene Poſaunen 
äußmadhen ; (b mache fir nit auf / dann 

(b gieffefie. Gtelaurereübelighe bof flt 

bin urb her gegogen ward⸗ Ichundder / ſ 

fie zu einer retten. Poſaunen worden 

wird (ic bas fob Goties erſchallen / welch 

zuvor Gott laͤſterte Golerne nun grin 

‚dern in f. Se / daß du in Widermärtigkeit un 
357 75^ Srübfabl nit murmieft/ oder wider Bork 
ud flasef;fondn lobe bil mehr Gott / dann auf 
dem Dorn / ber dich Richt / pete 

bic Kofen | mit der bu acftónet erden 
*.Core7- felit. " Dannunferjügige rübfat f 
(die seitlich undleichtift) ſchafft und 

ein ewige und über alle maß wichtige 

Roma Sierzligkeit. Ja das Liyden diſer 
Zeitifinit werth D zufänfjugen oct; ; 

hefcit] die mung fo( offenbar werde. 

Nun wolan mein Ser / ob ſchon dein 

HERZ in dein probter-Dfen länger ge⸗ 

quálet Werden ſol ſag Gott dand:und mid 

dendrey Knaben im feurtgen Ofen lobt, 1 | 

ehre und prepfe Gore den Herrn beg Him⸗ 

mels nndder erden. Seitemaln wird 

bein HERZ mitten in ben bremnenden 

Glam». 


t 











CORDIS SCRVTINIVM. | 
Prauum est COR ommum ct mleru» | 
bile Quis cognolcet ilizdE, go 
D'cartmnts Ícvutàns COR. et renes,emı. 
iS : dd immenfem CORDIS perferutorabjsn 
entica quam poti⸗ ft haud —— eg ' 
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A A Die XIX, ‚ Le&ion, 317 
AR Ka it verbrennen / ſondern keiner / 
flater nd glorwürdiger werden. 


Di BR Le&ion. 


B Shaft: HERZ IE FE und 
unergruͤndlie ‚er Fan ce crken⸗ 
. nai? Ich ber Min bina? Der das 
HER 33 aware: unb Dic ne 
renprüffit Jerem.17.9. 


PuWNAGÓTG ERST. 
Ad n) Wie die Hei «ital 
LN * müikoluten HERZENS 
den Menſchen alſo verborgen ſeyn / daß fie 
Niemand erkennen koͤnne. Darm hat der 
Prophet deß Menſchen HERZ uner- 
gruͤndtlich genennet. Dann wie Bern⸗ 












is 
| 





c 


Jer.17.9. 


 atbu£qrfprodt i ies ein aroſer tieffer ab, Bern.tra& 


run. Gieich wicd Abat aud nic tá erfit 5, dc 177 dom- 
werdẽ aifemaseri Menſcẽẽ HERZ "tt 


pen feinen Gedanken nit Wogzdete 
werden ſondern ſie werden ßertigs dartji 


umgeweiger. Es iſt ein groß und wei Plios.zs. 


, X iii c6 


328 Hersen Schu I fad. 
tes Meer init feinen Armen:da ſeynd 
Thier / die nit zu zehlen ſeynd Gleich⸗ 
tie ein Wurm verborgner Weiß daher 
kreicht / unb fid hin und ber minder : alfo 
gehen die vergiffte Gedancken durch deß 
Todd. Menſchen Gewiſſen aug unb ein ; tag die 
*Menſchen nit wiſſen woher fietommen/ 

Terem.r7.5. oderwohinfiegehen. Difeserkande wol 
der jenigerder da fprab: Deß Menſchen 
eu HERZ tf boͤß / undunergrändliche 
Ps. Wer kan es erkennen? Auguflinus hält. 
deß Menſchen HERZ aud für ein Ab, 
grund / weil es hitguergrünben;noó zu⸗ 
erkennen. Mann die & effe) ſpricht er / 
ein Abarund iſt / vermeinen teírece Men, 
ſchenHER3 einen Abgrund zuſchyn. Dañ 
was if tleffet / als diſer Abgrund? Die 
Menſchen koͤnnen reden / moͤgen geſchen 
werden durch die Wuͤrckung der Glider / 
werden gehoͤret in der Red / weſſen Gedan⸗ 
cken aber fan manduchgründ:n? (n weſ⸗ 

fc HERZ fan man fehen? War fan be 
greiffen / was es darinn handle, was es 
darinnen vermoͤge / was es darinnen thue / 
was es darinnen richte / ases darinnen 
wolle / was ee darinnen nit woͤlle? Daher 
wuͤnſchet ein Weltweiſer / daß d Menſchen 
HERZENgelaͤſern wären / damit man 


auff 







QE 
den G ſchen kundt zob nit etwan 
—— ſtecket.Ebin 

Vrſachen halber filter der Momus Lucian.in 

1 éuctano den Vulcanum / daß er dem Hermot. 
55 fein klares oder aefenferter 
HERZ geben bärte. S. Macarius fpra- P Peer 
dau: Das HERZIN nenne. 077 
ben Tieffe / dariun Stuben Kaͤmmern / 
Thuͤr en / und Vorſchopff m welche keinem 
Menſcen erlaubt ſey hinein zukommen. 
wm 
——— | 


, BETRACHTE fürs Amo 
—* allein Gott zugehaͤre / daß er die in, 
nerliche Gedanckẽ deß HERZENSer⸗ 
tenne: Dann d Herr durchſuchet alle 
HERZEMNund verſtehet aller Ge⸗ Paral 23. 
dancken Anichlägoder Fürnehmen. 9 
Seytemahln SOtt bot fuͤnff verborgne 
Sei | oieeribin felber allein alfo auff: 
aleidaperden“ Schlüſſel darzu nie feinem 
andern mittheylet. Der erfte if / die Gt» 
ſchoffung o: 6 Nichts; welche ato den Ge⸗ 
male dne jcanchen Creaturen übertrifft / 
ß ſie nlemand als GOtt allein guae, 
ita werden fan : Daher er allein ein 
Erſchaffer air Dingen genennet wird. 
E ander Gag pote Eht und Preyß / 
X v die 


































Hergen Schuhl II feud. 


n Tim 117. pie vo von allen Creaturen gebührer/ 
lai. wieder Apopeifprict: Gott allein foo 
Heben Ehr und Propf: Dad ber Herz felbar: 
Mein (br will ich feinem andern 
eben, Derdririe (7 die Nach der 
Schmachẽ. Die Rach iſt mein / ich milli 
vrractten / ſpricht der Herr. Dervierdte / 
pte beſtimbte cir deß Jüngſten Gerichts | 
Matt2 4.26 gon tseldoem Gbriftus ver Herr: Aber 
ron oem 5S ag | umb vonder Stunde 
weiß Nie mand oud) Die nac! nicht 
- im Hufielifonoeen allein der Vatter· M 
Der fünffee Schatz iſt bieefannmugeelg 
Gedancken ei HERZENS; Daher 
f predi den Propheten: ch DF 
HEnbins Db$ HERZ ergründen 
unb bie Nieren prüfft. Derhaiben Kot 
fen stt teffinunfr OHERZirucken off | 
Gott ſeine mnerſte Winckil erkenne: Da-M 
rumen ſoll man nichts in die Bedanden J 
nehmen / daß wir vermeinen kunbten / es 
wurde mißfallen den Augen GOrtts / der 
olles anſthet. Dann ob ſchon der Herr i J 
tm Simmel in feinem heiligen off ; ji 
— tete bie Kirch auß Prutentlo J 


ji^s 
sug 


]er.1z 9. 

























T M SiXix. Le&ion. 331 
P M ft ſteht der Schauman 


Bu. — 
Qaa les wol auffmerden hut] 
Ih | e» molbie Werck ale unsbereit / 
Bo Moraẽ bif zur Abendt Zeit. 


| Mie fleijfig er aber auff ble Wer: nur 
et 8 einsigen : Menſchens mede / hat 
Augufttnus wol ertandt; da er Gott alſo 
t btt: Du betrachte meine Trut und 
uff tlg / und bet bey Tag vñ bey Nacht 
Pacht ͤber mich / und merckeſt aliemeine 
Sang olſo fleiſſigO ewiger Wächter ! 
ig jleich alg bectef du aßer deiner Greaturen 
Im Himmel und auf erden vergeſſen / uñ 
gebeſt du allein achtung auff mich und 
tract fein Gorg auff andere. Daun 


Pawungnimbt nit zu / ſo du nur einen 
weſt wird auch nit geſchmaͤlert / ſo du 
ét ot underſchidſiche Ding befih- 

Dun aber mein Seel fahr weitter 

it gemeltem N. Auauftino zube 

en / wie fo «ac fieſſig Gott das (onere 
eines HERZENS eiforſche (io er. 
be. Wasıchthuertprichteripae chue 


Id thue/ ſiheſt du be fer / al⸗ id / der ichs 
! Dann was (d gu ſederzeit ann 





dvo Lbit;atid) teas nutiba(fcibefen/ dag . 


Au g Soli- 
log, 14 


as étedit deiner unveraͤnderlichen An⸗ 


Ibid, 


RS, TUA 
2220 etin duit H Such. * 
du gleichfals allzeit gegenwärtig / als ein n 
Retter Anfchaueraller &ebancfen /. Fuͤr⸗ N 
nemen / Beluſtigung und Werden. Auch 
nit allein fiheft e an/ zehleſt unb verzelch⸗ 
neſt durch bog Care Liecht deiner Warheit 
die Meynung ſondern auch das innefte 
Marck deren Wurtzel; auff daß du einem 
jeglichen vergelteſt / nit allein nad feinen 
Wercken ı oder Mennungfondern auch B 
nach der innerlichen verborgnen Burn 
ſelber 7 darauß de e Meynung entſpringt / 
deſſen der wuͤrcket. Das ift Rerlleich/mag - | 
bu fion gu ung gefagtbaft-^$c5 will ihre J 
feste Ding a Vnd tvas von. | 
dir Duttgefaatteitt : Er betrachtet das. 
(End aller Ding feytemahindu in allen 
Sachen / die mic thun mehr auff merckeſt 
auf? dz Ead der Myn ung / als buf Bad 
der Wuͤrckung fibften: We 1 



















Deut, 32.20 


um die * Dina der O HERZEN )?. 4 1 

und taf ec diejenige nit ſehe / welche bol > 

je thme abweichen. Difenenner Sefatas et: 4 
on 



















d afenno ib cinco ti: en MAU E 
a D e ihr den Rahtſchlag vor dem 
Herrn verberge | deren Werck in der 
Inſternuß ſeynd / undfagen : Hey / 
wer ſihet uns / und wer weiß unse Dt. 

Meum v weiſe Mañ noch weiterheri & in 
jeglicher der fein Ehe uͤbertrittet / und 
dn fcn Cel ſuͤndie get / und ſprieht in 
aman Wer fiber mich ? Ich bin 
mit Fin ſternuß ringsweiß umbgeben 
(bird dnb bedecken mich niemand 1 
bet michi wen foll ich ſcheuhen? Der 
Aller hoͤch ſt wird mane Suͤnden nit 
gedencken: und gedeuckt nit i bag fein 
"Aug alte Ding ſihet / und denckt nicht 
daß bic Augen deß HErren vil beller 
ſeynd bann die Senn undauff alle 
W eg des Menſchen (eben jaauch tt 
"ic tieffe dep Meers / in die HER- 
DEN ber Menfchen I und in alle 
perborgenennöheimliche Dit. Alle 
"Ding ſeynd Gott dem HErren / che 
ui gefchafjenierfand] alfo wohl als 
wenn 


— 


£cclef.23 25 


nen? So iſt auchden Heydan diſe Wa 


Laert.í inc- 
(às vita, 


Apóc.4.6. 


die Bedandennte; anff daß tote nit alle i 

























B4 bien) 1L E d 
wenn fiegefchaffenfennd. Was heit 
bod; außtruͤcklichers gefagt werden fön | 


heit nie verborgen gewefen. Dann T | 
Thales Milefius ácfcaget wart ob. 
Merck der SDienfdjen ben. Goͤitern pe 
borgen wären? Sprach er: Ja auch fo ga 
reine Händ / fondern auch rent DER 
ZEN Haben folren: Wañ wir glaube, da if 
ott infert heimliche Gedancken anfehe l 
Daher wann die e gypter Gott mít bcrbor i| 
anen Zeichen enewerffen wölen/habenf 
ein Aug gemahler auff einem Scepter 
dardurch anzudeuͤttẽ / daß GOit alle Din 
regire / alle ding ſehe. Sintemahl er mebt 
Augen hat als der Argus bey den Poétei 
und jene Thier / von denen aiſchriben lea? 
het / bab fie binden und fornien voller Aug 
(ton; So burdfibet nim jenlger fo möls ! 
fichtiger / bie innerlichſte Winckel de | 
£69969m6mttaaot if: Ru ^! 
md ſchauet was darin verborgẽlige Nun 
ſoll man faf ankehren / daß michts ín um ^ J 
fec HERZ bimein ſchleche / welches n | 
técnigfte geſtalt deß boͤſen bat / ſintemah 
ung offt geounckt / wie ein HERdauff⸗ 
redit uñ richtig ſey / welches aber donBat 17 4 
8 otc HERZEN ergruͤndet / für bog um 
Berfchrrgehalten mito. BE 


| 
[ 
| 


\ 
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j ttsper pum jum BIERD: 
TENMDIE Malen Gort befand (zr die 
Q8 cfunb Gedancken deß menſchüchen 
83 ENS /ſonder daß auchdieſelbe 
m letten Gericht Gottes offentlich vor 
ánr gich geoffenbahret werden (een: - 
à Ai dann wird der Jo rr ans Liecht ^ 
| bring ı 105 im finfternverborgen ift] 
1 febbre bic Anſchlg d HER⸗ 
ZEN. Asdannwirs Zʒrunddeß HER. 
a8 NSmöntglic offenbabhe ſeyn; alsdañ 
wird man im HERAEN ſelber / als in 
‚einem geſchribnẽ Zeotl leſen koͤnnen / was 8 
| Minis jemahlen gethan / geredt / nnd acc 
dacht har. Alsdanı werben nad Dem 
‚Sprusb Dantelis anffacthan werden bte 
Buͤcher deß Gewiſſene / diegeſchriben more 
den ntc mit Dinten / fſondern mit dern un⸗ 
Hape Lafter / ſpricht Ambrofius. CB, 


— 


Inetare/dap wirs nit hetten ‚weil wir nod 
nic dem édb alsetın Sto bedeckt warẽ / 
deſeibe werden vor aum Angen entdecke 
werden, wir ds auch tener laugnen / oder 
fi entſchuldigen fönnen ; weitdie Were 
jelber In ihrem Biheber klar erfcheiner 
w EDEN Gintemabtman alle ding erben» 
^] ch / 


oͤllen aber $Daftitumvon diſem bóren re⸗ rx. . de 
den. Die Ding welche man zubor eet» vera Virg. 
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lich wie fe ai hnen ſelber ſeynd / gleſch wid 

in einem Gemaͤld erfennen wird. Vnd 

Ephrem., der H. Ephrem : Ein i alicher wird vor) 

RE, “feinem Auot feine Wert aufgelegt 

p fehen / üijtin gleich enit oder boͤß gewe⸗ 

fen. Es werden erſchroͤckliche Bücher 
anffaetbanmerden / darin geſchriben fte. 

hen unſere Werckund Thacten / die? —* 

und was wir in diſem Leben gethan! haben; 

ja ntt allein ble Werck / ſondern auch die 

Gedancken und Fi irnehmen deß HER- 

Glas hop JENS, Wirwirds alsdann ung ate 

es Epf, en MenfchenergehenfprtchtChryfofto- 

ad Rom, mus, wann alle Ding der gantzen Welt of» 

fent ahr ind auf einem ſo offentlichen und 

herruich nm Schauplatz entoecft ſeyn werdẽ / 

E. vor den Augen aller Menſchen / deren theil 

Ámbrin grs befand/theilundefand geweſen? Ein 

Dit jeder kunde mir Ambroſio fpeedien : We⸗ 

he mir ı der tb beachre verborgen zuſehn 

und kans 00.5 nit? Don wie wolt ich mtd 

verbergen koͤnnen / weil ich in meinem 
HERZEN aeſchriben trage die Anzel⸗ 

gung meiner Sünden ? Wann wir nun 

reöllen / bafi aletánn im Buch unſers 

HERZENS gute Weref eingefihriben 

befunden merden; follen wir unsjegunder 
befleiſſen / daß wir allzeit gute Gedanckẽ im 

HERZEN auffhalten / ja wir A 

otf 











CORPS I RECTIFICATIO. 
Rectis CORDI Letitia. Pal.26.7 - 


Ad rectam, perfepeime, COR Cordzs, au hin, | 


I 


Si rectam cupias, erıge «ata tuas. 


—— — o — — — —— 
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di ben &rgründer deß HERENS 
flchentlich anruffen 7 daß wir algeir ver, 
nünfftige Ding betrachten / auß feiner ein» Miffale Ro- 
Hebung was recht gedenden ; unb mit man: 
d Mitwuͤrckung au ſelbiges ins 
Werck richten. Soiches zuerlangen wird 
aee 

- Das GEBEE der Kirchen, 
| (€ | tt dem ale HERZEN offen 
WU ſtehen / und mit bem ein jeder Will 
m: f Selen feine Deimlichkeit verbor⸗ 
‚gen; Reinige burd die Eingieffung def 
heiligen Geifles / die Gedancken unſers 
HERZENS auff daß wi; würdig wer⸗ 
ben / dich vollkommentlich su lteben / und 
würdiglich zuloben / Amen. 

Die XX. Lection. 


CGRDIS RECTIFICATIO, 
Auffritchaten ef HER- 


Sri ben aci von HEr- 
user. Pl.96. i.t ug 


LA GETRACHTE EXST. 
I 3365 Wie Gordo Sıbhaberd 
mans auf ein ande weiß die 

d, , Auff- 






58 Hertzen dub. l Buch. 
Aufrrichtigk eit deß ibme auffgeopffirren. 
HERZENS erforſche. Septemahiner 
gleich tote ein Maurer und Zimmerman / 
nach dem Richtſcheidt / Meßwag / und 
Auguft.in "inta bít Geraͤde deh HERZENS «t^ 
Pro, gründet. Der Will Gottes ſpricht Augn⸗ 
ftimus / iſt gleich wie ein Richt ſcheidt. Sihe 
du hafl bag Richeſch eidt uͤberſchritiẽ; mag 
haſt du mie dem du ee beſſereſt? Daſſelbe 
bleibe gang: dann das Richtſcheidt ift un. 
veränderlih. Als lana das Richtſcheidt 
gantz iſt / haſt du mic dem bu dich verglei⸗ 
el / und dein Vnrecht beſſereft: du bof 
ldem in Pi, mit dem du zu recht brin geſt was andir J 
35.conc.1 gekruͤmmet ſt. Daher ſchleuͤßt er bof die 
jenigcauffriditia von HERZEN eyen / 
welche in diſem Leben dem Willen Gottes 
folgen / jbme nit widerſtreben / nod en. 
Idem in pr. Mißtrauen in ihn ſetzen. Deß jenigen B 
100: Menſchen HERZ wird auffridisig ger 
nennt dalles will / was Bor mill; Syro # 
mahln Sort redirift : unb befre eser bag 
HERZ fo fid) ju bem rechten bált/alg ju 
dem unveraͤnderlichen Richtſchetd / wird 
idem in p, auch anffciditig genenner. Das jenige a⸗ 
146. ber neñet er ein gekrümtes und verfehrted 
Idemin Pl. HERZmweIhhes fid nicht nah Gott tich Mi 
31 tet / ſon dn will Gott nach fid Biene. Gleich J 
wie ein gekruͤmtes RM / 9b bu es pe 
— af 1 


Die XX. Lodioa. (339 


à auf En I wird 

h nicht gleich geſetzt noch zuſammen 
gefügt ; ſondern waget und bewegt fic) 
5. fct bin und her | nir bátunt / daß un⸗ 
Blei ſey das Ohre 1 cabin bu es gelegt 
a; foridern weil das ftrum it / ras du 
Ingelegt haft : alfo auch / als lang dein 

3 verkehrt und krum iſt / fan es nit 
treffen mir der Geraͤde Gottes fan aud) 
p ihn geſetzt werden / daß es ſich an 

ate / oder ihme anhange / und gerad — 

en Wer aber dem Hirn : 7.Cor.6. 17. 


anhanget / der ift ein Geiſt mitihm. 
Aber cin Abrrünnig und ungeharfam t 
ſchlecht / welches fein HERZ mit richt et / 
und deſſen Get nir mir Gott vertrauet 
IR. Auß diſer Zahlwar d Zauberei Simon / 
zu dem der Apoftel Petrus ſprach iS Aor. 8,22: 
‚wirft weder pet uod Anſol bá - 

ben án dife Wort/dandein HERZ 


pn rechtfertig vor Gott. Dann da⸗ 
























Pí77.$; 


ſten zelget er an / taf es ohn Gott ntt 
de rechtfertig ſeyn. So dir dann ein 
enfe liche SBtóbigtctt jufebet (ifi du ati» 
fanacf etw; ander: woͤllen / als Bottwill: 
hefine die Rrümme d NEHERZENS 
> Bes über dag Richtſcheid gehet; hebe es 
techt — ie Sirio und werde dein 
— Bu HERZ 


Auguft in 
P(.48. 


1$. 


31: 


fett werden /. tvolten fie / er ſolte berkehrt ſ 
werden: vermeinen / es ſey nicht recht / wasJ 


Idem in 74 Gottes i bißwenlen / daß du geſund / bih ⸗J 


1dem in P greſchet / als wanner dir ſchmeicheit Sol 



















340 Hertzen Schuhl. II. Buch. 
69:3 nad Gott gerichtet welches dem 
Menſchen nach / trum anfangen zuſeyn / 
daß es nach Gott recht und —* 

BETRÄTCHTE fürs INDERI 
ie difes an den Menfiben ein groſſe J 
und aem eine Boßheit fe'alg welche nad J 
bem Willen Gottes leben folten / ba woͤl⸗ J 
lenfie / dag GOtt nach ihrem Willen J 
leben ſolte. Vnd weil fienit woͤllen gebeſ⸗J 


er will / ſondern reas fic woͤllen. Der WU, 


weilen / daß du kranck (efl; So J 
ber Wil Gottes (GB iſt / wann ou geſun 
aber bitter, cann en kranck Pf biſt dar ni 
auffcichtig von HERZEN. Warum? 
Cul du nit wilſt deinen Willen nado bett 
Willen Gottes tichten / ſondern den Wille 
len Gottes nad deinem biegen. So du nitidi 
alſo thuft / toit on ein ungeſchmacktee 
Kind in dem Hauß beg Vatters ſeyn / als 
der. bu ben Vatter lieb haſt / wann er dir 
liebkoſet; aber haſſeſt / wann er Dich genfelt 
gleich als want er dir nit alfo wol das 
Erbgut zuſammen fatniet / wann er dich 


if nun under einem auffzichtigen und boil 
haffrigen HERZEN etfa Vnderſchted 
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her Menſch / der erwas wider 
feinen Willen tepoet/ Anfechtung’ Truͤb⸗ 
ſal / Traurigkeit » Arbeit | / Demuͤttgung / 
und ſolches allein dem gerechten Willen 
| Bortegguepgnet / und jhn nit als einen 
| QOumiffenben ſchmaͤhet / ats tet(jeet niti 
was er tbue / weil ec einen fold: en genfelt/ 
* anderer verſchonet; diſer IR auffrich⸗ 
ug vs HERZEN. Die jenige aber ſeynd 
‚eines boͤſen verkehrten HERZENS, 
welche ſagen / alles Vbel / dz fie lenden / ſey 
] mi die Billigkeit / meſſen tie Vngerech⸗ 
tigkeit zudem jenigen / nach deflen Willen 
fie leyden:oder teil ſie jihme nit Börffen die 
Vng rechtigkeit zumeſſen / enınchmen fie 
jhme die Nesirung. Well er utt kanun⸗ 
ret thun / ſpricht ein ſolcher Gerd; ſo iſt 
doch unrecht / daß ich leyde / um? jener nie 
bpm fol: dann ich gib mol ju / daß id) 
e Sünper fep/fo ſeynd aber in der Bar» 
weit boͤſere / welche fcólig feynd / und 
werd anarfoditen : welldann diſes ein 
Eo Dungiſt / daß / die ſo boͤſer ſeynd 
als ich guter Ding ſeyn / und ich gep aget 
werden fel der ich doch ger echt / oder min⸗ 
der ein Sinverbin / als ſie ſeynd: und ift 
E gewiß bey mir / dag Gott nit unrecht 
| banben tan. GOtt herrſchet nit ober bife 
menge Ding / noch ſoraet oder feaget 
* $9 ij er 


342 E H. ud, | 

et eil nad ung. Go babenn nun die eines 

böfen oder verkehren HERZENS 
ſeynd / dreyerley Meynungen: Entweders 

pſaliza. AR kein Gott; dañ der Vnweiſe hat ge⸗ 

faati in feinem HERZEN: Esift 

fein Gott: Oder Gottif ungeredht/ dem 

diſe Ding gefallen : und v diſe Dingehur: 

oder Gott herrſchet nit über die menfchlt- 

d« Dina/und foraet nit für alle. Sn eifen 

dreyen Meynungen ſtecket ein aroſfe Gott 

lofigfteit, Mein Secl / h (ite dich derhalben 

vor diſer Gottloſigkeit/ daß bu wmit ver⸗ 

trem HERZEN mir demam Gott nit 

uͤbereinfitmmeſt | 

BETRALHTE mm $90 j 

TER resur würckiider Bhungdifer B 

Tugend / wir nachfolgen müffen der Son⸗ 

tiber. nenblumen / von welcher Plinius gar 

hit nat.  gierli fihreiber: Wir haben (dyon offt 

capi. geredet von dem Wunderwerck der Son. f 
henblumen c welche ſich mit der Sonnen 

umbwendet + auch mean eg ſchon neblich 

und nit hell Wetter iſt: ein ſo gr oſſe Liebe 

trägt fic qu diſem Geſtirn: Ben naͤchtlicher 

weil aber gleichſam auß deſſen Bealerde / 

Re: ‚de zeücht (i5 diſe Blum zufomen. DBnfer 

unt lu... Sonn der Will Gottes: diſer erſcheinet 

uns nit allzeit auſſer der Wolcken: e$ gibt 

bißwei⸗ 





















| da vette —— werden. da iflída 
ue F der nit zu offtermahlen empfinde 
diſes Vngewitter und truͤbe Werter. Wir 
aber follen gleichwie die Sonnenblume, 
!| uns mir unfer Sonnen / mit dem Goͤttli⸗ 
ben Willen / herumwenden / aud) wann 
| Bnwerterift und truͤbe Taͤg ſeynd; ein ſol⸗ 
che groſſe Liebe ſollen wir gegen unſerm 
Su lic haben. Ein folder Man iſt gewe⸗ 
ſen der heilige Job / welcher mitten in der 
Truͤbſahl ſprach Der fut hats geben / 
dur Herr hats genommen: wie es bem 
Herꝛn gefallẽ patialfo ifis gefchehen. 
Sr Name deß HEren fe) gefegnet. 
Hm: babent dir Gutes empfangen 1Hem z.1. 
| on SHE! warum folten wir das 
| Boͤß nicht auch (oben? Sihe cin auff⸗ 
| tiae HERZ / ſprich t Auguftinus: dañ 
weil ſen OERZan Herrn getsifier wars Hg in 
batum gato «8 auffriá tig. Stytemabin *' 
perl Sortrehtif; teannbubas HERZ 
anıhn heffteſt / wird er dit ein ebenbild/ 
daß bu cn auffrichtiges HERZ habeſt. 
Siem cben$tl» machet fids gleichförmig Infin divin. 
" bicbttitg: Gertrudis / als chr in ſchwaͤr r 1055 c: 
9 titj Kranck⸗ 


Job.r.2«. 
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Krankheit der Herz erfihlne / in eina t 
Hand tragen? die Geſundhetit / in der an. 
dern Die Krankheit / bof ficaufertoóble 1 
fole / mas fietooltt: ver warff ſie beyde 
und im Enfer deß Geiſts ginge fie fort M 
zwiſchen beyden Händen de$ Kern / ma⸗ 1 
cher ſich gu feinem HERZENUfrager (eto M^ 
nen lobw uͤrdigen Willen/und fprache: 36 ı 
begehre von gangem DERZEN dA but 
nit meinen Willen anſehen woͤlleſt / fen B 
der in allem dein Wolgefallen an mie 
verbringeft. Aber/ das tool zuver wundern / 
Epictetus in Heydniſcher Weltwelſer M 
ſchreibet / er ſey alfo geſinnet geweſen T 
Meinen Appetit oder Begierligkeit hab I 
ich Sort underwürffig gemacht: Will «ll 

ich folt Franck feyn ? ſo wil ichs auch. #3 
Willer / daß ich ein Sach haben fo? tei. Mc 
ſchs auch. Wilers nit / wil ichs auch J 
nicht. Willer / daß ich fterbed So toii ich 
auch ſterben. Wer kan mich nun widet 
meinen Villen weiter treiben / oder etwas d 
berbtten? Ein fürfidtlae Mann betrach⸗ 
tet die Cad alfo / matt bic 3 —— 


, 


— Habe — er die Reiß — feror, A, 
richten. Was iſt nun diſes / fid Gott er⸗ 
gehen / als das / was er woͤlle / woͤllen; 
und fas er nicht will / ſelber auch nicht 
woͤllen 
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en? Wie ſoll nun foicher sfchehen? 

cfunbt es anders geſchehen / als durch 

B achtung deß Willen Gottes und 

ner Metrung? Widerum an «nem 

a dern Örhr: Ich halte darfuͤr / ſpricht er 14. 
Ber — GOit diit / a / alg NT 

ds ih will. Sch halte mich zu jhme / wie 

«n Diener und Trabant:mttihme begehre 

d mit me erwuͤnſche ich. Laßt uns diſẽ 

Sporuch nachfolgen / oder vil mehr mit P 

Ghrifto ſprechen Nit mein Will / fon: · 

dern Der deine geſchehe / O GDit / und: 

Mein Spaß ift / daß ic thue den 

Willen Gottes deß Vatters. 


BETRAEHTE zum BYIERD- 

TER, Wie gemeiniglich in den groffen 
Stärten / einfürnemes Vhrwerck fo ; 
nach dẽ man allermeiſtẽ die andererichte: 
alſo ſey es gantz billich / bag wir unſere 
Vhren / ein jeglich er feinen Willen / nach 
jenem allerhoͤchſten / himmliſchen Vhr⸗ 
werck / welches einer unendtlichen Groͤſſe 
in das ifl / nach dem Goͤttlichen Willen 
richten und leiten. Dann wie Thomas De Imi. 
‚von Kemps fpr dire: Nichts / O HEn! Chit-bbs. 
fell deinen Liebh ber / und Erfennerdeiner ^ ^^ 
Gutthaten aio erfrenen / ale bein Wtle 
nihm ı unddas Wolaefallen deiner ewi⸗ 

| 5 gen 


ldemc.23 


5. Cathar. 
Senenfi in 


Dial. 


— fanetouf deiner Armur und Armſelig⸗ 
ken nad diſem ſtets nnb hefftig trachten / 


gegeben / oder noch geben werd 
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gẽ Berorbnung. Seytemahln dein Will 
nd die Siehe deiner Cbr / foll alles ober. 
treffen jhn aud mehr tröften / —* 



























mehr gefallen’ als alle Gutthaten ſo ihme 
foben, 
Eben derfelbe führer auch Chriſtum ein / 
biramsalfo rabte: Wuͤnſche lets / und 
bitte / daß der Wil: GOttes gantz in dir 
geſchehe. be v em folder Menſch g:het 
ein indie Oerrer deß Fridens und der 
Ruhe. Sodunun weitterbie Weiß und 
würcklich· Vbung difer Gleich fórmtatet J 
mit dem Goͤttlichen Willen begehreſt * | 
wiſſen / höre GOtt (eiber mie der heiligen J 
Gatbarina von Senis alfa reden: Go du 
btaebrift ga bec Doßfommenhete tom, T 
men / muft owinbód fa Demuht ver 
bleiben / und aug rete jnnerucher Er⸗ 


| 

bag du mirallen gehorfamfegefd / unb. 
aletnauffmeinen Willen merckes Auff J 
daß du aber ſolches vollbringen moͤgeft it a 
von noͤten / daß bu dir ein Wohnũg / ſo um 
und umb gewelbet ſey / allem auf der. 
Marery meines Willens baueſt / etd ein« | 
ſperreſt / und alzeit darinn wohneſt / auff 
eof du niemahl herauß kommeft bu geheſt 
gleich eobla ba wolleſt / nie hetauß ſehen⸗ 

wohm 
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Tb 
E ET XX. Le&ion, 347 
hinduſchaucſt; fondern mein Wılle 
| atr umb deine &inn deß écibs 
Jut Setlen herumb Rechen / ſolleßt 
| im t anders reden / gedencken / unb 
un ı als vas mtr gefäle; unb du ver» 
= in ff nad meinem Willen zuſeyn; 
fo wirdt dich der heilige Geiſt lehren / 
dio. 5 qutbin ſey. 
J BETRIEHTE zum $2985. 
TEN Wie foguefeoydrBDTT frac 
dioc wn n die da auffrichtig von DER, 
4391 (cone! Damirich nun aeſchweige 
der aroffen Nusbarteit difer Goͤttlichen 
WBbung / fe erlangen bte slanbiae Diner 
WBottes durch foiches / DIE / daß ſie ohne 
derlaß in groſſen Freuden leben Den Prov.rz. 21. 
| [ran belepbigetnichte / was 
ihm unglücks zufälle. Stem: Freud "^95" 
n Auffrichtigen von HERZEN: 2.C 01.7.4. 
i b ſprach der heilige Paulus: ch 
Bbin erfuͤllet mit Troſt / ich bin voter 
3 ruben in allen unſern Truͤbſalen. 
Dann / wie Ambrofius ſpricht / ein weiſer „ib ».de 
Mann wirt nit undertruckt / von den jac.c.s 
Sa mertzen bd iabz;noó von Shark 
aat; ſondern bicibe auch 19 &rübíal 
e dig. Seytemahln die Seligteit deß £e 
E | bens 


Drexel de 
conf vo- 
tunr.l.3.c.6. 


Dorotb ‚fer. 


de obed. 


daß unſer Will mir dem Willen Borg 


der heilige Dorotheus gar wol atfagt 5 
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bens Reber nit in Beluflisung dep. Seibel ei ] 
fondern ingurem Gewiſſen / welches vor n 1| 
aller Bemaͤcklung rein t£. Dife ida 
heit dep Gewiſſens aber enefpringt babel 


gat woltiber einſimme. Darum pflegte 
die fehr hetlige Jungfrau Gatbarina 
bon Sents zufparhen: Die Menſche 
eines guten Gemuͤts ſeynd unſerin Hey⸗ 
fand gar gleí und Ähnlich / als melche 
bit Seeltgfeit ber Seelen inden Deind 
felberniemablen verlohren alfo verlie 
ren ſie dieſelbe auch nie weil ſie beſteh 
in der Gleich foͤrmigkeit deß eygnen Al 
lens mtıdem Goͤttlichen. Deßwegen ha 


| 
i 
| 


x 
e 
T 
hy 
h 
: 


r P 

" 

4 

J 
| 


1 
| 
n 
( 
Pafb:rjaniat ) weicher fich bepleifferdem | 
Börritinen Willen in allen Dingen nach 
sufolgen 1 auff einem Wagen gefühn 
twerde / mit allem feinem Creutz und toy 
den / welches fonften ev. felber trag 
müßte;andere aberı welche dife — 
wandten nit wiſſen / folgen su Fuß bete 
nad (diaffentbreláffiae Creutz harı her» J N 
nach / odersragen fie mie ſchwaͤrer Mühe] 
unb Arbeit. Derhalben der Menich/der | 
jid dem Willen GOttes —— A 
Mb | der wandelt fiber durch Angfl 
und Mobs zu dem himmlifihen char 
[anb 


2 


| 
t| 
j 
A 
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| i. Darum freuet euch itn Herrn / 2C 
Dr Gecechten / unb fcpt froͤlich / und 

qrümet euch alle | die ihr au ffrichtig 


Auhie foU. der (ieiifiae Singer Pei 
Schul mercken / baf maninnlem Ge⸗ 
Sett ſich alforefigniren foll) wie uns Chri⸗ 

f 18 der JO rtr gelehret hat / als erim Gate 
Benbeiter / wie er auch im Batter unitt 
fürgeſchriben hat / daß man alfo ſprechen 
li: Dein Will geſchehe 1 wie im 
immel / alſo auch auff Erden. Die M 6 
heilige Gertrudis molttalle Glider Chrt⸗ 
uͤſſen / da ſprach fit dreyhundert fünff 


angenehmſte Oo wäre. Alphonfus 
'Calineronergeblet es ſey einer gemefen/ Salmer. 
I pue an ftatto cg Sebets / das ganze A. 107-9 * 


Eu —— cre aen und 
2 gib mir / tas dir am meiſten gefaͤllt / 
TE mir am meten nug if. Als etliche Roin vit, 
Brüder / wie Kuffinusfchreiber / den Far-ısm- 
heiligen Macartum arfragt tele fie berten * 
am erihnen ; Wir haben 

nit 
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nit vonnoͤhten uͤberfluͤſſiae Wort / ſondern 
allein ſollen roit die Haͤnd auttreckaun 4 
und fpredhen: Herr / wie du wilſt ; und 
mie es dis gefälle / alfo geſchehe es. 
Diß i bit beſte Weiß zubetten. Seyte⸗ 
mahln aad) Pachomius ſtets bettete / 
daß der Will deß Herrn in al. 
lem erfuͤlet wurde. 


ENDE DES ANDERN | 
BUCHS. P 
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; Ko) 


1 7 0 DielV. Clafis: EE S 


as Da HERZEN Shut Ä 
D Dasdritte Buch. 















E 
\ $i diee Gottes gegen den 
4 ———— HERZEN. 
n  CLASsis 
resins deß HER: 


aeo unb geiſtlichen 


Auffnehmens 
N Je Seel wel⸗ 
| se nach fieiſſiget 
m Xiforfcbimg in di⸗ 
XEM e Claß promovirt 
EL HT worden / trit en i 
3 bin Weg der Er- 
JA küaytung ; unb 
fi nun würdig worden under bic 2u- 
achmende gezehlt zuwer den. Dann 
jie bringe der Braut Weingarten / 
welcher zuvor geblüct/die erwuͤnſchte 
icio herfür: Seytemahln / wie 
Paste Parr: alsdann bluͤen 
Di 


A 





Greg.T.12 


Moral.c.25.dje Weingarten | wann innen ud, 
HERZEN der Gtlaubigen gut 


Can.1.13. 


Betnard fer. 
3o.in Cant, 


der guten Werck / und Vbungen 
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| 
i 


Merck fürnehmen; bringen aber fein f 
Frucht / warn fie fich von bem jen 
gen / was ſie ihnen —* 
Does laſſen. Some 
den nun indifer Claß die Früchten 


der Tugenden fürgeftellt : und frage] 
man weiternit ob d Weingarten ge Jd. i 
bluͤet habe ſondn man ſpricht gleich -li h 
[am e ſeye die Bluͤe ſchon fürübersln 
Vnſer Weingarten hat gebluͤet. Item 
Die b uͤende Weinſtoͤck haben ihren Gel 
zuch geben. Diſer Geruch komt her 
auß wolzeitiger Blüe deß weinſtocks 
wann nemlich die Bluͤmlein anfan- 
genherfür bringen kleine und noch 
gar bittere Traͤublein / welche ages 
mach durch die His der Sonnen zu 
rechten Beeren zeitig werden. Sol jJ 
cher Weinſtock / der nun in ſolchem 
Stand iſt / wird von Bernardo alſo 
beſchriben: Daß er ſey gepflantzet im 
Glauben / Bote gewurkelt in Ü ebd 


h 


| 










— — BERN * 
0 DielV.Claflis: 353 
fen gegraben mit. der Graben der 
Bucht / gedunget mit ben büffenben 
ábrenibefcüchtet mit der Predigts 
Wortziundifey alfo voll deß Weins / 
in welchem Srölichfeit I. aber niedie 


ter 


n 
€". 
3 


- 


end 





ti Blauben nimm din Xe 


tung und geifllichem Auffnemen: 
and folche Ding ſeynd die jeníge 
| welche in den folgenden £e 
| ttiohen crfláret wer· 

den, 


(0) 

















354 — Buch. 
— Diel. Ledion. 


CORDIS RENOVATIO., : 1 


— Cracuerung deß HER- 
CY ZEINS, + 


Sch will euch cín neu HERZ geben 1 
und einen neuen enti in euch⸗ 
Ezech. 36:26. —— |. 


Ge290652G ERSU 

STEH Wie dein Gellebter begeh⸗ 

re / daß du dich erneuereſt im Geiſt 

Ephef,4.24 deines Gemüths / und ziheſt an den neuen 
Menfchenidernach Gott geſchaffer u 

ift in Gerechtigkeit und abre: 
Heyligkeit. Darum mahnet fein Apo⸗ 

fie / daß du nach dem vorigen Wandel 

won dir ablegeſt den alten Menſchen / dee 

durch die Luͤft deß Itrthums verdirbt; und 

2.Cons.ı7. werdeſt ein neue Creatur in Chriſto 
Nun aber kanſt dn fein neue Creatur / 
oder neuer Menſch werden / fo fern du 
feinneues HERZ empfangeſt. ote 
malen dife Ernenerung mehr innerlich als 
euſſerlich iſt / und fo fie ait vonde m IER⸗ 
ZEN aupgeher / verbleibtder wor jJ 
einem 








CORDIS RENOVATIO. | 
Dabo uobis COR nouumetlpiritum. 
nouum ponam m medioueftz sez. se. 
Cz noua. cuncta. vetus O,COR, Porestiousung, 

— Quod. tili pra veteri pr Teponocape. 


— — 








M A 
Diel. Lection. 35$ 
Eun alten Wandel. — Darumen / als 

GOrt die Siinder jur Buß ermabnet/ 
fuͤrſchreibet er ihnen ein neues HERZ 
umachen: Werfft hinweg | ſpricht er / giu, s 
von euch alle euere Suͤnde / damit 
ihr uͤbertretten habt und macht euch 
‚ein neues HERZ | undein neuen 
Gift. Dann / warum wolſt du alfo 

ſterben / du Hauß Iſrael? Ohne zweif⸗ 

el deutet eran / wie der Sünder fleri 
ben werde / wofern er ihm kein neues 
HOERZymachen ſolte. Auß diſem ſiheſt 
du nun leichtlich / wie es ein fo aroffe Not⸗ 
turfft (e; / daß du dein OIERZ erneuereſt 
Dann ein HERZ fo mi dem Vnflat $ 
Suͤnden beſudelt / mag keinerley Weis 
außgeraumet werden / wofern es nit ganß 
uno gar erneuert wird. Gleich wie ein Horner. 
Werckmeiſter ein Meſſing oder Glocken Conc sz.in 
ſpeiſin Bild / fo gangund gar verderbe ?( 5o. 
und geſtuͤmmelt worden’ nit fan ju feiner 
poríaen ſcheinbarlichen Geſtalt bríngen/ 
er zerbreche eg dañ in Stuͤcklein / ſchmeltze 
es beym Feuer / boſſtre es ta einem neuen 
Models gieſſe und polire es auff cin nenes: 

Alſo ein menſchliches HERZ / fo mit 
Sünden bemackelt iſt / tan niemahlen 
vollkom̃en gum alten Wolſtandt gebracht 
NS. 0e 3 d 0 Wee 





















3 $6 Herten Saul et. Buch. 
werden Es werde dann guborjerbrodien 
durch die Beren nma / Jefeme ga durch J. 
08 Suit i prO Smden iube, / werde TO 
heuer pon bir Hand Gottes Bh aleſch⸗ 
fom sónniucit erfehaffen. Sörhes aber 
gefchicht durch Einaleſſang der Ort J 
(then Gnaden / tn Rechtferilzung 6d J 
nee. Auß diſem Fundam em wird 
auch gemehret die Nohrmendiäten, das | 
HERZ erneueren Seytemahlẽ weil " 
es tin Gefaͤb if jenes tofbártid:t Weins 
der — Gnaden / muß es ohn allé |, 
wäre räinfe:n. Darum ſprach Ehtt- 
Mitih.$.i5 ud dir Hei: Mani falle bee neuen h 
Mein nit in alte Satnsheätte 1] 
ſondern ín neue Schleuche. Jinjub a4 
ten taf man den Moſt deß heiligen Gei⸗ 
nem HERZEN auffangen |, 
müſſe. 


 BETRACHTE füte ANDER Ä 
ba wieder die Ablening deß alten HER- | 
ZERS / noch die Erneuerung deffeiben I; 
aeihehen fände allein auß Stáffien der A‘ 
Natur ohn die Hilff Goͤttlicher Gnaden / 
iind deßw egen birds eyfferiges Gebett 
von det Güte GOttes begehrt werden 
muͤſſe Golches chere ber Königliche foro» 1 
P5 / da er den fex» alfo änreder | 

Schaf | 


— dei i Ar 


Ba. Was if abtrbas ? bate 
/| Bait David fein ? 9X Q ale erde beim 
bate? frenlich: eteerflunbeaber ) daß er 
en fo verderbtes uñ boßhaffıiees HERZ 
Bette, b4 e gängltch eines neuen bedörffte/ 
| tame cr zu einem andern Mann türbt. 
4 hureren! ſyricht der prophet / nimbt Ote dis. 
8 HERZ hinweg. So hasse num 3 
fein HERZ weſcher einen Ehbruch be, 
| gangen hat. Ja Dopid bekenner ſelber / 
Fer ſen m nichts worden, Iten Ezechtel 2672.22. 
| fertdtvom Gügbrr: Su bif: zu nichts Ezech, ré.. 
worden, Wahrlihif bec Sund nichts '*: 
gefalten au oct ftot / welche der Seelen, 
Leben iſt· — pra der Heilige, oras a. 
Pouius feld die Abe nishabı om ^ 
ich wichts:Sonundas $9 5 Dablbft 
| eic fam ju nichts morden / bat er billich 
bersen: / n injéme t ep neues 
HERZIA 'affte. Seitemam / Erſchaffẽ 
— auf nichts herfuͤr brinaen / mel: 
diee GOtt allein zugehoͤrt. Dem Seel / 
ruffe nun an dẽ Sott deines 60 2d 
daß er ein neues MERZ: in bít Waſſe 
Ruffe an den RE der Geiſter / daß?‘ 
E" iti er 
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«in dir erneuere einen rechten Oct. a 
.. DBETRACHTE zum DR EA 
TEA dU nitvergebenlih den Heun 
blitẽ werde umb Erntuerung deß HERJ 
ZENS;dann c tft fo freygebig / daß er ntt | 
allen etbóretbag Begehren de HERE | 
ZENGS deredite ihn liebẽ / fondern fo gar 
ihres $18 26916 Anlige. Ja fein uns 
endliche Barmhertzigkeit iff nod fo velt a 
fortgeſchrittẽ / daß ec une mit weiriehffige. ] 
Ezech,ss. Wortẽ ein neues HERZ verfprodiebatz] 
29. Ich will cuc / fpsichter / ein neues] 
HERZ geben/und einẽ neuen Geiſt 

in euch / und das feiner HERZ 

will ich auf euerm Leib hinnemen / 

undein fleiſchliches HERZ an die 

ſtatt geben) Ono meinen Geiſt wild 

ich euch geben I unb will machen] 

taf ihr in meinen Gebottẽ wandelt / 

unb meine Recht halter und thut. 

Was moͤchte er uns aber ſuͤſſers unb an⸗ | 
nemlichers verfprechen können? Ced 
aber umb Gottes willen / wie Gott die p 

neuerung deß HERZENS anſtelle. 

Dan erſtlich nimbt er hinweg bs ſteinerne 

Azod iʒ a⸗ HERg das harte / und wie Stein erhaͤt⸗ 
rete / Igleiche deß Pharaonis / uñ # Juden 
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J gewefen if. Es ſchreiben nit gemeine 
J| Plutarchus und Rhodiginus , mwiedag 

Hermogenes , Leonidas , Ariftomenes, 
‚Meflenus,Lyfander ‚an ihnen felber ein 
]| rauhes und hariges HERZ gehabt habẽ / 
| welches bedeuͤtet abe daß (le eines har- 
J| t&/ rauhen / uñ grauſamẽ HERZENS) 
ja gleich ale die wilde Thier geweſen ſeyn. 
Entgegen aber bett Baſilius barfür / dag 


leiſes lindes HERZ fürgeſtellt werde die 
Freyhett deß HERZENS von aller 
. Därtigfeieder Boßhett und Schalefheit; 
| gu d genatürerfennd die jenige / derẽ HER 
ZENooll ſeynd der Beguͤrligkeiten flei⸗ 
ſchicher und irrdiſcher Dingen auch d Ge⸗ 
lüſten / gleich als die uberflüffig: Brun⸗ 
nenquell. Demnach aber bif vihiſche und 
ſteinine HERZ hingenomen / gibt Gott 
| ein neues HER ja ein fleiſchliches / leich⸗ 
tes / glattes / und lindes HERZ: durch 
welches nemlich verſtandẽ wird cin leichter 
gehorſameꝛ Wild fid alei Hwie ein Fleiſch 
—* laßt : welcher alßbald auff und an⸗ 
| nimbt / die Eingebung / das Geſatz nnb 
| Ginbilbung Gottes / unb nad dem cé 
ihme ſolche eingetruckt / ſolche auch tn eem 
| Oe erfuͤllet· Was (cll. ich aber von 


jon dem Schoͤpffer der Natur durch ein d» 


Wi fonberh fürneme Seribenren / Plinius Plin.l:t. 37 
i Plutarch. in 
Paral, Rho- 
dig.li.4.cag . 


Bafil in He- 
em. 


360. NergenSchufl.11L. Buch, B 
diſem neuen HERZEN fagendifl ee nit. 
felber bae HERZ unfers Dexxo*efu 
Eoifi? Dätn alsergefage barte i Sch 
will ench einen neuen Geiſt geben; — 
25h36. Bafb'baranif/ ale leact erfelbiges auf, fe, — 
^ 0^ mein: reinen Geifi will ic 
huch geben; agerent ber cu | 
Geiſt /ſeyn GR ft. Wen aber der eft 7 
unddae HERZan diem Ohrt fürein 7 
‚Ding gehalten werden / wird leichtuch 
darauß geſchloſſen wiedas iiie HERZ T 
Welches Gott gibt / das HERZ, Gottes ” 
felber ſey. Ob fib nun der heutge ob ſehr 
perteunbert ob; der ungláubtiberi Sehe ' 
Gottes gegen bem Menſchen 7 indeiner 
ihme güts gutbun/ und feiner zuge dencken 
pob;,;. woͤrdiger Was ift doch in Meſch/ 
ſchrehet ex guff/ Du ibn groß machte 
und warumfchlägfl du dein XE ER 
zu jhm? Diß gedüncki wih wahrlich 
noch groͤſſer feyn / daß Sort ich wuͤrdiget 
fein HERZ dem meníden ouch febergu, 2 
ſchencken;: ja er tbüt ſoſches alſo mie. dapf à 
ferem und feeundtfhen Geinuͤt / daß et vbe 
gröffe bec Liebeſich ntt fc met zu ſprechen / 
bic Nebhabende Seel nehme und Kehle 2 

 ipmeéeta HERZ. Dann womit fonfen 
Canr,.9. {ng gemein leſen: Du haß mir men 
HERZ 
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— mar Schwe- 
t; libe Braut / bafi aur mem 













11 
J & 
| A 


* 


^ G 
Bin is inb Vatablusmie au dio. Dal, pelrio in t. 


| neuer auß dẽ Hebraiſchẽ Du haſt mi? cant. Amber 

y HERZ genammen-Doer wie Am. fr zen Pk 

»toflus bat/eu bag mir mau HERZEE "- 

angen. Dann tig HR bte füreregrudie 

Wuͤrckung ber Liehe / welche d die Seel reif: 

« nad dam Ding / di fic liébst;alfo bap fe 

ehr wo fie libet ı als an ſie ibant 

a cht Seytemahln / wo dein Schatz id 

aiſt auch das HERZ. Danndiege ' 

nebte Sach tiehet dag JG Qe Leben 

' each fi. Daher derjenige tool (grad: 

Mem € 318 gwichen abvun 
mir). 7 

OIEſu mein / eofolgenach bir. 

Git wie das Himmelrelch Gewale 1% —E 

der und die da Gewalt thu / die reiſſen e | 

auibnen: alſe auch der Braͤuegam uu feret 

Seen / teriibte Getafe bui ii 

meld g ſelb er 1 leydet Seve qa. M 

antt Gewalt bingerujin von ee Duy 

der Braut / und mit cats oor: ee 

Half. Erwird grbunben mhk - 

pu gerosen bird n leben eae 2m | 


Mattb. $a. 


InfinuarDi inder Gleichnuß einer brünnenden Jam. 
vin,piet. 1n pen; ſprechende: Sihe ich halte dir für bit n 


3 €.25 



















362 Sei Tuch. 
ben / und voßfommnen Gehorfam 5 

 gmaralfo fräffsıgrdaß er ſich feiner Gelleb 
ten niit verlaugnen ober abſchlagen fang 
ſondern ihr ſein HERZ gar gern miethu 
let Darum betracte hie nochſerner / à 


Wie Chriſtus der Herr eclichen ſein 


- HERZ mitgetheiler. n , 
Es mangelt inder SurbenO Dres nl 
an glaubwürdigen Zeügnuſſen / mit wel 
chen das / was jetzunder geſagt worben 
außtruͤcklich genugſam beflärtiger werde. 4 ^ 
Dann wir leſen von der H. Gertrud / ale h 
fie etwan traurig warıdag fic in den Tage 2i 
zeiten  simlich offt aug menfihticher $5107 | ; 
digkeit fiele; fepibrber Herr erſchlenen/ 
ud hab ihr gleichſam mir eygnen Haͤn 
den ſein Goͤttliches HERZ dargebottend 


x 
S 
^ 
die 


3 "I 


N: 


Augen deines Gemuͤhts mein ſuͤſſeſtes 
HERZ den Werckzeug der allzci Hoch⸗ !i 
tvürbiaften Dreyfaltigkeit / dem du alles / 
was du durch dich ſelber nit vodbringenl| i 
tanft / vertreulich befehleſt für dich zu ers 
- füllen. Vnd alſo werden alle Ding tot] 
meinen Augen zum hoͤchſten volllommen 
erſcheinen. Ja die Heilige Gertrud ett) 
aud ſelber alfo von difer — H 

aab: 
























d. Die IL. Le&ion. 363 
[ T Du bat mir auch under diſem Lib.2.c.33. 
| no. $ mitgetheylet dieunerfchägliche Ge⸗ 
neinfchafft deiner Sreundfchaffe / indem 
u mir auff underſchidliche weiß jene 
E Arch der Gottheit / nemlich dein 
Goͤnliches HOERZ dargeboreẽ zum uber⸗ 
fuf aller meiner Beluffigung; jetzt bafte 
reywillig geben / bald zum Anzeigen groͤſ⸗ 
fac Freuͤndſchafft / baft du es mit dem 
i is cin en verwechßlet / fambt diſem auch vil 

heimiche verborgne Sachen deiner Ge, 
ürite und Wolluͤften atoffenbahret: 
MDergleichẽ Gnad hat die Goͤtilicht Guͤte 
auch ertheylet jhrer Schweſter der heilt, Lib.2.Grai. 
gen Mechthildi. Dann als ficam Mir, 179^ 
och nad) Oſtern / im Introitu der Meß 
iB (ingen höre: Komt ihr Gebenedeyten; 
ward fie mir wunderbarlichen Freuden 
Merfülletiund fprach gum Hera: Ich daß 
UM ib aud) eine wäre auß den gebenedey⸗ 

tcn Seelen / welche noch diſe deine ſuͤſſeſte 
Stimm hören werden! Hat jhr der Here 
fenore Du wirſt zwar eine auf 
jhnen ſeyn / folk auch ſolches für gewiß 
‚glauben / und barum «ib ich dir mein 
HERZ IUMDfmd / welches du allzeit 
jv bir habenwirdeſt / unb wann Ich mein 
Berfprechen erfüllen teicbe / fott bu mie 
Ffoises um Gezeuͤgnuß wider BL 

€ 


B 


l 





















164 Herzen Schuß L1 Buch | 1 


Vber das / gib ich bir men HERIUmM 
Hauß der Zauftucht / dat wann oͤn auf die j i 
ftm &eben abſcheyden wuͤrdeſt / an tetnem 
andern Orth auf zenommen mardeft. Ad 

flc nun diſe Haab empfangen / trug fit ein 

roſſe Sich und ehrentblerma gegen den 
Blefina derrn Yin. Alg aber die Grund berg | | 
pid. á i nahete rider ſie auß diſer Re binſchen⸗ 
Mon.spir, Den folrerhar fie "oft der c toe hoͤch⸗ 
ci4. Pen Mapeſtaͤt mit dem Hess funer Gottes 
heit gantz eden doit mti jürfer amo frend⸗ h 
liber Sram und Mf Worin adladen/] 
Mutz t4. Komb du Örbenrdegte meinen ata | 
(ete | bf ét bae Reich / welches dig 
von Anbegig der Weis zuhereiter ift. 
Alsdanı bar fie der eas der allerfürs 
tic(fitbflen Sch anckung ertunert ted 
cher er ihr vor etlich yobren Cate gemel⸗ 
te Wore in der D. Meß geſungen wor⸗ 
bén)fein $eodsun qYfenibertebt aen 
frbencf ct batte, So rear? nun feibtae fees Jj 
Het Set (a bas alie: füffee DERZE 
Feſu hen aulaen i bit etaim Glory i) 
—— Freuden ſecligtich Inge I 
Sehr verw underlich iff / mas. toit T 
— si der heiligen, Sarharina bon equa |" 
ap! 2,1 I 
yid cu ten. Vilſe wat auff einen Tag mit el) 
ap.Sur, Runden der Liebe Coriſit deß Her 
( (bre 


N 


i 
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365 
T Cr, begehrte 
Berg ronihme / eager ionibi daß 
D ORE 1$ unt rpgnen Wien mit Murkel 
: Ihe auper; auff daß fiezhme in alen 
M Dingen dr alles Widernreden bot? 
: fan wäre. Da erſchine jhr under dem 
AMO sber Gfritusim Geſicht / ala ciet 
i 1 Ihi jt lincfe Sehten auff; neri) HERZ 
erauß / und ſchiede darden. Als Der 
Seiditeatta wenig auff bts bteire und 
| ermeinte fie were nit rede bey Sinnen’ 
n Mi abr Als er auff ein Tag auß der 
Wapellen ee Kurchen httauß schen wolte/ 
"Mtrfbine ihm Chriflus mtr groͤſſem Licht / 
lined Hand tragenb ein rótcé unb bert 
ildies J) € 9 3/nabe ſich hinzu leat: ſelbt⸗ 
368 in die lincke Seyten der Jungfrau⸗ 
| tfpredienbé : : Cibe mia Zochter 
Fa Daft für dein HERZ mcn 
EX; beſchloſſe ble Seyräund ſchtede 
rvon Daß man aber nie vermeinet / diß 
were ein láutért Phantaſen/ iſt am felbt- 
en Ohrt die Mafe verblitẽ und von ihre 
€ Beim öffe geſehen worden. Was fic 
durch biferounderbarliche Deom eb fie 
lung geß HERZERGS erlangı / iſt ant 
jeglichen leichtuch zu zedencken. Seyrertia- 
end Erſchaffer allır Dinge, hette nit p 





















Cantiprat,P btt bier oder fünff $ahren fommen: Die 
& 2. PN vite Görtliche Guͤte hat nit ein far ungleiche 























366 Herhen Schul IH. Bud. a 
bife fo wunderbarliche weiß ihr oes 3 


dañ bag er fit mit inbrünftiget Sichey mi unb. 
Vberfiuß oer Gnaden erfuͤller. An t 
Sachen íf gemelte heilige Jungfrau bii 
gewiſeſte Zeugin / welche ein unglaubli S , 
dien Inbrunſt der Liebe in ihtem HER: 
ZENempfande / baf fie gaͤntzlich — u 
es were in ihrer Seelen ein fo groffe Er⸗ 
neuerung der KeinigtettundDemutıda| j 
fievermeinet / fie were totber zu dem Alte 


Gnad der Siehe erwiſen bet heiligen Lut⸗ 
earben:alé er ihr / wie einer andern ER» 
ber / Gewalt geben zubegehren was ſie 
wolte / antwortet ſie: Her: / Ich will dein 
JG / und der Herr ſprach: Biel mer) 
will (d) aud) bein f) ERZ. Sie antworten 
Hesxilagesalfo geſchehen / doch mirdle” 
ftm geding / daß du die Liebe deines HER⸗ 
.S€915 meinem HERZENRalſo at- 
temperireſt; und ich men HERZ ju jede 
Zeit mie deiner Beſchirmung fiber in bit. 
befise. Da ( nun von felbigem Tagan 
gleichfam ein vermechßlung der 4&96 
ZENgeſchehẽ / Oder bil mehr ble vereints 
gung deß erſchaffnẽ uñ unerſchaffnen Gei⸗ 
Mur (ic befchüner uñ bewaret bs fie = - 

A 








CORDIS ILLVMINATIO, 
Ilhimmabuntur CORDA — 2 


Lauxdehue Deus,cec lux via mundi, 
CORDE i. an — uA, 





* Die ILLe&ion. 367 
e Berfukuns deß Fleiſches / jafoqat 
ud fein unfläriger Bedanden ihr Ge, 
uͤth einen eintzigen Augenblick berrüber, 


E Die II. Le&ion. 
CORDIS ILLUMINATIO.- 


Erieuprung dep HER- 
ZENS. , 


; für HERZEN! follen — 
werden. Eccl.2.10, 


ETRACHTE 6€ $4692, 
OS 6 D wie nichts erbaͤrmlichers / 
od ungluͤckſeeligers ſey / als ein ver 
inſtertes € X / welches von dem Soͤtt⸗ 
Iden &tedit sang un? gar außgeſchloſſen 
R-Dandin der Finfiernug wandelt, 
pif nit wohinergehet / unbbamum 
alit ec ín tauſenter ley Gefahren. Sinte⸗ 
nal et gleichfamin flaͤter unauffhoͤrlicher 
Nacht / und gar dickẽ Verfinſterung wan⸗ 
xelt / darin er die Sonne der Gerechtigkeit 
anb bas Siechtder Warheit vergebentlich 
uchet; dañ dztiecht bat kein Gemeinſchafft :Cor.ız. 
mit der Finſternuß. Deßwegen der H. Au, Aug Soli- 
gufmuégar billich aufffchrener Wehe / 92637 
wehe 






















l0aB.12,35; 


Uinimehe + deche der Bundhett / darin (dj 


rect; Du machſt finfterntiár 0 nacht 
 werdesindebregefich alle Thier. Die 


jungedöwehidie da brüllen nach dei 











Lib. _ KaudunfpreSpeiß ſuche bon Gon 


Morakesz. Welches Gregorius álfoaugleaer: Derlt 
det wird von ben Inthumen jhter 
ll 
ttn deß Betrugs erbörgen ligeivalepann |j 
auch bte junge Loͤwen bruͤlen/ main die 


HERE madt finkernus/wancdie Sir |: 
beri gerichtlich veraltet / un das Sicht fele: 
net Verſtaͤndnuß eritjthet: Vnd «s wird 
Nacht / weil dag € cmüt ber ird b 
wilfenheit. Darin fid alle S ier reti 
warn dteböfeSeifkr/die und den Scäks |) 
fid regen/in bem (lere Soßpeiren tn bet I, 
herruchten HERZEN efüte. Sara I: 
btnfibare Geifker der böfen, 7 aber bod 
hodanfehlihen gewälhaber / mie vee 


drichlichen Berfuchungen fich mercfenlafs |» 
ſen welche bod von EDredte — 
gehren 



















"Diell. Ledion. 369 
— Weil fre nemlich die Seelen nit 
fangen koͤnnen / es ſey dann / daß es ihnen 
durch das Gerechte Vrtheil Gottes ver⸗ 
gundt werde. Wer ſolte / nun ſich ab diſen 
gꝛauſamen Thieren nit entſetzen / ſonder⸗ 
lich in der Finſternuß? Wer ſolte ihme 
nitfórdten / daß er nit etwan von ihnen 
Jerriſſen und gefreſſen werde? Wer wolte 
nit trachten nach dem wahren Licht / wel⸗ 
ches einen jeden Menſchen erleuͤchtet der 1020.1.7. 
auff diſe Weltkombte Dann fo ſelbiges 
auffgehet machen fid alle dieſelbe Thier 
wider in ihre Huͤlen / wie am gemelten 
Ohrtð Königliche Propherdaraufffeger: 
Wan aber die Sonn auffgehetioerr - 
famten fic fich wider zu ihren Hoͤlen / 
und legẽ ſich in ihre Wohnung. So 


Gefhäft Dannfo das Licht der War 

heit das vaftaflerte HERZ erleuchlet / 

erden ale ungemliche Bar ligkeiten ver⸗ 

triben / nnbber erleuchee Menſch gehet zu 

feiner Arbeit / das iſt zu Erhaltung der 

Goͤttlichen Gebotten / und Befleiſung bet 

Tugend; denen er ohne das ét Gottes Ausun.lib. 

nit abwarten fan. Dann tote Auguſtinus de Nar, 

ſpricht / Odd wie das leiblich Aug mel» 
4a m 


-. 370 Hertzen Schuhl III.Buch. 

ex grat.c16 ches fonflen aant geſund dnb. unverlet 
ift'aber nit ſehen fan ohne das Liecht: alf 

aud der Menſch/ fo volfommenlich at 
rechtfertiget iſt fan nit recht leben / ec hab 

bann Hilff von oem ewigen Liecht der 0n 

Aneuftin rechtigkeit. Bette derohalben mitgcfagilu 
medit.c,s. Auguftno : $9 Gdbdnber. Glory bd 













hörtiches $t«ttiin welches die nga bl 
gehrenzufeben. Sihe mein HER DI eq 
dir; vertreibe deſſen Sinfternus/daßes mi 


ſchuttet werde. | 
Gen. DETRACHTE fürs ANDEIH 
sim Anfang GOtt Himmel ule 
Erden erſchuffe / war ce finfter au]! 
d Tieffe / uno GOit hat geſproch 
Ge werde Liecht / und das Liecht I], 
worden. Aufunfrm HERZEN, 
auch dicke Finſternuͤſſen der Vnwiſſenhg 


muͤſſen / wo nit Gott / der da hieß das sich 
auf der Finſternuß herfuͤr leuchten / 
unſern HERZEN erſchine zu Erleuc 
tung d Erkandnuß der Klarheit GOtte 
Seufftze derhalben nad diſem wie 1 
prid 
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«Mfptids : Erfcheine denẽ / bie ba fi een in 
ilb Finſternuß und Schatten deß 
"Maz obte;unb richte unfere Züfle auff 
den Wege deß Fridens. Höre wie 


emalle ticfe beg menſchlichen HER. 
€ 916 (iditbar if! Sihe / es ift Finſter⸗ 
ug auff oer Tieffemeines Gemuͤts / bu 
ifl das Licht. Sihe / es if ein nuͤbliche Fin, 
erung auf dem Waſſer meines HER. 
MZERS / zu biſt eit Warheit.O Worn 
Purch welchesalies gemacht wordẽ / und 

ohn welches nichts gemacht MID Wort / 


Ahes dete. i e Wort / wel⸗ 

Hhes alles regtret / ohn welches ale Ding 
Pichts ſeynd.O Wort / welches im anfang 
Tagte; Es werde bag Licht / nũ das Licht iſ 
Mporden: Spricht auch zu mit: Es werde 


Pas Licht und erkenne das / toas nit das 
Mei / und das Licht werde sur Fin, 


*f Ein Warheit. Es tf da Irrthum / es 
II da Eytelkeit / es iſtkein Beſcheidenhe / 
Ing iſt da Verwirrung: Es iſt da Vnwiſ⸗ 
i . 4a hi ſenheit / 


Luc, 1.79. 


AuguftSg. ' 


lilog.c. 5, 


Toán. 


Cap.«. 


Pí.2 6 .1.Id. 
folil,c.12, 


Cant.2.17. 


Pf.28.4. 


- Hetengehe mit groffer Herrligkeit / umd 


EE 


372 Hertzen Schuhl. TIL Bach. | 
ſenheit / und fein erfanınup : eg ift da die 
Blind heit / und fein Schen: Es iſt ba Be 
wegſame und kein Weg. Es it ba ber Tod, 
und nit das Leben Wehe mir Armſeeligen 
der fo offt verblendet worden; dann du bifl 
das Liecht / und ich bin ohn dich; Het 
fpridi das Wort / es werde das Kecht / da⸗ 
mie ich das Liecht fche / und vermeyde di 
Finſternuß; daß ich ſehe den Weg / und 
vermeyde den Abweg; daß ich ſehe die Wal 


heit / und vermeyde die Etelkeit; daß ich fea] 


das Leben / und vermeyde den Tod. Erſch d | 
ne Jet: / mein Liecht / mein erleuchtung 
und Heyl: für wen ſoll ich mich fórd tent 
€8 ſeynd Schatten der Finſternuß / mit de 
nen ich bedecket wird in o. Tieffe diſes ver 
finflerten Kaͤrckers / darinn ich darnider li 
ge / biß es Tag werde / und die Schatt iji 
weichen / und es werde das Liecht am Fir 
mament deiner Macht. Die Stimm def 



















ſpreche: Es werde das Liecht / und die Fin 
ſternuß weichen ab / daß man das Trocken 
fb. Es laſſe die erden auffgehen grün 
Oragunb Kraut / daß fid) beſame / und 
bringe gute Frucht der Gerechtigkeit / und 

Reihe Gottes. d 


, $6390€ 02€ mm Sxitail 
—— vor Fo 
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n feinec f). Wohnung / gegen Mittag, 
paͤrts ein guͤldener deuchter / der ſiben Am⸗ 
ein hette / auffgericht wurde. Diſer Taber⸗ 
ackel / welcher ein Figur deß Tempels cv 
Mcrchen war / bedeutet die Seel eines 
Brerechten Menſchen; dann wie der Apo⸗ 
d fpridyt: Ihr ſeyd der Tempel Got⸗ 


Buch. Was bedrüreraberdtfer deüchter / 
n mania difer aeifllidien o. Wohnung 


inbirg/ais Sag Licht / durch welches dz Ge⸗ 
iniit deß Menſchen võ H. Geiſt erleuͤchtet 
wird Die Achter aber / welche auff eem 
Meuͤchter brennen / bedeüten Die Lechter / 
Mon denen Der HeRR geſprochen hat: 


Metiund brennende Lichter in euern 


außleget: Cin jeglicher Goriftrfpridi er / 
fel wiſſen / Dyeretn Kchter mit ee Licht 
in ber J^. Wohnung ſetzen muͤſſe / daß er 
allzeit brennende Lichter habe / und ſeine 
senden umgürtet ſeyen / under (ep; atetd) 
wie ein Knecht / der auff ſeinen Herrn 
wartet / wann er von der Hochzelt komme. 
| Ya iij Diſen 


Es / und der Geiſt Gottes wohnet in 


fes HERZENS auffrichten ſoll / 


Cor.ʒ 


bit (cO vor 3eíten gebotten bab / dag Num. 3.2. 


‚16, 


uere Senden folla ſeyn umb guͤr⸗ Lucas, 


Yanden. Hoͤre aber Originem wie er eH sa hör 
gar zierlich dẽ Leuͤchter  EHERZENS ꝰrin cxod. 


lerem.r. 14. 


' PL.17.29. 


Auguít.So- 
liloq.c.54. 


E 
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Difen Leuchter aber fol man gegen Mei. 
fagwerig richten’ damir ex gegen Qüittet- M. 
nacht iche. Dann mtt6renenbem Sicht, 
das imi madibaren HERZEN / ſoln 
er allzeit augen Mittnacht ſchen und auf, 
den jenigen mercken / der von Miternacht 
iſt Sintemahln olles CSnaiticf entzünden 
ſich uͤber die Innwohner d gangın erden 
Go muß derohalben / bec wachtbar / ſorgJ 
faͤltig / und innbruͤnſtig ſeyn will / allzei 
Achtung geben auff ote Argliſtigkeit Del. 
Teuffels / unb ſtets ſehen too die Cerf 
chung herkomme / undder Feind einbre⸗ 
dan werde Auff eap ou aber diß o Geri. 
fehen koͤndeſt / bitte Gott deinenerieucheer/ 
daß er diß Sieche indeinem HERZEN 
entgünbe und fprid) mir bem Propheten 
Dann du erleuchtefi meinen Leuchter 
Herzmein Gott erfcücbte mángin- a 
ſternuß. Vnd mit dem H. Auguftino: O 
Kecht / dz allzeit leuchten, und nieverfoftert J 
wirft / erlcuchte mich. C$ bittunim hin J 
die Squammen der alten Dunckẽele / durch 
den Straaldeiner erleuchrung O Glantz 
barcin niemand fommen fan/ auff daß ich 
sid; unddichfehe. Wehe denblinden 
Augen die dich nit ſehen $ Sonn’ die 
Himmel unb erden erleuͤchtet! m 

a 








































Die Il. Le&ion, 375 
Wien trüben tunckeln Augen | welche dich 
Jtt fiben mögen! Wehe ben abweichenden 
Augen / batnít fiedie Warheit nit (eben ! 
sche denen die (i) nit abwenden / damit 
Aet feben die eyrelteit ! Gintemabin die 
Augen / weiche der Finſternuß gewobnet 
aben / fönnen die Giraalin ber hoͤchſten 
Barheienit anſchauen; ſo moͤgen aud 
tin Finſternuß wohnen / das Liecht nit 
atzen oder hoch achten. Sie ftben die 
Vinſternuß/ ſie lieben die Finſternuß fie 
qipprobiren die Sinfternüß; fie gehen von 
er Finſternuß in die Finſter nuß/ und eif. 
mnit wo fic fallen. Armſeelige Lenth/ wel⸗ 
M nit wiſſen / was ſit verlieren; ja noch 
Irmſeeliger fono / welcht wiſſen / mar fie 
„Berlierenzweiche mit offnen Augen fallen / 
nb ſteigen lebendig in die Hoͤl hinunder. 
JIBETRACHE zum Bierdten / 
ide groſſe Guttbar / welche Bore deinem 
| XRZENmuthenlet / moem ers erleuch⸗ 
Jet. Dann erlich macht er es Lecht und 
Moͤntzend. Hernach erloͤßt er es von aec 
Morcht und Sotecken. Das erfte hat 
Ifalas erklärstidaer geſprochen: Dein 
]Liecbt wird in der Finſter nuß auff⸗ 
Hehen |. und dein Tunckel wird wie 
Per pus Dar HErꝛ wird dir 
| 3a iiij ewig 


Ila,58.10. 


ewig Ruhe gebeniunddein Seel mit 


Pl26.1. 


iſt mein Liccht und mein Hayl: Für” 


Chryf.hom. 
ad ad pop. 
Antioch. 


- AR / unb von der Finſternuß ales dundel 


* 
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hellem Liecht erfüllen. Dasanderaber 
befenner David / da er ſpricht: Der Herr 


wem ſoll ich mich foͤrchten? Dann weg | 
foll ſich fürchten: wann er Gott den Erleu⸗ 
ttt bey fib gegenwärtig hat bec ihme dag" 
Liecht vortraͤgt / damit er alle Gefahr ver⸗ 
meet? Chryſoſtomus erklaͤree diſe beyde 
Gutthaten / da er ſpricht · Die Welt lA 
nit ſo liecht und hell wann vie Sonn auff⸗ 
gehet / als hell und liecht die Seel wird — 
wann fie die Gnad vom Geiſt empfa⸗ 
het. Etlerne nun fleiſſiger die Natur der 
Sachen. Wann es auffder Welt Nacht 


worden / iſt offt giſchehen / daß einer ein 
Stricklein angeſehen hat für ein Schlan⸗ 
gen / ober fo ein Freünd ju ihme genahet / 
under ihn als ein Feind giflohen; fo et — 
etwas rauſchen hören / gitterend worden ° 
iſt; ſo es aber Tag wäre / geſchehe nichts 
ſolches / ſondern e$ ſcheinet alesiwieesan 
ihme ſelber iſt. Solches geſchicht auch in 
unferer Seel. Demnach die Genad kom⸗ 
men / unb die Sinfernuß auß dem Gemuͤt 
vertriben hat / lernen wir die Warheit / 
und verachten die Ding / welche wir zuvor 

gefoͤr⸗ 

















DIL, Eeftion!: 377 
eförchter haben : dan wir fórditen auch 
nít mehr den Todt / und fernen fictifía auß 
bifer H Vnderweiſung / daß der Tod 
ein Tod fes/fonbern ein Schlaffruns zeit⸗ 
icht entihlaffung ; foͤrchten auch weder 
Armuht / noch Kranckheit / noch etwas ati 
ars derglatchen / wiſſende / daß mir zu ei⸗ 
em biſſeren Sehen kommen / welches bon 
ler Vngleichheit frey iſt. Se dir nun in 
Finſternuß oi Liecht deß HERZENGS 
auffgangen bif Gott deinem Heren danck⸗ 
dar / und prich: Stche tcn Sohn demer 
Magd / biege das Genick meines HER, 
3ENS durch demen Glauben / under den 
Fuͤeſſen deiner Mayeſtaͤt / danck ſagendt / 
daß du dich gewuͤrdiget baft mich zu tt» 
Beuceen. Nim wahr / ich ſide nmt fage 
land : nim wahr ich ſihe das Kecht deß 


dem Angeſicht detnes Liechts underfreuet 
alle meine Gebein. 21 daß ig in mir voll 
fonien wurde! Ich bitie SO Vrſprung deß 
Lechts / mehre basin mtr erſcheinet! Sd) 
bitte / laß eg aug dir ich ertecitieren; und 
außbreitten! 

DBETRÄACHTE sum FUN 
TER Wie es nit genug ſey / daß Stt dz 
Liecht auf dẽ Leuchter EB HERZENS 

Ja v anján, V 


8. Thef. 549 diſes Liecht auß loͤſchet. Dahero als ©. - 
Cyhꝛryſoſt. Paulus geſprochen: Den Geiſt loͤſchet 


hom.11.in 
Ep.adThef, nit auß leget es Chryfofomus alfs anf 


€.f. 


378 Haken Schuhl. III.Buch. 
anzuͤnde: ſondern man muͤſſe auch eig "m 

Fürfehungehun / vag esnit eiwan eris — 
ſche. Sintemaln ein jegliches boͤfes er " 






Dean Genft loͤſchet nit auß / basift / die 

Gaab deß Geiſtes. ein unreines Leben 

lófdetaug oen Geiſt. Dann gleichwie / ſo 

einer in ein brennende Ampel Waſſer gůſ⸗ 

feroder Staub ſtreuͤtt / oder allein das Dil” 

herauß nehme / ber wurde bag Sicht auß s 

loͤſchen: Alſo hat es auch ein Geftalt mit 

der Gaab deß heiligen Selfles. Goru” 

wurdeſt irr diſche Ding / ober Sorafältige ” 

keit der zergaͤnglichen Dingen einfireuen / 

wurdeft du den Gat außloͤſchen. Oder 
auch / ſo du nichts dergleichen thun wur⸗ 

deſt / aber anderfiwoher ein ſtarcke Ver⸗ 
ſuchung / gleich wie ein Wind / einreiſſen 

wurde / und der Flammen nit ſtarck 

genug ſeyn / oder wenig Se baba würde, / 

oder ſo du das Loch oder Thuͤr nit zuthun 

wuͤrdeſt / wird alles miteinander sugtund ° 

gehen. Die Löcher in uns ſeynd die Augen / 
uud Ohren. ía& nit durch diſe hinein den 
Blaßder Boßheit / ſonſten wird er das 
e s :fonbern vermach Die Loͤ⸗ 
it mito Forcht Gottes. Der gs 1 










—.— -— on. IE 
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| us | ERE. 
| JE TABVLA LEGIS. 
Dabo leo Sm meamın wilceribus eo 
rũ et·n CORDEeorü Ícribam € 2. 
| Seribo nouam : teneh minc CORDES gore lege 


(Cum vetus ın dures fit mib fripta petris. | 
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Rein Thuͤr/ beſchließ es. Es wird auch das 
Sieht außgeloͤſcht / ſo es am Oc mangelt: 
Wann wir nit Barmhertzigkeit erzeigen / 
wird der Geiſt auß geloͤſcht. Seytemahln 
has éie$tbeg D. Geiſtes in uns von der 
Barmhertzigkeit Gottes angtzuͤndet wird. 
So laßt uns nun das brennende tdt 
hebutfar verwahren. als Kind deß diechts 


ehet in aller Guͤtigkeit und Gercch⸗ 
igkeit und Warhent; 3 


Dielll. Le&ion. 
COR TABULA LEGIS, 


Das HERZ ift cin Taffel 

| deß Geaaͤtzes. 

Dein Geſatz werd ich ihnen in ihr 
junerlichSemüsh gebẽ / und wills 
Benni HERZ hinein ſchrei⸗ 

| ben.ler.z1 35. 

€ ETRACHTE CXO* 

C86 5; Wie Gott nit woͤlle / daß 

jme dz auffgeopfferte HERZ leer 

bleibe: ſond ſelbiges braucht wie ein Papier 
fin Gſatz darin ſchreibe / nñ diß ift — 
de 


& 


anbien: Dann die Frucht deß Liechts p anecs o; 


Ter.31.33. 


Lib. deípir. 
O&lit.c.ai 


Rom ız.ıo. 
1. Tım rs. 


4, Cor, 5.5. 

















mit iind Rınaer — hat er —* 
heiſſen / er wolle ſlbiges im Men Teſta⸗ 
ment einſchreiben indie HERZEND i | 
—— dann aue redet er dem 


den ich / foriche bir ed in nacıaa Ä 
bender Zeit mit dem Haus Iſrael 
machen: werdinemlich: Mein Geſatz 
werd ich ihnen in ihr innerlich (5€-3 
mütbgeben ; unb wills ihnen in ihr 
HERZ bfteinfibreiben. Nun aber 
diſe ginfhreibung beg. Geſatzes in bag 
HERZ geher zu durch ben heiltacn Geiſt / 
wie Auguſtinus foribe: Bas feynd bann) 
bit Satzungen Gottes / eon Dorrfelber‘ 
eingefchriben tn hte HERZEN! als die 
Gegenwart def heiligen Geittes / welcher 
iſt ð Finger Gottes? ſo diſer nun zugegen / 
wird bit Liebe Gottes außgegoſſen in un⸗ 
fte HERZEN / welche iſt deß Geſatzes 
erfülung / und das end deß Gebeus / | 
Auß diſem Grund heiffer dee D. SDautus 
die Gorintbic und (ntbna alle Glaubige 
cin Brief Chriſti SDicibrofjeibabt 
worden ſeyd ferit tr / daß ihr ein 


Brif 
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Brif Chriſti ſeydt / Durch unferen 
Dinſt zubereit / und nit mit Dinten 
Igeſchriben / ſondern mit dẽ Geiſt deß 
lebendigen Gottes / niit in ſteinernen 
Jl G-offeln / ſondn in fieiſchern Tafeln 
Ider HEREN. So du nun auch be⸗ 
UE aebreft / cin Brif Chriſti zu ſeyn / und 
(E if die Gnad deß neum Teſtaments em. 
Afangẽ / hereite den OISRZ / diſe gerit 
zuempfahen. Zu diſem wird nun erſtlich 
erfordert / daß es (^y gleich mie ein ſaubers 
Papier / welches mit keiner Mackel der 
Sonden beſudelt ſey. Laß nit hinseg von 
deinem £69 269i bas Geſatz Gottes / 

‚und das Geſatz oc Suͤnden darein hefftẽ. 
Schreibe nit in deinen Sinnen die Be: 
luſtbarkeiten ber Suͤnden; und bie Gebote 
| Gottes woͤlleſt nit außloͤſchen. Mach dein 
HERZ nit nad Brauch D wetlide Seh, 
| ten / au einer Mappen der Weltbeſchrei⸗ 
bung / darinn die gantze Welt / mir ihren 
Koͤnigreichen / LInndſchafften / uũ Stätten 
Jabgemahlet feye; ſondern mad ee zu ciné 
reinen fauberen Popler / darauff mañ das 


gleich wie vor Zeiten Gott gewoͤlt hat / ba 
anſteinerne Taffelen ſoltt außhauen / 
darein 


Ambrof, in 


Pi.n8 o- 


&on, 14. 


Geſatz Gottes ſchreiben koͤnde Fürs and Deut ted. 


Auguft. 
Meditat, 
cap.36. 


darein cc das Geſatz mie einem Finger 
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ſchreiben folte: alfo auch fol bein HERZ 
gantz glatt und [edit fepn. / daß gang 
und gar fein Vngleichheit die Schrift 
Gottes verhindere. Darum mug mang 
mie dem Hobel der "mortification flet. 
abhoblen / damit es das Geſatz der Genadẽ 
un Hebe empfangen koͤnde. Zum dritten 
muß das HERgZ línb ſeyn wie dz Wachs 
———— einer waͤchſinen Schreib⸗ 
tafelkan man nichts mir dem Zeiger ein⸗ 
fhreiben / esfey danndas Wachs lind / 
unb faf ſich treiben: alfo erforbert der HE 
Paulus die Taffelen eines fleiſchlichen 
HERZENS das iſt / welches nit hart! 
ſey wie ein Stein;fondern zart / ſo ſich bie⸗ 
gen und sihenlaffe. So nundas HERZ’ 
etwas erharten wird / befletffe dich ſelbiges | 
durch die Siehe zuerweichen / und zerſchmel⸗ 
tzen / daß man darein das Geſatz Gottes 
ſchreibe. Wann dein HERZ alfozuberel-" 
tet iſt / ruffe deſſelben Schreiber cuit Au⸗ 
guſtino alfo an; Herr GOet / ſchreibe mit 
deine Finger in mein HERZ die ltebliche 
Gedaͤchtnus feines boͤnizſüſſe Namens / 
welche durch keine Vergeſſenheit außge⸗ 
loͤſcht werde. Schreibe In die Taffiln mei⸗ 
nes HERZENS deinẽ Willẽ / und bebo 
ne Rechtfertigung; auff ej ich dich Herrn 

unendt⸗ 
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endlicher Suͤſſigkeit / und deine Sebott 
— und allenthalben vor meinen Auge 


Berarenee für NDE R/ 

Barum OO woͤlle dat man das Gc 

fat ins HERZſchreibe auff dz es auffge⸗ 

halten werde in der Arch wiedie Taffeln 

Moyſis; oder (m Tabernackel / wie das 

Deuterenomium 2 bann daſelbſten ver, Deut ro, 2. 

gigtmans: Daher die Kinder Iſrael an 1 Reg.19.25 

bift Bücher nit mehr gedacht / jahaben 

)ermeint fie weren verlohren worden’ big 

daß der Hohe prie ſter Heicias under der 

Meslerung Joſis / dieſelbe im Tempil 4 Reg 22.5 

Baefundenhar. So iſt es auch nit ed 
bof man das Geſatz an die Kleider foret 

be / wie die Phariſcer theten / weiße cn 

Denckjettel / und groſſe Saͤum an ihre 

MKleider machten. Es iſt gieichfahls mit 

Igenug / dah mans binde an die Singer 

Bund gleich wie cin Zeichen in der Hand / 
oder vor ben Augen trage / oder auffdte 

E S büren schreibe: Danndife Ding feynd 

allein aͤuſſerliche Beheiff 5 Gedaͤchtnuß. 

FEs foll audi bas Geſatz Gottes nit allein 

Hin den Ohren ſeyn; dann der Teuffel tang 

ihnen bensmen / und verhindern / daß es 

nit hinein dringe. Es folauchnit allein 

mit dem Berflandund der Gedaͤchtnuß 

| auffbe» 


Matth. 23:7. 
Prov. 23. 


:Cor.8.t. 


Ber fer-5.de hezeuͤgt: Das willen bläfıt auff. So loͤſch 


dvent. 


ſatz Bares alicia in bag HERZIHrEIbE 


in das HERZſchretbe? wañ er dem ABU 


Ambr.in PÍ. 
118 octon. 
Ik: 


Gotttes; nichts anders ſollen empfindẽ / als 
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auffbehalten werden « dann ders alfobı 
haͤlt / dem fagt ber Apoſtel / wie Bernardu 


aud die Vergeſſenheit gar leichtlich a 
die Gedaͤchtnus. Alſo muß man das Oc 


und darin auffbehalten. Wann ſoll abe 
darfür gehalten werden / daß Gott ſolche 


(en Gottſelige Anmutungen / Wolge 
fallen / Antreibungen / Willfaͤhrigkeit und 
letzlich die Liebe eingleſſet; damit der WilJ 
fag Jer: gib was du ſchaffeſt untgli 
ſchaff was du wilſt. Seytemahlen diſes if 
die arófte Gutthat GOttes gegen ung 
welches wie groß achten / und mitbanc 
barem Gemuͤth bedencken ſollen. life 
thate der heilige Ambroſius / da er ſprach 
Wahrlich iff qnemtge Teſtirer / welcher 
fein Geſatz i unſere HERZEN hefftet 
und ín die Sinn ſchreibet; daß wir nichts 
anderſt koͤnnen gedencken / als bte Gebott 


die Wort Gottes. Er hat geben die Gnad 
die Natur reformirt / ihme zugtmuͤt 
gefuͤhrt / der ſonſten nichts pflegt zunergefi 
ſen; die Gedaͤchtnuß meiner Sünden hin⸗ 
wezgenommen / und mir das Belag ſei⸗ 
ner Gebotten gebe! n. 

BE. 
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|  BETRACHTE zum Dritten die 

"f grempel der jenigen / welche bas Oe» 

N fan Gottes in ihr HERZ aeft&t haben. 

il Der erfte ft Chriſtus der Herr / welcher 

dm Pſalmen zu Gott dem Vatter fpridot: 

Im Anfang deß Buchs iſt von mir ?639%: 
Weſchriben / zuthun deinen Willen / 


Oele Wort der H. Paums alfó anf» os: 







| P E | 
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ſetz / und wils halten von gangemmeil, 
ucm 569896 EN MDannes nirgend 
beſſer / als im — auffbebalta 
wird, auch bas JO 3C ſelber bewahren 
darum folie man lieber laffendas HERZ 
hinweg nehmen / als das Geſatz bec 
vom HERZEN. Dann difes (ft ein ſtet : 
Vbung der Gerechten / das Geſatz Gott 


- MHERZEN haben; daher fomrs/dal ! 


Pf 26,0. 


Matt.12.34. 


Pf. 111.6, 


alle ihre Q&ort und Wer dem Ge 
Gottes aleichfoͤrmig ſeynd. Welches d 1 
Pſalmift beztuͤget ı ba cr ſpricht: 8 T N 
Mund des Gerechten gut mil 
Weiß heit un] und fein Zung rede 
vom Gericht. Wilſt wiſſen / wo diſes her 
komme Weil das Geſaͤtz feines Gottes f 
in feinem HERZEN: Dañ aug BON 
le deß HERENSredet d Mun 
daher ſtelt er feine Wort fürfichtig nach 
dem Geſatz — ————————— I 
mit Gericht. So muͤſſen wir uns nun ſon 
derlich befleiſſen / damit das Ojos Gortesi) 
inunfen HERZEN geſchriben ſey. 
BETRACHTE mm 213691 
DEN MIe die Chriſtẽ vorZeirdim braucht 
gehabt haben / etliche Wort deß evangel 
an Halß zuhaͤngen / an ſtatt einer pr ftti] 
vario 


1 
V 
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patio : durch welches bebeutet war / wie 
Das heilige evanaclium Gbrifti muͤſſe un, 
feum HERZENeingetruckt fon : Alfo Brev. Rom: 
inat die Chriftitche Kirch von bet Heiltgen | 
Jungfrauen und Marıyrin Ehrifi Cæ⸗ 
tilía inibrem Ambe : Dife glorwürdige 
Jungfrau truae allgeit das Evangelium 
Thrifti auff ibic HERZEN.So ſpricht 5 
ud) der Garbinal Baronius/ daß man c... 
inbt ; wie auch anderedergleichen gethan 
haben : unb fo wir glauben gebenden Oc» 
dichten deß heiligen Apoſtels Andrez 1 
pird erfcheinen / baffoldes (bon jut bet 
Iportel Zeiten gebräuchlich geweſen fen; 
Heilig und Gottſeelig if gemefen difer 
Brauchder Boreltern / es fámeedtta 
argu ein Aberglaub / dardurch er geſchw⸗ 
Het werde. Deſſen thut meltung Chryſo⸗ 
omus / ſprechende: Siheſt ou nit / wie die Hom. is. in 
Beiber und kleine Rinder für ein groſſe Match. 
MBewahrung die evangeltaan Half haͤn⸗ 
den / und allenthalben mir herum tragen 
Wohin fie gehen ? Solches if aud) im 
rauch gemefen zu Zeiten beg H. Gregorit. Greg Liz. 
Welcher Theodolindæ der fonaobarber Epitt. 7. 
Roͤnigin / alsfiedas Knäblein Adalwal- 
Aum geboren hätte / für ein Schanckung 
Jeſchickt ein Halsgehaͤng / nemlich ein 
Freutz mit dem Holtz der H. Creutzes deß 
a. Sen 


















2: 
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Hern / unb ein Section deß H Svangell 
in a Perſianiſche Thicam eingeſchloſſen 
So gehet auch diſer Brauch nod be det 
Chryfoft, Chriſten m ſcwang dahero Chryſoſte f 
lo.ct. mus ermahnet / man ſoll das Gronau : 
im HERZEN beſchreiben: Du beichrel 
hedte ebou nñ Satzungen tef Evang 
im Gemüt; dabraucht man mere: Soll , 
noch Gibt / oder Ocltibas Bad) einzuJ 
fanffen : allein habt ihr vonnoͤthen del ; 
Rıllen / inb ben Afftet siner aditbatem 
Gel / fo wirft das Evangelium here 
haben) wanndu eg nit äußerlich / ſonder 
indeiner Seelen auffbehalteſt. Gleiche 
weiß Auguſtmus / als er tuͤhmet D 1 
rauch das Evangelinjmid die Schmer 
‚ Ken deß Haupts zugebrauchen / befilcht er 
er in man foll auch qum HERZEN babent 
Go ir das Haupt wehe thut / loben telo 
wann du das Evangelium. · Buch ⸗ 1 
Kopfheberrund fauff nie um ein Bun 
umb. Danndie Schwacheltder Men 
ſchen iſt dahin gerahten und alſo fol mai 
die Menfchen deweynen / welche den Sb | 


i 
\ 
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um Haupt lege : nit daß es barum ge⸗ 
«s P nadt fep / ſondern weil das evangellum 
enBuͤnden fürgesogen werde. So mans 
un gum Haupt legt / damit das Kopff, 


ing 


bebe nachlaſſe; fol mans nit vilmehr zum 
(4 MD€913 €9t legen, damit es von Sün- 
nen gefund werde ? So tbucmans ber» 
MWalben. Was ſoll man thun?man lege eg 
qium $9: 3€ 9t damu das £) $343 ge⸗ 
qi unb werde. 

QE BSETRAITENTE mm FINE 
iR CUI. toj bas Berag Gottes wircke / wañ 
lit im HERZEN liget : dann ee ecbált 
pen Menſchen vor der Sünd; daher fprach 
MDabvid: "sch bab deine Reden in mei⸗ 
em HERSEN verborgẽ. Warum 
taber das? auff daß ich nie wider cid: fin. 
die. Vnd in einem andern Pſalmen: 
Das G^cfce feines Gottes ift in feine 
HERZEN un feine Tritt werden 
Ahm nit unberactretten. Das ifrfeine 
TG f werden nie ſchwanckẽ / nit ſchlipfern. 
ED Wor Gottes MAERZEN fpriche 














T bóf«n Wera. Das More Gottes m HER 

ZEN :erlöter vom Fall. Der jenlge it mit 
dit / deſſen Wort von dir nit oct Was 

| $b ij (poet 





"f 2luguftinug: erlöfervom Sırid. Das, 
Bor Bor im DG 2:5 uetofet nó, 


Pf 118.11. 


PÍ.56.11. 


ng.in Pfal. 
6, 


1 
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leydet aber derjenige Vbels im PN 
ZEN / den Gott bewahret? Gleichwie der, 
halben Gott befohlen / man ſoll die Taffeln 
dep Geſatzes legen in ein Arch / ober Tru⸗ 
hen weiche allenthalben mit Bold über 
gen: alfofagruns aud das evangeli 
Geſatz als ein gantz koſtbarlichen Schatz it 
die Arch unfers HERZENS / welche 
vom Gold der Goͤttlichen Liebt ſch einen 
| folyiegen t unb einfhlteffen. 3i 


Die IV. Le&ion. 
CORDIS.ARATIO. | 
| 


derung oc HER- | 
ZENS. ° | 

Ich will mich su euch wenden / und | 
- suchanfehen, daß ihr gebauet und 
geſaͤet werdet Ezech.36.9. | 
LETRACHTE € Xe. 

FEN Dein £903 fo ein era] 

den oð Acker deß humifben Bau⸗ 

mans /darein er dag Meigenförniein fen. 
woͤlle Damit nun bife Acker ben Samen | 
anneme / muß man (bn zuvor mir dẽ Pflug 
umackern. Was wird aber der myſtſche 
Pflug unſers HERZENS ands ſeyn / 
als das jenige / was auß dem Holtz bep he 
ligen Creutzes / und Speer / — P | 
od | 


















ARATIO CORDIS. 


Conuertar ad uos,et arabımımi ct 
accipietis fementem. &sb. as 9 
CORDIS arm Crags ez. bug prolaindatazmtru, 

, c * " " * 7 » 
antun. 
Cuz verb: Injpergas [man Spar >, 
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hochheilige Seyten Gbriftiburd eden Lib.r.de‘ 

hat / zuſamen arp sch: wird! Dann Juſtus Cruce c 9 

étpfiu£ bat permerckt / tic der Pflug die 

Figur deß Creutzes andere; weiches er H 

mitbem Gtzeuͤgnuß Maximi Taurinen- e m 

fis beſtaͤttiget / der ſpricht Gleich wie ein Dom n5. 

guter Bauman / wannerfichrüfter Die 

Erden umzuackern / underftehet er ſich 

ſolches durch das Zeichen deß Creutzes 

pia fo et alen gehörigen Werck⸗ 

g zu «inem Pflug zuſa men füert/ mas. 

det ec die Gleichheit der Figur deß Gre 

zes. Scytemahlen die zuſamenfuͤgung 

elber / iſt an Vergleiſchung deß HErrn Juſtin. 

leydens. Vnd oer heilige Juſtinus Mar, Apol2- 

Iptet fpricht: Betrachtet alle Ding / die 
auff ber Welt ſeynd / ob fie ohne diß Creutz⸗ 
eichen qercatecet werden / oder fich fónben 
rauchen laſſen. Diez ben wird ohn diß 
nit zeackert. Saber nun lethriih abzu⸗ 
aman / was Ackern im getſtlichen Der 
Rand bedeüre. Dann fo wir bem heiligen 

Ehrwuͤrdigen Bed glauben geben / foift 
bag acfern niis anders / ale gleichſam 
Mit einem Inſtrument der Bereuung / 
dem Holtz / oder eiftn deß Hera Leydens 
die Haͤrte feines O ERZENSabßſoſſen / 

und zu herfürbringung der Fruͤchten guter 
Wercken eroͤffnen. Welches Hugo Car- Hugo 
PA $55 4 dinalis 


Bedac.4r^ 
in Luc.c. 9. 


Card in 
Luc.2. 


| Seydens | das HENZÜberaddern. Am 
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dinalis «tt weitlaͤuftigers aufgelegt hat: 
Die Handan Pflug legen ı iR durch Die 
Sercuung / und Ocádtndf deß Herrn 















Pflug Mdas Holtz / daran fid belt der. 
ſenige / welcher ackern willz und wider ein 
anders Holtz / daran man das Pfluge 
eifen befftet. So verſtehet man nun durch 
das Hoitz / daran ſich der Ackerman helt / 
die Zetnirſchung oder Bereuung en 
HERZENS: durch das Pflugeiſen 
welches die erde c gereheiler/ wird verſtandẽ 
die Gidaͤchtnuß deß Dean Leydens / wel⸗ 
che aleich ſam dep Menſchen HERZ zer⸗ 
ſchneidet Seytemablen niemand tan ein 
fo partes oder feines HER Zhaben / deſſẽ 
HERZ nie erweiche ott Gedãchtnuß deß 
Leybens deß Herrn. Sonderlich aberfoll 
der Menſch ſelbiges in der Bedaͤchthuuß 
haben, bafi wann man ein (o groſſe Gut⸗ 
that zur Gedaͤchtnuß fuͤhret / wird das Ge⸗ 
müt zur Siebeseß Gutthaͤters deſto mehr 
entzündet. So lege nun 7 $ men Seel 
das bittere Senden Chriſti deß fern über 
dein HERZ / und foldhes nit nur obehin/ 
oderleichtfertiger weiß; fondern betrachte 
darinn alfordg ee bein HERZ tieff durch⸗ 4 
tringe / daſſelbe zerknirſche / und darinn vil 
Furchen mache. 1 
BE i 
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BETRACNTE fürs Ander / Daß 
eenicht genug ſey / daß du mt dem DER» 
ZEN vas Leyden Chriftibetrachteſt / fo 
Ebu oid? nicht auch zur würcklichen V⸗ 
Sung kehreſt / und ſelbigen als oil möglich 
"Emit den Wercken ſelber nachfolgeſt. Dañ Bare 
IEbigttt / welches der Bräutigam vonder — 
laubigen Seel erfordert / da er ſyricht: 
Ser mich vie ein Sigel auff dein 
HERg /und mic ein Sigel auf dei- 
en Arm. Gleich als waͤre es nit genug / 
aß wir CHriſtum *efum / ber für ung 
geluten hat im HERZEN, gleich als 
ein eingetrucktes Sigel herum tragen; ſon⸗ 
dern bar nod? darzu gewölt/dagwirchen 
denſelben auf unſern Armen eintrucketen: 
welches wir alsdannthun ; wann wir alle 
unſere Werck / Sitten und Wandel dem 
Leben Chriſti gleichfoͤrmig machen. So 
will nun unſer Heyland / ſpricht Theodo⸗ 
ritus / daß wir ihn an flat eines Sigels Theod in 
Amnunſern Betrachtungen / und Wercken ten 
haben; und ſein Kennzeichen in allen un⸗ 
fern Worten und Wercken eintrucken. 
Welches auch Gott ſelber andeuͤtten woͤl⸗ 
len / da er zu Moyfi geſprochen: Sihe 
und machs nach bem Fuͤrbild / das 
dir auff dem Berg angezeigt iſt. 
$95 » Dann 







Exed.15.4e Danner ſpricht ntditallein,fifief onde 


- 


Chryf hom. 
. sad popu- 
lum An- | 
poch. 


zugeſchickt/ oder von ben Menſchen guae ⸗ 



















3 Pete dust Il. Pus. à 
n 


fihennd mache: durch melee wir 
ermahnerwerden / baf wir ntt allein be 
trachten ſollen das fuͤrtreffliche Fuͤrbild 
Der Gedult / redde uns auff dem Berg 
Galpatlz gezegt it : ſondern wir ſollen 
auch darnach unfere Werck richten und 
anſteleen. Wir ſollen wir derhalben in 
wuͤrckliche Vbung ziehen diſen Pflug 
deß H. Creutzes / damit wie mit feinem 
Pflugeiſẽ die e dẽunſrs HERZENS) 
durchſchneiden? Wann wir nemlich 
ung befletffen nach dern erempel' be ge⸗ 
creutzigten Herrn Chriſtt / ale Schmer⸗ 
gem, / Pein und Widerwertigkeit / welche 
uns in diſem Leben eneweders von Gott 





fuͤgt werten; gedultig zuleyden und zu⸗ 
uͤbertragen. Difes bat gelehret der heilt 
ae Chryſoſtemus / da er allo fhreiken 
Gleich wisderjenige 7 mwelchermit dem 
Pflug bít Erden oͤffnet / den Saͤmen ein 
fidere Berwahrung bercitet/bamt fie nit ^ 
auff ot Boden herauf bleibẽ fondern in 
die erden hinein kom̃en / und tief einwünrge ⸗ 
ken: alſo muͤſſen wir auch thun; an ſtatt 
deß Pflugs / Truͤbſal leyden unb die 
Tieffe BHENZENGS damtt zerreiſẽ / 
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nn gu diſem ermahnet ung aud; der | 

ropbetiba er fpriche : zerreiſſet euere 10921 
ERZEN ıundnit are Kleyder. - 

| & laffet ung nun die HERZEN zer 

reiſſen / auff bag ſo etwan ein betrügliches 

Kraut oder boͤſer Gedancken darinn ift / 

mit der Wurtzel herauß geriſſen / und ein 

eine erben für die Gottſeelige Samen 

ugeruͤſtet werde. 


BETRACOTE zum Dritten’! 
Wie alsdann auch dz HERZ geiflliher - 
Weiß werde geackert / toann es mirdem 
IPflugelſen der mortification zerriffen 
werde. Dann nichts iſt / welches die erden 
unſers HERZENS fotauglió macht 
den Samender Goͤttlichen einfprebuns 
gen zuempfangen / als die Vbung der rech⸗ 
‚Btemortification oder Abhaltung. Seyte⸗ 
mahln difealte ſchaͤdliche Kräuter, / Diftel 
uno Doͤrner auf dem Acker unſers HER 
ZENS/ mit der Wurtzel herauß nimt. 
Ss (ft nun die morufication der Plug 
DVASHERZ der Acker / die Dch ſen od Thier 
welche den Pflug ziehen / iſt Dic Seel (cl. 
ber; welch ine HERZzerknirſchen / zer⸗ 
ſchneyden unddis Ert klotzen zertheilen ſol⸗ 
le. Villeicht aber wur deſt du dich ver wun⸗ 
dern / und mit C, Bernardo ſprechen: Bern fera. 
Seynd 


fuper Pf. 
Qui habirat nünfftiges Viehe! jafreyti. Dann 
4133* per Menſch ı foerin Wuͤrden war / 


dre Mod fpridye C. Paulinugs / weiber fid deß 
4adseren, echts ber Bernunfft beraubet / unb fid). 


?f 72.23, 
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Seynd wir bann Befllen / oder unver⸗ 















hat ers nit verfianden (oder in obacht 
genommen ) ifi dem unvernuͤnfftigen 
Viehe verzleichtinndift ihnen gleich 
worden. Warum fell man ihme dann 
nit auch vicbifdye Arbeit aufftragen / der 
ſich thnen durch die GSünd glei gemacht 
bat? Der jenige verdienet viehlſche Arbeit / 


zum Bauchknecht / gleich wie das Bicher 
macht. Darum D mein Sgeliengiche: 
bi nit von dteſem Pflug / fliehe nit die 
Arbeit zu ackern; ſondern ſprich vil mehr 
mu dem Propheten: Wie ein pier bin 
ich bey dir worden / und ich bin ſtets 
bey dir. Wilſt aber / daß man dir ein 
baar Ochſen zueygne / die diſen Pflug stto 
hen? ſppanne eia dein Verſtand / und Wil⸗ 
len; unb verrichte darmit Die mortifica- 
tion. Dann es tft nit genug bof mans 
durch den Verſtand erfenne / was man 
durch die mortification abſchueyden fol; 
es made ſichdann auch der Will auff / 
dieſelbe in das Werck zuſtellen. Wer 

wird 
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Uto. tpirb aber ötfer geiflliche Ackerman fepn / 
ub als Chriftus Jeſus / die Liebe unfers 
HERZENS? cr wirdden Pflug he⸗ 
hif benydie Thier leiten das Pflugeiſen indie 
B Erden truden / bte nadlaffende träge 
Ochſen mir der Geißel der Forcht Gottes 
auffmunteren. Dannwir arbeiren gleich 
"E als ſtarck wir woͤllen fó wir ohn Chriſto 
ſeynd / werden oir Inder Vbung dei mor- 
tification / gar nichts junemen. Erif 
if unfer Fuͤrbild / der die Weiß bei gantzen 
U mortifieation in ſeinem Leben ung fürs 
ME gebildet has; rift unfer Zihl und End/ 
(E nad dem mir dife unfere Werck richten 
id follen; cr mug auch fenn elfe Siebe / durch 
E weiche wir zu diſem angereitzet und ange⸗ 
 sriben werden, So diſer ung beyſtehet / 
M wird die AckerungunfrsHENZENS 
Jgar gluͤckſelig fortgehen. So muß man 


Wsethan / da «t alſo gebetten: cb bitte / lege 
die Hand deiner Guͤtlgkeit an mich / uno 
Inimb von mir hinweg / was den Augen 
deiner Guͤte mißfaͤllt an mir. O HERR/ 
vor dir iſt / was an mit geſund und kranck 
iſt: Ich bitte / er halte die jenige / und heyle 
diſe. Dann fo du wuͤrdeſt in deinem Acker / 
meinẽ HERZEN / ſaͤen einen guten Sa⸗ 
men 


jJ nunifnbitten/ daß er (i nit widere diſes Ausuf.in 
Ambt zuvertretten / welches Auguſtinus Meacz6. 
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men / (f vonnörhen/daß du mis ber Dan 
deiner Ote zuvor berouß reife ot 
. Dörner meiner Sünden. 
DBETRACHTE zum BIERD 
TEN tolit ee nit genug fen zu cine woͤlge 
bauten Acker / bof man nur ein-ode 
s zweymahl den Pflug darüber führe/ odel 
etii teenia Schrunden darinn made 
fondern muf gang unb garals groß er iſt 
uͤberackert / und ein Bifing anden andern 
gemacht werden. Soiflesabermahl n 
genug / daß es nur in einem oder andert 
Jahr aeſchehe; ſondern man muß jährlich 
den Pflug wider brauchen / wann man in 
jeglichen Jahr ſaͤen will. Auß diſem aber 
lernen wir / dag man nit nur ein kleine 
Zeit mit der mortification zubringen ſollz 
fondern man muͤſſe biß zum end def ger 
bens darinn verharrẽ. Welches Chriftus 
uns mit ſeinẽ erempel gelehret hat / der nif. 
vor vom Creutz herunder ſteigen woͤllen / 
ehe daß er geſtorben / ob ſchon die Juden 
Marci? ſchreyen: Ach deß Chriſtis unb deß 
Koͤnigs von Iſrael:er ſteige nun von 
dem Creutz / auff daß wirs ſehen und 
glauben- Alſo auch wir / ſprich Bern⸗ N 
Bee.  Barbug/ die wir diſen gangt Tag gemacht 
fhe, , und erlöjer worden ſeynd / ſollen nie n / 
as 
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Buß zuthun; ſollen nit nachlaſſen 
nfer Greng zutragen / Daran verharzen/ 
wie er verharret iſt / biß bag der Ge ſpre⸗ 
Iche / wir ſolen ruhen von unſern Arbeiten. 
41 Wir ſollen ntemanb fein Gehoͤr geben / 
Weder Fleiſch noch Blut / oder eintztgem 
„Gef / der xahtet / wir folles vom Creutz 
Iherab Reigen. Wir ſollen am Creutz ver⸗ 
Harren / daran erflerben: nit durch unfer 
eichtfertigkeit / ſondern mit anderer Haͤn⸗ 
en herab aenctitenteerben. So muͤſſen 
bit nun durch unſer gantzes Leben in eec 
FZeiſtlichen Ackerung verbleiben bann (f Exod 1312 
Jet geſchriben: Sechs Tag ſolt du 

Pein Arbeitehun / aberdeß fibenden 

"age foltbu fcpren. Die ſechs Tag be⸗ 

abeiten die gantze Zeit diſes Lebens / der 

ibende Tag aber deß Sabbats und der 

RUHE / ote Zeit des künfftigen Lebens. 

Mein Seel ; marum verhoffeft du dann 

muruhen eor bem Sabbar? Warum faf» 


F 


tàu ab von der Arbeit / ſo doch die ſechs 
ag node nit fürüber ? Darum verharre 
„under Ackerungder mortification 7 und 
tehedie Hand nítab / weiche du einmahl 
anden Pflug gelegt Baft: Seytemahlen / 
Jer fin Hand an den Pflug legt / p.e, s. 
und fibet zurück ; Dif nicht geſchickt 
jum Reich Gottie. $9 







Apse.14.13 
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DBETRAEHTELUMFÜNTEN 





wie nothwendea fey diſe Wberackerundd| 


Prov.20. 4. 


Salon. 


 laffet zuarbeiten; darum̃ wird er im Cüngf- 


Gil, 6.8, 


Matth. 25.8. 


beg HERZENS: welches du vonSa 
lomon lernen kanft / da er ſpricht: Vml 
der Kalte willen will der Saut nil | 
pflägenifomußer im Som̃er beitle 
Welches Salonius alfoaußleser : Dal 
Saul bedeutet hie den jenigen/ welcher auf 
Faulkeit / und wegendifer Welt Wider 
wertigkeit ( welche durch die Kälte verſtan 
den wird) in dem Dienſt Gottes under⸗ 



















tigen Gericht GOttes bettlen; annee] 
wird feine gute Werck haben / für welche 
er die Seeligkeit verdiene: dann was der 
Wenſch ſaͤet / ba£ wirder ertiben / oder 
anſchneyden. Solches iſt den Thorichten 
Jungfrauen widerfahren / welche / als 
ihnen das Oel entrunnen / zu den klugen 
Jaungfrauen geſprochen haben: Gebet. 
uns von euerm Del. Du ſprichſt aber / 
warum wird der Juͤngſte Tag / und das 
Weich Gottes dem Sommer verglichen? 
Wal alsdann alles Gewoͤlck unferee 
Zronrigfeitvergehen / unbber Tag jenes 
Lebens von der Klarheit der ewigen 
Sonnen (deinen wird. Hugo Cardi- 
nalisisgere8 ein wenig anderſt anf / ba et 

ſpricht: 
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ſpricht: Ein Mann / der an ^er Sieheerfal, HugoCard, 
5 — den Acker ſeines HERZ ERS 
mit der Buß nitpfiige nod mir guten 
Werken anfáen will: der wird nun im 
Sommer berilen: Nemlich teann der 
FT ott herzunahet / die Kranckheit und die 
Hindeß Sıebers überhandnimt / wird 
Fer begehren die Zeit der Buß ; aber fie 
mirdihine nit gegeben werden: Da wird 
Ir ſchreyen: dd verziehet nur biß morgen; 
npbaé semine fib der Sterbenden 
Init klaͤglicher Stimm erſchallen lajfen: 


Ach daß GOtt miberbrácht inii 
fein | 
Die Fahr jo ſchon (drüber ſeyn⸗ 
Er wird wol ſchreyen ) und heulen / Aber 
ergebenlich: bann es wird ihm nit geges 
en werden: Difesfol bid) nun jur ſteten 
Arbeit deß Pflugs ſteiff auffmuntern 
Dil mehr aber die Hoffnung der Frucht 
Dep ewigen Lebens. Dann wieder heilige 
Paulus ſpricht: Der ba Pfluͤget / ſoll | 
Tflügenin Hoffnung | daß er der ^ cens e 
Frucht theilhafftig werde. So mus 
Wan nun das gelſtliche pflügen / welches 
vie wir gelehret / iſt die mortification, 


ngreiffen auff die weiß / wie oec Eccleſia- 
ec icus 


* 


$ 
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Eccl.6.19, 


foan.1 $. 16. 











flicus mabtiet / dag man zur Weißhe 
formen muͤſſe. Tritt zu ihr / wie eine 
der acker vnnb laͤet / vnnd wart mi 
Gedult anff ihre gute Früchte. We 
pig wir ſt cu dich in ihrer Arbeit be 
mühen / aber bald von ihrer Fruch 
uno Gewaͤchs eſſen. | 
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SEMINATIO IN COR.” 


ORobinbu gehe. ? Warım bu ín 4 
Belt geſetzt ape? Warumdu (cbe f QD 
bu bi wiſſẽ / hoͤre die Warheit felber: d 
hab euch geſetzt / daß ihr bin gehet / u jl 


Wir alle ſeynd Baum / gepflantzt In ba ; 
éuftgarten deß himmlifchen 2icfermangi 
ba wir Frucht bringen gu gelegnet 39 


E Ss 


NS 
SN 





INS 
Ka, x 
MN NONCNY 
MALERS \ : ^ EI eve ron. 


Ai 
^ 


t N s N En * ^ M —* 
ER SENT EN 8 
an AIR l h 


SEMINATIO IN COR 
Verbum Íeminatu eſt in con px 


adt, 


Semzna 1am terre nada dene colone; 
ftf i 


— — — 
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ibo tin jeglicher Baum / der nit tgute Matths,za, 
Frucht bringt / wud abgehauen und 
ins Feuer geworffen werden: Dann 
die Axt iſt ſchon den Bäumen afi die Wur- 

tzel geſetzt, Darum foll all unſers HER⸗ 
ZENS fifi unb ſorg dahm geftelit ſein/ 
daß wir Frucht bringen: niemandt fan 

Frucht beingẽ / er. babe dan zuvor in ihme 

derſelbẽ Samen. Woher aber fan d arme 

Menſch ſolchen betommen/ der vonihme 

ſelber nichts hat? Da folle wir 8 9&3 

hit fallen laſſen / noch vergmeifflen. Der péiuuu > 
Pesxiftguig / welcher ein jegliches 
& bict erfüllet mit dem Segen / der wird 
felber oen Samenaußfäen. Dannfihe/ 
te gieng auf ein Sacman zuͤ fnfel- | Lá 
nen Samen: Werif aber diſer Sie 
mann? Griftue ber 96x»; von welchem 
Dea : Esgieng aug ein Säemann zu ! 
denifintemal der Herr von ber Schoßdeß SERES 
Barters aufgangcn in eie Welt komen | L7 ^ 10 
and das Wort der Warheit geſaͤet hat. 

So iſt niin Chriſtus der Saͤemann / der 
Samen iſt das Wort GOttes / der Acker 
unſer HERZ. wofernder Samen nit in 

je Erde geworffen wird / brinat er kein batrad.tõ. 
Frucht. Wirff au dẽ Wattzen in beta 9° 
Ins Waſſer / od Fruer / wirt du fein Frucht 


darvon bringen; Gleicher weiß das Wort 
Ce tj GDites / 













Chryfoft. 
hom.4s.in 
Matth. 
Luc.$. 


Schuld deß Saͤmans / ſpricht Chryfoftoz] 


"bm Seen: Dann ein Theil deß Sa⸗ 
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GDetes ı motenitin das HER faͤlt 
wird cé nichts nutzen. So bag anatcóiti 
Wort all ein tn die Ohren + oder das geld 
ſchribne Wort all ein in die Augen fáiti 
was ſoll es nutzen diß wird aber gleich (cl 
vil ſeyn als wann man (n bae Waſſer 

ober ín Lufft ſaͤen wolte. Gleich rete b 
Erden fo mitten in ber Welt Lat / dẽ Sa⸗ 
men auffahet: Alſo das HERZ’ welches] 
mitten im Menſchen ligt / ſol das ort | 
GODites auffaͤngen / erhalten / ino junug 

bringen⸗ — 


BETRIEHNTE ins ANDERN 
was den HEN für Beſchaffenheitẽ pas] 
ben wuͤſſe / damit es dẽ ami empfange / 
und naͤch mahlen Frucht bringe: Santi] 
wie auß oer Gleichnuß Gbriftt offenbar ill 
werden drey Theil deß Samens verlohrẽ 
und wird allein einer erhaltẽ; zwar nit auß 


mus / ſondern der Erden / die den Samen 
empfaher:das iſt wegen der widerſtreben⸗ 


mens fiel an dẽ Weg / und ward zer⸗ 
treitẽ / und die Voͤgel under dẽ Him⸗ 
inel fraſſens auff. Der ander theilftel 
auf einFelß / und va es auffging / ver 


% 


M. 









4áfcit bátte. Der britte r 1 raitten 
f 2 bic Doͤrner / und en Dorner 


! arnach fomt V Zeuffel und nimt dz 
[Bert von hren HERZEN / auff 
Maß fic nit gtaubdi und ſeelig werden. 
MDann welche neben dem geimeinen Weg 
Awandlen / leyben vil Außſchwetiffungen 


Jey Ding von ihren geiehen werden Man 
Boll aber in Inhoͤrnng deß Borts Bottes 
Jruhig im Gemüht und auffmerckſam 
«pn; bamit ſo du auch nurrinen Augen⸗ 
blick außſchweiffeſt / anderſt thuſt / ondertt 
gedenckeſt/ der Teufel (tibias nif gaͤhun⸗ 
g n binmea nehme / und ande Gedancken 
eingebt. Dann gleich mieifober Samen 
hinlaͤſig auß geworffen / und na $mabien 
nit mit Erden bedeckt wird / ihn die Voͤgel 
deß Luffts auffreſſen: alſo wann man das 
Wort GOTTes hinlaͤſſig anntmt/ 
ec íij nit 


beg Gemuͤhts / gleichwie vt und mancher ° — 
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nit s Zemuͤht fuͤhret ſondern (hläffert ! 

anhörer / und alſo von ung veracht wird, 

freſſen es die Teuffel auff;dann ſie erfreue 

Chryf. in c. .. fich febr / und haben einen aroffen $üff ch 
i Manh.  Ulfttét Verachten Darum / wie Chryſo 
hom.4s.  flomue ſpricht / damit wir nichts folcheg 
| leyben / muͤſſen wir mit großem Fleiß: 
Großmütigkeit / und ſteter Gedaͤchtnuß 
den Samenbededen. 3 
BETRAEHTE um DRIT 
TEN mieder Samen ; welcher auff ein 
Felß acfallen / bedeüte die jenige / weiche 
bas Wort haͤren / und daſſelb bald anffne⸗ 
men mit Freuden / aber er hat nicht url 
tzeln in ihnen / ſondern er ift wetterwendiſch / 
wann ſich Trübfahlund Verfolgung et 
hebt um deß Worts willen / fo ärgern ſie | 
fid) balde-Dannfodas Wort Gottes nit 
— bif ouf bii On iib EHER, 
ZENS / unbticf einwurtzlet bringe " 
fein Fruchtz ob ce aleich ſchon obenhin das 
Semuͤht etwas bew eget / und den Anhoͤ⸗ 
renden belufitatt. Dann wie ſolt es ohne 
die Wurtzel wachſen fönnen ? Dife Zeit⸗ 
ling aber / welche allein elo Zeitlang glaus] 
ben / haben fein Wurtzel; rei fie nit durch 
die Liebe eingewurtzelt ufi gegruͤndet fepnd E: | 
und Chriftůs wohnet nitinihren HER- 
ZEN durd den Glauben. Darum 
gd) | 


Matth.13.20 


— 


Ephef.3.17. 
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Zeichwie wann es regnet / die Stein auſ⸗ 
ſenzwat naf werden / jnnwendig aber tru⸗ 
"Teenundhartverbleiben : Alſo die bare — 
EHERZEN nehmen den Regen deß Goͤt⸗ 
Ichen Worts mit freuden auff / innen aber 
"] bleiben fie duͤrr und trucken / im dem bie 
boͤſe Gewonheit den Zugang der Gnaden 
mit Sewalt verhindert. 
I BETRAEHTE um Vierden wie 
[et Samen, der uuder die Dörnergefäct va iL. 
ift | bedeuͤte Die jenige / Die ba hören 
das Wort Gottes aber die Sorg diſer 
Welt / und Betrug deß xcdsibuma er- 
ſieckt das Wort / und wird uufruchtbar. 
JDann diſe drey Stuck erſtecken das Wort 
I GSottes ı wann es ſchon innerlich in die 
19ERZENempfangen worden, unb eta 
Jhefftige Bereuung darauf gefolgt ift; alſo 
B bag es anfangen gu fruchten / und Die 
firsgenoimne Beſſerung zu würcken/ dan- 
noch gleich im Anfang oe Zuachmens/ 
gleich wie ein wachßendes Kaͤntlein un. 
Ber crudit außgetilge unb (gleichſam ein 
| safdarauf lege )er geckt werde. Derhals 
benfellman f Slap anfehren / daß unſer 
HERZ nit fe alic) wie ein gemeine 
"Gtrapibarauf Samen von den fuͤrüber⸗ 
gehenden zertrettẽ werde: Daß Sau t att 
feo ſteinern od hart / daß es oen Samen uit 
€ c tüi Gti 





















Matth«s 45. A at 
Schulden. Dan ajenet mda er ſein Son⸗ 


@..13.9. 
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empfange: Daß ee nit ſey umzaͤunet mt 
Dörnerader Reicht bumen / 28ollüRen) 
und Grati / daß aſſo der Samen degl 
Worts Gottes erftecft werde. Darum 
mug man bteebürea oc f) X 259 Sl) 
zuſch teſen cag es nitoffeneerbleibe: das 
HERZ ſelber mit dem Feur der Andacht 
erweichen wider alle wr bte Diftel unb) 
Dö:ner auß eutten / damit fie ni denaufe]), 
wachßenden Samen undertrucken; ſon⸗ 
dera werde ein gute Erden / unnd bringe 
Sud. Hie iſt aber zumertken / daß in bb 
for Gleichnuß der Mans anden Fruͤch⸗ 
ten nit zugefchriben werde 8 agroſſen Dürs 
re / Regen Sounen /Kaͤlte / Hagelwetter / 
oder Wind; ſon za die gantze Sduld wird 
quif ote Erden ſaber geltgt. Daß nun in 
uns das Wort Gotteg unfruchtbar iſt / 
acſchicht nin darum / daß Manget ſey an 
Goͤttlicher & br/bte innerlich underweiſet / 
oder an der Gnad Gottes / oder an Be 
feuchtung deß D. Seiſtes; ſondn anß unſer 


nen auffaebentag über Gute und Boͤſe / 
hette feiner Erden mehr nit thua koͤnnen / 
als er gethan Bar: Darum verderbeſt dich 
ſelbſt mein Stel / aber dein Huff ſtehet ale 
lein bey mir. | 
BETNRIENTE um iu 
pit 









UN 26 x14 
ib Die V. ah 409 


vwie die jentge von Chriſto ein gute erben pcs us 
genennet werden / ſo das Worthören, und 
behaltenin einem uten un beften HER, 
ZEN MUND bringen Frucht mGedult. Ein 
ute erden ift das HERZ / welches von 
weltltchen Anmurbungen leer und fre if: : 
‚ Sinimalalssald wir vom Gemuͤht hin· 
i wegnehmen ote Safler / welche wir auf eb 
gner € culo begangen haben ; und allein 
, laſſen bleiben bas / was gar wol von dem 
guten Erſchaffer gemacht iR / von flunb 
‚on bringt der qute Samen Frucht in ung. 
Werl aber das Fleiſch gelüfter wider den 
, | tff / mb under beeden eim ärer Krieg 
iſt / hat mad vonnöthen grojfer Geduit / uñ 
muf ſteiff im Streit verharren / und deh⸗ 
wegen bat ec gefagt, daß man Frucht brin» 
gem Bedult. Widerum pricht er an et^ 


nem andern Dreh : "n cuer Geduft Luc 211». 
werdet fbr befisen euere Cim. 
! ‚Dann ohne die Gedult verharrer man 
nidt: fo mir aber ntt p. rhacieren;tuecen 
|| ott bte. Seeligkeit nit bo besien : Seyie⸗ 
|| maln/we!cber big ane End verBarscc: Mots 
| bcr wire ſeelig werden. Damit obit 
| bi qute Erden von dem Samen S: nct 
P bringe / ibus man das Wort Gottes be. 
baiten/ und nit geſtatten / cag té gu tinm 
Ct » Ohr 


Salmer.t. 7. 
ats. C 


Gal. 5.17. 


^ »lans.gr. 


Lnc.2.19. 


LI 
. Matrh. s 9, bams Kinder erwecken. So es auch mit. 
Ezech.se, 5; otf ti uñ Dornen er füllt waͤre / ſo kan eo 


‚fenndiene gute Erden / welche m threr Zeit 
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Ohr ein und zum andern außgehe; fonum 
wie die reine Thier / welche widerkeuen / 
muß man die Krafft deß Worts Gottes 
im Gmübt widerholen / und mit Fleiß be⸗ 
dencken. Darum die jenige / welche mit 
dem David in ihrem HERZEN verber⸗ 
zin die Wort Gortes / und mir der hel⸗ 
ligfen Jungfrauen Maria dieſelbe behal⸗ 
ten / und in hrẽ HEREM erwegen / die 


uͤberfluͤſſige Frucht bringet. Ich wilden 
bimmlticen Bauman bittemdaß er mein 
HERZ m einer ſolchen erden made, 
Dann ob es ſchon ſo hart als cin Stein iſt / 
fo kan doch Bote auch auf Steinen Abra⸗ 


mit der Gnad Oottee jentungebaute Gro. 
ben sum iuflgarteritoerben. 4 

Die VI. Le&ion. : 
'CORDIS IRRIGATIO, $ 


Sefüchtgung deß HER- | 


| ZENS. DL 

' - ; ; — 

Ich will meinen Pflantzgatten wä E 
fern.Ecel.24.412-2% ; 


4 
ETRECHTE Git 
Wie cg gnug ſch eap mon dit. 




































































CORDIS IRRIGATIO. 
Rıgabo hortum meum Planfafıonım. z- 44 4; 


Cn elaujum. cg lo petet emplue rorem. 
CORDIS boe varıo ' flore vrejeet huno, 








VE 
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uten Samenindie erben außgeſaͤet has 


er che mit Waſſer befeuchter werde. Sey⸗ 
emahln Christus brgeügee / der auffge⸗ 
ende Samen fenverdorret / tvcil er nit 


Ara daß man tbr emen Mittaͤgigen und 
irren Boden geben hätte / darvon ſie we⸗ 
jen Mangelsan Feüchtigkeit / gar keine 
der wenig Früchten haben wurde darum 
achrer fic mie Scuͤfftzen / daß ihr auch ein 
gersäfferter barguacben wurde. Gleich⸗ 
abis wann (Gonunft HERZ denSa⸗ 
nen deß Worts Gottes émpfabet/ vant 
te nidit mitee Gnaden Gottes befcuͤch⸗ 


tn duͤrrer Acker / der von fangteliríaet 
Sonnen außgebränt und barum gleich⸗ 
fam mit auffacfperrtem Mund, vor grof- 
fcm Durft / alſo zureden / begehrer / und 
emwartetvon BOTT felbereinen Regen / 
daß er Frucht bri gen / mit Blumen ge 
erd / nũ Kräutern bekleydet werden fün- 
de. Das Waſſer aber / mit dem man das 
Gaͤrtlein deß HERSENS vaͤſſern 
muß / iſt die Gnad deß H. Geiſtes / wie es 
Gregortus außleget / ͤber die Wort Jobs: 


e / teann nit der Regen darauff fomt/0» . 


Luc.2.1f. 


Seichrigfete häree. Darum beklaate fi jocıy ra. 


Lib.:c 


iet wirds tft ee gleich wie ein Erden ohn Lorin.in Pf. 
Waſſer / wie David (prac ; bos ift / wie 142. 


‚Mo- 


Wann erdas Waſſer —— ra l.c 6, 


Je2n.758 glaubt ( sicot Schrifft ſagt) wot 
deß Leib werden flieſſen Sif dep Le 


Ser 2,in 
Nat.Dom, 


ſolten bie |. bie an ihn ataubten. B 
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[o wirdts alles duͤrz: und wann cre 
außleſſet fo kehret er das Land umb. 
Durch das Waſſerʒſpricht er) wird ver 
ſtanden die Gnad deß heiligen Geiſtes 
wie Johannes ſpricht: Wer an mic 


bendigen Waſſers Das fagt cr abe 
von Dem Geiſt / welchen empfahen 


Cann cet das Waſſer verſchließt / ſo wirds 
alles duͤrrcz dann fo Be Gnad deß heiligen J 
Geiſtes vom Gemuͤht bd Zuhoͤrers entzo⸗ 
gen wird / von flundan wird der Verſtand 
tl / welcher fid fion durch die HoF 
nina anſehen It: als grümeiz er in bent 
Zuhoͤrer. Dergleichen Bernhardus J 
Die neue pflantzen haben ſonderlich von⸗ 
noͤhten ie Waͤſſtrung / ſonſten werden J 
fie meniget mad; en / oder wegen oer Duͤrze J 
gantz zu grund gehen. So muß nun ctl 
jeglicher / der den Samen der qute gi 
S üdtenatfaeáct bat / ſuchen bte Waf- 
fer der Andacht / auff daß Ber Oarren nef 
guten Wandels durc den Brunnen der 
Q saben befelichter/ nmt onc werde / for: vn 
durch fletes Gruͤnen zunchme. 


BE, 

















— 


2 * Die vi. Ledion, 413 


nb BETRAE HTE fürs ANDEN 
miete bie Oeyden vorgéiten dem Jovi Pluvio Strabo.lias. 
.] oder Abaott b Regens/ geopfert haben, 
wann fi: nemlich gern Regen gebabt 
„herten/weläen auch ble Indianet deßwe⸗ 
ih berebeerbaben / wie Strabo bezeugt. 
ertullianus thut auch meldung voncinẽ Tertull.A- 
pffer Bas dem Jupiter geopffert wardı po des 
bi nicae herauf zulocken ín arc (fec 
us ürre.23ng aber will gehuͤhren / daß wir 
[09 € den Gnadenbrunnen / welcher 
ein Vatter deß Regens / und ein Zeu⸗ 
dcr der Tautropffen in ott Schriff job 38.28. 
„Igenenner wird’ áncuffen und bitten / daß 
er feinem | &be abacfonbetten etig 
Regen tn unfer DERZ herunder [affe/ 
ıldamır unfer Erbeihr Frucht gebe. Die Pozo. 
[Gee foli bag duͤrre Gaͤrtlein ihres HER- 

aeo / ſpucht Paſchaſius adbertus / wel 
ches iff nis ein Erde fo gans nnd gar ohne 
Waſſer / vor dem Herrn außbreiten / damit 


Waſſer herab flieſſẽ € ſoll. Derhalbẽ will ich 
mir dẽ Prophetẽ ſchreyẽ. Ich breite mei 
ne Haͤnd zu dir auß / mein Seel iſtvor 
dir / wie ein Erd ohn Waſſer. Regne 
über mich / ſpricht Auguftinus / damit ich 
gute 


Pf, 42.6; 





Auguft in 
P 141.6. 
Pf,$ 4 13. 


Pf, 41,5. 





414. Hertzen d ubl. T17.25u 


guteSrüdtbringt. — Dann Der J) 
wird Den Segen geben! auff daß 
fer Erd fein Frucht und Gem, 
gebe. Her: / mid) fan mol nad dir 
ſten aber ich fan mich feiber nit befe 
en / darumdürfter mein Seel nach 
lebendigen GOit / wann werdeich b 
fommen’ als warn cr fommen mi 
Mein Seel duͤrſtet nach dem te! 
digen Gott / bann mein Seeliſt vc 
wie ein erd ohn Wafler. Das Die 
voll / uͤberlaufft / iſt überflüflig/gibt a 
len / iſt aber bitterdas Waſſer ward« 
ſondert / da ſahe man mein Duͤrre tre 
Seel;befeuͤchte oder waͤſſere ſie / dat 
ift vot dir wie cin Erd ohne Waſſer.⸗ 
erhöre mid) Bald / bann was iſt big fü 
auffſchieben / wann mich alſo duͤrſtet / 
nen Durſt noch mehr zuentzuͤnden? 
ſchubeſt auff den Regen / bamitid 
hinein fupfer/ und nit abſchluge / tea 
einflieſſen lieet. So du ee barum 
ſchubeſt / fo gib mirs jett: weil meint 
por btt if mie cin ccb ohn Waffen ; f 





d 
X 


Die Vl. Le&ion. ^ 41$ 
ige Duͤrrt aang aug. gtetrocknet if! 

BETNACEHTE zum DAL 
ar 05 Bort febr gitia und anadig fen? 


ap er din Gebet erhöre. Dan er iſt / der DE Pl.14 6.8 


















^iminci mit Wolcken bedeckt / und 
reitet Regen auff Erden. Ja er 
iat ſelber verſprochen | «t woͤlle diß Ambt 


Weißheit hab außgegoſſen diegluͤß / 
ind Sieg hin mie cin ge POUND groß 
Waſſet / wieder Fluß Dyorix / und 
p ein Teich bin ich außgefloffen 
ug dem Luſtgartẽ. Ich Hab aefagt! 
ch will meinen Pflantzgarten waͤſ⸗ 
ſeren / und traͤncken die Frucht meiner 
Miſe Oißz ſaͤrcket unfer Hoffnung gar 
kräftig. Dann wer foíte ſorgen / daß fein? 
rocknẽ HERZEN an waſſer manglen 
olte / wann er hoͤret / daß der Pflantzet 
ines Gartens (ey wie ein geſchwindes 
Froſſes Waſſer / wre ein Slug und Teich? 
Damit aber niemand zweiffele am Willẽ 
| difes Waſſer außsugteifen / bekent er für 
b ſelber / er woͤlle nit allineen Barren 
wäfern | fondern auch mir überflüfftgern 
aller sräncen. Als fa nun mein 
j in duͤrr / trocken / und SHE: 
uL: «n 


wrrretten / daer geſprochen: Ich die Ecc 24. 


10b.14.7. 


Pfsö:: 
ler.31.12. 
Cant, 1.1: 


Hebr 6,5. 


Kraut traͤgt Dericibie fic baueníem-] 
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ſeyn wird / will ich auff dich hofſfen £90 
cd: aid os —— bat Ho 


ifi. ia tb: Je feine coa 
kein (chiffenauff. Wañ fein Wurtzen 
in der Erden veraltetjun fein Catil 
in dem Cotaub erſtirbt / fo gruͤnet dii 
doch wider võ Geruch deß Waſſers J 
und waͤchßt daher / ale ber auffscerfl. 
gepflantzet ward; Warum ſolſt bani 
Ara mir nit att Dad) der Vile vr ! 


dem ébenbíacri Bronnen reichlich NOM | 
fen iſt / der ſie mache herfuͤrbringen Lilien, 
unb Roſen im Thale / 
BETKAEHTE im BIERDE 
TER / alid wiejener Acker reichlich J 
Frucht bringt / fidi oec Waͤſſerung gleich 
foͤrmig erzelgt alfo gehet Pein / Verflu⸗J 
chung / und Vngluͤck über ihn / wann cg 
nad vilem Regnen kein Frucht bringt. J 
Seytemahlen der Apoſtel ſpricht: Die 
Erd / die den Regen trincket / der 
offt uͤber ſie kombt und bequeme] 


pfahet 








Sk VI. Le&ion. 45 


É. ie ostii Welche aber 
Horn unb Oiſteln traͤgt / die iſt ver⸗ 
v fen, unb dem Fluch nahe, wel- 
her Ende feyn wird die Verbren⸗ 
LE ung. Mit Force und vilem Zittern / 
pt dt Gbrpfoflomuslaft unsdas Wort 
Borres hören’ difes Trohen formbt nicht 
mer von Paulo / oder einem Menſchen / 
ondern ſeynd Wort dep heiligen Geiſtes / 
ino Chrifti / der in ihme redet. Gar un⸗ 
«digit bie Seel / welche gleich wie bte 
WBerg Gelboe verflucht wird / darauff 
beder das Tau / noch der Regen der Goͤtt⸗ 
iden Gnaden herunder ſteiget. Noch 












bie Gnad Goittes vergebenlich empfahet / 
Ind derſelben nie mitwircket / ſondern den 


en wir zum hoͤchſten Fi anfehren/ bas 
Anit die nao Sottes (nuns nit leer fey; 
Ind gute achrung geben / daß nit jemand 
HBortes Gnade verſaume. Weil ung ntt 


r Ieverfaumen. Dann wir laſſen ins eet» 
Deren; bißweilen verſprechen wirs auch/ 
Is wolten wir gar vil leyden / wann der 

| Kegen der Gnaden Gottes / dẽ Gartẽ ut» 
⏑—— 
4 5 nidis 


Hom 19.8 
Epift.ad 


Heb. 


2. 5d 1.28; 


Jingluͤck ſeliger ift die jenige Seel / welche Hebanız. 


wie ſech thre vil beklagen) ſondern wie — 


Deß HERZENS Blumen 
— fan Gelicbter ifi hinab, gangen it 


1,C0T,9.7; 


pde ihun / femt nidt daher. dag um 
die nab matiglcfontern daß roit fie ver 


lußtiget werde. Dann weicher pflangat 
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faumen, und ung nit befleiſſen / iht miti 
würden * b) 


SucVIILLe&ion. . y | 
CORDIS FLORES. | 


ſeinenGarten / daß er Lilien famit 
- Cant.é.r. | 


NK i 
IA ERST 
ZEN’ Wied Baumannfond 

lich diſer Vrſach en halberden Bat 

ten pflange / die erde pflüge / den Samen 
auffácibte Samen und pflangen máfere) 
damit er noch einmahl ihrer Fruͤchten at 
nic(fe; oder durch die Lichliche Blumen " 
cin Weingarten / ſpricht d Apofte/ um 
iſſet nit von ſeiner Frucht © Warum) 
vermeinſt eu aber / O glaublge Seel bafi 
dein Geliebter / als de Baumann oder A⸗ 
ckermann / das Wort GOttes in demn 
HERg außgeſaͤet / und den Regen fund 








CORDLS FLORES, 
Dilectus meus defcendit in hor- 
tum fuum ut liba collioat. ca. 6. 
Hg: tıbı,nata tuo de femme, conjeco Sponfe 
lala ‚et hıs patrıum floribus addo ſolũ 





BE I 
| Die vn. Lea: on. a9 
Imaden reichlich daruͤber auf goſſen / auch 
ect Arbett daran gelegt habezals aus 
aB e$ Blumen und Fruͤcht braͤchte ? 
dyricht er nit ſelbet; Ich bit hinab in 
dußgarten gangen / zuſchauen die 
ruͤcht am Thal / zuſchauen ob ber 
ning blůe / fo die Granataͤpffel 
| nen? Auch die Braut felber befent cass. ii 
ib für ein verſchloßnen Garten / deffen 
käse Ift toic ein Euflgarten von Gra⸗ 
moͤpfflen / mit edlen Früchren/lader den 
dräutigam gang lieblich / fpredenb: 
Rem Gelibter kom̃ infeinen Gar- ca; ji: 
n / und eſſe die Fruͤcht feiner edlen 
lepflcn. Sie iſt aud ihrer Bittgewehret 
orden / dann ſie die geſchwinde Anfunfft 
res Gillebten / und waserim Garten 
p babe / ruͤhmet mit groſſẽ Frolockẽ 

Rein Geliebter ifi. hinab gangen cisco. 

1 feinen G5arten | zu dem Wuͤrtz 
ärttein | taf er fich weide under den 
Bärten/und Lilien fJamle. Seyte⸗ 
asien er lieberdie Härten und Blumẽ / 

erauff der biiienden Erden su Na⸗ 
reth bat toöllen empfangen werden / wel⸗ 
Lauf tem Oelberg feinem brauch nach Luc.12.: s. 


—* ſein Leyden im Garten ange⸗ 
f$ ii fangen 


pet 
a 


Cänt, 6. ie, 
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| fangen bat / bet (m Garten fat —— 
jou "94. werden woͤllen / und in Gekalt eines Gaͤrt 
321 ners feiner gelichten Magdalena erſchiſ 
UUT manife Diß ift der jenigt / welcher bezeuͤg 
hat / fen Wolleben bey oen. Menſchen 
Stinbetnser begehrt / dz hre HERZEN 
zu Blumengaͤrten werden / damit er ki | | 
LConi7. Wolluſt darinn babe. Dahero (ft exs wel 1 | 
der dife Gaͤrten pflantzet / waͤſſert / unb bj 
Gewaͤchs gibt / darum̃en torebillig ad 
einzuſamlen darvon gebuͤhret: 
DETRACHTE fürs X915 €90 
was ber Bräutigam im Garten bene 
HERZEN Sfuhemasıı darinn thuc 
Solches hat erzehlet bie Sulamitis / tv 4 
cau, Hf wolumbihres Belichten Geheimnuͤſ⸗ 
and ſen weißt / Da fie (príct: Ihr Geliebter (ul 
hinab gangenzu den Würsgärtlein dag j| 
er ſich waide under den Gaͤrten / und $e 
breche. So ſucht num der blumete —— 4 
Canti  figam Blumen unb xofen der da weidet 
under den Silaen und osofen.O3nb maru a] 
fca er nit Roſen ſuchen / der ba ſelber iſt ein 
Selbblum / und Roſen im Thal? Seil] 
dann gleich und gleich ſich gern gefellen ZA 
begehret er kein andere Braut / al$ bie ſel⸗ 
ber auch ein Lilie oder ofen fey. 2e | 
cL, fricheen: Wie ein Lilge under den 


Caps... Oörmern / alfo if mein —* 
. 


J 





















Si VII L .e&tion, 3 


| bet den G ddl ern. Dann bet Al⸗ 
| nachtige Bor(wieim4.But.erdre fle 
v. (baribme auf alen Blumen derErden 
Fin Elgen erwehlt. Diß aber iſt die ein, 
Iige Taube / unb geliebte Geſpons def 
Poahren Salomonis. Nun aber betrachte 
| 3 under die ditam felber nach der Lehr 

: ; Stan muß/ ſpricht e bife 


E es cin lächsrliches Ding wäre, 
Bann man von leiblichen Dingen vet 
nubten fette. Ja wir miiſſen die geiſtliche 
Bilan fetber erweiſen. Welches ſeynd dan 
leſelbe Lllgen darinn die Schoͤnheit tbre 
Zierde? Jahr bin / ferit er / und her⸗ 
[tbe ; um der Warheit Sanfft⸗ 
mütigfeitiund Geree ao feit willen. 
lilgen ſeyn eilgen / welcht auß der Erden 


S: 4f nun QU ESO fes jm under bien 
ái 1 Igendund ang diſen (on undwo! gqiate 


fóbetnPar anmweiifer Gars, fürteefl idiom 
6 eruch / deren Geruch den Glauben ác» 
cket unb ble Scheinbarkeit den Berfand 
eine. Die San fftmuůtigkeit id auch 

t Dd tij in 


Bernard.fer. 
70.in Cant, 


Pf 44.5, 


Kon dion s uf ii Ban ER einens uns. 
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ein éilien / toeichehar die tociffe Farb bt 
Vnſchuld / nnd der Geruch der Hoffnung 4 
Daß aber die Gerechtigkeit ein Men ft 4 
gedencket an bie Schrifft; daß der Sered ch 
Marth'6.3e. wird auffſchieſſen wie ein íite / unb etel 1 
glich vor bem Heringrünen. Diſes ign i 
die jenige Lille / welche heuͤte iſft und mot] à 
gen in Ofen aen wird: diſe wir ul 
Hz 38 etia grünen. Vnd fie wird vor denk ' 
Senn gruͤnen / in deſſen eiwiger Gedaͤcht 
nus der Herr ſeyn wird. Es ſeynd ned 
vil andere t Sitten beym Bräutigam auıfa 
diſer: uud wer will ſi calleergcblen ? n. nf 
id ale vil Tugenden / fovil fennd &tliem | 
nb villeicht bat er (15 deßwegen felbe | 
ein Lilien genennet / tocíler gang wohne 
under den Stillen ; und allefeine Sing] 
ſeynd lauter Silien: Die Cmpfángnuf | | 
Geburt, Wandel / Redẽ / Wunderzeichẽ 
- Sacrament/gedden une Sterbẽ / Auffer 
flehung / Himmelfahrt. Was (ft aug diſen 
hit weit / und riechet nit gar lieblich⸗ 1 
BETRACHTE zum DU 
TERN wie die C: auf der fiin ſelber 
zulernen babe / mit was für Tugendt fif | 
gezieret ſeyn mülferdamit fie de him̃ liſchen 
Bräutigam zefalle. Jene aͤuſſerliche und 
innerlihe weiſſe Farb / welche an den Sitten) | 
erf einer / bedeuttet Die bei | 
d 
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| init deß Leibs und Der Seelen. 
Bann dudie &ilien beruͤhreſt / verlieren 


| erdundkelt. Die Weiſſe der Alien iſt fone 


Jerlich in den Blaͤttern / durch welches 
Vir underwiſen werdẽ / bap man nit allein 
Bie Keüſchheit deß HERZENS / ſondn 

uch der Zungẽ und 8 Woriẽ erhaftert ſoll. 
Daß aber gemelte Blaͤtter von undẽ auff 
iberſich aufffletgen,und (id wie ein Be⸗ 
liber oben fein leiß frümmen : bedeürer / 
Paß man durch die Andacht das Gemür 
jn Himmel erheben / nichts deſto wentger 
Pber durch die Siebe gegen ben Naͤchſten 
siegen müffe,denenmany ſo es »onnótbé 
ſt / Werck ber Barmhertzigkeit ergeigen 


wie mitten auß diſer Blumen gleichfam ^ 
quibene Ruͤtlein herfuͤr gehen / welche mie 
^er ſchneeweiſſen Bumen ringweiß nme 
atben ſeynd. Selbines Bold abet / welches 
gleichfam an fca Färeriein hänger / bes 
deuͤttet die brennend⸗ Siebe / welche mitten 
inunferm DET ſchetne muß. Ohn 
diß Bold ı gti? das Silber der Kruſchheit 

ihitotl. Der 6» impera iſt feil / aber wird 
nun durchs (arc Gold erkauſfft. Die 
Dd dá Keiiſch⸗ 


tire und Ehr:Die Zier ber Keuſch⸗ Delrioin 
Jeit wird gleichfats durch jegliches Br, Florid. Ma- 
ihren ja durch den geringſten Gedancken rian.Pıima 


ol Vber das mercke / oricht Bernardus Pc7- * 70 


Matt.25.10. 


Pf 140.3: 















4r4 Herten Schuß. Ht, Such 
Keuſchhettohn die diebe / tft wie ein Ampel 11 Du 
ohn Dei;to eg otr andifem mangelt wirft 
bu mirdem ehorichren Jungfrauen von (i 
ber Hochzeit aubgeſchloffen meten ; uno 
hören muſſen: Die Thaͤr iit verfchtof X jn 
feniich kenn euch nit: Die fchöne grüne 

"Stauden: tgbas Scepter einer ffe M 
unb Rändhafkten Hoffnung Die rauht 
und gleichſom vilfältiz eingewickelte 
Wurtzel er mahnet uns gu: Rriffigen Be⸗ 
wahrung deß HERZENS und der J 
Zungen: auff daß wir festen die Thuͤr una 
ſerer éeipaen ea Thuͤr drum her / unb eit | n 
feifiges auffmerckẽ haben auff ae Stan, j L| 
Dir harte gerad auftaerichte Stengel amp 
der étlaé Ichrer die Staͤrcke und Berharın 
ligkeit im auten Fuͤrnemen / bamit wi” | 
— flaff verharsen obn alle Vmbigung ft | 
dem / was wir recht und wol berathſchlagt 
haben: Die innere Brärter fono lind a | 


anruͤren / und bedeuten die Ganfitmütig- N 


keit / und freündlicht Anſprach Daß aber | | 
bie / ſo der Wurtzel naͤher ſeynd / groͤſſer / die 
hoͤhere aber kleiner ſcheinen; iſt ein An⸗ 
zeigen / bap unſere gute Werck/ weiche) | 
e(l auß der Wurgel beg HERZENS 
her auß ſchieſſen /anfänglich ven Menfhe 
EN fürfommen;je mehr aber einer in der 

ugenot zunimbt / und je näherer p b: 

1977 


gi 
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Himmel komt / je mehr nehme er bey ihme 
elber ab / und geduncke ſich gar ſchlecht und 
xtrádotiid). Fin jeglliche Setl / welche alle 
Piſe Tugenden haben wird / die wird war⸗ 
jafftig ein Llge ſeyn / unb geziert herein pſal. 44.10. 
rangen / in lauiter förlichem guſdenen 
Sevanb / unb mbgeben mir mannigfaltt 
gem Kleyd ber Tugenden; alſo daß auch 
Salomon tn aller ſeiner Heiligkeit nicht 4 
Markieider geweſen / als diſe. Ach tviemol gern (rn 
wird «d mit mir chen / wann ich einmahl in canc. 
don diſem boͤſen Vnkraut der Sünden 
und Lafter ſo vil an meiner erden außreuͤt⸗ 
ſen / uud zu Fruchten bringen koͤñen wuͤrde / 
daß ich zum wenigften ein eintzige ſolche 
Gilaen betfür bringe : auff vaßfich etwan 
and) ſovil toütotge/ben mir zuweiden / der 
jenige / der underden Roſen und eilten 
weidet. 
& BEIRACHTE zum BZEN- 
DEI / und errige die Ermanung deß N. 
Bernhardt: Der halben du / der diles liſeſt r 
und hoͤreſt / befleiß dich / zuhaben beydir N Pa er 
digan I fo bu bracbreft bag difer Juwoh⸗ 
nerder Silgen in dir wohne. Gin fittliche 
Auffrichtigkeit / olt bte weiſſe Farb und 
Geruch der Sachen ſelber folln bezeuͤgen 
deine Werck / Bifleiſſung und Begirde. 
Di Sitten haben auch ihre Farben und 
DD 9. 6% 


2. Tım.tz. 


aud Dann auch in den Biden ia 















Farb undder Geruch nit ein Ding / ſo mol 
als an ben éetbern. Deßwegen fell bas ſ 

willen von der Farb / und bas Geſchrey 
oder Ruff von eem Geruch tathfihlaget 4 
Nun die Meynung deß HERENS e 


ntm Were die Farb. Die Sünd und & | 
fler ſeynd ſchwartz / die Tugend ifl weiß: den 
Vnderſchied under diſen beyden weiß Dj 
Gewiſſen zugeben. Was nun auß einem 
reinen HERZEN und gutem Gewiſſen 
herkomt / iſt weiß / uñ iſt bic Tugend. Wal 
abe erſt das gute Lob und ʒuff darzu kom⸗ 
ife aub ein Lten; als welchem weder ay 
pe arb nod) Geruch der Silien mangelt, 
Weil derhalben der Bräutigam aud v 
zu ift / hat et ſein Wolgefallen an beg 
bg ndẽ: weil er widerum ein Allen / woh⸗ 
Det gar gern under ben Silten : Well 
«t auch weg 6 bat er ein Belufi P 
gung an werfen Din⸗ 
| atu. 


"x (o)5& 
$ 
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CORDIS CVS TODIA 


Omm cuſtodiæ L lerua COR tuum Pes 
Quam. bene — t videl be COR probeget — 
Pa »ffrieto munızt,  quem Lımor cafe, Dez. 


-. 
















SVIllLedion 427 
4 Die VI lI. Le&ion. 


Bamafrun og H ER- 
ZENS. 


Settori HERZ mit allem Fleiß 
bann Darauß act Das Leben. 
Prov.4.25. t 


ETRAICHTE Fri, 
Das menfdlíde 492 fen der 
^w? allerfoRbarildbfte & dan / der uns 
on der Guͤte Sottes gſchenckt worden/ 
aber (pra Chriftus der Herr. Kin gu. Mhz.» 
er Menſch bringe Guts herfür auß 
'inem guten Schatz deß HER- 
JENS. Wir hablaber folhen Schatz 
nirrdiſchen Befäflen unfers Leibs / wel⸗ 
en der hoͤchſte Poſſirer aug einemerd£lo, 
en gemacht hat. Je eörlicher eun diſer 
Schatz iſt / je mit mehr gröflerer Sors 
md Fleiß muß man ihn behalten. Der je⸗ 
ge mil becaubet fepn(fprichtregortus) Greg. hom. 
sciet den Schatz offent'id über Feld "^ inbvage, 
raͤgt / oder ihn nit an einem genugſam 
ich eren Orth verwahret. Gleich wie man 
Iber koſtbarliche Sachen fn ne Truhen 
zuver⸗ 


2.Cor.4.7. 


weird von den Zergten ei G suben ge e⸗ 


Remig. 


Hippoc.lib. 
4e C orde. 


428 Kerken Schuft IH ‚Buch, t 
zuverſperren pflegt / alfo auch muß m 


es nit zerriſſen werde. Wnd zwar — H 





















2 


j 
» 
a 
i 
i 


unfe HERZ nein &xuben legen / dam 
wo die Narırdas HERZ hingeordng 


nennet: dann atfo nennen fe ven sarte 4 
Theil zwifchen bim. Ingeweld herum 
as aberdifisfür em Truhen ſeh / erkia I 
tei Remigius gar bán : Zoe invenit 
536312 erbá.t dg ſeelia; deſſelben Reinig⸗ ^ 
fettaber / muß man aligerhaiten / gtcidi 
sie ein Jungftau ihre Zierd und gare p 
Schleyet in eta Trühleinleger / bog ie IL 
nit bemacklet werden : alfo eerbirar k l 
G5tel tbt HERZin einem reinen O em 
fen / daß es nie von ben Flecken der Sind r 
ben bemacklet werde. So ift nim bag reim 
Gewiffen vom HERZENan flatt da 
Truhensmwelchebedelirer werden tan burd 
das linde uuo fteiffe Häutlein / weiche 
DAHER ZI de AB 42301) E SUI 
oder die Bruft genennet wird. Difek 
Gad if eis voßer wälleriger Seid ttqum 
keit / welche dahin angeſehen / bamít bat 
OERZ 1 welches ſich Reis bewegt wie che 
ner der ſchalm̃er / fein fig und ohne Muͤhe 
obe Abmuͤdung ſich bewegen koͤnne / auff 
daß ee nit verletzt werde / mann es an der 
Seiten / oder Bruſt auſtieſſe. Nit anderſt 

wirde 


7 























Dievint. Ledion. | 419 


rb unſer € sant ſanfft undlieblich ine ; 
Degen / wann té von einem guten Ot pov, 
iffen alenthalbenumbgebentt. Wann 

ber das Vor ⸗OERZ deß Gewiſſens/ 

urch Hinwegnemung deß ſuſſen Rumors 

ber Fruͤchtigkeit / durch btc Schuld mar 

t hofft worden / wird bag JC: L2 aat 

(ftia aepeinige. So wird nun ixi? 
JERZ durch ein gutes Gewſſen inae 
alten und verwahret: darum muß Man , ce. ps 
[eif ankehrẽ / bg wir ein guree Zeugnuß | 
nfers Gewiſſens haben. Villeicht aber 
ro es nit unnuͤtzlich fepn / daß wirdifen 
ſtlichen Schar unfers HERZENS 
em fo vil Dieb nachſtellen / bey einem ge⸗ 
euͤen Huter und Beſchuͤtzer hinderlegen / 

r ihn treulich auffbehalte. Was koͤnnen 

er wir fuͤr ein beſſeren haben / als MT 


it der fen difen Schar verwahret / wa⸗ | 

yet vergebenlich derjenige / weicher ibn „ Timz.ız, . 

ütet. Du HErr aber fanft mein hinder⸗ 

Aegtes But bemahreu / welches ich bay claud. A- 

jthinderlege hab. Behalte bey dir den quav. inPf, 

5 Hlüfelmeines HERZENS, auff ^; 128, 

ít ein anderer auffſchlaſſẽ / und dẽ Saas vds e 
yen £ónbe. Dann du biſt der vi 

Javios/ der zuſchließfund niemand ci * 

auff. 


iN TV 


























/( 430 Hertzen Schuhl IIl. Buch J 
| auff. Verſigle es mtt deinem Ring unl 
m Bitſchier auff das es nit jemand auffbrein 
Geri. 43.22, hen dörffe: Verwahre dur felber den The Ä 
welchen bii mir deinem Schwerde un) 
Bogen auf der Hand ber Amoniter geli 
nommen haft. Dann du allein haft bti 
Surfen der Welt gebunden / und King un 
Jyauftabt aerauber. i 
BETRAENTEFHEANDERE 
unfer HEtr ſey wie ein Luftgarten / darim ſ⸗ 
Prov,s,i, der Bräutigam unſerer Seelen feiner 
Wolluſt und Ruhebar. Dann fein 2800 
leben iſt bey 06 Menfchen Kindern zuſeyn J 
Wann diſer Garten mie dem Samen 
guter Gedancken gefäctift / bringe aM 

Blumen ber Crbarfeit und Tugendt) 
barauf berfür wachfen / Früche der guten 
Cerca. Wie aber diſer müſſe befchafll 
Cantı4. 12. fen ſeyn / beſchreibet der Bräustgam im 
Hohenlied / in dem er die Braut nenne 
‚ein verſchloßnen Garten / ein vx 
figelten Brunnen. Dann der Garten 
Ambr.lib, inftrs HERZENS ı muß wider die 
10.Epift.82. Anſtoͤß diſer Welt (wie Ambrofius freie 
bet) mit ben Zaun der Goͤrtlichen Ver⸗ 
wahrungumgeben /und mit keinen welt⸗ 
lichen Anfechtungen verwuͤrret werden, 
Derhalben fol bifer Gartẽ mit dem aun 
N 

( 


H^ 
ta 


Matt. 12.29 


i 
yw 
| 
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$t 1 Stillſchweigen /Erbarkelt / unb ane 
ern umgeben ſeyn y damit er nemlich nit 
y fen ehe gum 3 aub; fondern foll tot den 
N «ben perfpert ſeyn / ſchmecken nad dein 
Rebenſtock / Oelbaum / Roſenſtock; auff 
yaf atii Rebenſtock der Gottesdienft / am 
Dilbaum ber Friden / am Foſenſtock bit 
Schambartar der heiltgen Jungfrau: 
Wafft einwurtzle / wie a mele Ambro⸗ 
ius ſpricht. So bedarff aiſer Garten nit ^ 
allein tef Zauns / ſondern man muf aud) 
ale Thüren fletifta verſchlieſſen / daß nit 
auff einer Seien die kleine Süd hinein 
bleichen koͤnnen / oder das ſonderbar mild Cant-2-15- 
Thier ihn zerwitele und abnage. Nun diſe 7 * 

& hüren fepnb die eingäng unferer Sin- 

en / welche man fleiſſig beichiteffen fol 

amit nit der Tode dardurch hineinſchlei⸗ 

Ehe. Zu ſolchem ermahnet uns eec weiſe 
Mann / da er ſpricht: Verzaͤune deine Eecl.as. 22. 
Dre mit Doͤrnen / uñ höre fein 6ó- 

fe Zungen, und mach deinem Mund 
Thuͤren / und deinen Ohren Schloß. 
Mer Braͤutigam (prit Ambrofius / will — 
Paß die a verſchloſſen ſey wann eran, * - 
Hop(fet Der Mund iſt unfer Thür; man 

| olea Chrißo allein eröffnen : auch nit 
Vorauffipun / ehe das Wort Gottes an» 

flopffet. 


x li 
de Virgi&. 


" 
Mat 









pes 
nn 


NUI H 
. 


432. Hergen Ocbul.L Buch. 
klopffet. Was haſt bu mit andern zufchaf 


iCoru, fen ? Rede unb converfiere allen mil 
34, Ghrifte: banno die Weiber In der fttt 






chen ſchweigen ſollen / wie vil weniger ge 
buͤhret ſich / daß dte Thuͤr der Jungfrau 


en offen dehen ? ce ſchleicht bald einem 


lerem. 9.2 I; 


Gen, 2.8, 


Gen: 24: 


ſchneidigen C meret, P inännigiiw E. n 



















hinein / der nach der gFeinſgkeit ſtellet aa: 
bald entfaͤlt ein Wort / das du gern wide 
wol hinein ſchluͤcken Sodte eva tipi 
Thür hette verſchloſſen / wurde Adam audi 
nicht betrogen worden ſeyn:ſie wurde auch 
auff der Schlangẽ Frag nit geantworte 
haben; der Todt iſt durch bas Fenfſter / da T |J. 
ift; durch die Thür Cox hinein gangen 
der Tode gehet hinein durch dein Thür, foi 
bu falſch / vnſchambar / vnnd onflärl t | 
Dingreder ; Letzlich auch/ fo bu redeſt/ 

wo du nit ſolteſt. H9 
BETRACHTETE UMONIE 
TEN / daß dein HERZuit ein gemeine! 


Bi: 
4 


Goteder Jot eo Anfang scpRaneet/ uito 


fonderlich wol bat verwahret wöllenfeyn.] 
Dannalsunfergeräe Giternbas Gebott 
uͤbertretten und hinauß gerriben worden? 
Bat ec ein Cherub darfuͤt gelägere mir eine 


glängenden Feurigen zu beyden ſeiten 


m 
⸗ 

| 

E i 
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Eingang deilelben abtreibe. So tir der: Machs. 37. 
halben fpriche der heilige Macarius / uñ Marc.Erem 
Marcus Eremträ)hören wuͤrdeſt / wie die li. de Parad. 
Schrift erzehler die Ding / fobas Para. 
)eig antreffen / widerum »om Adamı non 
5 Schlangen /lege alle Anmurungen hin. 
weg / wende das Gemüth zu deinem 


A ec ÉD c 


Eltern im "eer — *— worden 
ſeynd / noch hundertmahl (o Hill werde wir 

m geiftlichen Paradeiß beluftiget / in deme 

ans die Gnad GOttes warhafftig und 

dets troͤſter. Darum ſollen wir aud) zum 

oͤchſten begehren das Gebott ſelber zu⸗ 
halten:auff bdaß wir im Wort deß Herın 
derbleiben/ jetzunder und Im kuͤnfftigem 

leben bee Wolfen beg Geißes genleſ⸗ 

en. Dannals Adam von dem Daum der 
Wiſſenſchafft verkoſteſt / und vertrieben 

var:alſo bit / ſo weltlichen Dingen nach- 
Jengen / koͤnnen nit verbleiben im Wort 
Thriſti / wie geſchriben Reber: Wer beg lacob. 4.4. 
Weit Freund ſeyn will / der wird 

Gottes Feind fepn: Darum befilcht Prov 45 
le Schrift eiriem jeglichen Menfchen 

da HERZ mitallam Fleiß zubehuͤten: 

auf bag sr das Wort darinn erhalt als 


€t das 


- 


Gcn.3.24. 


Cant. 2.15. 


Cant.3.7. 


en feiner "md um nächtlicher 


das Daradeiß / genieffe bec nacen im 


ZENSaupfht tejfen? Hir yag ſtellẽ ft 























434 Hertzen Schuhl ITT, Buch. 


bórebte Schlangen / welche ſich ínnerfi 
einwicelt / und rahtet was jum Wollu 
dienlich. Wer wird aber tffe Fein 
fcitae Schlangen vom Garten deß HE9 


mene Augen dag glaͤntzende feurige 3 
beyden ſeiten fhneidige Schmwerdt; nen 
Lich die Forcht deß Meran; Die Forcht de 
hoͤlliſchen Beinen / deren Gedaͤchtnug 
den Garten bc pe 3691 Op abt 
Oder / das ich noch vererbegehre, D aeg 
liebter meiner Begirdẽ / bu (cbe. würdig 
dich zubeſchuͤtzen den arten deiner Ruhe 
und vertreibe gar weit von ihme die wild: 
Thier:dieihmenachflellen! O Gott mei 
MEHERZENGS /veríage die nachftell 
lende Schlangen ben brüllenden LoͤwenJ 
den reiffenden Wolff / das wülende wild: 
Schwein roit verwuͤſtende kleine Fuͤchß 
javerrreibe gar weit alle Nachſtellungen 
beg Feinde. Vm das bluͤmete Bet 
Salomonis fichen berum fechgig 
Starcken auf ben Allerſtaͤrckſten in 
Iſrael: Sie halten alle Schwerters 
und ſeynd febr wol gefchickt sufireit- 
ten: ein jeglicher Bat cin Schwerdt 


Sort 




















Die VIII. Lection. 43 

jorcbt willen. Aber an ſtatt jener ſech⸗ 

z ſtarcker Männer / bitu mir eintzeg nfi 

llínig genug mein Git / mein Barm. Pf143.2 

ttülatcit und mein Zuflucht / meiner 

Alter und mein Erretter. Derbalben ehe 

ff / mein Befchirmer / daß deine Feind 

ſtreuet werden / unbbie midi haflen/ P£,.67,3. 

orbir fliehen. Alſobitte ich durch ale 

inesibarmnufilaf mein HERZEN 

ſchehen damit ich mit froͤlichem Ge⸗ 

uͤth meinem Obfiger cin Siediein finger 

lib fprede: HErr / dein rechte Hand 

großmaͤchtig in der Staͤrcke: Ser 

Jin rechte Hand hat den Feind er- 

Hlagen / und mie Deiner groſſe Her- 

feit aft ou deine Widirwertige 

Igeſetzt 

BETRACHTE sum DBIERD, Pl.yo.i: 

FIT / inwasgroffe arisen und ube 

E: Harte / und das Schloß deß HER- 

ENS ehe welches under # Handdeß 
erhoͤchſtẽ wohnet un under dẽ Schirm 

Allmaͤchtigen GOttes vom Himmel 

ibt. Die Menſchen diſer Belt pflegen 

prechen ſpricht Bernhardus / Es ver⸗ 

ibret ein gutes Schloß der jenige / wel⸗ 

Br feinen fib. verwahret; Ich aber nit 

i»: fondern eui ſchlechten Miſt hůtet / der 

| Ee d - feinen 


Exod,is,6: 


Gal.6.8, 


Job. Gg Menſchen Leben auff 
Sem ein Streit. Wir 


bae Verderben ernden. Depmesen | 
foll man vil mehr das Schloß der Seelen | 


| (tien das eben herkombt. Diſes Strg] 


CORDIS PRO TE CTIO, 
















4j6.— Hertzen Schuhl. LJ. Buch, 
feinen Jetb bütet. Dann wer auff das 
Fleiſch (det / Der wird vom Fleiſch 


derhuͤten und verwahren / weil von dem⸗ 


aber ſtehet ing Feindts Land / wird alente 
halben atiacfocpten und befiritten / da⸗ 
rumen muß manes mit adem Fleiß, das. | 
iſt / unden / oben / hinden und fornen / an 
der rechten und lincken Seyten behuͤten 
und verwahren. Derhalben verſchlieſſe 
die Thuͤren deines HERZENS mit dẽ 
Rigel der Forcht unb der Siebe Gottes / ſo 
du wilſt deinen Hoff im Friden beſigen· | 


Die IX. Le&ion. 
Beſchtrmungdeß HER- ] 


Du haſt E a deine Arbeit 
ji HERZEN Schilt. Thre.5 65, 


ſeynd allenthalben mit gun d 
uma 











CORDIS PROTECTIO. 
Dediſticis ſcutũ CORDIS labore tui i-, ; 

| Jade COR tanti mea lux defend: laboris, 
Quem. pro COR.DE tiu⸗ fenre coegi amor 


ee a wr d 








| 
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umgeben / welche nie auffhoͤren unſer 

HOERzZeubeſtreiten. Dañ was iſt unſer Theod fer. 
HERdanders / als der fuͤrtreffliche Theil s.dcprovid, 

deß Menſchlichen Leibs / welches wie ein 

Königrale Glider bep gautzen Leibs zure 

giren hat? Vnſer OHERZiſt das Schloß 

deß Allmaͤchtigen Königs / welches uns : 

mit allem Fleiß zubewahren vonihme ü- . 

beracbenmworden. Nun aber tifce Caftell 

oder Schloß umlaͤgern gar vil Fand. 

Anff einer feiten faͤrtiget die Welt / mit 

Ihren Schuͤtzen Pfeil der Eytelkeit / damit 

zuſg teſſenim Dunckeln die / ſo auffricht ig 

ſeynd von HERZEN. Auff der andern — 

ſeiten / macht das ſchmeichlende Fleiſch 

ſeine Wort gelinder dañ Oele / und ſeynd | 

doch ſcharpffe Pfelle. Widerum auff ei⸗ PL 54.22. 

ner feiten wirfft der boͤſe Feind feurige 

Geſchoß / und underlaßt nichts / damit er Ephef.6.z 5. 

bas HERZyperwunde. Haben nit aud 

die Hortlofendas Schwert außgezogen / 

und ihren Bogen alligeipannerı daß fie 

fällen den Gidfften und Armen / und um⸗ 2036.14. 

bringen die / fo eines auffrichugen DER, 

ZENS ſchynt? Wer wird aber dag 

ſchwache krancke HERZ vor fo vilẽ Fein⸗ 

ben etretten? Wer wird es beſchirmen eor NS 
bun grauen deß Nachts / vor banfpfat 7? 7 
der deß Tags fleuhet / vor dem Geſchaͤfft / 

Ee dij das 
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ag imfinftern wandelt / vor bem Anlauf 
und miicágiaem Teufel ? Seytemahlu 
unie: HEINZ bc; Nachts und bey TagsJ 
offentſich und ohn Vnderlaß biftcuring 
wird / daß billich einjt alicher arbeiten fol 
seit ein guter Ritter Ghriftt 7 und fein 
9ERZmit einem ſtareken Wahl umge 
2.Tm.ıı ben/damit bic Feind feinen Einfall thun 
Augrftin mögen. Wir able / ſpricht Auguſtinus teól- 
?fal.99, Len betoabrte HERZEN haben / damit 
fein böfe Anfechriia hinein gebe. Wer weiß 
aber’ wo fie hinein fomen? Wi: ſtreiten taͤg 
lic in unſerm eingigen HERZEN. cid 
eintziger Menſch fámpfft und ringet in feto 
nem OERZEN mit vilen Ob nun aber 
tlei wol vil der Feinden ſeynd / d Kampff 
> Er 420 flatcfunb der Sereit täglich t ; foll man 
: dannoch nie verzweifflen. Dr HERR 
wird für uns firciten. erif unfer Ver⸗ 
wahrer / und ein Horn unfers Heyls; er iſt 
dergroͤſerunene RZENS. 
$5629 216 5 T. ipe. : 
er das fleiſchlich OERZ nies Leibs beo 
wahret hab / damit du darauß lerneft / 
fole er nit werde Mangel er ſcheinẽ laſſen an 
bé fuͤrnemfiẽ ſtuck denes HERZENS 
bi lr d unb innerihen HER 
ZEN. Von diſem höre Chryſoſtonũ gar 
trefflich reden: Weit "WT ſpricht 
er/ 








Die IX. Le&ion. — 


e das fürnehmfte auß unſern Slidern 

"B if/uno bte Staͤrcke unſers gantzen Lebens 

b anibmelist / ſo es auch nut ein wenig ac 

ſchlagen + und getroffen wird den Tod 

perurfacht / bat es Gott mit ſtarcken und 

Reiffen Beinern alenthalben umgeben! 

I pornen mit erhebter Bruſt 7 und hinden 

9$ mit einem ſtarcken Kuchen verwahren, 

4 Weil ec aber fict? fprinat / auch im Zorn 

und andern dergleichen Bewegnuſſen zit⸗ 

teret / damit es ih nit an die umherligende 

If harte Bein Rofle/gernirkherud S dme: 
genleide / hat er vil Haͤutlein herumber 

außgeſpannt / und die Blätter / gleich aig 

etn lindes Bethlein underlegt / damit cg 

ohne Verletzung ſpringen / und ſich bewe⸗ 

gen koͤnne / tod nichts ſchaͤdliches Line, 

Bißher Chryſoſtomus. So beglbe oia 

nun unerſchrocken zu diſem / das Fleiſch 

deines HERZENS allenthalben be⸗ 

ſchirmet hat / ruffe ihn an wider alle feindli⸗ 

che Anſpruͤng / und (prid: Schau Gott Plsz. ro. 

unſer Beſchirmer / und kom meinen 
HERZENzʒuhilff. HErr ſtreitte 

wider meine Boefteitser. Ergreiff bem 

Haꝛniſch undSchilt/und mach dich" 

auff mir zuhelffen. 
BETRACHTE BETEN ? 

| Er iii toit - 






Schilt von € Ot deine Befchirmer er- 


Heb.15.g. 


3ap.5.20. 


Matth. 4.4. 


Ephef'6.16. 


bens;mit welchẽ wie ber H. Paulus faat/ 





440 feme sut II. Bug 
wie deinem HERZEN ein vilfaltiger 


theilt werde. Dann erfilich Die Goͤttliche 
Gnad ein Schiltiden man nit durchdrin⸗ 
ac fan / welcher ej HERZ fiet macht / 
wid ale Nachſtellungẽ der Feinde. Daher 
fpricht der Apoſtel: Das befleift dag man 
das HERg ſterckt mirder made. Nach⸗ 
mahteereheile ung auch dz Gebett eine ſtar⸗ 
en Schilt / durch welches wir Hl f$ von 
Gott begehren / und fo cr über ung erzuͤrnet 
iſt / ihn darmit verföhnen. Wie con Aare |, 
* gefahriben cher: Der unbefläglich U 
Mann thet fich Hinzu zubitten für | 
55 Volck: nahm herfür feines Amera | 
Schilt und Sewehr / nemblich das | 
Gebete I unddurchdas Rauchen | 
wendet er fü Das Gebett / das ſtellet 
ſich dem Zorn entgegen / und ſchuff 
alſo End d groſſẽ Noth und Jam̃er. 
Nicht weniger als mir einem Schilt / wird 
bae HERZ vo WortBortes beſchumet: 
Dann das feurige Wort Gottes iſt em 
Gilt aller deren / die auffihn hoffen. Alſo 
har Chriftus mit dem Schilt der belltaen 
Schrifft ble Pftil deß Teuffels abgetribẽ. 
Diſem iſt aar aͤhnlich ð Schile deß Glau⸗ 


| 
y 
I 
! 
N 
f 


ir 
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I koͤnnen außloͤſchen alle feurige Pfeile 
es allerſchalckhafftigiſten. Jedoch weil 
anf eitel ſeynd alle Menſchen die dale⸗ 
ben / und wir einen gar ſtarcken Wider⸗ 
ſacher haben / den Vatter der Lugẽ; welcher 

urch die Luͤgen unfer erſten Eltern betro, Joan. 8. 44: 
gen / und doch ſelber in der Warheit nit 
eſtendig bliben iſt / ha man auch vonnoͤ⸗ 
then den Schilt der Warheit / von dem der 
Plalmiſt fagt: Sein Warheit wird Pros. _ 
dich mit einem Schilt umgeben. 
Mas if aber vif für «n Schiueder jent, 
ge / welcher darum in die Welrit komen / 
daß er der Warheit Zeugnuß gebe / DEE Joan ıs.37. 
felber vol der. Gnaden und Warheit; Joan.ı.ıa. 
‚welcher auch vonihme felber aant war, 
hafftig gefage bat: Ich bin ber Weg / 1oan.4.c. 
bic Warheit / und das Lehen. 
Es beſchirmet unumgiber unſer HERZ 
auff daß er uns allenthalben bereit und 
verſchloſſen finde / auch alle Eingaͤng un⸗ 
fes Sinns mirdem Gilt ea Werheit 
bedeckt werden. 

Erwige aber ba mit Fleiß / wie Chriſtus 

dHeEtr ein Schut unſers HEERZENS 

geweſen fa. Er hat zwar fan Vnfrid mit 

Gott dem Vatter niemahlen gehabt / unb 

dannoch ſchreyet erim Pſalmen: Deine pc». 
Ce» ipid 













Pf.38.6. 


E T e t 
Ce ki y ST j M 
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1.Peta.22. Pfeil ſtecken ia mir. QBober ift aber fol 
ches totterfabren dem / der nie fein Suͤn 
Bellarm, Sethan / noch feinen Vatter einmahl Bele 
Concz5.in Ul4ttbat? Nem ich dahrrzweii der Soh 
P£.90, Gottes feinen Datter wider ung gewaff 
ntt gefehen hat / wie auch der Basen fdon] 
geſpannt / und die Pfeil bereit / Schwert 
gewetzet und außge zogen waͤre; auff der 

andern Seiten aber hat er geſchen / wie w 

alle untgen affnet waͤren / unb weder m 

Kraͤfften / noch Verſtand die Die deß 
Goͤttlichen Zorns vermeyden koͤnnen 

Was iſt geſchehen 2 er wardbewege mit 
Barmhertzigkeit / ſtellet fich mitten zwiſchẽ 

Gott und uns; und / gleich wäre er unſer 

Schilt geweſen / hat er alle Streich / alle 
Wanden / alle Pfeil / welche von Gott wi⸗ 

der ung geficht waren / in ſeinem Leib em⸗ 
pfangen : Er iſt von unſer Boßheit 

iſa 3.8. wegen verwundet / und umb unſer 
groſſen Suͤnden willen zerknirſchet 

und zerſchlagen worden. Was haͤtte 

er aber mehr thun fónnen / ale daß ec ſich 

zu einem Gil: deines HERZENS” 

machet / damit er geſchlagen und zeſtoſſen 

wurde / und du hinder ſenem Rucken ſi⸗ 

cher bleibeft? Mein Seel / liebe / und toto 


dergilte diſem detnem Beſchtrmer; deme 
bu | 
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u mit dem David bii (ing : Der 
ee? ifi mein Felß uñ meine Stdr- 
e(oder Feſte)und men&rlófa. Gore "Res 22% 
mein ſtarcker Verwahrer / ich will 
uff ibn vertrauen! mein Schelt / uũñ 
ert; meines Heyls | mein Schutz 
nd mein Zuflucht / mein Heyland / 
on meiner Vngerechtigkeit wirſt ou 
ir heiffen. 
-BETRACHTE FERNER, 
af ntt allein Ehriftus / fo gelitten / under 
Wwild jen;fondern auch fein Leyden / Ba⸗ 
enſtreich Geiſſeln / Wunden / Creutz / 
nd alle feine Schmertzen feyn ein Be⸗ 
irmunaunfes HERZENS ; von 
em verftanben werden fan der Spruch 
ap Propheten: Duwirjiihmegeben rares, 6; 
ein Arbeit 3 HERZEN - Cdi. 
Welches gleich alſo vil ift / als ſpraͤche er: 

u heiliger Gbrifte / wirſt den Menſchen Eector Pin- 
b. Deine Arbeit / welche du von ihrent⸗ 1510 Thren 
pegen auf dich nehmen tirſt / daß ſie ihnen 
ty sum Gilt ; mit welchem fiein tbren 
Anfechtungen befihirmerwirden. Dein 
‚enden wird ihre Beſchirmung feyn; dein 
Arbeit wird ihr Schild ſeyn. Dann in 
t Arbeit / undinden Wunden unſers 
Hein 

















Auguft.in 
Man.c.2. 


Pf.29.:. 


Pí.26.35. 


erede. Da tetto id) fiber fingen 


) 
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Heren Jeſu Gbrift/ (t unfer Aranende 
ariffen. Laßt ung glauben geben Augufli 
no / der es erfahren hat / und ſpricht 
Mann mich ein unflätiger Gedanda 
anfiibt / nim ich mein Zuflucht qu oc 
Runden Gbriffi. Wann míd meti 
Fleiſch truckt / aufferſtehe ich durch die Se 
bádtnugber Wunden meines Hering 
Wann der Teuffel mir nachſtellt / flihe td 
zu der Barmhertzigkeit meines Herrn 
und er weicht von mir ab. So die Inn 
brunſt ber Geilhe meine Glider beweget 
wird fie außaelöfcht durch bie Gedaͤcht 
puf der Minden unfers Herrens de 
Sohns Bortes Inallen meinen Wider 
wertigkeiten babe ich keine fo kraͤfftige Ara 
nen funden / als bíe Wunden Chriſti. 53i 
denſelben ſchlaffe ich ruͤhtg / undruhenn 























Ich will dich erheben HErr / dann dubaf 
mid auffgenommen / und cntbatcen uni 
laſſeſt meine Feind fib nit über mich freu 
en. Ob ſich wider mif ein Heer legt / ſo 
fi doch mein HERZ nit foͤrchten: 
ſich ein Streit wider mtd erhube/ illt 
mid darauf verloſſen. Gantz billich bat oti 
diſen Schilt fein Vertrauen das Het 
Chrifti / das außerwoͤhlte Volck / auff wel 
ces gar recht gedeutet wird die Satzun 

Moy 











CORDIS SCALJE 
Afcenfiones m CORDE Íuo difnohit. 


d Pfal, 23 
Va! fees deleihn pol conÍcemdere fedes, 


He gres in repre conſtrus CORDE grad, 








DieX. Lection. TP x VAN 
Ropfis: Seelig biftu Ifrael. Wer 
ſt dir gleiche D du Volck / Daß bu 
urchden Merinfeelig wirſt / der Dei- 
ier Hi Schilt und das Schwerd 
einer Herrligkeit if. Deine Feind 
pesden dich verleugnen / aber du 
irft auffihre Haͤlß mit Fuͤſſen tret⸗ 

en. 













Deut. zi 22 


Die X. Lection. 
CORDIS SCALA. 
Dep HERZENS Leitter. 


Er hat Aufffleigungen in puce 
HERZEN bereitet. Pflm.85. 6 
: S ift nicht ohngefehr ober fon. 
| derbahre vernünftige Vrſach ge 

ex ſchehen / daß man ín jenem bod» 
anfehlichen TepelSalomonis auff fünff- Greg. Pr=- 
sehen Staffeln binauff ſtige; dann tote cé hat in €. Pf. 
ber elige Gregorius beirachtet: Salo, "Mt 
mon ein Erforfcher himmliſcher Heim» 
lichkeiten / und ein Gefäß der Goͤttlichen 
Weißheit / hat alſo den von Haͤnden ge⸗ 
machten Tempel angeſtelt / damit durch 
denſelben sin anderer bedeuttet wurde, 
| welcher 


welcher nie mie Händen aanadc it e 


Pi’8;:6. 


$.Cor.2,9, 


Ser.126.de 
diverf, 
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auff daß maraukdensflöriiht Gabaͤu 
eines irrdiſchen Haug (ere unzerſtoͤrlich 
Schoͤne deß immliſchen Tempels einbil 
den konde. Dann in jenem Teimpel / ve lb 
cher auf lebendigen Steinen im Himmel); 
gebauet iſt / kombt man nit durch einen 
ebnenmwetien Weg / over mtt. leiblichen 
Schritten / ſondern dur ch den Glauben 
unb bie Siebe. Daher ſpricht der Prophet 
Seelig tfl der Menſch der Hilff von! 
dir hat / er hat Auffſteigung in ſeinem i 
HERZEN bereit. Er hat geſagt / ee] 
feyn Aufffetgungen in deß fellgen Deen- 
(den HERZEN bereit: sdat aud on/] 
woher wir aufffteigen muͤſſen / da ec ſpriche 
^jm & Bal der Traͤhnen. Im fbigen E 
beweinen wir die Verdamnuß unjers 
Elends / unb unzehlbare vil Verdrießlig⸗ ] 
keiten ecc menſchlichen Gebrechligkeiten.J 
Diß iſt das Thal / auß welchem dieheilige J 
Männer außzugehen mit Anmutunge | 
deß Gemuͤts fid) obn underlaßin Bereit B 
fdafftbalten / unb begehren hinauff zu⸗ J 
fleigen zu jenem unaußfprechlschen Out! J 
und der unerfhäglichen Sreud / welche 
fein Aug geſehen / fein Ohr achörer / die 
nie in keines Menſchen HERZ geſtigen 
if. Was aber ins menſchen HERZnie 
geſtigen 
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ſtigen ift / ſpricht Auguſtinus / dorthin 

das menſchliche HERZ aufffleigen- 

Fe uns das HERZ daſelbſten haben fo 

den wir nicht vergebentlich hören! 
vfumCorna; das id / Erhebt eure 
ERZEN. Laßt uns im Thal der Traͤ⸗ 
nmauffſteigung bereiten / auff bof wir 

mmen auff den Berg der Freuden. ie 

nig / O HEre Ixsu / woͤlen wir dir nach · 
hen / ſpyricht Bernardus / ſo doch nite Bern.fer.ar; 
inb iſt / der nicht begehre zu dir zukomen / in Cant. PL. 
b diß allẽ bewuft iſt / daß zu deiner Rech⸗ 15. 11. 
aſey Luſt und Freud ewiglich! Darum 

oͤllen dich ade genteffen / aber dir nice 
ichfolgen; fie woͤllen mit dir regiren/ 

«t nie mit dir éepben. Ste begehren die 

ste Ding der credit aber nit die erfle. \ 
je febren nir Steig an gufadsen / den fie 

id Begehren gufincens fiebegehren ihn 
erlangen / aber nit ihme nachzufolgen. 

Bilft du derhalben fommen mein Seel 

dem’ Berg deß Deren zum Tabernackel 
ottes / zum Tempelder nit von Menſchẽ 

aͤnden gemacht; muſt du nit müſfig 

chen / ſondern Staffelweiß aufffleigen. 

)añ man an die Spitz nit hinauff kombt / 

€ allein über die Staffeln Zu bem oder, Gen-23-12. 
m bel beríeiter ,» melde Jacob im 

»djlaff geſehen / fombt man ntt durchs 

Fugen / 












Ye. 


eL 
JU 
ex 


2.Cor.4.16 allgemach gleichſam Über die Staffeln, 


- : $. 
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Fliegen / fondern durchs Auffeigen. dc 
wird keiner gaͤhlingen der hoͤchſte; ſondern 










tombt man zur Vollkommenheit Dann 
unſer innerlicher Menſch wird von Saar 
su Tag erneuert. Als lang du derhalben 
lebeſt in diſem Thalder Thränen/in diſen 


Auguft, in muͤhelichen und arbeitſamlichen Sehen tt 


P(12 2. 


Caſſiod. 


Philips. 13. durch demürige Qu ⸗znugthuũg oce] 


ſpricht Augufinus / m HERZEN auff 














muſt du ein geißiiche Leiter auffrichten 
Kirchen⸗ Staffel hauen / Auffſteigun 
iti HERZEN bereiten. Was iſt aber], 


fleigen? In Gott zunemen Oei wie etti], 
jeglicher v abnimbt / ſteigt nit ab / ſondern 
faͤllt gat darnider; alfo cin jeglicher der zu 
nimbt / ſteigt auff. | 
 BETRACHTE nuriwagdifee fͤt 
Staffeloder Auffſteilgungen ſeyn / ana 
melden man ju GOit fombr / die wir im 
HERZEN auffrihter müjfen. Caſſto⸗ 
bortis ſpricht 7 man feige fo eil Staffel 
auff) alsvil einer fafer durch die Hilffih 
Gottes übermirider / fo vll überſchreitte ee 
Staffel / als von vilen $aftern st loß wer⸗ 
de; und als vil erim Thal der Traͤnen / 


der ſteige. Auß welchem folge? das ertt] 
auch taͤglich in ben Tugendeen auff etaen 
und zunchmen / fid zu dem / das daforuen 


i 


b sd 
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HR — was dahindenift / vergeſſen 
Ite. Vnd diſer Verſtand wird auß dem 
Malmen ſelber abgenommen: Dann als 
avid erklaͤret / was man für Auffſteiaung 
| HERZEN subereiten foll / fprichret: v. 5 
Sic werden von einer Zugend sub 77 
imbern gehen. Die Boͤſen fleigen 7 
war and) auff/bánt die Hoffart deiner 
Jeinde / die dich Daffe/ D oer? fleiget uns. 
mmerdar auff: Die böfe Menſchen 

lid und Berführtfche fahren fort zum 


ichts / als lauter Abſteigen / auff daß ſich 

»ól auff ſie reimen kan / reas der Pſalmiſt 
fast: Du falleſt fiegu Boden bafi»... 
ie erhoͤhet wurden. Vnd abermahl: 
So fahren fie gen Himmel / und 

'abren in Abgrundrihr Seel erging 

n Vnfall verzagt. Dannjehöherfic 
aufffleigen durch Erhebung der Hoffart / 

ind Zunemen ber Boßheit; oefto mehr 

dbren fie hinunder in die Hoͤllen; und ote 

Seel / welche unendlich im guten. feißt 

var / ver gehet im Vnfall versagt; 

So BETRACHE nun / wie man 

t Auffſteigung oder Staffel oec Tugẽ⸗ 

denins HERZ ſetzen muſſe; nit in die 

n S - Haͤnd 


73.13. 


1.Reg.16.7. 


Matth,6.5. 


Haͤnd / nie in die Fuß 7 nit in andere Gl 


nemn und aufffte igen woͤllen. Golrre 
fib non diejenige rund Reigen warhaffth 


⸗ 
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Der de Leibs. Seytemahlen die aͤnſſ 
licht Werck / ob ſie ſchon einen gut fct 
geduͤncken( mie toit fon etlichmahl qup 
fagt haben) fo gefallen fie doch Gott nidi 
wann ee li VEHENZENHE ir 
ouf acten: SYanti Gott fihet ati di iu 
HERZ. Darm fet man inbrünftig 
und ffe Weret bec Tugenden moti cfe 
die anß nerlicher An wutung beg 889) 
Ge wu e berfommenfo wis mit eenft gui 






















| : 
ab / welche die Auffſtelgungen zwar bereil® 
tn/ aber nit in ihrem HERZEN; feti 
mahlen fie dieſelbe in etam frembden 
feßen / in dem ſie die Werder Tugend 
darumenüben / damit fie von den Men 
ſchen geſehen / und von ihnen hoch geach⸗ 
tet werben. Was if diß anders / als ſein 
Aufrfeigung nit im HERZEN / ſon⸗ 
dern in der Menſchen Mund und Dick 
hung bereiten? T 
So duderhalben / mein Seel / ernftlich it: 
begehreſt auffzuſteigen / unb bte Graff. Lin 
ein rechte Ordnung zurichten / muft dw 
ami erften Orth ete Demut anſetzẽ. Gleich 
wie d jenige / welcher in fine HERZEN: 
‚men 


hi 
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Wfprodien/ Ich willin Himmel hin- 101225. 
War fleigen tn die MIA gefuͤrtzet more 
nift: alfoder tn einem gebemütiaten 
ERZEN durch bic €nab und Bey⸗ 
Ind Gottes / fein Auffleigung bereitet/ / 
t wird warhafftig erbóbet.SDann Gott Pf112.6, 
tdledemürige Ding anfinet / bec bet» 
lbtet nicht ein zerenirſchtes und geocmü- P[ 50.5. 
MEHERZ. Wie aber die Demuth ^j 
aeo band erhebe / leget der heilige 
Bisuflinus garfhön aug : Es iſt gar 
t/baf man das HERZ überfld hebe / Augutt.lib, 
ler nit zu ſich ſelber / welches ein Hoffarth E: de Civ. 
fondernzumNHern 7 welches (ft ein De 6 
ehorfam ; den allein efe Demuͤtigen 
ben fónrien; So ifl httbalben etwas / fo 
lh Demuth iſt / und das DOO uͤberſich 

jebet ; und iſt widrum ein Hochmuth / 
cher das HERZunder ſichtrucket Die 
8 gedlincher zwar das Widerſpil ſeyn / 
ß der Hnchmuch underſich / und die De⸗ 
uch überſich sehen fol: Aber die gottſe⸗ 
I Demuth mache underthaͤnig bam Do 


ott underwuͤrffig macht. Der Dod» 
uch aber / der in der Sünde iſt / eben ut 
m/daßer ſi d nit underwerffen will und 
m von e jenigen / uͤber weichen nichts 
ST d hoͤhers 
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hoͤhers ift / auß diſem wirdts deſto nidri⸗ 

P7248. ger ſeyn / unb geſchicht tas geſchriben 
ſtehet: Du faͤlleſt ſie zu Boden; wannil: 

fic höher worden. So ſteiget nun 
vergehenlich uͤberſich / Ber nit anfangt wong 

der Demuth / unb durch dtefelbe in ihm 

felber zuvor abfletger. Dife weiß auffguft et] 

gen bat gelehret der Leht meiſter der wah⸗ 

— Xphef dao, ren Demuth / beg Alerhöcften Sohn; 
von bem wir lefen: Der hinunder] 

ober hinab gefahren iſt / der ift derſelb 

der auffgefahrenift. Er mußte und 

Ser.4.de deigen den Weg der Aufffleigung / wie 
afcenf. Bernardus bezeuget: Damit wir nit de " 
Dem. unrechten Fuͤhres ja Berführers Fuß. 1 
ſtapffen oder Kach nachfolgeren. Well etd 

derhalben nit höher kunte auffleigen/ If 

der Alerhöchfte herunder gefligen / und 

hat durch fein herabfleigen ung ein ſuͤſſes 

und heilfames Aufffleigen bereitet. Er 

iſt herunder gefligen von dem Berg bep. 

Gewalts / unb ward nie Schwachhelt 

Wt dep Fleiſches umgeben;er ift herumder ge⸗ 
PCI. ſtigen vom Berg der Weißheit / weiles 
Sort wol geflle durch die Thorheit ð Pre 

bist ſelig zumachen die Blaubigen. Dann 

was gedunckt einen ſchwacher ſeyn / als 

ein zartes Leiblein und die Glider eines | 

Kindes? 
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Die X. Le&ion. 453 
indts? Was erfcheiner ungeſchickters 
Dis ein feiner Knab / der nichts we; als 
Im der Mutter Bruͤſt? Wer iſt unver⸗ 
Moͤglicher ais der jenige / deſſen Slider ale 
Dasein ana eher | und alle Bein 
ezehlet worden? Wer ift unfluger als der 


Meben; und bezahlet hat / dz er nicht geraubt 
Mehabi? Siheſt du / wie vil er herunder ges 
Mligen / wee faſt er von feinem Gewalt / uñ Pl.se.s. 
Weifheit fid ſelber entaͤuſſert hat ? er 
hat aber den Berg der Guͤte nit hoͤher 


halderTiähnen in das Paradeih aller 

Wolluͤſten auffzußeigen begehreft / folge 

ach den Fußftapffen deines Dir vorge⸗ 

enden Oberften / lauffe im Geruch feiner Cantır.4. 
FGalben/ter tvarhoffi4 vs HNENZEN 
Ebemütig geweſenif. Gehe von einer 
Tugend zurandern 5 biß baf tet 6$ c 
aller Goͤtter zn Sion aeichen werde. Gehe“ 
fort / ſprich ich / nnd ſteige herauff vonder 
Wüſten / dich auff deinen Geltebten leh⸗ 
nend. Seytemahlen ſo du dich auff did 
ſelber lehneft / wirſtu füllen: dann ou Oſee 13.. 
verderbeſt dich ſelber / aber dein Hilff ſtehet 

allein in Sort. Item / vreflucht 18 der, 


Sf di Menſch / 


Pf 25.8. 


ant.8 s. 








Pf.se.r. 


P; 6, 


Seelig iſt der Menſch ver Dil von tha 


454 Hertzen dupl TIL Buch. | 
e Munich, der fich auff Menſchen ver 
laͤſt und Fleiſch fůr ſein Arm halt 
Go morat nun under ber Hand deß Al 
lerhoͤchſten uno blabe undet dem Schirm 
bi Almaͤchrigen GOttes von Himmel 





bat. Dann der Geſatzgeber miro den 
Segen geben ı und der den Karb zum 
Auffſtetgen mitgethetit / der totcb and) die 
Hilff darzu geben; und oen ber fi auff ba 
lehnet / ın das Reich feines Dattece J 
führen. | 


Die X. Ledion. | 
CORDIS DILATATIO. ] 


Außbreitung oder Erweite⸗ 
"a tung deß HERXßENGS. 


Ich bin geloffen den Weg deiner 
Gehbott / da dumein HERZ auß⸗ 
gebreitet haft. 18.52. 


JA Postremo 
| | wärtige geben / in diſem Elend / 
nichts anders fepe / aig cn Weg 
zum ewigen éeben ; ſey auch der geiſtliche 


SRunpiat | den wir gar geſchwind auß | 

















V: an mandatorum cucurri, cui ái 
lataftı COR meum. Ppl.us. 
Qua volume efe quod amare pro COR duxit marı, 


Areuflam lato amrezre CORDE Am. 








; Die XI. Lettion. 4 $5 
uffenz; unb ein Weg sum himmliſchen 
pm / nad bem wir ſtets wandeln 
:n. Wie vil aber tecidenaboon bó. 
m Qt? vit vil fiblagen diſen Renn Pl.1os.«, 
ab? Wie vil ſeynd / Die ir2 geben in 
Wuͤſten im dürren Sand und fladen 
inen Weg zur Statt / ba man innen 
ner? Wie offt geben mir get wentg 
tt auff oem Weg O Dites? Zi Wicofft fe. 
n wir fl? Wie oft werden atr mo 
ſen gang und gar ab eom Wandeln/ uñ 
ven darnider gubobe? Die Kmder Adams Eeclefio.us 
nd warlich armſelig und erbaͤtmlich / 
id die Arbeit der Narung ſauer wird / 
enit wiſſen indie Statt zu gchen. Wo, 
t kombt aber diſe Armſeligleit? Daher’ pros 2g 
etiunftr Seel am bodẽ klebt / ja klebt an 
[d Staus unb erben; nemlich bem £eib' s.s, 
b ſterblich IR / unb ble Stel beſchweret. 
nn / wie Bernardus ſpricht / ts ſey tin s. nera fer. 
4 ſo groſſer Bolfommenheit als fie z1-inCant- 
olle / als lang fie in diſem ſterblichen Leib / 
gb im Kercker diſer verkehrten Welt ein 
Hébtoifin tf / gebunden mit Nothwen⸗ 
laftciten? aeplager von Laſtern / muß fie 
Ab vendtg leiſer und fauler auffſteigen 
it Betrachtung hoher Ding: und ſtehet 
nit frey dem Braͤutig am nachzufolgen 
— ergche. Daher komt jene klaͤgliche 
Sf dii Stumm: 








Apoe.14,4. 
Rom.7.24. 


Pus 2$. 
Ser.22.in 
Cant. 


L 
4 


- lau worden / gleich ſam am Geiſt abnemen 
den Weg deß Denn in Tranuxigkeil 


etin.in Pf, 


















456. HetzenSchußl 111.Buch 4 


wird mich ood» erlöfen oon dem Leib 
bifeo Todtes? So iſt nod ein ander 
Vrſach; wet unfer Seel ſchlaͤfferig d 
für Verdruß und sanft abgemücher wor 
ben. Dann es ſeynd etliche( ſpricht nechſt 
gemelter Bernardus ) welche in geiſtlichen 
Vbungen muͤd tab verdroſſen / kalt uri 


nd 
n 
punt 


wandeln / su allem was (bnenauffertegt 
feto / achen mit duͤrren verdroßner 
HERZEN. | 

BETRACHTE füre ANDEN, 
Gleich wie dig Vbel herkombt auf bee]! 
Kälte Tranrigkeit/ und Aengfligung teg] 
HERZENS: alfo (toit befte Argney| 
barfüz die Außbreitung be HER⸗ 
JENS, vasi / die Freud im H Get. | 
Dañ natuͤrlicher weiß darvon zureden/ de u 


fhädlicher Feucht gung überfalle:de Frö- 
lichen wird bas Geblür gerfireuer / und 
gleihfam die Oerter E HERZENS’ 
erweitert / und es außgebreitet. Welches 
andeutet Die Roͤte be gangen Mundts 
an den Lachenden, unddie Bleiche an den! 

| jenigen / 


















Sic Xi. Lection. 457 
nigen / die entgegen Berrtibet fennd: weil 
d das Beblür beym HERZEN per- 
miet. Daher Auauflinus den jentgen 
pruch: In der Zrübfeligfett baftu mir pc a.ı. 
eiter raum gemagcht: alfo außleget: Du 
MPaſt mic Bon de engſtigung B Traurig⸗ 
At / in die Breite der Freuden gefuͤhtt. So 
un das HERZ außgebreitet iR / laufft 
an den Weg der Gebotten Sotle⸗ mit 
naußſprechlicher Freud. DIE bezeuget 
avid / der es erfahren / und ſpricht: 
sch bin geloffen den Weg deiner Pſais z2. 


| 
( 


nit lauffen / fpriche Ambrofius wann fein cum 
ERZ geänfiger wurde. Difes wider, 
fábrtuus auch: eannteann unfer. Seel 
Iſchlaͤfferig iſt vor Traurigkeit / figenmir 
faul uñd verdroſſẽ darnider / und nit allein 
auffen wir nicht / ſondern müjlen auch ae 
zogen werden. Welches Bernardus gar 
wol ſeinem Brauch nach außleget: Da⸗ 
rumen ift vonnoͤten / daß ich herauß gezogẽ Serm.21. in 
‚werde / weil allgemach in uns bas (euer ^?^* 
deiner Liebe erkaltet / und koͤnnen vor diſer 
Kaͤlte jetzt nit lauffen wie Naͤchten und 
Vorgeſtern. Nachmahlen aber werden 
wir lauffen / wann du ung widerkommen »f.so.:4. 


Sf * laßt 


Can.r 3. 


Ses.s$ in 
Cant. 


455 Hertzen Schuhl. TL Buch. - 
laßt die Freud deines Heyle / wann ein 
beſſere Vermiſchung der Gnaden wider 
kommen / die Sonn der Gerechtigkeit ecol, 
warmen / uñ die Wolcken Derfuhung 
veraehen wird / welche $c ein Zeitlang 













perdecher bare + nnb ch ein inekitcheg 
Lüfftlein anfangen die Salben zerſchmel⸗ 
tzen / die Bew uͤrtzflaeſſen / und hren Geruch J 
von ſich geben werden. Alßdann werden 
wir ſelbigem Geruch nachlauffen. Sodu f 
nunfrageſt / tote diſe Außbreisung bg N^ 
HERZENS arfhch? Wie dile set, d 
ite Freud in unſere HERZEN von P 
HOITe eefdicft werde? Hoͤre gemelten J 
Banadum: Go ſich etwas foldes zu⸗ 
tragẽ ſolte( nemlih der Verdruß ob in P 
283a /fo ſich der Hetr erbarmẽ und fi zu PP 
one näbern wird auff dem Weg / dẽ wir f 
mandeln/und anfabet zureden vom dim. | 
meliale ber vom Himmel iſt / aud erwas 
annemliches sufingen bon den Liederen 
Sion / auch ersehlen von bec Start Bot, 
tes / und vom Friden eer Gtatt(agidiend ; 
erwird ſeyn der ſchlaͤfferigen Seel an J 
ſtatt eines Feuers / und der faulen traͤgen J 
ein froͤliche Erzthlung / alſo daß er ver: 
treibe allen Verdruß von dem Gemuͤth 

deß Zahoͤrers / auch die Muͤdigkelt von 
can Leib. Geduͤnckt di h / daß was anders 


leyde / | 


n 


Die XI. Ledion. 459 
„des oder begehre jener / berba spricht: 
Rem Seel iſt ſchlaͤfferig wordẽ für 
"n erdruß /ſtaͤrck mich indeinẽ Wortẽ —— 
inb ba er ſolcses erhalten / wird er ntt 

Aree: Wie hab ich Dein Gefen fo 1" 97- 
Aeb / dẽ aansen Gag denck ich daran. 

erohalben die Bedenckung / und die Be⸗ 

irde deß himmliſchen Vatterlandts / er- 
Meſtert oder außbreitet das HERZ; mel, ie 2s 
«4 Xuguflinué auff dife weiß auflegen: "PT loan. 
te Begirde / i die Schoß unfere HER⸗ 

ENS. Was mir aber begehren / dz ſehẽ 

| Ptr nod nit / fondern durd pie Begirde 










ey / ſo is wird; ángbreiteit. bu ote 

Schoß deß Sacks / oder eines andern 

Dinge: Du mei wie vil du hinem thun 

vilſt / unb ſo du ſtheſt / daß die Schoß eng 

ſt / machſt bu fie weiter durch das außdeh⸗ 

wn. Alſo ik vonnoͤthen / bag unfer Setl Tract. 34 in 
hr Begirde außhreite/ unb mit einer ge, 192 
'üftaern Schoß beaehre snbear ciffen cag zn 
vas fein Aug aefehen / fein Dhr arhören 

aed in eines Menſchen HER Sao ft 

se ift. Wann dife Begirde das HERZ 

aug. 


* JP 
46o Hertzen Cdubt. DT. Bud 
außbreitet / wandelt der Gerecht auff den 
Weg der Gerechtigkett / daß / menneg 

Prov. 4:18 worauf gehet / feine Gaͤng ihm nicht faut 

oder eng werden / und wann er lauffet / em 
ſich nit anſtoſſe. Seytemahlen die Anfan 
genden kriechen auff bem Boden / die Zu. 
nemenden wandlen / die Vollkomng 

1.40.31. lauffen; ja ſie fligen wie die Adler und, 

werden nit muͤd. Wer wird uns geben 

Pín$,2. ein breites HERZ tole es Salomon ge 

habt hat / gieich wie der Sand am Meer 
auff caf wir obn ale Verhinderung den 
Weg der Geboren Ores lauffeaq 
mögen? | j 















Matth 14 trachten unb erwegen mehr ein Gottſelige 
als fürwitzige Fran: Bell der Weg engdlu 
ift / der gum gebt einführer warum David 

hie ſage das OERZ 2 fm aupgebreiter ui 

nit wilmehrıder Weg ſelber / welcher ſolte 

. erweitert ſeyn / mie er aneinem andern! 

Orth ſpricht: Du haſt meine Süß, 

Hilar. in Pr, geſetzt auff weiten staum ? Der hetlige 

ni. Hilarius aibt Antwort: Diß fep ein ange do 
gebreites HERZ darinn dz Beheimnuß 
bcp Vatters und Sohns ſitzet: in welchem 
der H. Geiſt durch weite Wohnung auß 
gebreitet wird. So habe auch David "n 

| eot. 


PÍ 30 9. 











Die XL. Le&ion 46; 


whefännenden Weg Gottes lauffen / big 
laß er zu einer würdigen un weiten Woh⸗ 
‚ung Boties worden / dergleichen bat 
Mmbrofiue: Siheendlich die Weite: Der 
Weg wirdt enger 1 HERZ weiter / da⸗ 
it es die Wohnung deß Vatters / und 
«8 Sohns / vnd deß JD. Geiſtes ertragen 
oͤge: Damit nit etwan komme dz Wort 
ottes / vnd anklopffe / unb fo es ſihet die 
nge deß HERZENS darin nit woh⸗ 
Jen woͤlle. So verwundert ſich auch der 
Bernardus ob diſer fo groffen Weit⸗ —— 
fFrigkeitdeg HERZENS vñ dry. ^ c 
Teauff:Divie groß i jene Breite der See⸗ 
en!wie groß fennd aud jhre Berdienftrin 
Dem fie würdig erfunden wirdt die Goͤtilt⸗ 
eSegenwart in ſich zu ewpfahen / und ift 
enugſam ſelbige zufaſſen! Ja ſie hat 
iud fo weit Raum / und Spasiergäng für 
ie hoͤchſte Mayeſtaͤt: Dann Gott ſpricht: Cor cie 
ch will in ihnen wohnen / und in 
hnen wandeln. Wiebreit iſt aber der Rom.z.;. 
ttf /batinn GOTt wandeltẽ In diſer 
reite wird außgegoſſen die Siche GOttes 
Inunferefye 33 ESiburd een H. Geift / 

elcher uns geben ift. Laßt une derhalben Aue Li con 
6950 €t (preden : Das Haug unfers fel... 
HERZEN iff eng;breite es auß vamit 


bu 















. 
Eg, 





à.Cer. 4.8. 


Plı1.4, 












462 Hasen dupl. tL. Buch 
bu dartin kom̃eſt. Es iſt baufaͤlltg / beſſer 
e auf. | T 


Die ander Frag kan bie ſeyn; tote mat il 
den Weg der Geboren Gottes laufe mil, 
außgebreirem HERZEN / mel er vis 
miderwertigesund Traurigkeit in fid bati 
Dann wir mliſſen durch vil Trübfalend 
achenin das Sd Orr Auff u W | 
fan man auff vilerley weiß antootten;udi] . 
tttecifen wiedas HENZ aud in ub 
fal außgebreitet werde. ‘Dann erſtlich / 
durch aufbreitung deß HERZEN Syr 
mittheilet GOtt bie Gnad der Großmuͤ⸗ 
tigkeit / durch welche alles Vnglück dapffer 
übertragen / und die Trübſalleyden / nit: yi 
seänafkiger werde. Alfolehren Dydimus/ f 
Chryloftomus/und Euthymius über ben di 
Spruch od Pſalmen: Ju ber Truͤbſe⸗ 
ligkeit haſtu mi weite umgemacht | 
Fürs anter Es frat eim weiters ufi frenerd D 
Feld / ſpricht Chrifoftomus/ ber jentgel Th 
welchen die Truͤbſeligkeit nótigct/fid von i 
unflaͤtiger Siebe abzuztehen / mit der er vero · 
bunden und geplaget war / weil es glůcklich | 
daher ginge. Gleich wieder jenige 7 toelo Mi 
cher das Fieber hat / wann er deß Wolufis 
pfleget / gröffere ſchmertzen empſendet; ſo 
tt fid) aber darvon enthaltet / Die x 1 

(^ 































- Die XI. Lekion. 483 
Beſundheit erlangen. Zum drltten wann 
«Gri ae toic ein geſcolagens 
30157 mirdem Ham̃er der Truͤbſtligkeit 
eſchlagen / zu mehren Blechen außgerhei- 
Tun» eine m gtfaͤſſigen Geſchirr wird; 
Gaben GODneas mempfahen. Daher 
atEhrtſtus von Paulo dem außerwoͤhltẽ 
iſchitr gelproden: Ich will ihm 3c 
(niv voller leyen muß um mei⸗ 
Ica santé willen. Zum vierden fe 
ehr ein Goteſelia er Menſchgeaͤngfiget 
iro dem Fletſch nach / deſto mehr wird ec. 
Fachreiutet im Geiſt. Dann er iſt gleich 
tein Palmbaum; welcher am undern 
ril eng iſt / am obern aber ſich weit aaß60 
ettet. Daher iſt der Sprud:Der&e; P^ 
'cbt wird grünen wie cin Dalmen- Roi 
aum.Qum fünffter / Eng und ſchmal P9 7-54 
der Weg / der zum Leben führer: 
die Oerter der Liebe ſeynd gar breit / 
nd froͤlich und ihr Geſatz mico genennt / | 
n fcr breit Gebott. Sonn mir demſelbẽ P^75:56- 
greiffen wir alle ding / wir uͤberfteigen 
tGrtaturn/ wir hangen an bern groffen 
Det: Der Tempel fo dẽ Ezechtel gezeigt 
orden / war am obern Theil welter und Exech.zo. 
seiten; dann wis Hieronymus lehret / 
was 


Actor. 4. t$; 


Pí.4.t 


wir einmahi de Wein felber verfojté 


464 Hertzen Schuhl. 1L I. Buhl 
mae underfich acherrift allzeit heller enr ll 
dus Faſten / Maͤſſigkeit im gehen uni‘ 
Bußwercken / und big wir allgemach zun 
hoͤchſten aufffteigen (gleichſam durch jen à 
Staffel) wird ung ein weiterer unb breit: 
ttt wea eröffnen / und erfuͤllet was gefchth # | 
ben ſtehet: In ber Truͤbſeligkeit bafi! 
bu mit weiten Raum gemacht; — T 
X. a AM 
CLASSIS: x A 
Vollkommenheit deß HER- 
ZENS/ und Vereinigung mil 
CHRISTO pn 


Ach den Blumen I Fruch Hi 
ten | und fröplicher Einle 1 
jung der Trauben | máffe 
























Wie überfläfligaber D Gottgelicbtt 
Salomon ſelbigẽ feiner — —— 
lamitin vergund,finget (ie ſelber fro. 
lockendt | ín deme fic ſich er 
daß ibr nit nuikin ober zween 2Dechet 
goll dargebotiẽ; fondeen daßſie 9 




















Die V. Claffis. 465 


i 1b gàt it in ben Weinkeller felber: ein- _ 
| laſſen wor den ſey: Der Koͤnlg hat 


pet diſes für ein Weinkeller! al ebe 
der Weg der Vereinigung 
| "t vollfomnen Menfehen | darin 
jedem Mofi dir Goͤttlichen Liebe 
traͤnckt werden bifej _ 


Die froͤlich trincken fi Geiffs boli 
Vnd dannoch bieiben nüchrerwmagl? 


Nas aber bic Siebe folcher Wein fep 


etruncken wird / bezeuget die Braut 
lbet / da fiedorgufege: Die Siebe bat 
(n mir geordner. COnb bif ift dieheil- 
Time Lehr in difer C lag / Das aller⸗ 
eblichfic Tranck oifce f lese. Dan 
e wird esfilich gilrbrei & Ic ^e Siebe 
hottes außgegoſſen werde ; unfer 
JERZEN ı durch de ^- afi 
«t bariii wohnet. Wied d die éit- 
eunfer HERZ mitem Cigill erf 
Beliebte gezeichnet unb verſigelt ſey. 
X as chut s. Gili nit/aii 
"tt 


Jelcher indem Weinkelle⸗ Gottes z 


e cinaefürt inden Weint eller. Wz ift Canta 


om.$.5; 


Cant.2.5. 


Cant.;.2. 


| or Liebe Oder wie die fibengig DO 


466 Hertzen Schuhl. II. cul 
er in D Seel wohnet? ODas HER 
ver wundet er mit feinen Pfeilen zůn 
bct ee an mit ſeinem Feuer / daß ſieg 
trungen wird auff zuſchreyen. ergi 
cet wich mit Blumen / und umfleck 
mich mie Acpffiln ; dann ich bin frank 





















metfcherlefen; Ich bin mit. Liebe t I 
wunder Gleich mie aber die COR 
wundten und Kranken’ faumáni 
was anders | alsan ihren Schmer | 
gedencken koͤnnen / alfodaß ihnẽ aui 
im Schlaff darvon traumet ; o If 
fpricht auch bie Braut: Sch falaff 
aber mein HERZwacht. Alſo wird if 
auch die Weil zulang / daß fic fta 
nachihrem Geliebten feuffact um 
weil fic mit oem Leib nit kan / erhebt f 
ihr HERZ Überfich / wo Ihr GE 
(tebter weydet / wo er liget am Mike 
(ag. Darũ begehret fic anberenichtal 
als daß fiemit ihrem Geliebten ei 16] 
werdsauff daß / da fiefunden den iht 
Seel liebet / ſie in halte / und nit võ ifi | 
laſſe ſondn beyde ſtets einander Lieb- 

haben | | 





— MÀ 





CORDIS INHABITATIO. 
Mifit Deus forritum fiy ſui in 
CORDA noÍira, Ad Galat.a. 
| Spiritus, 022A lux, CORDIS tu, incolat Ads 
Sponfevt amore Lug, eda vodameris amas. | 














| Die XIL Due 4d 
jabennBelches jene Stimmen amicis 


tin. Mein Geliebter iſt mein / und et 
dt fid auch zu mir. So ifi num fet 
ich diſes ber Inhalt deß Begehren! 
af ſie in ihrem Geliebten ruhe / er 
tinéind'e underihzen Halß lege / und 
nit ſeiner Rechte fie umfange. Wañ 
enü alfo ruhet / ſoll fie feine auß den 


der wachend machen. bif fie ſelber 
bill. So laßt uns nun dife gar licbli- 
he uñ ſuͤſſe Lectionen / der Drdnung 
ach durchlauffen 


i Die xil. —— VI 
CORDIS HABITATIO. 


\ Eimwvoßuumg: def HER- 


Bott Bat acfanb — Geh inum 

| fere HERZEN. Gal. 4-6. 
2.ETRACHTE ERSTICH 

: X.) die unendliche Siebe Gottes gegen 


„em — Sefchlechrideife 
4 Role, 


Töchtern von Jeruſalem auffweckẽ / 


yen: Mein Geliebter (ft mein / und ich bin Cant 3,16. 


Ov.$.5 t. 


















468 Hasen Schuhl. III.Buch! 
Wolleben alſo faſt (tj. fen bey den Mei yi 
ſchen Stnbern daß cc ſich auch nit fbl M 
het zuchnen zukommen 7 ín ihnen zuwo af! 
nen/und Wohnung ben ihnen zumache 
Sun aber / ob fd'on bife nmobnurig Mir 
ünfeenJ) €x 3€ / von allé dreyenPelkt 
fonen ver DDodbetltaften repfaltigtibii 
beſchlhet ifo wird fie doch am alermeifl 4 
| dem H Geiſt gugeetaner/ welcher dieLich 
Romggund Büre gena wird; alſo ſpricht dh 
nge Pauius: Die Liebe Gottes iftauf 
goſft in unſerẽ HERZEN: dur 
den H. Geiſt / welcher une gebenif A 
Gleich wie aber eet H. cit vom Van ^ 
un Sohn aufaeher:alfo wird auch geſa 
ét werde don beden geſand. Dann Chr 
ſtus ſpricht: Ich willzuch fenden vn 
Joan.14.26 Vatter den Geiſt der Warheit. € T 
wird aud) geſagt / ber CBatter fende ih h 
Gal4.6. wie der Apoſtel (prit: ED T Tl dar Da , 
ter) hat geſand feinen Geiſt in unfe 
HERZEN. Erwige nun, und verwu 
dere dich ob der wunderbarlichen Barn 
Sertde hertzigkeit GOttes gegen uns Menſchet 
— Es ift wahrlich ein unaußfprechlid 
Würdigungder Goͤttlichen Liebe gege 
ung; ſpricht Guarricus. Es mor t 
Baier weni gibaf er den Sohndargeb 
dami 


Joan.14;23: 


| 
CE 
| 
1l 
| 
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"Bamiter den fnedit erlöfer:foer nit auch 
"Wen heiligen Geift mittheilet / auff das er 
en Knecht zu einem Sohn anwünſchet. 
't bat ben Sohn gebenzum often unb 
a Bath ber Erloͤſung ser bat den Geiſt ato 
Wien qur Srepbett der Anwünfhung : teg» 
"Wids behált «rfi gang une gar zum Erb ⸗ 
seti für die Anwünichung. O ein GOtt 
& fo man anderft alforeden darff) der auß 
ul» tguͤrde bef Menſchen an fid ſelber gar 
1 ftepacbía! Sole der nit gar zufreygebig 
eyn / welcher nit allein das ſeinig / ſondern 
ind ſich felber dargeben / damit er den 
Menſchen widerbraͤchte un bekaͤme / ſowol 
Ine thme ſelber / als den menſchen ſelber? 
Sell ee nit überauß freygebig ſeyn / at 
| forlder/gleic) wie erfeinen Gingebobrnen Rom. *- 23. 
Sohn it verſchonet / ſondern ihn für ung 
Ballc dargeben:alſo ando fo gar deß H. Gei⸗ 
Iſtes (alſo zureden) nie verſchonet / ſondern 
Bauff wundbatliche Freygebigkeit ibn über 
als Fleiſch hat außgoſſen ? Wag ? taf 
bier (tie Gaſt der Seelen fidi nit ſcheu⸗ 
het dos irrdiſche Hauß unſers Fleiſches 
zubewohnen? Was ift diſes aber für ein 
Wuͤrde / Die Gegenwart Gottes in der 
Herbera deß HERZENS suhaben? 
BEINACHTE fürs ANDER 
man müjle zurüſten und ziehren dife 
Og íí Woh⸗ 


|t 


Hom,so. 
fuper Evan. 


Sap.I a. 


In.c.63. 
líaim, : 
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Wohnung deß HERZENS ı barir 9 
man einen ſolchen Gaſt empfangen fet | 


Gexwißlich / ſpricht Gregorius man in un 


fer Hauß ein reicher und fürnebaer Gap!” 
kommen ſolt / wird ehylends das aangı 
Hauß geläubert werden / daß nicht villeich " h 
etwas waͤre / welches ben Augen deß ar 
kommenden Freunds mißfallen woͤcht | ; 
Deß wegen foll aud den Wuft ec boͤſen 
Wercks hinweg raumen ber jentac ? to vd.) 9 
cher Gott die Wonũg VEHERZENES I 
zubereitenwill : Danninecin bof eit 
lige Seel gehet die Weißheit nit / und 
wohnet nit in dem £cib / welcher dee 
Sünd underworffen ift. * Dann der 
heilige Geiſt / von dem alle Weißheit 
und Lehre kompt / hatein Bnwille j" 
unb fleucht von denen die allein gta) 
fen; und entzeucht fich von denen 
Gedancken / die ohn Verſtand ſeynd 
Das ift wie Hieronymus begeuget: er 
wird von thorechten Gedancken abwel⸗ 
chen. Durch diſe Wort wird nun ange⸗ 
deuͤtet / wie der heilige Geift / und ewige 
Weißheit nit wohne bey weltlichen Mens 
ſchen ob ſie ſich (Gon in ihren Augen fiug. | 
feyn geduncken; ob ſie ſchon für ihren | 


4 


|] 


N 


M 


1 


und 
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: iiis Gedaneken der Belt nad im 
15593 £ 9t fdópffen / ted fe aber vot 
Bottntdyté ands ſeynd als Thorheit un fal 
| he Bafinnigkett. Dann diſer Welt eo 19. 
EDeifbetift Thorheit bep (5 0 2 r. 
Der heiltge Geift aber ift under den fli, Frav.3.2- 
Ben Gedancken. Daher ſprach Chriſtus 
Wer Her: / Der Vatter werde-geben den Jeans, 
Beift der Warheit / eisen bte Welt nit 

ann empfangen: bannfie fibet ihnmiche 
inb kennet tbn ntdit.. Alſo aber bat ec qe 
aat. daß die Welt den heillgen Geiſt nit. 
Babe empfangen / ſpricht Auguſtinus / wie 
Bu age ſagt iſt: fleiſchlich acfinnet ſeyn 18 hus — 
fn Feindfhanemwider Bott. / ſeytemahl Rom.8.7. 
s dem Oc Sottes nicht underehan if / 
ann es vermags auch nicht: gleich als fo. 
pic auch ſprechen die Vagerechtigkeit fan. 
liche gerecht ſeyn. Dann hie nennet er die 
Welt / dardurch bie Siebhaber der Welt 
mzudeütten / welche Siebe nit vom Vatter 
fl: unb darumen der Liebe diſer Welt / 
n welcher wegen wir ung befleiſen / daß 
Reiuné gemindert und verzehret werde / 
IR zum: der Die Siehe Gottes/ welche auf: * Rom.s.5. 
stacifé wird inunfere HERZEN durch 
ben H. Seiſt Alſo Augufinus. Der N. rib s.Mo- 
Bregorius gibt nod ein andere Vrſach: rales. 


65 ii ^ Olud 


















* 
472 Hertzen Schuhl EI. Buch ’ 
«id toit der H. Geiſt unſichtbar if atf 
entzuͤndet er einen je glichen / den er erfuͤlle 
‚zu unſichtbaren Dingen. Weil and) b 
weltliche HERZEN adn Die fi dibat 
Ding lieb haben / alfo hat die Weſt if 
nit empfangen / weil fie ſich nit erhebt. di | 
unfihtbare Dingsulieben. Dannie wel 
ter fif die weleliche Gemuͤter ufa 
durch die Degir o€ außbreitten / ieena 
machen ſie die Schoß ox. Gemuͤts iht 
hartmpfat 14e. Derhalben fol man bid 
Slugb:t bg Fleiſchts verachten / id 
OB 85e der Welt hinlegen; ta dit gankı 
Wel ner iae 1. auff 04 mir din Wot 4 
nung deß N. Geiſtes werden mögen: Jar 
Got feiéct mukman aud anruffen(ebü ü x 
beau Gnad der Menſch nichtig t£) dz une 
beyſtehe die Gnab deß ID Sees die un 
fere HERZEN ihr zur Wohnung ma T 
che ufi afic ſchaͤdliche Laſter darauß rresbe.Äit 
— Wo tit dein Wolleben in Menfchen DM 
— N: Odf? Wo bafi deiner Mayeſtaͤtt 
in mir ein würdige Wohnung zubereit / T J 
darein bu geheſt / und dein Beluſtigung 
darinn habeſt? Dann dir gebuͤhret em 
reine Wohnungs O remigende Macher [| 
die dualleinvonreinen HERZEN geſe⸗ 
ben / und empfangen werden Fanfl. Wo | 
ift abet ela foceter Tempelim — | 
da 


1 | jr 
A 


: 


N 
N 
in! 


id 


- E TL 
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i — der du die Welt re | 
ereft ? Wer will einen rein machen’ der 
on unreinem Samen empfangen iſt / 
inn du der du allein rein bit 2 Wer fan 

fon einem Vnreinen gereiniget werden? 
Dann aud nachdem Geſatz ( welches du 
feren Bärtern geben baft im Feur / dag 
tn Berg verbrend nad im Wolcken der 
finſtete Waſſer bedecket hat) Was 
En unreiner Menſch anrühren witd / das 
unrein ſeyn. Wir alle aber ſeynd wie 
in Tuch einer Mo natſůchtigen / fommen 
ervon einem zerſtoͤrlichen und unreinen 
rdklotzen / und tragen an unſern Stirnen 
Ben Schandflecken unferer Bircemigfejt/ 
te wir nit verbergen koͤnnen ſonder lich 
ir / der bu alles ſiheſt. Deßwegen koͤnnen 
ir nitrein feyn / dann du/ der allein ren 
iſt / reinigeñ uns. So komme nun ven Auguft.Me- 
Dimmel becab / fom H. Geift / enbrfict dir.c.o. 
Troͤſter / du füjfer Gaftt der Selen ; mad 
MÓ mit groſſer Macht in bag innerſte mei⸗ 
«65623910; un durch deine Inn⸗ 
wohnung erfreut alle finſtere Winckel 
meines verwmuͤſten Daufes mir dem Glantz 
eines Lechts; und durch deine Beſu⸗ 
hung mad fruotbar mit deinem über, 
Rüffigen Thau / was durch langwüͤrige 
Duͤrre außgedorret iſt. Dann ich glaube / 
O8 v bof 






















Hom.s ia 
Kvang. 
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daß wo du innwonnch, bafeibflen madie 
du ein Wohnnn dem Vatter / und denJ 
Sohn. Seelig y der jenige / der AE e 1 


nung machen ga ( 
DErOOGDiSf fice Srittt | teli 
ber Ms Bart acit gar de ! 


bod) nit ionis Weil fit — * al 
reuung zwar ein Aufffchen auff SOTTE 
empfangen/abergur Zeit der Verſuchung 
vergeſſen was fie bereuet hatten: und alfo 
begehen (ie die Suͤnden tofber / ‚gleich alf 
heiten ſie didſelbe gar nich beweynet. Dal 
num Bote warhafftig lieber/ der feine Ge⸗ 
bott belt / in deſſelben HERZEN kombt 
der Den / und macht Wohnug be (orm: a 
bann die Liche der Gottheit durchtringt 
ihn alſo / daß tt von bifer Siebe. / auch zur 
Zeit der Ver ſuchung / nit abweichet. Der⸗ 
halben ſollen wir mit groſſer Sorgfaͤltig⸗ 
feit Fürfehung thin / damit wir diſen De 
Geift im HERZENempfangẽ uñ Rafig, 
barínn behalten : auff bap. wir ihn nit 
mir einer eintztgen Suͤnd (darvor ung 
Ben bete) betruͤben; unb alfo Es der 

che | 


| 





















bens | "i TA 

5 BETRICHTE zum BIERD- 

E C9. meds ſeyn die Zeichen 5 Inwoh⸗ 

ing geh H. Geiſtes. Diſe leget gar wol 

Af Gregorius: Dz die Seel im Sub woh ⸗ In Moral. 
Briprobiren die lebendige Sinn oder em · ^ 
indlichkeit beg. Leibs: daß der Geiſt in 

It Seel wohne probiert dag geiſtlichede⸗ 

En. "jenes wird erkeñt auß dem Geſicht 

Jab Schörzdifes außder Lebe / Demuth / 

End andern Tugendten / ſonderlich dem, 
Jntge / welche als Früchten deß H. Geiftes 

E». Paulus auff diſe Weiß erzehlet: 

Die Lieb / Freud / Frid / Gedult / Mil Gal.s.ze. 
Igkeit / Gütigfeit ı Langmütigkeit / 
FSanfftmuͤtigkeit Glaub) / Meſſig· 

tit; Abbruch / Keuſchheit Die Muß 
erkeiten aber deß in unſern HERZEN 
wohnenden H. Geifles legt der hetlige 
Sernardus alfo anf; Weil tei ein Gebott derm de 
Inpfangẽ taf wir roBoͤſẽ aberit ẽ und 7 

ag Gute thun foliensfipemieder Geiſt in 
teen unſerer Schwachheit heiffe. Dann 

amit toit vom Boͤſen abweichen / wirckt 

sin ung orc) Ding: Die Bereuung / 

as fichentliche Bitten / und die Verzeh⸗ 

ung. Seytemahlen der Anfang fib zu 

UE Gott 


















476° Hertzen Schuhl LE, - 
Gott wider zukehren / if die Bug) noeh 
ohne Zweiffel te unſer / fondern Cute | 
Geiſt /wircket. Solle ein erfrorner / be 
zum Feur kommen / und warm worde nift f 
et(t zweiffeln od die Wärme vom yan 
herfommen / die er ohne daſſelbe nit bátti t 
haben tónnen ? Alfo auch foll Pai 
vorinder Boßhett erfaltet und erſtarre 
mar’ aber nachmalen durch den enffer de 
Buß atiqeünbet wordẽ / gar nit meiffeimf 
dag ihme eimanderer Geifl gurheil wordet Ju | 
fey:ö den Seinen ſtraffe und richte. Süti 
ander / weil nichts nutzet Reu und »d ' 
tragen für bie &bulb/fo bu nit bitteff um 
Verʒeyhung; fo würcfer der Geift fold 1 1 
auch / welcher mit unaußſprechlichẽ Seuff 
tzen für ung bittet. Zum dritten / der One 
gibt / daß wir bitten / der mitthellet aud d | 
was wir begehren unb bitten: Vnd atcid li 
tole er in uns/für uns bittet; alſo versende 
et ott Sünden (m Vatter / mit dem Bat 
tct felber + unfer Fürfpiewer zum | atte 
inonfen HERZEDLunfer peg 
HERZEM deß Vatters. 

Mag wircket nun der qute eate 
nus / das Gute zuthun? Wahrtichrer mall 
n:tan/ beweget und lehret. er mahnec 

an die Zedächtnuß / lehret die Vernunft 
pig odi ta: Der Gedaͤchtnuß té 
«d 


| 


, 
v 
! 
j| 
1 
| 
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rein vil gute Ding inheiltsen Gedan⸗ 
kin / und treibet alfo abunfa Faulkeit und 
Rachlaͤſſtgkeit. Darumen alſo offt du ein 
olde gute Einſprechũg in deinem HER⸗ 
ZEN empfindeſt gib GOtt die Ehr / und 
rzelge Ehrerbletung dem Jy. Geift / deſſen 
Stimm in deinen Ohren erſchallet. Weil 
abet vil amahnet werden auts zuthun, 
aber gar nit wiſſen was zuthun ſey / ſo nit 
auf ein neues die Gnad bef N: Geiſtes 
ib n beyſtehe / unb die Gedancken foer 
tinblafct ins Werck richten lehret / wird 
bit Gnad Gottes leer in uns ſeyn. Wie 
ſo? Der da weiß Guts zuthun / unb thuts 
ift / dem iſt die Gnad Suͤnd. Deßwe⸗ 
gen iſt von noͤthen / dag man nit allein er» 
mahnet und gelehret / ſondern auch bewe⸗ 
get / und zum Guten geneigt werde / nem⸗ 
lich von jenem Oft. unfırer Schwach⸗ ^29 2° 
‚heichtiffe / unb durch redde in unſeren „ 5j 
HERZEN aufgoffen wird die Sieber — (| 
‚welche it der gute Will. So will ich nun 
tt bitten / daß er inmir ernenere einen 
‚rechten Geil zund feinen H. Geiſt nit won 
mir nehme Sondern vil mehr mit bem 65013. 
fuͤrnemlich mächtigen Beift enthalte nnb 
efefige mich ber Vatter der Geiſtern / 
damit ich im Geiſt wandele / und die £086 

deß Fleiſches nit vollbringe. A Gal.sie; 
b t 













Jac.4416: 


E. T3 
Gant.8.6, 
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CORDIS OBSIGNATIOL 
Verſiegung deß HER- 
Nt J 


Ses mich wie ein Sigill auff. i 
GERg. Cant. 8. 6 | 


a Ercke / O Gortgelibte Gel : 
dein Bräutigam felber dir bat 
Schott gulieben fuͤrſchreibe / u n 
vondır begehre / daß bu ſtets an ihn geden 
ckeſt / auch niemahlen ſeyn Gedaͤchtnuß 
hinlegeſt. Selbiges Gebott hat er im Ho⸗ 
henlied mit diſen Worten geſetzt: Se 
mich wie ein Sigill auff dein DERZ. 
Beil bife nun vilfältige Außlegung har | 
ben / geben fie dir uͤberfluͤſtge Matery bee | 
Betracheung unb — an y 
Hand. 
- Dan EXRSTIICH BETKIEN 
ttl big Sigill verflanden un genome 
men werde fürdas Inſtrument / deſſen wie 
uns gebrauchen jum verſiglen / od Betſchi⸗ 
ten / und bey den Alten ein Betſchier 
Ring geneñt war. Sie pflegtẽ aber in den 
Ringen außſ utruckon die Blldnuſſen bet. 

jenigen / 





OBSIGNATIO CORDIS. 
. Pone me, ut fionaculum fu: 
po COR. £uum. Cast.s. 
(Quod deni im! t ferzptum COR Patris Epıflola,verbu, 
19 — dms, moll ser amor. 
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—7— bic ihnen am alle rliebften waren / 
ad dieſelbe zutragen am Finger derlinckẽ 
and / weicher der nee fei an dem lei⸗ 
een: feytemahl an bifcm Finger endet 
dein Aederlein / welches vom HER- 
ED berfür geher; wann man nunden 
ingdaranflecfer / wirddas HERZ 
eichfam miteiner Kron geehret / und 
mahl bedeuttet das jenige / wie uns der 
nige am ned ſten beym DERZEN IN 
it deffen Bildnus dab Blaͤttlein am 
acier ift; in diſem Verſtand tt 
t der Heẽrr / als er andeuͤtten woͤllen / wie 
me Zorobabellicb wäre / ba er ſprache: 
ch will dich Zorobabel meinen , 
necht annem̃ẽ und willdich wie ein 
'cichen geben- | dann ich hab bid) 
M ermöhlt. Vnd bey dem Jeremia 
iot ber Her: Als wahr ich leb / wañ Jer...a4, 
ich Jechonias der Bitſchier Ring 
| meiner Hand waͤre / fo willich ihn 
och abziehen. Dıfem Berfland nach Gern 
fordertdein Gelibter bif von dir / $2 2 
el: Du folt mich alfolieb und ſchon 
aben / alslieb den Menſchen feynd ihre 
Igne Sigel; und folt mich alfo in deinem 
DEN tragen / als man einen Bet⸗ 


ſchier⸗ 


wo 


Agg&i. 2,2% 


- 


| fter Ring am Finger traͤgt / welchen E 


3, Reg. zi 8. 


Efther. 3.30 


Dan.6.16: 
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mand ſoll darvd herab namen; 7 

BETRAENTE fürs ANDEN | " 
tole man mtt difen Ringe pflege ote Bit 
git verfiglen und berfchtren: daher tv 
der Schrifft offtermahls leſen / dal 
Ramen Achabs / oder Affveri Brieff au 
geſchriben worden / welche mit deſſelb 
Koͤnigs Ring verbitſchiert geweſen: da 
mit daß / was darinn begriffen war 7 f 
geheim und kraͤfftig qtbaíten teur 
Darum erfordert der Sräurigam ma 
fen Verstand / daß die Seel ſeyn foll 
lebendiger Briff darinn das Wort b 
Vatters iit dem Finger Gottes docti 
der heilige Geiff ift / gefihribenflehe; di 
auch derſelbe Briff mit deß Braͤutigat 
Sieh verbitſchiret fep; nemlich bag. 
bag HOER8 / als in ein lindes Wachs Bi 
Bild nuß deß Geliebten eingetruckt / i int 
daher erkendt werde / von wern oi fcr Bxlfin 
geſchriben worden fe: MAU. 


So werden auc mit dem Sing t 
bleſch ert diejenige Ding / welche wir todls 
len Heiffig oe wahrer haben: alfo ſpricht 
bte Schrifft: Wiener König Darius fi 
den Danielin die Loͤwen Grub — 


4 

+ iul 
- | 
41 


da ward ein Stem gebracht / ber toati A 





Rn Gruben éod) getegt/»en vide 
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r nts mit ſeinem eygenen Ning/und 

it feiner Herrn Sigill / damit an Dantel 

n Muthwill gebräuchr wurde. So ſchrel⸗ Lib.sPa- 
taud) Clemens Alerx andrinus / daß zu das . cap.⸗ 
«m Gebrauch die Männer pflegten 

en Bräuten einen guldenen Ring zu⸗ 

beny zwar nit für eine Zierde / fondern 

f fie die jenige Ding verfigeltem welche 

Mauß tol fole verwahrer werdẽ / dar⸗ 

men daß die Gorg das Hauß zuver⸗ 
hreniknen zugebhoͤret. So erfordert 

n der Bräutigam durch dife Wort ble 
erwahrungdeh HERZENS. Dan 
SHERZUR ein Kiſten der him̃liſchen 
chaͤtzen / darinn die Gnad / Liebe / Weiß⸗ 

te, umb bet heilige Beift ſelber außgoſſen 


beftaͤndigers Hals; HE RZ: bedarff 
einer fehr groſſen Verwahrung / darum 
richt der Braͤutigam: Setz mich wie 


darinnen haſt⸗ʒ damit das die Feind 
dörffen berühren / sag fic mit einen A 
hen Cigtll verwahrerfehen. Deßiwe- L. 12. Mor. — 
n ( fprit Gregortug ) (e&t man ein 6^ 
igill auff bie Sachen / damit fie nit fürs 
licher weiß gerauber werden. So wirdt 


Gal.6.17: 


Zud.de 


Pontin - 


€antic. 


TEN oj etliche Voͤlcker imbrauch bab 


fie ihnen fein Vergeſſenheit auß del 































482 Hertzen Schuhl LIT. Buch, 
HERZ adit! / wann das Geheimni 
feines Glanbens indet Verwahrungu 
fers Gedanckens ein getruckt wird; au 
bag jener ungetreue Knecht / nemlich unſ 
Widefacher ı nit doͤrffe durch Verſ 
chung hinein dringen / weil er ſihet, daß 
HERZEN mit dem Glauben verſig 
jeyhd: | 


TRAEHTE (jui RT 


$5 
ihnender Geliebtẽ Zeichen auffzutruck 
entweders auff das 9€ 5 / oder auff t 
Arm: damit fie ſelbige gleſchwol Abw 
ſende / dannoch gegenwertig haben / uni 


HERZENnehme. Alſo müſſen wir del 
$5ráutigam im HIERENiragen / un 
gleichſam darein graben ; auff daß wi 
ftit Paulo forechen fönnen: Dann ich 
trage die Mahlzeichen de Her 
cju an meinem Jeibes das iſt / kc 
bin ein feibeyaner Knecht Griff /. eli 
Soldat / und fein innbrünfliger Stebhaben 
und darumen trag tb feine Mahlzetchei 
an mieinem Leib anacbrennt / oder einge 
raben / daß maͤnniglich insierlich und Auf! 
(erii wiſſe; daß ich mit dem E34 29 
uñ Werck / jetzunder nit mein / ſoder " ' 
V 
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Wen: und daher als ber Gecreugtgtein triie 

Wtbt , banni bin mit GEtiflo ans Creutz 
Vatbefet / und trage um allegeie das: _ 
Das €5 erben deß Herin Sefuinmei, 929 _ 
Mm «abe / auffdas auch Das Leben "ue 
IB Herin du an meinem Leibe of. ^ 979 


















enbahr werde. Gleich tole man àun 455.7, 16; 
agt daß Die Knecht bef Antichriſts wer⸗ 

Den das Zeichen deß Täters haben an ihrer 

echten Dand / oderan ihren Gtirnen: 

Alſo follen.ote mt Chriſto vermaͤhlte Gee, 

Ben das Zeichen ^ef lebendigen GOttes / 

zit aßsin an ber Stirnen’oder an dẽ Haͤn⸗ 

Pem oder andern Glidern deß Leibs / fon» 

ern innerlich in OIEREN rragen / d / 
Heichtwie wir getragen haden bae 1Cor.12.47 
Bilde deß jrrdiſchen / alfo ſollen wir 
uch tragen dz Bilde deß him̃liſchen. 
Bar wol fat Ambroſfius auff diſen Ver ⸗ 
lano gtcebt: Chriftus il ein Sigill oder Lib.de . 
jchén ander Sitrneiff auch cn Steig 122699. 
mHEREN. Ander Ciirnebof rete 

Iheit befennen; ein Zeichen am Arın daß Can; e. 
sie aljeie miren. Derhalden fell fen 

Bibnuf ſcheinẽ in unſerer Bekandnuß / 

DU ſcheinen in der Siebe / (od ſcheinen in 

en Wercken und bata / auff daß fein 


Pí.4.7: 


Matti. 2; 
21. 


. alg wie itriter möglich ſeyn fan. 


- feifl( price S roborctié Naß wiribn fi 


ZEN deſſe Bildnußes trägt ; alío fd 


484 Hertzen Cidyubl. Im. Vuch JJ 
ganze Geſtalt in ung außgetruckt werde 






















BETHACHTE mm Quee d. 
TEN wie unſer HERZ ſeyn müſſe wi i 
eia Pfeñig heb hoͤchnẽ Röntas, v mit fel. 
na*silbnuf a! zeichnet fen. Vnſer Heylã l 

46 
ein Siatll haben in unſern Berracht il i 
gen und Wercken und (cn Zeichen fom] 
^s Worten’ als Be Anke 


fe Münsen ſeyn | al td welche mit fl 
Könige Bildnuß gezeichnet werden 
Gleich wie nun die Pfenning ihr Guͤltban 
keit haben ben deß Königs Buldnuß: alfı 


vom HERZEN befommenif Dal 
dienft allein von Ghrigo;unb als vil Al, 
HERZ glei fóvmig 48 feinem HER 


annemlich wird es Gott fenn.Erfennedul, 
auch OSeel / daß du ein Groſchen Gore, 
ſeheſt / geſigelt mie dem Liecht feines Ang i 
fichts; und deß wegẽ fepeft bii nit deinerfelä, 
ber eygẽ / ſondern deſſen / welches du B | 
nuf und Bberfihriffe trageff. Scyremahd, 
ſe / als der Herr def Keyfers Pfenning. " | 
— e: Co gebst nun den 


Kepfe 
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enfer was deß Keyſers iſt / ñ Gott 
Mas Gottes ifi: turd welches er fo vil 
: pora / wie es Augufinusauflg- qs pfal.y 
Ett: Gleich wieder Keyſer von euch ber 
a bic Eintruckung ſeiner Bildnuß / 
Bio auch Gott: daß gleich wie ibme der 
Pfenning geben wird/aifo Gott die Seel / 
che mir dem Lecht feines > Ange: dt. — 
Heucretunb bezeichnet iſt. Nit unbillig 
mahnet uns der D. Ambroſius;daßwir 
gus befleiſen diſe Bildnuß ſauber und 
Stinbarlich zuerhalten. Der Apoflel / 
pricht er ſagt / wir ſein im Geiſt bezeich⸗ 
et: weil wir haben deß Vatters Biidnuß 
mSodbn / und das Zeichendeß Sohns 
aben wir im Geiſt. So wir nun durch 
bte Dreyfaltigkeit bezeichnet ſeynd / ſollen 
yir fleiſſg verhüten / damit nicht dz Pfand / 
rade wir in unſern HERZENem / 
pfangen haben / entweder die Leichtfertig⸗ 
keit der Sitten / oder Sera dines Ehe 
bruchs oder Fälfhungaufiöfe. Weil aber 
vergebenlich arbelten / die das HERZ be» 
| Ipabterifo e£ ber Herr nit bewabret: bero» 
horse muß man Gotideß FLERZENS 
bitten / daß ct fido würdtge deffen Glam Aug, in 
vfi Schẽne zuer hauẽ. O Herr a£ tefidoten Plal.os. 
deim Angeſicht uͤber uns £u beg une dein 

55 iij Inge 























Ephef.4.30 
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Angeficht eingetruckt / uns nach deine L 
$5ilbrpuf uino cenbitb erſchaffẽ zu dem M 
Pfenning gemacht/ dein Budnuß abel" 
(oll nit in ber Finſtere perbleiben Senden. 
den Staaldeiner Weißheit / daß confe 
Finſternuß abtreibe / und in uns dein , 
Brildnuß ſcheine ae 


BETRAEHTE um $ 2m] 


; diſe tehet in fete Gedaͤchtnuß der Ou f 
gegenwart Gottes / die in unſern HER un 

ZeEN iſt / uñ gleichſam als iu fein? Tempel 

darinnen wohnet. Dana ver Tempel 
2.Cors.ıyin Gotteo it heilig / ſpricht der Apoſtel/ 
áp. f der ſeydt ihr Dife Vbung rübmt dee) 
| heilige Baftltus Mann fol (tete Zleisane |, 
febren / daß wir wegen unnachlaͤſiger nit J, 

reiner Gedaͤchtnug / den Gedancken von 

Gote in unſern HERZEN eingetruckt 
haben / uñ folchen als ein unanslöfctiche 3 

EpA:, Zeichen herum tragen. Vnd abermabli d, 
DE if aber die Innwon ing OD) T 
daß manden innerlich refidirenden Gott f. 

mit bec Gedaͤchtnus begreiffe; dann auff 

folct weiß werden mir ein Tempel Bote 

jes wanndie Gedaͤchtnuß ntt burd mite 

fide Sorge bettübtt/nods der Verflandt 

dur onfürfehine Barrübnn ſſen verwür⸗ 

eto 
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"Ur wird: aber difen Dingen allen entflie⸗ 

"Ret cin Menſch / B mit der Litbe Gottes beo 

ABaberunb fein Zuftucht zu Octt nimt 25 

fer Bhunghundlen andere weitläuffer 

tr Die Nutzbarkett if aleihreolmanıher- 

Er» abet die fürnemfetf die Freud im N: 

gait mitweiherübe fluͤſſis begoſſẽ wer⸗ 

Wen die jentge + welche die Gedaͤchtnuß 

Dottes tief nior HER trucken. Diſeß 

zuge David / der es erfahren hat / da «t pg, 

More : Ich hab an (Pott gedacht 
ind bin erfreuet worden. Item fleber 2. Mach. 

Jeſchriben / wie Judas Machabeus / und 57^ 

te Seinen mit der Hand war daran 

f diluaenitm HERZEN aber den Herrn 

nrufften / und fchlugen batnie ec nie mind 

Pann fuͤnff und dreijfig taufenot Mann; 

Dann fie mit der geg awertigen Huͤlffe 

Bottes uͤberauß wol getroͤftet waren. Ob 

aiſe (don mit groſſem Heer der grauſamẽ 

Feinden umbgeben waren / ſo erfreueten 

fie doch fib / unb frolockten allein ob der 

Gedaͤchtnuß der gegenwertigen Huͤlffe 

Bottes, 


Nun folgen etliche & remped / die 
—daher gehören. 

Ss? E Hs — gut angefehen 

di etrachtung mit. erten 

OS rv") yw 


1;26.4, 




















488 Hersen Schutt. Buch || 
crempein zuzlehren / durch welche de BA | 
libe Guͤtigkeit wunderbarliher We 4 
erwiſen / wie annemlid) eg ior ſey / durch d 
Sorefelige Gedoͤchtnuß imm menſchlich | 
B. Thomas J£) :X 2 Ran mobnen. — A i 
fecutus.4- ^ SJ $9. € ſoll ſeyn / welches d 
a inMat- enetifd)t Do&orauff dife Weiß erzehlt 
Der heilige Ignatius bat ten Nahm 
Christi alſo ſehr lich gehabt / tat7ate eu 
janus ihme zufpracherden Namen Chi f 
zuverlaugnen / gab er ihme zur Antwoll 
dag man denfeibenjmevon ſeinem Mu M 
nieneminen koͤnne; da er ihme aber cb 
het / das Haupt abzt ibauen 4 und all 
Chriſtum von ſeinem Mund rema | 
ſprach er: So du mir ihn (dien vom Mi 
nemmen ſolteſt / wirſt du mir bed) ibn nie 
mahls von HERZEN nem̃en eännen 
Dann ich hab diſen Namen im HEY 
ZENaeſchribẽ / und darum fan ich note 
ner Anruffung nit nachlaſen Als bif Tra 
janus hoͤret / und probteren wolte / hat er 
Diener Gottes das Haupt abſchlagen / uñ 
bag HERs herauß sieben 3 f 
befunden worden / bof « ven Dramen 
Jeſu in fi hatte mit guldenen Buchſta⸗ 
ben geſchriben. Weil er diſen Namen 
wie ein Sigill auff kin HERZ geicht 


Mte 
| DER. 


iM 


f 
| 


| 
N 


EEE 
ZT — p 
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DERHETICHEN ſchreibt auch 
dobicus Granarenfis von ber feeligen 
Margarita de C«ftello : Als Difenar efft Conc.: de 
Betracktung de ß Geheimnuß ber e, Nauv.Do. 
urt unſers Hertzens Sd über ^ undeln ^? 
offen Viel: darab empfunde / da nach 
Abſterhen ihr Ingeweyd auf dem 
Ib heranf gtzogen ı und tas HERZ 
arvon abgeſchnitten wurde / dfnitobn 
Broflee Wunderzeichen ein fd oues. grofe 
Ws Edels Perlein heranß ganaen.dartıin) 
Aach wie in einer Tafel / otc Bidnuß bet 
zchurt Chriſti außgegraben war 7 und 
Biefeibe Jungfrau daſelbſten mit gebog⸗ 
Ten Knpen vor der Krippendeß Deren 
eſtelle. Welches Perlein rod auff heuri⸗ 
nTagind Sacriſtey Bra C. Demmco 
in deſſen driutten Orden ſie Profeß gethan 
Datte auffbthalten wird. er 
N EIN ANDERS ETEMPES p 
Iritbiet Thomas Bozius / und bescig: tie , co. 
Tab geſehen ben Leichnam der Jungfrau, 
In Clarz de Monte Fako , femt ihrem 
DERZENidarinngegraben war Chri⸗ 
husam Creutz hangende/ bi Beißlen mit 
‚enen er — teat / auf ſelbigem 
Feeiſch; die Saͤul / daran er gebunden / ſamt 
Allen in&rumenten / dit n — für, 


. eai. "en » | B 


Li.ı. Apum 


c ppt, 


. init groffer Verwunderung deſes Tyran⸗ 


gefangen maro / unb einem Heydniſcher 


- Sigildereine Conil org HERZENS 































490 Hergen Schuhl. I. Bud 
CANTIPRATANVS bringt nod. 
tin anders herbey / und ſpricht: Ich hat 


von einem Marryrer / nit lana vor dffe 
Zetewarbafftigerzehlen hören: Als bifet 


orannca blxet er jha gleich wol ebrii 
tratteret/ bet Martyrer aber traurtg he 
hach alnge / verwundert ſich der Thram 
amd feager bie Vrſach der Traurigkeit 
year ee nit auch mit andern Dienern 
fraͤtich waͤre? Der Martyrer ſprach: Sy 
bin mit andern gleichwolfrätid‘; arde able 
alzeit traurig daher’ weil idi anbem € obf 
meines Gottes gedencke / und die Mahl 
zeichen feines Leydens ſtets in meinem 
HERZEN trage. Alßbald der Torann 
&18 hören ward er hefftig ersürnet ; und 
for ad: Ich maillprobträun erfahren; ı obs 
wahr fc) teas du atfagtbaft. Ba tunt an 
befalch er deß Martyrers Bruft zueroͤff⸗ 
nen / das HERZ heraus nehmen / ut 
mit einem Meſſer mitten durch ſchneiden 
Atßbald ward etn munoerbahrliches Ding 


neus und der ſeinen geſehen; weil wie ein 
deß or ccengiaten Ehriſti Buonuß — 


gefunden war. Da nun der Tyrann fef 
es zifehen.warder alßbald glaubig / und 
hat 











CORDIS VVLNERATIO 

Tete ndit arcum ſuum ‚et pofuit mie 4d 
quaſi fignum ad fagittamaz s. E 
Mille com hoc validis omes, hevebrast fige ſꝙvis 3 
— — ee? vulnera Ara | 1 
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mit allen feinem Leuth B den heiligen 
uff empfangen. 

hat einer Bortfeligen Dei (on of» Infinnar- 
bonn wie groſſe Sieb er truge gegen : dnun, 
Gertyud von Etleben / ©. Benedigis pi n 
dens; bann er ihr under autern ae cap, s. 
tu fanf mid niegend gewnſchter 
fuͤglicher finden’ als entroeccrd im 
Sacrament def Altars; oder m dıfer 
nerGchcbten HERZ und eel. Ders v ib. 
den liſet man auc von ihrer Schwe⸗ 2t Inio 
IS. Mechtild wilde geſehen bat / toic ^? Air 

xiftue der Herr in hrẽ Jie xg 
ub wie In einem ſchoͤnen Wamgar⸗ 
‚fpakieren singe: 


Die xiv Ledion. 
CORDIS. YVLNERATIO, 


- ; hat feinen Bogen geſpannet un 
m mich dem Pfen zʒu cim Zidl geſehi 
ren. 2. 12, 


TUE ſchoͤne wolgeſtallte vor den 
Menfchenftndern / in deſſen An- ud 3. 
b 


adiret Engel begehen zuſehẽ / 
bat 


Pf,4 4.5. 


Colofl. 1.5. 


d 


Cant.1.15. 


re HEREN zaͤhmet / uñ br underwi 


492 Hasen Schuh I Su, 
hat einduft Meike NSHERIENE 


durch die Liebe zubeſchutzen einer mir 


was füt Waffen aber nimt er dig * 


vld gu ibme fpriihe : In deiner git 


deßwegen ec nit unbillich zweymal Cdi 
genennt wird. von ber Gellebten Sular 
























einzunehmen 5 in dem er begeocct f 


zu werden / und ein rechter emmanu 
das iff : GN: t mit uns zu ſeyn. 


* 3. 
M N 
ein2asmlic) mit denen / von welchen Da 4 
de und Schönheit mache Dich auf | 
fahr hin glückieelig unb hereſch 
As fpräche er : Syene groffe Zierde u 
Schönheit fenndote Waff en mit den 
n éofame Könte ib auffmacht / oi b 
ec fähreindem Sig / eticffeelialid: Hal 
» xt / nad Koͤnlglichem Brauch trum 
phterisch auff bag Roß ober Meerwageik 
ſitzet; und glormürdıglich herrſchet. Dam 
«cif cag ebenbild be unfidtbaren Golf. 
tcg / der Etſtgeboru vorallem Creaturem 
er bat in alen Dingen een. Boraanı 
Dann es if das Wolgefallen geweſen 
daß in ihm ale Schoͤnheit — 


te, da ſie ſpricht: Sthe mein — 
bu biſt Schon und Lieblich. So 
nun die Goͤttliche Schoͤnheit / welche unfe 


f 


| 
\ 
fi 
l 























Ae WS damit er aautz lieblich inihnen | 


i'lius gar (dion ectiáce: Weil uns gebot⸗ 
ü nfi paf wir GOtt Heben ſollen / aleich 
Won anfang unſers Vrſprungs bekom̃en 
ir ein Krafft / dardurch míransetriben 
Lerden ihn von uns ſelber zu ficken; dann 
it von Natur begierig fconb unb trate 
dla (diónen Dingen. Wag t aber ver⸗ 

underlicher alg die GoͤttlicheſSchoͤnhet? 
elche annemlichere Erkandnuß fan et^ 
| xb tottben/alé die Mayeſtaͤtt GOttes? 
"aei Bar für ein Begirde fau einer bep ihme 
ber ecbencfen / dergleichen i die jenige / 
»ediebervonallen Sünden — 
eelen / alſo haͤfftig und unerleydenlich 


jewarbafftig iprechen föndte Sch bin 
AMüt Lieb franek. Item: y bin ver 
Joundet mir bet Siebe. Die ſeynd sank un. 
Brfiärtiheund unauß ſprechliche Lichtſtra⸗ 
| en / welche auf dem ſcheinbarlichẽ Brun⸗ 
nen der Goͤttlichen Schoͤnheit herauß 
Ichimmeren und ſcheinẽ. Auß diſer Odo 
Jac / gleich als ouf einem Köcher fommen 
Derauß jene Pfeil / von welchen Dabid: 


Scharpff ſeynd deine Pfeil ſie wer 


Die XIV. Ledion 43; 


reſchen koͤndte. Weiches der groſſe Be- ad. 


n Reg. fuf. 


Pottlicher weiß eitrgepflanget teirb? Daß Cant.z.s; 


den falleindie HERZEN dein "^^" 


494 Herten Saahl Tir. Suhl, + 
deß Konigs Dann unſet Koͤnig it du 

gangen mit dem Bogen und Eton / dan 
it hine bte Voͤttker uͤnderihaͤnig wach 
und Sbermliiide; et hat abet übermwind ii 
int den Pfetlen / die er geſchoſſen hat de: 
die HERZEN der Feind deß fóntgl I 
s LL, Dani die er als ein Feind gefunden j uti 
Frau.27.6. harter min fateri der Siebe diiechfchoff t Hi 
und fme pi Freundẽ gemacht. Di fein 
bie Wunden oef Liebhabers / welcher fü r 
Salomon beseliger/beffer ſeynd / dann &i 
betruͤalich kuͤſen deß Haſſers. ke 
BETRAEHTE für ANDE 3 di 
toic andifem Orth der Pfeil und t " Y 

Schuͤtz ein ding fen: Dann der spfeitif 
feati.4.16 bie fibi der &düg ODIO Dttab 
tote Lieb· Wer Der liebet / dem bleibe d 
fer Pfeil im HERZEN ſtecken / und b 
N Schuͤtz folget nad) — ee 
Jeid; de bey dem Aebhaber · Dann! der bleit 
5 Ind £icbe | der in GOtt bleibt] t 
cau 6)9»ttin jhme Hoͤre abc wie — 
bif gar gterlich dußlege: der Gt / ſpri 
er / welchet diſen fel ſchieſſet ift ote Sicht) 
ſelbet:und daß GOtt die Liebe ſey / It 
nen wir auf N. Sie meiden mare 
Außerwoͤhlten Pfeil / nemliche den Eine), 
gebohruen Gottes — qu 
weicht 















In 
i a 
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übt Cia werden; bte fhärffe nci 
Ipfi: falbet er mit bem dreyfachen a1 
Wo Lebens / auff daß et den íanigea denet 
teffer/ fambeden Pfeil und &xisev 
faint binde. So fibet nun die auff Goͤrt⸗ 
ben Staffeln ín die hohe erhebte Seel/ 

t ſuͤſſe der Siebe / als nen Pf a td 
Über / mit dein ſie verwundt worden ift 
M wit cin fuͤrtreffiche Wunden! O -in 
(ME verwundung durch welehe das 166 
yin trinaert / und durch Die Zutkeilung 
Ser ihr ein Thor und Thür eröffnet; Hom. 2. 
Q Bie (bon f / (prttirOvrigenes/ tvi giet in Caut. 
b / von der Liebe verwundet merkt! 
Amner iſt võ eiſchlicher Siebe verwundet / 
anderer von jrädifchen Degierden: Du 
Itbloͤſſe deine Glieder’ underwärffe dich 
in fbönen Pfeil; dann 69i iR der 
put. Hoͤre was die Schrift fage von 
em Pfeil; ja bas nod derwunderlicher 
B Hörtwasder Pfeil ſelber rebe: Cr fai 1,5. 
dot mich ju cim außerwohlten Pfeil 
emacht / unb mic) in feinem Röcher 
trborgen | undzumir gefagt: Du 
ſt mein Knecht. Verſtehe mar ð Pfeil 
ge / und wie er von n 5t aubermärler 
p. Wie ein Seelig ding iſts / mir em 
Pfeil verwundet ſeyn⸗ * 

BE 


4Rcg.15,17 HERZmit diſem Pfeu Mim 


In Pf.57. 


Lib 6. 


Moral. 


Cap.ız: 


Cant.3.5. 


— 
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BELINACHTE um 97 
TEN wie nothivendig eg ſeh / damt 


de. Dañ das iſt ein Pfeil deß Heyls vo 
HERRN. Weil auch diſer Pfell Se fum 4 
Schuͤtzen ſelber mitbringt /bringt erai T 
Das rechte Heyl Oiſe Wunsen 1 (pt | 

Auguſtinus / reicht zum Heyl und ber mpl 
diſer Wunden ntt verwundet ift / wird 
rechter Geſundheit ait gereichen koͤnn 
Diſes a ee DES: E ehr ana Wu | 


(t£ verwundet * / SR he T» i | 
ſeligkeit ihrer Piſgerfahrt nie empfind 
wann fie gege der SchwähhetögNd | à 
fien fein Mitleyden tragen: Sie i tectt | 
aber verwundet / bamit fte geſund werden br 
bann Gott verwundet die unerapfinblidil 


Gemuͤther mit den Pfetlen ſeiner Lieh 


und macht fie alsbald empfindiich butell. 
die Hitz der Siebe. Daher fpridit auch og 
$5raut: Ich bin verwundee mit Lich a 
Gintematu bie ſchwache / france Sc 
die in beim Stand difes Eiends butd 
blinde Sicherheit darnider lagıfahe Son ti 
niche / nod) begehrte ihn su (eben: Alsbe 
fie aber mit den Pfeilen feiner Stiche «I 
rroffen / ward ſie innerlich durch gcttftligi 
Anm) 


| 
| 
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| TNR verwundet / brenner vor 

jegfitbeber Beſchauligkeit / inb, wird 

iff wunderbarliche weiß oon der. Wun⸗ 

nlebendig gemacht /. fo fie doch zuvor 

Mdt lag ar der Secligkett. Der halben / 

Gonucher Schutz / durchſch ie ſe mein 

ER? mit fo bepifausen: unb fräfftigen 

felten. ı damit es von demer Liebe und 

egitıbr krandt werde. 5 

EDBETKLENTE jum BIERD, 

BEI die Wurckung elfe Gottſceligen 

chteſſung. Gleich wie das Leben ſambt 

Im Blut außgehet / wann etn Pfell uns 

HERZ durchringet: Alſo aan einge⸗ 

Mit die Liebe und B Pfeil ver dese Gottes / 

her Die «pen Lieb bon ing auf. Diſes 

eüget die verw unde Braut / da (fenit 

ait emmahl ferit: Scb bin von Uebe Canta x 

Wand. Als ſpreche fie Der außer wöbl⸗ 

(pfeil mit welchen mid: mein Gelrebter 
treunbet batiift feuerig/ tnadifpigunb 

Franckheit / cin lebbagfte Se teacbbeit/ 

DT m bm fibct ener abflirbt / damit er — 
heiflo iebe. Datın ( mie Guilielmus Apud Del: 

Mobı gar wol sagt ) durch die Kranckheit rio-in cz. 

b I verſtanden dag Abnehmen fcu Cant. 

Miserzufih. Als vil einer zu umbt in der 

dc GOues / und je naͤher enit GOti 

naher; alſo faft nimbt er ab ur. feiner 

J ai Eicher 


— 
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Siebe und deſto ferner wird er von ibrill 

felber abacfonbert : Darumie ſtaͤrcker 

net in Gott wird / bilo ſchwaͤcher iſt eg 

ihme ſelber; je mehr einer Gott lichet vl 

Hom.ig. mehrverachteter ſich ſelber. Noch ant 

in.Ezech, sc, Würckungen leget. Gregorius auf 

und ſpricht: ein Gemuch / weſches (don die 

ſo beſchaffen / nimt keinen Trofl an von 

ſer Welt; ſondern nach der / die ſie lieb : 

fcufíget fit vonHERZEN / iſt eofeig 

twird geängfliger : bas Heyl feines Leit 

felber wird ihr ſchlecht / weil ſie mitd Bun 

den der Siehe durchſtochen if. Boͤß aber illi 

das Heyldeß HERzCN S / welches un 

den Schmertzen diſer Wunden nit 

weiß. Wann es aber anfangt in himm 

ſchen Begirden erſeufftzen unb de Wun 

den der Kebeſuempfinden / wird die Sch, 
von der Wunden gefund welche -— 

der Gifunbbeit frand war. a 

BETRACHTE zum nfften / wi 

diſe heylſame ——— den Heilt 

gei erſcheinen / bea HERZEN iM 

Liebe Gottes durchtrungen hat / von wel 
Qual. &, dn SBofiius ; Wann die Schönhel 

ET Gottes einen anß denheiligen Männer 

eingenommen bat/ tiefe fis ein unleyden 

liche Begierde in ihren Gemüreren: als 

welche / weilte ob difem Leben Verdruß 

hä ftety. 
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‚sten sdergleichen St immen hören iti» 
Iſen pflegte: Wehe mir / daß fich 3 
‚Hein Hiebleiben unb IBalfahrever- 07 
Angert bat: Item: Wann iverd Ich Pl.ar s. 
Anein kom̃en / und erſcheinẽ fuͤr Got 
"ls Angeſicht⸗ Aberm ahl: Es iſt beſſer Phil ras: 
Irben / und bep. Chriſto zuſeyn. 
Piderum: Mein Seel bürfict nach 
Am ſtarcken Ichendigen GOTT. 
Mem: HErr | nun laſſeſt du deinen ru. es: 
Hener in Friden fahren. Dann fie 
'A diſem Leben als einem ſchwaͤren Kaͤr⸗ 
r ein hefftiges Abſcheuen trugen / alfo 
Iwaͤrlich waren zubewegen die jentge / 
"en Semüter die Siebe Gottes einge⸗ pc, 
Ammen hatte. Sihe diß ſeynd biefpitat x. ift.14 0; 
"Weil beg gewaltigen: Mit diſen Pfeilen / d Prisc. 
"idt Heronymus / ward Cieophas E 
"Mnt feinem Befellen auff dem Weg 14051, 42 
Memounbetr/un ſprach: Barb nit unfer 

ERZ in uns brennend? Vnd an 
emandern Drehlefen wir: Wie Die prız;. ü 
Afeile in der Hand deß Gewaltigen / 
«iio ſeynd die Kinder d Außgefchür- 
T ‚ten. Mit difen Pfeilen ward die ganze 
sie verwundet und gefangen. Mitdiſen 
tj Pfetlen 


















s ME 
t 
soo Hertzen Schuhl. E TL CBud. 
Luc.7.37. Pfeilin ward Magdalena eerteuntet n 
liefft zu Chriſto der im Hauß deß Pharc 
ſeers ju Tiſch ſaſſe / daß ſie Verzeyhung W, 
Sünden erlanget. Wie faft ſie aber mi 
der. Siehe verwundet ware / er kaͤrten leicht 
Brey. Rom, li bc aͤuſſetliche Werck / die fie tbate/te | 
die Kuch finge: — 2E. 
Sie lief] mit groſſer Lieb vat 
wunde 
Die Fůß sufatben fic begundef 
eor brántn fcibe twaſchen that 
Mit bert Haarlocken eräskne 

Bat; 
Sie ward auch an ihrer Hoffnung nit 66. 
trogen; dann Die / fo kranck darkomme 
war / hat geſund widerfehrt. Der heiitg 
Auguft inns ward auch inte diſen Pfeiler 
getroffen / al «t von ihme ſelber 4 | 
Ich tobete heylſamlich ; und farbe leben 
diglich; als mol wiſſende / toit bof dc 
waͤre / aber nit wußte / was nod Gut, | 
auf mir werden folte. Ich ergrimmet ít 
Geiſt / uñ ward gant unwuͤrriſch; daß (d 
mit dir mein Gott mich nit verchanigtufe 
doch ale meine Gebein ſchryen id) fol 
Lib.g,Conf, dahin gehen. Du durchſchoſſeſt unf 
c2. HERZ mtt deiner Siebe: unc wir trii 
gen eancicielid) binen dier 


1:15,8.Con£, 
ce; 


1 
* 
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And die arempeldeiner Diener / welche, 
Ju auf finferem Liechte  undanf Ver⸗ 
lerbnep lebendig gemacht hatteſt. In bet 
Schoß unſerer Gedancken brenneten ſie / 
And verzehreten ete groſſe Schwaͤrmuͤtig⸗ 
Jeit / damit wir nit underfich fi len / und 
ngünderenuns gar ſtarck. Difirdber 
ehr verwunderlich / was in dergleichen ribera 
achen der heiligen Jungfrauen The- lib.i. c. i1. 
eſeæ widerfahren: Sie ſahe an threr lin⸗ ejus vitæ. 
ten Seiten einen Engel in menſchlicher 
Bcfalt Reben / welchen ote heilige Mutter 
Wegen feines wunderbarlichen Glantzes / 
auf den Crogbinern. zuſeyn glaubet. 
Diſer warffe mit der Hand einen antdene 
IPfetl / dir an ſtatt deß Spiges mi Flam⸗ 
men verwahret war; und als er diſen / wie 
Reef anfeheniteguinihrem HERZEN 
ſteckenden Pfesl becauf johe/vermiinerfie 
Iman zoge ibo sie Vorbruft mit herauß und 
ward ihr HERZ mit ſehr groſſer Inn⸗ 
fou Goͤttlichen Kebe gantz und ect 
entzündet. Schon lang darvorhartich. 
Gti eben eife Gutthat der Siebe von 
Sort empfangen ; bann toic fie ſelber er. 
let / batte fie ein Perſon dahin verbum 
en / bof fie taͤglich vor einer Crucifix⸗ 
Suonuf dije Wort fpráde : Durch dein 
verwundes HERZ OU HR ED liebfter 
Si tij Herr 


an fin. 
a,piet. 


A 


Lib.s.Infi- 
nuät.piet. 
©27. 


jo» Hasen Schuhl. LiT, Bud 
















Herrihr DERZ mit den Pfeifen bend] 
Kebe; alſo faft / daß es nidis — b. 
halten ERN IRB REDE ot ft 


deren Bebere/ alaubt fie (dila aan 1 "m 
guhaben / wasihr nachmahlen begegnt 
fft. deinen Fink — fic fid 


in einer Gruc. ^ bau. Dann es qt if 
duͤncker (ie tole ein Sonnenſtraal auf bep 
Wunden ber gerechten Seien der Gru] 
cifix Bildenuß ſpitzig vie ein Pfeil herauß 
gienge / der ihr Anmutung ltebkoſend ane] 
reitzet. Es war aber noch nit alſo genug gts] 
than der libenden Braut / bif bag auff 
einen andern TagChriſtus ber Herz bap 
ide ſtunde / und gleichſam unverfeheng: | 
ein Wunden in HATRZRAE/ mit bie 
fen Worten : Aldafoll zufamen flleſſen 
die Sefhwulf aller deiner Anmutungen. 
Auffein andere Zät als cin Bruder in ] 
der Gapell prediger / Me an De 
ſagte: Dle Siebe if ein guldener Pfetlsma 
der Menſch mit fotdiem ſchieſſet / das 
nimt er ihme gleichfam fir eygen ein’: T. 
derohalben ift chorechtig Bjenige Meenfhr | 
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«editt fein Liebe mit irrdiſchen Dingen 
E etaoct / und verabfanmer die himmliſche. 
uff dife Wort / ward eMe heilige Gertrud 
Inzuͤndet / und fprac sum Herrn: Ach daß 
ch diſen Pfeil hette! ich wolte ohn allen 
Werzug dich einsisen Geliebten mein« 
eelen durchſchieſſen / damit ich dich all, 
tbehielte. Als ſie diß fpradie / ſahe fie 
«t HErrn ein guldinen Pfeil gegen tbe 
alten / unb prechen: Du wolteſt mich 
pateunben/on eu einen guldinen Pfeil 
ettcft; weil ich nun einen ſolchen bab; fo 
jill i dich durchſchleſſen / alſo foſt / daß 
V nimmermehr zu deiner vorigen Ge⸗ 
undheit kommen ſoiſt. Semener Pfeil 
Bear dreyfach gekruͤmmet / am erf mittel / 
End underſten Theil. Durch welches zu⸗ 
Perſtehen geben wird die dreyfache Krofft 
Bier Siebe / welche ſie in der Seelen durch 
Werwundung macht. Dann ſo die crée 
WBegenbiegung die Ced durchtringet / 
Bird ſie verwundet auff diſe weiß / dz es ihr 
zleich wie ainem Krancken / alle zergaͤng⸗ 
lide Ding ungeſchmach macht; alſo faft/ 
daß ſie hinfuͤran in keinen dergleichen 
Dingen beluſtiget oder getroͤftet werden 
naa. Die ander aber macht die Seel 
gleich wie einen der das Fieber bat ( tvcl- 
cher vor groſſem Schmergen mit höchfler 
ei Vnge⸗ 


Lib « grat. 


fpir. € 26. " 


Aug.in Me- 
dit c, 9: 


mit diſen Deinen Hiligen beylfam Jets 




























$04. Hersen Schuhl ul. cud. 


Vnacdult ber Artzuey begehret) mit an 
der weiß ungedultiger Begierde junbríit 
tig fid an GOtt zuheben: Wetl es h 
gang und gar unmoͤglich fürfomt / fid 
oh ihn einigerien QBet$ surhoten. Di 
dritte aber bringt die Sedo foidia une 
[häglichen Dagen / da tein aude Gleich 
nuß zeben werden maa / als daß fie bl 
Gic alercofam vom geb abſondere / ul 
lieblich eintauche in fuͤſſen admo 
BEN. 30. A "z 
Soendergleihen®nadenif auch rbd 
bafftia gewifen ©: Gertruden lebiid 
Schweſter Mechtildis / welche mitten ot 
dem Creutz ein guldenẽ wolgelp tzten 
herauß ſpringen ſahe / ber thr D 2X te 
[ids duechſo hen Indem aber iu MEN 
verwundet war / ha fieden Geliebten ihm 
Seelen alſo hoͤren reden: Man Ocliebtt 
bit gãtze Subft antz bifer Qe de nit gne 
(am ein engage Ced pibetufigen / deren 
hoͤchſt e Glory indem gzeſtehet / daß fie pt fü 
und Trübſal leyde. y 
Ach Her: Oott 7 mergibenier daß ich 


wunder werden möge! Ich bite dich Jet 
verwunde mie tum Pfeil deiner Stebe das 
heimliche deß innerlichen Menſchens 
durchtrwge mit heylſamen Pfellen | und 

eun 











CORDLS INFLAMATIO. 


ie Conculcawait COP mewun mtra are, 


et in me ditatione ineac xardelet 1 SRI. 
Perge Jie et Fuccence Wet penetraliaæ — 
— Vinat vr a pairse, ceu | Salamandıa. br 


nn — — 























Die XV. Ledien. sos 
ntzůnde das Marck der laben Lungen / 
nd durch dein ‚Stebeverzehrg all«g initét» 
idit (o wol dep Gemuͤhts als def Leibe. 
5r mid dem Pfeilzum Asunt bii Thren,3.12, 
nden hart Felſẽ meines 69:38 91 
ait dem Gottfelíaer und ſtarcken Spig 
einer Siebe ; und mit deiner gewaltigen 
trafı durchtringe big auff bag underfle 
inab / auff daß ich beweine / und kranck 
xe vor Beglerde deiner Siebe und 
Schoͤnheit; weiche bu mir gegen wirſt 
lsdann / wann dein Herrligkeit er ſcheinen 
ito. 

SiXV. Le&ion. 
CORDIS INFL AMMATIO. 


€ utzündungdeß HER- 
ZENS. 


Mein HERZ IR erwarmet in mei- 

nem Leib / Und Feur ift angangen 
durch mein Betrachten. P(.58.4. 
L ETRACHTE Erfflich / wie ð 
Lebhaber unſers OESRZENS/ 

w^ unfe Gott/ein freſſig und ver- 
zehrendes Feur iſt: banner frißt auff aeg 
hic Suͤnd / verzehret das alte Leben / und 
SI» end 























go6 Hertzen Schuf.Ill. Buch 
erneneredengansen Menfchen. Darıı 
begehret ec auch inubruͤnſtige brennen 
und feurige HERZEN / damit ec fib mil 
ihnen vereinige. Scytemahln allein dy 
jenige Ding vereintget werden koͤnnen 
die etwas einander gleich ſeynd. Weil abl 
der Menſchen HERZEN hart gefrom 
und febr faf erkaltet aud gaz fern vol 
Gott waren / if} der eingeborne Copg 
Bortes deß Vatters geſand worden / tg 
Menſchen HERZEN zuber eiten / dam 
fie ſich mit ihrem Erſchaffer vereinigẽ koͤr 
nen. Diſes bezruget Chriſtus ſelber dad 
Luci-. 49° ſpricht: Ich bin kommen zuſenden cil 
Feur auff Erden / und was vill icr 
ands / dann daß es angezuͤndet werd 
Dife erden id unſer HERZ: bann gll 
tie bag kalte und underfle element de" 
Erden / mitten inder Welt zuſamen kuge 
iß z alſo das menfeblid)e JD X 2 mitte 
im $ei6 afit ı die erden libende und 
Hom.zo. in irrdifhe Ding wiſſende. Die jerbifd 
Evang; — HERZEN / ſpricht Gregorins / werden 
bit erden geneñet / und weil fie allzeit in ih J 
nen nidrige Gedancken ſamlen / werden fie 
von den boͤſen Geiſtern zertretten. T. 
Herr aber (diidet das Feur auff Erden m 
wann er durch Anblafen deß H. Geiſte 
A a —— | 
a 
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: Ic brínnt auch + wann das fleifchliche 
MDERZI welches wegen feiner Böfen Ge⸗ 
duften kalt iſt / die Begierligfeir difer Welt 
rlaͤßt / und in der Kebe Bortes entzuͤndet 
Sid. Von diſem Feur ſpricht gar ſchoͤn 
mbrofius:der HErr Bat im neuen Te⸗ 
ament dag Sar außgeſprengt / welches 
be heimliche Anmutungen der Gemuͤh⸗ 
| mit der Brunſt Goͤtelicher erfontnug 
muündet; den Rauch be Glaubens / und 

tt Andacht raͤucheret; die Begierde der 


f Eunaembangineet. Mit edam Pep s Thren.ng. 


Jatguneet Jeremias / daer ſprach 
T aro ein flammendes eur in ici 
en Gebeinen. Mit diſem Feur bimm, 
dise Geſpraͤchen waren entzuͤndet Eleo- 
pas / und derander Juͤnger / da fie mit 
‚em Serenvon Jeruſalem big in das 


in Pf,t$1. 


aſtell gtengen / unb ſprachen: War p.e, us 


h Aitunfer HERZ gane entzündet in 
ns da er uns erklaͤret die Schriffte 
Sur ou auch mirdifem Goͤttlichen cut 

| Ähryinde werden ? ruffe an den / wel⸗ 
de ——— n / und ſchrey mit de⸗ 
zütiger Cmm mit der Kirchen : 
| Lot Heiliger@eiftyi lle bie HER 
"B Stecine Glaubigen und zůnde 
m in ihnen bae Feur deiner es 

4 E⸗ 





Miſſal. Rö. 


Levit. 16. t. 























A 
$08 Herzen Schuhl 111. Buch. | 
$8 EITRICHTE fürs NDEN 
mie tor Quten bet Hohe Prieſter aro | 
ptt babe dörffen eingeben inn bte heilig 
Wohnung ebedager zuvor das San f i 
faß genommen + vonden Altar. Kole 
eingefuͤllt / und das angezuͤnde Rauch 
werck auffaeopffere härte, Mas bedeutil, 
aber DIE enoers ;-aid daß man unſen 
HERZEU / alsguldene Sanc fáf J | 
miedem Feur def hetitgen Geiſtes einfül li 
bas Ranchwerck von allerley Tugenden 
und Gebetten darguff leger: und alfo un 
ftre Begterden zur Secligkeit der himn 
liſchen Verheiſſungen außbreiten ſoll 4 
Bas es abcr file cin groſſe Suͤnd ſey d⸗ 
Rauchfaß unfers HERZENS mi 
frembens Feur einfuͤllen / haben bie Soͤh IM 
Xarons ı Nadab unb Abiu durch ín. 
ſchroͤckliches Cxempel erwifen. Alsdil 
fremdes eur. für den Hexen in ibtd] 
Rauchfäffen bradisen / ba fuhr eim S nw 
aufi eon dem Herrn / und bergehrit ſie / da 
fic ſturben. Difes frembde Feur iſt 
jegliche Begitrligkeit / welche bcm heilige 
Seut/dasifider Liebe zuwider ift. Dan 
die Liebe tfl ein Feur fo von Himmel tom. 
men / und der Seelen von Gott eingoffet 
iftzaber fremb des Scurift/ wann die St ii | 
brinnet vor — Geitz / clipei p 
bul 
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Jadolphus. Sedtemahlen diſe Ding der Radülph, in 
Feelen nit Gott⸗ſondern das Fletfch c9 — 
Teuffel einaibt. Dañ / wie Bernardus a 
itr) 66 bat auh unſet Widerfacer „5 M. 
» als cin verkehtier Nachfolgerder Bört- y. 
Korn Werfen) fett Feuer / bae Suit 
ſſaucher Begierden ; Das iier deß 

Neids und Chrgeißes ; welches dir Hed⸗ 

Ind nit kommen minns anpmzuͤnden / ſon⸗ 

ern aufsutöfcdren: oͤttzlich fo ſich jemand 
nderſtenet diſes frembde Fener im 5c» 

"Eben Opffer auffzuopfferen 7 wurde er 

M Meine Bosheit erben / ob [ron Aaron 

Tin Vatter wäre: Der aüttaftt EN 

Moͤlle verhüren / daß diſes frembde Feuet 

Jn uns nit angejündet werde; fondern Bil 

Behr das Fetier feiner Siete in unſern 

26913 $9hmntünté, Suͤſſeſter Chriſte / 

‚Eitigfier Jeſun / du Liebe / mein Ot 
Itzuͤnde mich gantz und gar mit deinem 

Feur / mit deirier Liebe, Deiner Süſſ⸗ und 


ind tb Begierde; auff Das tb gank voll der 
Süffe deiner Kebe / gantz mit der amitié 
einer Lebe entzuͤndet / dich meinen GOtt 
ebe von gantzem meinem HERZEN, 
dk allzeit uũ allenthalbẽ Habe im NER 
ZEN /im Mund, un vor mein? Augen: 
Mfo bof in init fein Orih fürdie boͤſt Liebe 
Tyfunben werde: BE; 


- * 


$10 Herteen Schuhl. 1. ‚Buch, | 

BETNICHTE im DR: | 

TEN wic GOtt vor Zeuen gebottẽ Hall 

Levit, 6. 12. daß das Feuer auff feinem Altar brennen 

der Priefler erhalten 7 und alle Moral 

Holtz zulegen ſoll. Diſes Gebott ltget odi 

ſchoͤn auff unſer Fuͤrnehmen auß ð belle" 
Sregorins: Der Altar Gottes / ſprid 

ag ‚Mo er / in unfe HERZ: darauff / wie befohle J 

N. fol: das Fever aleebrennen banne J 




















dus iſt — Glaubiger / welche 
bit Exempel oec Vaͤtter / oder die Gebot 
deß Herrn zulegen mug su Erweckung de 
ebe / damit in ihme die Flammen be éd 
nit abnehmen. Solches mug aud aet 
ſchehen am Morgen / bann der Meorgenf! 
Ift der erste Thel deß Tags: ein jegficbeg 
glaubtaer Chriſt / foll die Gedancken bell 
zeitlichen écbens hinlegen / uno am aller⸗ 
erſten gedencken / auff veas weiß er die 
Siehe enrzlindenmöge. Bon difem Feuer) 
ſpticht der Herr an gemeldtem Orth DEM 
foll ein ewig Feuer ſeyn und nimmer ver 
töfchen auff dem Altar: Seyemahlen 
die Aebe nie von unſrn 8 X 33 91 epa P 
fol / welche / fo fern wirs felber ntt e | 
loͤſchen / inalic Ewigteit wehren fol; 
gleich 




















! ich die Weilfagungen ein ende neh⸗ 


Aunſt vergehen wurde / fo verfaͤllet doch 
Wieétebentmmtt.Goverbütete nun / mein 
Weed / damit du diſes ewige Scr nit auf» 
ches auff bap du nit indie ewige Fin⸗ 
Arnuß geftoſſen werdefſt. Diſes Feur 
Wet; wie gemelter Gregotius ſpricht / «t» 
micht in unſern HENZEN gar Bate / * 
Wllann «& nicht auffs baͤldeſt durch die e 
mpelder H. Vaͤtter / und Gezcugnuß 
j Herrn mier auffgeblaſen wird: 
in Seeh nimme dich Gua um dieſts 
ceteris Ambt an ; echalte diſes Feur 
1 Zeitlang / und lege Täglich am Mor⸗ 
Ans frübesu auff den Altar / bißweilen 
8 Holtz vom Grains def Herrn / bißwet⸗ 
di die Matery der Gutthaten Gottes: 
nit darauff die Flamm der Soͤttlichen 
be anbrinne: dann ein vollkommener 


zen Nacht der Welt. und diſes Lebens / 
d: Fammen feines Fruers / das iſt / der 
Wehe und des Eyffers ſcheinbarlich erhal⸗ 
Mi/ auff daß / wann der rechte Morgen 
Jer ewigen Glory) anbrechen wird / eg 
Der ber Gegenwart Gottes ewig foris 
Derohalben / O HeErr / entzuͤnde mein 
e»3; entzünde mein Gembt mit jenẽ 

| deinem 


Die XV. Le&ion. $1t 


1.Cor, 13.8; 


n/ oder die Zungen aufhören, oder die 


Ubi füprä 


Bann / ſpricht Radulphus / ſoll bey der In.Levic. 


Ibid;e 35. 


GBGedaͤchtnuß alſo / daß ich tele ein brennẽ 


Lib..de c®- 
: Jeft.Hie- 
tarchi.c.15. 



















612 | dies eui: Im. ud. 
deinem Sae waches du auff Erden « í Lu 
fanbt / und gewoͤlt haft 7 baf es efft 
brenne / auff daß ich btt das Dpffer bl f 
piod Geiſtes/ unb. sat otr(btqii 
HERZEN SmirBergieffung derZähn 
ten täglich auffopffere. Süffer Chrifergi m 
tiger Jeſu / er fülle mein HERZ allzeit m 
deiner uaaußloͤſchlichen Liebe / mit Het 
i 
Flamme / gang brenne in ſuͤſſe demer Leb In 
welche auch vil Waſſer nie in mir aule 
loͤſchen moͤgen. | X 
A $56 291,1 608 C jii BIEN Jt 
TEN die mancherley Eigenfchaftten qu 
Feuers darauß du leich tlich erkenne wi: 
deſt / ob in das Rauchfaß und auff den 
tar deines HERZENS visam uu 
licher Liebe ein gelegt fen. Der heilige DI 
nyſius Areopagita ergehlet gar vil / € 
denen toit nur etliche wenige herfehe woͤl 
Dann erſtlich / weil es gang liecht iſt 7 | 
bleibt es doch ati ihme ſelber verbörge 
und unbekand / wann manihme fein Ma 
tery gibt / daran eg fein Gewale / Kraft, 
und Ambt ergeigen foh : Alfo auch da | 
Sar der Öörichen Siebe erfcheiner nu 
in einer wolgeordneten Serliauff daß of 
Menſchen ſehen / und preyſen den Vatier 
der im tam quate den Vrſprungdiſe 
sure. 


N 
N 


|" 

| 

" 
^ 
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"Faits. Fuͤrs anbct/ das Feuer ůͤberwin 


tall Ding / und diejenige / welche es ^55 


"Eno mache fie liecht und brennend. Be- 
Fachte das Enfen / tag ift battere? was 
1M kälters alsdaffelbe? dannoch / ſo es das 
tuer annimbt / wird es nit allein lind / 
au feurig; ſondern kan auch andere 
Ding ansinden. Eben daſſelbe fan die 
"Wicbe wirchen In einem harsen und falten 
DERZEN. Zum dritiẽ / ſo wol dy Feuer / 
Is die Liebe / mitthellet ihr Gemeinſchafft 
"WIen = jenigẽ / die fib zu ihnen machen: 


DieStari der Liebe brennen thut / 
Die Brunſt oit nechſten anzundt 
gut. 
dannoch empfinder es kein Schaden os 
Nangel weder am Liecht / noch Hitz / die es 
‚andern mitgethellet hat. Zum vierdten / 
as Feuer erneuekt alle Ding mit lebend» 
Er *58 Waͤrme / erleücht et mit offent⸗ 
chen ſcheinbaren Stralen / kan nit ge- 
Jalten nod) vermiſcht werden: Die Goͤtt⸗ 
che Liebe erneuert das HEN Zrerleüchtee 
| as Gemüth / wird doch nit under die 
diſche Affecten vermifche. 23 fünfften/ 
as Feuer begehret a überfich / pi 
T an 


* 


Col.5.1. 


einer jeben Matery ‚die e$ aninimbt / fi 


1, Cor.13. 4- 


handelt nichts unbillichs. Sie blàict fid) 






















514 Hertzen Schuhl. TIE. Buch 
fan mit keinem Gewalt underfich getruck 
werden: alfodie jentae / welche die $teb! 

Gottes berühret hat / tradıten nad M. 

was broben id) fuchen was droben (ftti 

fo fie gleich mit dem Leib auff erden ver 
hefftet / wandeln fieboch mit dm HER] 

ZEN Im Dimd.2um ſechsten / das Fen 

erzeiget ben Gewalt ſeiner acht / 


kraͤfftig gewaltig / allen unſichtbarer weil 
gegenwertig. Wie wolaber reimen fid 
diſe Ding auff die Liebe? ſeytemal die dieb 
ifl gedultig und freundiich / eyffert ob 
neydet niti die Liebe ſchalcket nit / 0DM 


nit auff / tf nit ehrgeitzig / fucbtnit Dag 
ihre / (apt fich nit erbittern gebendft nidité 
arges / und erzeiget mir den Werckenfeh 
ber / was ſie in dem IERENder Men⸗ 
ſchen wuͤrcket. Zum ſibenden / ſo man dag 
Feur verwahrloſet und verfanmer / (ibt 
man nicht daß es Feur ſey; wann mans 
aber auffruͤhret / wird es alg bald qu eine⸗ 
leuͤchtenden Flammen auffgeweckt: was 
iſt diſes anders / als wañ mandie E 
ten GOttes under die Oebetmnujjen un⸗ 
fers Glaubens / welche ein Matery und de 
Holtz ſeynd diſes Feurs / nitreibet? fo) 
mans nit reibet / oder durch ſtete Betrach⸗ 

Bet) 





LI 





CORDIS VIGILLA. 
Ego dormo ctCOR. mcüuigilat.cs 
L duit hon COR dum. PM — 


dis 


VE COP aT 



















|^ Die XVLLe&ion. 515 
ung und hefftige Begterden übet/ erſchei⸗ 
it die Flamme diſes Feurs gar nit. Des 


nude mich O Liecht / welches allzeit leuͤch⸗ 
tt / und naemahl finſter wird / etleüchte 
aid)! ach daß ich halt von dir brennend 
urde! D heiliges curi wie Ikblich bren⸗ 
eft du / wic J ſcheineſt / tole begier. 

ch brenneſt! Wehe denjenigen / die nit 
ondir brennen! Wehe denen / welche von 
ir nit erleuchtet werden! 


Die XVI Ledion: 
"CORDIS VIGILIA. 


Wachtbarkeit deß HER: 
ZENS. 


ich ſchlaffe und mein 5€X9n wa 
chet. Cant.5.2, 


($$39060*6€ DalaubigeSeel 
Idpas diesicheÖoters wuͤrcke in den 
*enigen HERZEN / welche fie 
ral eingenommen hatnemlich dieſes / 
auch / werl ſie ſchlaffen / dannoch ihr 
tmiürb von denleiblichen Banden auff⸗ 
oͤßt / frey led ig ſey / und mit Zen gewohn⸗ 
Kt d lichen 


ohalben D mein Bor / du Feur/ welches Auguft. fo- 
itbrennet / und niemahleriäfset/an;, 1109-34. 

















sıs Kernen Schuhk.IIl.Buch. 

lichen Gedancken umzugehen nitunbc 

Hom. 10 de laffe. Danny wie Chryſoſtomus ſpricht / 
ponit, — bít Seel pflegt auch (m Schlaff durch bl 
fpbantafey zuſehen / was ſie beym Stag 

gedencket. Solches bescüget die Gottge 

liebte Braut / da fie im hochzeituchen 5d — 

alfo ſinget: Ich ſchlaffe/ und met. 

Cant; JA XU wachen. Welches Tuftus Org. 
: gelitanus alfo außleger : Ich ruhe vorn 
weltlichen Beluſtigungen / in dem RE SI 

gleichſam entſchlaffen ſeynd; aber ich beit 

gehre die zukuͤnfftige / und fische Die ewig 

Ding ; alſo ſchlaffe sch, alſo wache (dj 

Diſen Schlaff der Braut unb das Walk 

chen deb HERZENS / legen die heilig 
Vaͤtter nit auff ein weiß aug / es reimen 

ſich aber alle gar wol auff die Vnderwen⸗ 

ſuna deß HERZENS. 1 

$5€ e 9 36S Cobalbe Erſtlich 

wie da verflanden werde ð jenig Schlaff 

in dem der gerechte Menſch ſchlaffet wei 

in M der Laſter / und fleiſchlichen Begirden 
wachet aber in den Tugendten. Septe 
» Epit, mahlen ein Schlaff der Heiligen iſt / ſprich 
Ambroſius / der von allen Wolluͤſten de 

Leibs fehret unb mü(Wa ſtehet / der Seelen 

Ruhe von aller Verwirrung uñ Betruͤb 

nuß deß Gemuͤths bringende; daß $ 

an 


d 
Die XVI. Le&ion. $7 


„a lam were fievon deß Leibs Banden auff 
zeloͤßt / es fid) erhebe / uñ Chrifloanhange. 










JL 


BS briftus temmen wird / foll er dich tva- 
Wend finden / dag on berent ſeyeſt; dein 
Pleeiſch [od ſchlaffen / ber Glaub wachen; 
‚te Ociiften deß Leibs follen ſchlaffen / die 
Fuͤrſichtigktit deß HERZENS wa 
MipenzdeineBtider follen ſchmecken nach dẽ 
res unb Grab Gbriftt / daß ihnen der 
IM dtaf fein Hitz mache keine Bewegnuß 
Merroecte. Die Seel ifts ſelber / welche fidi 
"MS brifto eroͤffnet / welche keine Daͤmpff erg 
Mzieiiches plagen. | 

M BETRACHTE fürs ANDER / 
liste ber O. Auauflinus dur der Braut 
Iq laf verfiche das Auffhoͤren von Auf 
ferlichen Wercken / die ſonſten auch qut 
Mund zulaͤſſtg ſeynd / von denen ſie ſich ent⸗ 







Deß wegen ermahnet uns gemelter heilige In exkort. 
Biſchoff an einem andern Orth; Wann ad Virg. 


Maltet / damit bas Gemüth der innerlichen r.a. 7. in 


Weißheit oblige; welches er gar zierlich Joan. 


Alſo außleget: Die Warheit / ſpricht ers 
wird ficherer gehoͤret / als geprediget; es 
iflfaumobn/ daß nicht etwan bey einem 
MMenſchen ein hochmütiger Gedancken 
Einſchleiche / durch welchẽ ohne zweiffel bte 
Sup beſudelt werden. Bud bald hernach: 
Darum Bat die heilige Chriſtliche Kirch 
J St dij cin 






| NE. 
$18 perm I. Sud 


Pf. 45.12, 


Becl.38.25, 


Luc. 10. 42. 


1. Pets4.17, Geber. Ja den germ felber / und die 


























ein Wolgefallen o5 denen / welche dcn t 
demuͤhrg zuhören / und einr uͤhiges sche 
in füffen uno bep: famen Bbungen fuͤhrm 
und ſpricht Sch fea eruf taco HER d | 
wach?t. Was ifl das? als / ich cub bt alfo/dg j 
ih höre; mein Muͤſſtagang fft nit ange t h 
hen / die Faulken zuerhalten / fondern "i | 
WBeißheit gilernin Ich fcblajferenb melt 
50: wachet; ch fleiſſe mich umb i J. | 
kenne / daß buGorr stt bani bred I 
ſchretbe ich gat Zeit eet Ruhe / unb bec vol 

äufferlicher Arbeit und Wuͤrckung Sdi y 
hat / der wird Weiß heit empfangen. SER 
ſchlaffe unb meia HERZ wachet; ſch rug 
he von gefhäfftigen Werden’ und metto 
Gemühr gbt ſich auff Goͤttliche Po 
tungen. 


BELNACHT Eu giten /te ví 
fih mtt difer S. Auguftini Jupireung el gai 
(bon vergleiche die jenige / welche bcn 

Schlafferftärer durch die Ruhe von Guf. 
ferlichen Werfen Sarthe ; durch e 
Wachtbarfeitdeh HERIENS abet‘) 
verficher fieden beiferen Theil Mariæ / eleg 
Befleiſſung beg Gebets in weſchem Ber; zi 
Rand S. Petrus mahner : Wachet img 


í 


^ 
n 
Jt 
| ji 


| 
} 


mit ipme ſchlaffende 2ipofd Wc 
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"Eotunbt mit mir wachen koͤnnen? 
Bacher und beten, auff daß ihr nit 
Eingehetin Verſuchung. Dardurd 


tin jene Wacht befeihe/weldenicaliein 
it lciblichẽ Augen / ſondern mit dem Ge⸗ 


Juifs der Herr: Habt ihr nicht cin Ma“. 


Ai flar zuver ſtehen ecben / daß er den Apo· 


„Buch geſchicht. Darum ſpricht der D. Ch ra orar, 


Feianus: Vnader dem Gebett frembde / Domin. 














Iwſchweiffende Gedancken haben / ſey mas 
‚Wen mit den Augen und mit dem HER. 
IENſchlaffen: Weil ein Ghrtf ſoll / auch 
‚Bonner mit den Augen ſchlaffet / mit dem 
)XERZENwachen / wie geſchriben ſtebet 


ohen⸗Lied alfo reden Ich ſchlaffe / uii 


Jet ung der Apoſtel mit Cora un Fleiß / 
Baer ſpricht: Haltet an an dem Gebett / 
fino wachet in demſelben; dardın 
Inud euͤtten / daß die jenige / welche Gott 
Ahet im Gebett wachen / von ihme erhaltẽ 
Joͤnnen / was ſie von ihme begehren. So 
erhalben dumein Seel / dich in das Gebett 
egeben wilſt / gehe hin in dein Schlaff⸗ 
ammer / ſprich zu dem Leib und den Sin⸗ 
en / ſambt allen irrdiſchen Sorgen und 
Bedancken: Bleibet darauſſen ben der 

KtriijThüuͤr / 


Inder der Perſon der Kirchen’ weiche im 


acin HERZ wachet. Darumerma- Cant; 2. 


01.4.2. 





















$20 Hersen Schuhl. IH. dud, 

Thür / unb rubet bafebfa bl Ich beste 

und mein 3X3 fell vordem pel 

waden: Dann das aufimadfam 

Gebete / laßt ein reines HERE 

nit fchlaffen. Ja auch die Betrachtung | 

deß HERZENS / wed vor bem All) 

: geſicht Gottes geſchicht / laßt bie Anger] 
Palız — beg Bemücksniefhlaffen / nod die Au 

| | genliecht deß HERZENS zufallen tmp 

Schlaff. Dann wie Climacus bezeüge 

Die Seit mede das Wort dep Det 

— ad täglich ohne Vnderlaß betrachtet / prep 

m. 96 (m Schlaf dartnn queerbarrat 
f Tom 2dJu- Dar Schlafffeber( fpcidit £Safitne) foll 

* gleichſam ein Goctſelige Berkadrund N 

fan : dann dit Phantafenen welche un 

im Schlaff fuͤrkommen / entfpringen me 

rertheils auß den Gedancken oder Beh 

ſchaͤfften / mit denentu bep Tags umganı 

gen biſt. Dann alslana wir iehen / (IU 

vonroͤthen dag ung qn Schlaf fuͤrkom⸗ | 

me / was unſere Werckund Bbungen 

bey Tags geweſen feynd. Auff diſe Weiß 

zwar kanſt du unauffhoͤrlig und obti 

Vnderlaß betten. Ein ſolchen Schlaff 

hat gehabt die heiltäfte Jungfrau und 

Gottes Gebaͤrerin Maria; von welcher 

Eibia.de der heilige Ambrofinsalfo redet: Sie hat 

Virgin, Me T begehten zuſchlaffen / als es von 

noͤchen 


| 

















Sit XVI. Leäion. ser 


Ithen geweſtnift. Dannoch als der Leib 
Wlieffe / wachet bas Gemuͤth / welches offt 
"En Schlaff widerholet mas ee geleſen; oð 
Das im Schlaff underlaſſen worden / das 
téoibeibet es fort / oder was geordnet worden 
| würd esioßverfünder was zuthun fen. 
| DBETRACHTE zum V SED. 
EN / daß die H. Vaͤtter dacın höhere 
Vacht deß HERZENS verftche me 
ueburd btc Beſchauung geſchicht / wann 
Ne Sinn deß Leibs entſchlaffen ſeynd. 
ige Männer ale irrdiſche Ding verach⸗ 
imn: der Welt Gerummel gan und gat 


Bottes annemen / thun ſie ſolches nit darů 
aß ſie der Faulkeit abwarten; ſondernar⸗ 
eiten innerlich / und befleiſſen (ib im 
y HERZEN angufrben; was das ſey dar 
um fie erichaffen worden ſeynd. Dann 
Ae ſchlaffen nit darum / daß fic muͤſſig ſeyẽ / 
Andern ruben von den zergaͤnglichẽ Din⸗ 
ij m deßwegen / daß ſie deſto freyer die ewige 
etrachten. Gregorius Nyſſenus bat difen 
iiSdlaff uno Wachen der Beſchauung 


benbild deß Todts; bann durch den - 
Schlaff bóret auff ale Wuͤrckung der 

Sinnen inden Leibern / jadie gange Auß⸗ 
| $t v brei⸗ 


Zregorius der Bapft ſpricht. In dem die In Cant, 


Bar fdión außgeleger: Der Schiaff ft cin Pom. ie 


qiio KHersenSchußl nr ud 


breitung deß Leibs felber laßt nad) T um 
totrb (m Menſchen bte Vergeſſenheit i 

Sorgen aleich ſam eingeführte / die Fort 
gedaͤmpfft 8 Zorn gelindert / und bte E " 
pfindlichkeit "alite CBbeg abacfiinittep 
Daher lernenwir + daß die jemae / vc ii 
ſich ruͤhmet / doßfiemtedim a n 
unb mtt bem Semüth made / frm überfit 
ſelber ecbóber worden. Dann teachaffi 
in demjenigen. in welchem dag Semi A 
allein lebet / und der von feiner Empfind 
lichkeit betrüberift 7 wird die leiblich ow 
tur gleich ſam durch cin Schlaf gewogen ü 
und dae Geſidt warhafftig burn d f 
Ruhe entſchlaͤffet. Aßdannift nemtdpi 
das Aug der Seelen frey und au(fattó im | 
uñ laßt fich mit Vnderſchid sihen. Cd aul 
er allen. an die Ding / welche bóbap 
ſeynd als die ſichtbarlicht: alßdann ift da | 
| 

| 
























t 
(i 


se 


oo ur. ee — 


OAM jab dh CD m A LE d 
— 


Gehoͤr gleichſam todt und abgeſtorben 
‚ale welches fein Würckung verlohren bati 
das Gemuͤth aber beladet fih mit Ding 
gselche die Vernunfft weit übertreffen 
Dannandere Sinn welche der S E | 
der unvernuͤnfftigen Thieren etwas ähm! 
iichersteyndydörtten fie nit vermelder wer 
Ben. Seytemablen hie alß dann gleichwi 
eim ſtinckender Toden Coͤrper weit vom 
Semuͤht abwtichen / als da ift eer Geruch 
welcher 
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"ber (arg riechet / unb der Gefámad 
em rap dienet / übet bift auch das 
berühren / welches vilicht die Natur 
t ton der Blinden wegen erfihaffen 
A / dag ſie greiffen mögen, was fientefe- 
neönnen. Gonnndifealleaietchfam 
Meinem Si laf cuben/ft die Muͤrckung 
EHENZENS rdnmB die Vernunft 
Je überſich / indem ſie kein bewealicher 
inn irr macht. Diſer Vrſachen halber 
We ofrt ſich die Seelalletn durch bte Be⸗ 
3i aunng bef wahren Guts beluſtigtt / 
Maffet fie fiber alle Woluͤſten:und bur d 
tlaſſung aller leiblicher Beweaung / em 
naher ſie die Offenbahrung GOttes mit 
offen und reinem Bemüsh 7. gleichſam 
s durch ein Soͤttliches Bachen. Bißher „m go aa 
yſſenus Deſſen letzte Wort von fn S. fium, 
ibrung der Ocbeimnufen + beftaͤttiget 
mbrofius. ba er (prít t: Difemnadı hat 
er heilige Jacob Die Goͤttliche Geheim⸗ 
uſſen im Salaff geſehen / welche er wa⸗ 
end nit gefeben : Wie bte H. Engel 
Im Himmel durch den Sufft anffbiecr- 
sen becunoer ftiegensder Herr herab ſahe / 
nb die Befigung deſſelbigen Sands ver⸗ 
eiſſe fo bat «t nun Infursem Traum 
hlaffend erlangt das / toas er nachmah⸗ 
en mit groſſer Mühe und Arbeit bekom⸗ 
men 


$24. Herzen Schuhl 11T. Buch. — 

Pf4.9. men hat. Seelig ift gemißtich die jenig 
Seel / welche im Friden mit (nen fchlaffe 

Plızs.n. und rubet! der die Nacht ihr Steche wir 
Job.7.13. feyn ju ihren Luͤſten. Wie billig wir 
diſe ſprechen tónnen: Mein Beth fol 

mich troͤſten ı mein £dacr foll mir 

leicht machẽ / wann ich mit mirfelb 

Pp. rede. Seelig iſt die Braut / welche fi 
befleiſſet und ſihet wie ſuͤß der Hetr fq 
deſſen Bräutigam ſelber verbietet / 
man fit ntt auffwecke und ſpricht: "fe 
beſchwoͤre euch Züchter Jeruſalem 
bey den Neben und bey den Hinde 
ouff oem Feld / daß ihr meinee Freu 
bin nit auffwecket I noch wachtba 
ife 


Cant.z.5. 


machet bif daß eo ihr ſelber geh 
Ach wer gibt mir alſo durch diſen ſuͤ 
Schlaff zuentſchlaffen / alſo mit den 
HERZENqzuwachen / auff bag wann 










Lues2 37. HErr kombt / er mich wachend finde; uni 


mit den klugen Jungfrauen 


—* 


gu ber Hochzeit ein» 
fuͤhre! 


sx (o)te 





à 



























































CORDIS VOLATVS, 


Quz furfum bunt quzziiz, que | 
furfum fimt f fapite , Collof2 5. . 
Quas mua Chaos, demmas dabitahtis alas, 


—— ferre ‚or C aad aftra volét. 
zZ —— 


' 





DieXVILLe&ion. — gj 
Die X VII. Le&ion. 
CORDIS VOLATVS. 


A HERZENS Síug / 
oder fliegen. 


Zuchet wasdroben ift ſeyt deß ge- 
finnet/und srachtet nachdem was 
droben iſt. Colol. 5.1. 


3*9 D lang wir in diſem Leib⸗ Cot g6. 
e y iennd / fo Wallen wir (als 


Pilgerin) von dem HErn: 
Reb leider! wir versribne Kinder Gua 
 [reenoeunb umſchweiffende in diſem S bal 
er Sbeánen / fegnban feines Dreh bes 
haͤndig / fonderngar fern võ Darterland: 
Denn / wir haben hie fein bleibende Hebr.13.14, 


datt / ſon ðn wir fuche die sufünfftige. 


als das Jeruſalem / das droben iſt / unfere 
Maurer? In dieſelbe iſt hinauff geſtigen / 






| bag er uns auch lehrer dorthinauff zuſtei⸗ 


gen.· Sintemal / wohin die ehr deß Haupts 
vor⸗ 


30 JN 





RR 


$16 festes. Hl, Lus] 

Leoferm. vorgangen (ft / babín wird auch beruffe 
deaícení, pie Hoffnũg deß Leibs. So laßt uns nu : 
íQ. Ue Quganoif HENZENS frey erbe. 
Nene im Dte D35: / darin d D in 1 


















heir/unfee D eta Air rantes oral d 
bag Angeſicht; wirfolennit haben da 
An geſicht uͤberſich und das HERZ UM 
derſich; soir jollen nit auffre&tam Leib Kell 
hen / und inttoem HERZEN auff der h 
Erden kriechen: Weil touc Mitger ſeynd J 
auff dem Weg / ſollen wir unſer HERZ 
auffhiben gen Him̃el / auff bas mit nach⸗ 
folgen dem / weicher ſagt: Aber nfi 
Phil3.20. Wandel iſt im Himmel Derohalben 
uͤberſich mit dem HENZEN ı uͤber fich 

mit den Gedaneken / uͤber ſich mit der Liebe / 

uͤberſich mit der Hoffnung / damit fie nif 

Auguft,io faule. So du gearbeitet / geſchnutten / und | 
Pí.85. augaetrofben haft / fucbeft du eín Ore 
für dein Getreidt / und ſucheft fein Ouf I 

Idcm fer,so Dein am HERZEN dein? Schatz· Sthe | 
ae tewp. GOit der HERR gibt dir etnen Rath für | 
bun HERZ: Wo den Schatz iſt / 
ſpricht 


T 


Bernard.in 
Cant; 


i 


/ 


















| T Die xvi. Lodo. $27 
1 ser / dafelbfien wird auch Pin 
"RZ ſein Erhebe dein HERZ acm 

| Ammel / damit e£ nit auff Erden faute. 

Lt 4 ioc Rath deß jenigen / der dich will 

Jeig machen / nit verderben. Meim Seel 

Dia: na diſem Rath; unb weil du chef 

1 ff Erden erhebe dan HERZ gen Dim, 

xl. Wilſt wiſſen wie? cap ou nemlich 

Dott liben. Dañ wie Gregorlus ſpricht / r5. 6. Me⸗ 

1 fe machinadeg HEXSENS 7 t der c7, 
: ttoalt ber Siebe / weiche bag HERZ 

Per ſich ec hebt / in dem fie es auf ber Welt 
qute dt. | 

BETRACHTE abırı wie diſe Er⸗ 

Tr BUNGEENHENZENS welche durch 

Wie dicbeaefbictt 7 durch die Figur dehß 

ERZENSſelber und ſeiner Beſchaf⸗ 

Fi heiten ung angedeuͤttet werde. Dann 

ich iſt bekandtich / wiedas HERZ 

Teichalsein Pyramis / daran Das brtitie 

xtfid gen Him̃el / der Spitz auffdie er 

in (cbe. Mas bebeurtet aber diß anders, 

IB bof wir mit dem HERZEN / das 

fi mir der Siebenn Anmutung gen Dtm» 

1 feben;bíe erdenaber / undt2difche 
Ang / allein mit den Puncten beruͤhten 

Ellen? Die Sonneblum har den Namen 

Mahersdisrocii fie ſich mir dr Sonnen um- 

IW enbetiibre Blätter gegen Ihr kehret / und 

; ihrem 


i 


MHa,6c,}. 


e 
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ihrem Lauff nachfolget; die Wurtzel alf 
veraͤndert flenie / ſondern laſſets oem 
in der Erden ſtecken. Alſo laßt es (id amp 
ben / alswanngarvilder Sonnen U" 
Gerechtigkeit, ChrtRönnferin Borenal. 
folgten; aber allein mit den Blaͤttern y 
dem Aufferlichen Schein nach /fojicodi' 
bie Wurtzel und Meynung deß HE! 
ZEN Gin der erden ſteckend baben.cif 
gegen ble ſchwaͤre Daͤmpff / welche buf 
Kraffe der Sonnenvon der erdenherafl! 
gezogen werderubegehren überfichy get 
fam fuchen fie die Sonnen / verſamlen (f 


zuſamen / werden zu liechten Wolcken 


fliegen ihr nach: Alſo mäffen totrun]t 
HERZ von den irrdiſchen Affecten er! 
ben, Chriſtum mit gantzer Intention uf! 
Meynung ſuchen / auff daß wir liech 
Woicken werden / von welchem talk‘ 
ſprache: Wer ſeynd bie jenige | oic d 
fliegen wie die Wolcken? 4 
. $5€6$9116 09 C nadimabltri / nb, 
das HERZ fehr tearm ſey / darauß bal. 
die Ringe ober Leichte folget ; darum | 
gehrt es auch Überfich bewege zuwerde 
daher geſchicht / bap bet breittere und M 
(Cere Theildarandg obere Orth einnim b 
Durch welches angedeuͤttet wird / toit i à 
Liebe GOttes Inunfe HERZEN: 
$0 


, ! 















y 
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re ſſ n fabas 3) X3 qu den obern Din, 
len außbreitte / und gleichſam Fiügelane 
liéglánge / durch welche es in ote Hoͤhe acti 
"mitti mel erhebt werde. Derohalben das 
MERZ / weiches vonder Siebe Gottes 
Innrenner ; beachte gerad überfih gen Him⸗ 
ANiel: Welches abet nit liebet / hoch trachtet 
4 lad ben Dingen / weſche droben ſeynd / nei⸗ 
et fi underſich / und ſtecket im Kort:wele 
- jes alles daher fomibt ; daß es kalt; und 
ımpeil die Boßheit überhand genommen / die 
vupebe ertaltet if; Daher dann das HERZ 
Infhmwär wird, und wegen ſeines das uns 
pet fich begehrer: Die Armfeeligfeit deffen/ 
iri er alfo beſchaffen / 4fl gewißlich arof : 

VD ann er hat ein umigefcbries HERZ 1 
J Im obern Theil ſpitzig / am undern breit 

en Himmel beruͤhrt es kaum mit einem 
Irig(aen Plinctlein/ zu ben undern Din. 
naber iſt es gar zu welt außaoılen. So 
"Ibutbarin jener miderdie Natut / der mif 
em HERZEN an der erden Bangit / 

Mil elches zu den himmliſchen Dinge gebo⸗ 


J 


Flüͤgel rote ein Tauben / daß id fluͤge und 
juan tube? id wolte filegen in das obere/ 
ia himmliſche Vatterland / darinn Ruhe 
"E nb hoͤchſter Fride iff Auff diſer erde aber 


J 
9 TER fondern * 
i 


Coloff.j.2, 


jeri ufi geordnet iſt. báttemtin HERZ pr, 


Ecclef.1.17. 
Auguft, Mc y 
dii.c €47. 


E WS$8. 
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iſt allhie nichts als Arbeit / und Muͤhe def 

ERZENS. So qb mii nun / OGe 
— HERZENS dahin mit allen 
Fleiß und Begierde zutrachten / wohin, 
toit wir glauben / du auffgeffigen bift/ auf 
daß ich zwar in diſer gegenmärtigen Arm 
ſeeltg keit allein mie dem Leib gehalten mer. 
de / bey dir aber allzeit fco mit Hedancker 
und Begierdszauffdagmein HERZ ba 
ſelbſten ſey / wo du biſt mein unerfehäglt 
cher / gantz lieblicher Schatz / nad dem id 
trachte. Ich bitt / O Herr/ iaß meinen Geif 
Fluͤgel an fich nehmen / fliegen / und ni 
muͤd werden; laß ihn fliegen und gelan 
gen zur Zierde deines Hauſes und an bai 
Orth / da deine ehre wohner. Mein Bott 
laf in dir mein HERZruhen. ch birre 
gib mir Flügelder Beſchauung / die 4 
anlege / und zu bir be fid fliege; und we 
alles / was linck iſt / underſich liegt / halt 
mein HERS / damm es nit hinab in da 
finſtere Thalfalle ; damit nit der erder 
Schatte darzwiſchen fom / unb es vond 
der wahren Sonnen der Gerechtigke 
abgeſoͤndert und durch Vberziehung def 
finſtern Nebels verhindert werde / ind 
Hoͤhe zuſehen. Deßwegen trachte ich über: 
fi nach den Freuden deß Fridens / unt 
gantz luſtigen Stand deß dichtes. Halt 
































CORDIS VNIO, 
Dabo eis COR: unwnt.Ezez. 
Vrumes animz , conoordia vente CORDA 
urs guess vel le; et nolle dat vau: amor. 
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tín HERZ mtt deiner Hand / dann ohn 


ch wird es nit in Die Höhe geriſſen. Dort⸗ 
neyle ich / ober hoͤchſte Frid herrſchet / 











Iſrael in Ewigkeit weydeſt / mit dem 
utter der Warheit. 


Die XVIII. Le&ion. 
CORDIS UNIO, 


Vereinigung deg UER- 
- «ZENS. 


ch will ihnen femptlicf in HERZ 
geben. Ezech.i1.13. 
De eier ErAlich / tole 


under den herrlichen unb gang 
fuͤrtrefflichen Bünftenum na» 
n / welche der Bräutigam unſerer Gee 
fiy feiner Geliebten erzeiget / fajt die fuͤr⸗ 
chmſte (ey / daß et durch ett Liebe mit un⸗ 
FAMOSA innerlich verbune 
! unbaictibfam gat vereinigen werde. 
dann die éebeverbinbetbie 9 HERZEN 
iit einem gar engen Band; ſeytemahln / 
ah wie 


Lib.8.de 
Trinit, 


Dionyf. 


Gen 34.3. 


Deut.ip.1y. 
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toit Auguſtinus ſpricht / (8 fie aleich wi ) 
ein Bandı mir weichen jmep Ding zufall) 
men gebunden werden / nemlich der it p 
haber / und dası was geliebet wird. Ov! 
it / was &. Dionyfiusvon C. Pamſ 
erzehlee : Die Siebe / fpridit er bat bui 
Krafft / die Sachen undereinander quoti 
einigen: unb gibt nit zu / baf derjenige 
der ſiebet / feiner ſelbet Merz (oy / ſonder 
‚Wird verkehrt oder verſtellt in Die geliebt 
ad ;darum Iprac jener groſſe Siebhall 
ber : Ich lebe jetzt nitich / calebeta 
aber in mir Chriſtus. Damit aber big 
Schrifft erklaͤre / wie eng 0:6 Band faf 


mit welchhem die HEERXEN der Liebhap 


ber mit einander verbunden werden ver 
gleicher fir es der Vereynigung / durch we 
che die Sachen mit einem Leim aneman 
der vereiniget werden. Alſo da ſie erklaͤren 
will die Liebe / mit der er Sichem Dinanff 
die Tochter Jacobs lieb gewañ / ſpricht fill 
Vnd ſein HERZ hieng an fiel 
Conglutinata ; gleihfam angeleimbe 
Vnd von 650 € 2. icloer (pridst Moyſes 
Sihe / die Himmel / und alle Himmel 
Himmel / und die Erden / und alles wagt 
drinnen ift/bas iſt deß Herrn deines Got- 
tes. Noch harer fid allein mit deinen 
Vaͤttern beft eund / daß «x fie liebet / JE) 
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iar ihren Samen ermehlernach Ihnen. 

Ne wird aud von jenen zweyen groffen 
Biebhabern gelefen : DieSrei Jonathæ r Reg. 18, r. 
erband fi ó mie der Gele Davids / und 

Jonathas gewann (bu Heb/teie (ein engen 

Deeie. Mit welchen Worten bedeüreer 

jio / daß jene Seden gleichſam ais mie 

em Leim der Liebe aneinander aar hart 
Wberbtnben und perenntaet aetvefen feyn. c... p, i 
(i ann bIf i8 bie Natur ber Siehe / welche e — 
Maugo de S. Victore gar ſchoͤn anfteget: Hier, —— 
Itl Bin rechte Sich pricht eri fender kein Mur⸗ 

















ij etacn hat fie fein Ruhe / biß bas ft: alle 
Ding uͤberſchreittet / unb gum Geliebten / 
jain ibn ſelber keamme. Darum (est er 
)argu : Die Siebe fortfegetihr innbruͤnſti⸗ 
Is Begehren / und kan nit nachlaſſen / 
Aß daß fie sum Geliebten fombe / nähere 
ch zum elites ren als vil ihr möalich;un 
|befto mehr begehrer fie tn ihn zugehen/ bey 
Ihm zufeyn,ja fo gat nahe zuſeyn / bap mo 
t$ möglich wäre / molte ſie eben das jemge 
Pegehren / was er iſt. Dañ nichts qfi toin, 
‚ders. nichte ſchaͤrpffers / nichts ſubtelers / 
ober das baͤlder durchtringet / iſt/ als die 
élcb : bann fie von Natur nit fan ruhig 


y fton/bif daß (ic Natuͤrlicher weiß / deß Oc- 
 tíj liebten 
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ſen / als vil woͤglich / durchrrungen he bep 

Lie faft. ftolocf«t aber jene groſſe Sich: 
B.Thereß. haberin Gottes 5. Therefa / welchem 
in Cant, Stricken der Liebe gegen Gott gantz ve 
A Banden war /da fie alfo fange. 
Der groffen Liebe Gottes Cani 
Die mich verbundẽ / wie befand 
Dieſelbe zeigen an garfrey / m 
Das G tt meins Gwalts Gin 

fangner ſey. | 


aber fen | 

Sud s Band nun wordef 

e». | 

In dem ich nungefangenfich/ Fi 
Den lebendigen Gott durchmie 4 


2a geoffer Hoffnung ich; betrach I; 
Ein hoͤhers £cbn / nach dem ic 


etlichen alfo aufgelegt werde / gleich alli 
wann auß wo Seclen nur eine wurde 


















| [ifo (pracb Auguſtinus: Die Sreiindyun E 
Bige / die. einander liebhaben / binden 
uch die Zeihen / welde vom NEN, 

ta EO Ber Lichabenden herauf gehẽ / durch 

Mund / durch die Zungen / durch die 
lugen / und andere vil annemlic: De 
Megungen / bte Gemühter gleichſam zu⸗ 
men / und machen auß zweyen eins. 
Daher tauget dz Gedicht Platonis Vulcas 
jus begegnete vorzeiten zweyen gar lieben 
ireüneen : als er ihnen ttl und groſſe 
Jeichen der Freuͤndſchafft erzeiget / hieß 
Cbr fie etwas begehren / fonberlid) was ihne 
1 feinee Werckſtatt am böften gefallen 
öchte. Ag fic non ſolche Belegenhie 
xít auß ben Händen laſſen wolten / baten 
ie ihn gang demütig ( toel er der Börter 
Schmid tear / und mir feiner Kunf und 
^u ; 


: Tnen außgweyen maden : damit fic alfo 
]bas ibl tbrer Liebe erlangten / welches 
Tift eie Berennigung der Seelen und deß 
Técibs. Die Menſchen fönnen té Wunſch 
Difer Liebhaber nit erfüllen:der Menſchen 
IS chöpffer aber pflegt ſolches den heyli- 
gen Seelen auff ein geiflliche weig mit 
gutbeilen. Seytemahlen ; mie man 
M pe / bat Chriſtus nit nur einmahl fetn 
4 iiij HERZ 
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Lib.4 
acf c $. 


ChriftFons. 
.de amore. 


cap 7. 


Ee c.r 
42. & lib. 2: 
€.14.. 


tib, $627, 


In append 
monil. fit, 
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HERZdEM HERZEN p f. Sedit j ? 
" einberíeiht : Dann aid dife N. Syunafrat " | 
nach der Communion Gott band? geſagt 


uñ vil mit chme gered hat / hat fi — 


wie Chriſtus der Here iht HERZ nd 
meet idrütre fbmese amo in fein ®@ött —1 
liches HERß außtrucke / alſo / daß auf " 
feibengtotpen Jo 3X 2 £ tns wurdernn á 
ſpraͤch ju toc Mein Geliebte / diß aliein bab 
ich gewoͤn undBegehrsidgb der Menſchen ; 
HERZEN ourd epfztgt Begitdẽ alfej: 
mit mit erepnlaet wurden? daß fiefelse 5 
nichts auß eygnem qn beacbren / ſon 
ber allsihre Begirden nach meinem Ín 
HERZ £ 91 ricbteri: nit anders /als wait b 
ien: 28ino zumablmehenibannoch hutgid 
einen Lufft freiben. Nun mit dem Gedich ht 
Platonis fo mbi nodi náber überringiwag] An 
Sort warhaffrie mirder D. Gertrud gt: 
wuͤrcket von melserBlofivs erschlee/ wie Pm 
der Here von diſer ſeiner Braut quii 
einer Perſon geſagt habe : Ich bingang à 
(bt / und hab fie durch bleibe mit mir 
ſchonunzertraͤnnlich vercyntget / nes 
wie Silber und Bold durchs Sent (n ein . 
Meral gutamen geſchuͤttet werden. Wie li 
ſelig iſt ote Seel / melcheihrem Gellebten o 
alfo anbanaet ! Wir fü bte. Vereynt⸗ lh 
gung / durch fed die Beliebte tbrert ln 
Braͤu⸗ 
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«bn Bräutigam gar fleff belt / hoch hinweg 
aller; fondern gleichſam in ihn perkehrt 
ynigung durch höre Sleichnuſſen: 
Mleichwie / ſpricht er / ein kleiner Waſſer⸗ 
ropff/ fo under eil Weim goſſen wird / 
4 eich ſam an ihm felber für gar verzehrt 
Jeachtet wird / in dem ex den Seruch unb 
te Farb deß Weins an ſich nimbt; aleich 
vie auch ein glüendes Eyſen / bem Feur 
hang aͤhnlich wird / nnb die alte Gſtalt 
Hank ableat; gleich wie auch d Lufft durch 
per Sonnen Gang erleuͤchtee / gente 
Klarheit deß Liechts trans formiert wird / 
Rlſo daß er nit nur erleuchtet / ſondern eta 
tilétecbt ſelber zuſeyn gebuncfet : alſo auch 
oit vonnórben ſeyn / daß als dann (das 
nik sur Zeit / in der die Seel mir Gottin 
Merlich verepntact wird) alle menſchliche 
Anmutungen inden Heyligen auff ein un. 
Mußſprechliche weiß anir ſeiber zerſchmel⸗ 
gen / und in den Willen Gottes gantz und 
"gar auSaoji«n werden. 
4. BETRACHTE zum 235. 
TEN) wie die Stehentralamdltehhadın. 
den Secten vereynige / uñ zuſamenſchmel⸗ 
t6 fonbern auß einem das ander made: 
Seytemahlen der Kebhaber gleichſam in 
den Geliebten qut / und ver- 
l 


2 p flaitet 





" dire Slagianscnug erfiärer (oie Ver, Orator. 


InCanloar (oett Auguflinus / wirfldu mt Erden! 


Ofe.9.10. 


In Com- 
ment, ad 
Platon. | 
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ftalter wird. So bur ble Erden licheſt 












werden ; wirft du den Himmel liuben i 
wirſtu ein Hinz fenn 5 jatds darf aud Ml 
fagen / liebeſt on G.Ottifanftón auch zul! 
Gott werden. Ya bif fat auch der Prod 
pher angedeuͤttet / da er geſprochen: Sul! 


die Ding / welche fichabelichgehabtil, M 
gleich ale tolte er fagen /^ber éteblyabetl,, 
werde verfehre in das Ding / welches t], 


dem Ariſtotele / ein Freiind der ander Ich 
genennt. Marfilius Ficinus fpricht / die 
étebe fen ein Spiegel bep Freũndts / barííi]un 
er fein rechte Bildenuß und Gontrafet best 


dergleichen. Iſt berbalben zuſthen / gti 
was für einem 2161 die Begirden unſers 
HERZENS gehen follen; dann fo bito] 
felbiae gegen GOtt ficbleiten/ werdẽ miro: 


würdigers / nichts fuͤrtrefflichers erdacht li 
werden / als difes. Was iſt big füe ein or 
adelihes Ding’ was iſt diß für ein Wuͤr⸗ 
digkeit / mtt Bote verpnigerfeyn? Dann 

wer 


| 
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ser dem £625 anhanger / der iſt ein 1 Cori. 
Beift in ihm. 

i BETRACHTE zum 36902» 

EN / diſe Vereynigung und Verwand⸗ 
ung fe nit natuͤrlich / ſondern geiſtiich; 
Pann es wird nie die Natur eines Dings 
Ein ein andere verkehrt / ſondern es werden 
eraͤndert die HERZEN / Affect / Be⸗ 

fstteen / und das gantze Leben. Aifo «in er a^ 
TB utter / tocibe oen Sohn innbruͤnſtig dior Sa 
Rb hat / vergißt ihrer felber / unb thut dag c.i, 
"Mieníae / mae fie weiß ibme nug aufepn ; 
Wweynet mit den Weyne nden / lacer mit 
dẽ Lachenden / iſt kranck mit dẽ Schwachẽ / 
libr Sorg und Gedancken ſtehen in 
ihm / und fuͤrihm: alſo zwar / «lei wie 
n Schatten allem bem nachfolget / was 
der Leib thut alſo auch mann wir ſehen 
nten jene zwey HERZEN / wurden 
wir ſehen / das eines wie das ander were / 
und wasin einem (id) verenderte/ daſſelbe 

Mauch (im andern verkehret wurde. Derhal⸗ 

A" ben die Seel / welche SD alſo lieb hat / 
wird in ihn transformiere / dag fie will 
was er will; und toas Bott mißfaͤllet das 
i mißfälerauch der Seelen : was er lieber 
if ober haflet / das licher und haffer fie auch; 
iM hat fein Xufficben auff fich felber/fondern 
| alkın auff Gott / undfein Glory. Der 
halben 
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halben in alem / nnb durd alle Ding 
Was Bott gefaͤllt / daſſelb fic will P 
Was Got: mißfaͤllt / da Feet 8 " 

o fiet. 


en 


Demnach run der epane 28d] in bale 
Willen Gottes veraͤndert (ft: atebalb sep : d 
kchri ſich auch das Leben / und alle Werck 
welche darvon hertommen. Dann aleid 
wie wann man einen AR vom Daum abi 
hanuet / undein Zweiglein varcuff beltzet 
ble Früchten’ weiche außdemfelben 83wei⸗ 
berauß wachſen / feno nit ber Naruell 
Deren geweſen der abgehaute Aſt / ſondern 
deß darauff gebeltzten Zwelas: alfo mant 
beg Menſchen Wil abgefchnteren / un 
der Willen GOttes eingepflangeetfl ip 
ſchmecken die Früchten der Worien,; 
Wercken und Gedancken welcht darvon 
herauß kommen / nit mehr nach tem alt 
Willen deß Menſchen / ſondern nach de 
neuen Gottes. So du nun O mein Sec 
erkennen teíift /05 bein HERZ mit dem 
HERZEN deines Geliebten veniat) 
ſey / ſo gib acht ob es liebe / tas er tic bats ll 
ime hoſſe mas ihme zuwider id ; und in 
allen Dingen mit ſeinem len: Übers 
eins Rimme. ( 
DBETRACHTE zum Sünften/ T 
weil 
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Beil fein Bereinigung gemacht Werden Ludovic. 
Ininrais under gleichen Dingen (fintemal Granat.de 
n is Waſſer weder mit Seut/pod mtiod; perm * 
vase Eyſen mit Kreyden vereinige 

erden fon ı weil diſe Ding gar ungleich 
"Iepne (fo mug bas HERZ / welches mit 
WD vereinigerwerden ſol / ein Verglei⸗ 
Mung gegen ihm haben; je groͤſſer nun die⸗ 
Abe ſehn wird / jt vol kommener witdauch 
nte Bereinigung mit GOtt ſeyn. Ploti- 
"ius Philofophus aber bat drey engen. 
haften an Ott vermercket / welche ein 
Een haben mu / fc «c mit GOtt vers 
inigetzumerdenbegehrr: Dann GDit ifl 
Miner / der Dödfieund But: Der nun 
Mit dem Guten vereiniger / und ihme 
leich werden will / muß fich von allem bó» 
itin enthalten 5 der dem Hoͤchſten ähnlich 
pn teil / mugalleuntere Dirig verach⸗ 
Bin;derdem eingigen gefallen will / muß 
diie Vile Verlaſen. An welchem Orth / er 
Mit wenig Woriẽ drey Staffel fuͤrſchreibt 
ted zu eifer Vereinigung nothwendig 

pnb. Der Erſte und nothwendigſte iſt / 
ic) von allen boͤſen Dingen enthaiten:dag 
dvon allen Sünden. Derander/und 
Molfomnere,fich enteuͤſſeren von allen un· 
ren / ſehlechten und verworfinen Dinge; 
Ib ſie ſchon nit boͤß ſeynde als da qutecit- 
| lien 
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lichen Geſchaͤfften / Dandthierungen tini 
Kauffmanſchafften abwatthen; dam 
ob ſchon diſes nit unzimbliche oder unzu 
läfftge Ding ſeynd; fo ſeynd es doch at. 
ringe / verworffne / und eines Dienert 
Gottes nicht werthe Vbungen: «s fet 
dann / das entweder der Gehorſam / od 
. étebeeinn anders erforderen. Der dritt 
ift der vollkomneſte / nemlich ſich enthal 
ten von der vile der Geſchaͤfften: ob fit 
ſchon nit boͤh / ober ſchlecht ſeynd; ſondern 
Qut; wann ſie aber uͤberfluͤſſtg / das iſt / 
wañ die Geſchaͤfft mehrund groͤſſer ſeynd / 
als daß fie die Schwach heit unſers Geiſts 
und Leibs ertragen koͤnde. Wulf bu nun / 
Gott geliebte Seel / mit dem Guten ver⸗ 
Pl 36.27. eintget werden? Stehe as vom boͤſen / und 
fleuch die Suͤnd als fuͤr einer Schlangen. 
Ecchir2, Wir mit dem Hoͤchſten vereiniget wer⸗ 
Colau. wen? So ſuche was drobenifl + laß dir 
ſchmecken / und trachte nach dem was dro⸗ 
ben iſt / nit nach dem das auff Erden iſt. 
Wilft einem Eintztgen anhangen ? Dee 
Luc. te, 43, fuͤmmere dich nicht mit vil Dingen / deine 
Händel uno Werck auch follen nie in vilẽ 
Eccl 11.20, und mancherley Dingenehen; fondn ber 
| gehre nur einss/ fud einen / merck auff tl» 
nen/der auch auff dich mercket / der eintzige 
Gelieble onines HERZENS; auff daß 
oU | 
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CORDIS QVIES. 
conuertere amma. mea,ım 
requiem fuam . Pfal.us.>. | 
Mobile COR. nalla motis requzefeere fede; 


T/nus ez centrum, nam Deus una quiet 


— —— — — — — — 
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DieXIX Lettion. 543 
zu ihme ſprechen moͤgeſt: Mein Ge⸗ 
bter iji mein / und ico bin enn. Item 
dem Geliebter iſt mean; under haͤlt 
hau zu mir. 

Die XIX. Lection. 

CORDIS QUIES. 


Die Ruhe deß HER- 
ZENS. 


Cant.2,1€. 
lbid. 7,194 


ehr dich wider mein Seelzu deiner . 


Ruhe. PL.114.7. 


WIETRAICHTE ERST. 
| STE Hrwte alic Ding welche von 

Bor dem Allmaͤchtigen erſchaffẽ 
nd / ein gemifes Ort und Zihl haben / da⸗ 
in fie / als in ihrem centro und End / ver⸗ 
dben und ruhen. Bott hat den Himmel 


chaffen / und mit engeln erfüllet. ex bat 


ſchaffen die Erden / und fir mir Thieren / 
ewuͤrm / Viehe / Fruͤchten und Pflan⸗ 


. lin angeföllet. gr hat geſchaffen dag 


deer / und mir Fiſchen erfüllen Was iſt 
in fuͤr ein eigens Deth uͤberig fuͤr den 
denſchen? Oder was wird OO dem 
denſchen geben / darinn ec rubea o 

be 











544 Hersen Schuhl. TET. Buch] 

Ale Derter ſeynd ſchon vor. éinsenomg, 

men. Das Clement bep Feuers funt, 

den Menſchen nit leichtlich taugen / affi 

welcher dem Leib nach jerflörlich / und de 7 

Seel nad mit mancherley Begierde 
durchdie Suͤnd / mehr als gnug entzuͤnd 

iſt. Weil dann nichts uͤberig war auf, 

jutbeilen / bat Gott fich ſelber dem Men], 

o0. 0 fée geben Gott allein hat deß Menſche⸗ 
P(15.s. erbrheil ſeyn when. Dear HER d " 
mein Erbtheil; unb mein Theil iniu 


* 


Msn Land der Schendigen. Daher als lam 
der Menſch auff der Pllgerfahrt vorflti 
HeErrn iſt / iſ (et HERZ aantz unruͤhigh 
wie Auguſtinus bezeͤget. Das menfdyil 
liche HERZ / ſpricht er welches ntt Heilig; 
(f in Begierde der ewigfete / fan nie bg 
ſtaͤndig feyn: ſondern fft gantz umwetzi 
fährt von einem in das ander / fiiy, 
Ruht / wo keine iſt. In diſen zergaͤngliche 
Dingen aber / dar inn ſeine Affect und Anl, « 
muhtungen gefangen gehalten werden 
kan es fein SXxubeffaben ; dann ed i£ eine 
ſo zroſſen Wuͤrdigkein dag ime rein uq! 
als allein das hoͤchſte Out erkiecken fang? 
In dem e£ aber von diſem Gu: erlaͤngerty 
wird es durch oif Ding außa praͤnat 
fnb fiteſſet anf in mancheriey Narren) 

tbeit 
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in; Ob diefem beklaget ſich bet heillae in Med.c. e$. 
Pernhardus gar heftig. tn HERZ 
Vieles / außſchweiffendes / unbeſtaͤndiges 
53 | ái dem e& ſeines eygenen Wil⸗ 
hé iſt / und deß Goͤttlichen Rahts Mans 
hat / mag e8 an ihine ſelber nit beſtehen; 
nbern iſt gan beweglich umſchweiffet / 
ib lauft bin und her / durch unganibase/ 
nendlich vil Ding. Vnd in deines in un⸗ 
tſchidlichen Dingen Ruhe ſuchet / fin» 
188 doch keine; ſondern if armſeelig ind 
kuͤhe und verbleibt doch leer ati der Ru⸗ 
Die Vrſach deſſen gibt Auguſtinus / Da Lib.i.Conf 
| fpricht: Weildu uns / Herr giros erſchaf «a. 
Ii haftzift unſer HERZurruͤhtg / biß es 
j oft rubet: 
M BETHACHTE fuͤrs ANDER/ 
cu Uta allen Fleiß eafta ſtellen / dar 
"Wit bii alle Ding verlaſſeſt / dein HERZ 
Iider jit BO feheeft; in welchem allein 
( ubt der Seelen gefiinden werden 
"Wn. Daher billich der Prepher mahher: 
: Rachet euch auff | nro ziehet hin io. 
ann ihr habt da kein Ruhe Danni 
les toj under o Soñen geſch Giaſt Arbeit 
Rüheund Jammer bed; ERENS⸗ 
id Jahır wirdeeymefaladas DERZIF 1.57.16. 
Poitloſen / der OD tt nit fuchet / genen: if 
in ein 


$taplet. 
Dom... 


poft Pens 


Gcn.$8.9. 


men moͤchte; alſo daß es vit licher bra 





















546 Hertzen eot ri, od 


cin wůtẽd Meer dz nít flill mag fen | 
Dann unſer HERZ wirdin diſem & 4 h 
aleich alg in einem dieran Reiten à ! 
fangen arhalten / barum fan es aarr 
darinn ruhen. Ein Voͤgelein in di in 1 
S fta eingeſchloſſen / mann es (chon 1 m 
dem beſten Gaͤß uͤberftuͤſſig erhalten mi 
iſt «8 doch nít iübta/ fondern fprinat fte 
bin und wider / und fucher wie esaußf |) 
fen mit ſchlechten Kraͤnttern / als im Röf 
mic dem beften Gf erhalten werden tole 
re: Alſo die Seel / foin dem Kercker d y 
Leibs eingeſchloſfen tt / ob fie fehon ih 
falfhen Beairligfeiten arcem. Bi: 
gibt / fo finder fie doch fein Ruheund G T 
fáttiauna/aléin Gott allein. So laßt u ^ 
nun zu Gott naͤhern / laßruns epa eli 
zugehen in die Ruhe deß Herrn. Ash 
Taub außgelaſſen ward auß der A m 
Noe / / fit aber nit fand teotbr Fuß ru 
hat fie wider nib (n bte Arch € D 
Vnſer HERZ ran qan uñ gar keino 
finden / in d groffe QBajfe flut / mit welch 
diſe Welt allenthalben — fi 1 
derhalben fol fie miderfehren zur DE 
deffien Namen ein Sube bedeuten : 
widerkehren su Gott / von — 


gen iſt / ſeytemahln — di 
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Stufe unferer Sehen: Höre wie 
riſtus pir Ruhe lade: Kombt ju mif 
Be dic mr mit Mühe und Arbeit be- 
Den tcbtit fic will eid erquicken. 
hmet mein Joch auf euch / ſo wer 
ihr ruern Seelen Ruhe finden. 
Eremie auch der Diener Chriſti im 
ME zuſpreche: Schlagt ineuer HERZ 
Mgroffe Vbertretter / und bibet eud qu 
Wijentgeniwelher das O ERZgemacht 
Stehet bey ihm / und ihr werder ber 
dig ſeyn / tubetin ihm / ſo werdet ihr 


Boc Weg? Mo gehet hr bin? Das 
t welches ihr liebet fombt von ihme 
HR ale vil es aber ſeinethalben iſt / iſt es 

und lieblig· Es wird abc billich bitter 
Mirweilundtlich geliebt wird / was von 


mp. te iang woͤllet tbt nod ſchwaͤre uñ 
t Weg manblai? Es (f kein Ruhe 

L bo ihr fit (ardet. Gud mat ihr ſu⸗ 
Wi ed ifl aber nit da / teo ihre ſuchet. Ihr 
rat einfeligesScben m Land deß Todis / 
Mint dafınten. Wie kan ba en ſeliges 
T n &yn | too eia Leben (fL? Der nun 
il tard mabnet man foldas Leben und 
aMaRube ſuchen / feli une kehren / weiches 
9m kp 


Matth. ıl, 1f 


Aug.lib. 4. 
Conf, €. 12, 


4 ftn. Wo lauffet ihr hin auff die 


at herfombe / wann matribn binban 


Idem Man. 
€.2 9: 


Idem Solt- 
log.c.13- 


P(1645. 


Pí.19.5: 



















$548 Hertzen Schuhl. Ii, Zul | 
fey die rechte Ruhe b«p HERZENE | 
Warlid diß iſtdie rechte Ruhe daß HE A i 
ZENS / ſpricht er wann: alles burch 
Beglrde an ble liebe GOttes gehen c 
wird:und manfonften mdr anders d 
achre;fondren fid in dem / was es nun T i 
durch ein alͤckſelige & jf: beluftiget / 
durch die Beluſtigung erfreuet. Go 
aber durch ein eytele Gedancken oder be 
dung der Geſchaͤfften darvon sin rotg # 
abgezogen miro / eylet es auffdas boaͤt 
babin widerzukehrẽ / und helt für dz ea T : 
fib anderßwo / als dafelbflen / aff bali 
ADip tec ich aber’ f, ert mein Gott / t] 
wo id ohne dich binmir übeltfl ohned N 
fit allr in auffer mit/fonbern auch Inn m 
weil mich allır Vberfluß / der nit mj m 
Gott iſt / ein lautere Ar muthſeyn geduͤn J N 
Sich werde ſatt werden / wann dif ^ 
Herrligkeit erfchemen wird. | 4 
| DBETRACHTE zum DRIF 
TERN / mit was für groffer Begtrde Di 
heilige Maͤñer nad) difermuhe — J 
ZENG getrachterhabe / wie batt fie 
beklagt / daß ſie noch in beftercfer dep: 
verſchloſſẽ an jener Ruhe 5— 
den: Hoͤre wie David Kf; Wehe m 


daß ich mein Hiebleiben und W 
a 


b 
i ^ 


1t Die XIX. Le&ion. $49 


2d 
Ihrt verlängert hat / ich muß wohne 
der den Burgern Cedar. Meine Plrgıs. 
eelhat fang muͤſſen da wohnen. 
um ? Fuhr mein Seel auß dem 
ercker / daß ich lobe deinen Namen. 
end widerume; Wie der Hurſch ec I7 
aot der Waſſerbrunnẽ / alſo begehrt 
Jein Seel D 6X uir. 
(ais fpredie «v: O Brunn des $ebens / du Aug Soli- 
M er der lebendigen Wälfer/ mann werd 01577 
ip fommen zu den Waſſern demer Suͤſſe / 
dem wuͤſten / ungebaanten / dürten 
rd duͤrſtigen Sand / daß (b (fauc dein 
Macht une Ehre und ſaͤttige mein Durft 
Pu den Waſſern deiner Barmbertzigkeit? 
er mtb duͤrſtet / du biſt der Brunn deß 
Abens/ färttge mich; Herr mich duͤrfiet 
Achdem lebendigen GOtt. Es duͤrſtet "9? >- 
eine nach dir / mein Fieiſch ver 
inger ſehr nach der. Ach mann werd — 
h hinem kommen / und erfcheinen 
llür Gottes Angrficht? D peti 707 
Wiliiael wie Tauben / daß ich fldaeı 
"Einb etwa rubet ! Mir (8 nthts fo fig Med.c.z7. 
Ind lieblich / ſpricht Auauſtinus / ate beg 
sinn HErrn e ſeyn: Sch bute dich / gib 


ep 


4 | Mm Mi mir 


















Phila 5-- 
Rem. De 
He&orPint. 


in cáp.23. 
Ezech, - 


— 


Keciez- 


diſes Todise Watum begehreter c 
erloͤſet uwerden/ als weil er —J na 


allem gig lleben / nach ihme ſeufftzen d " 






















550 Hertzen Schubt.TIl. | 
mie Fluͤgel / mit welcher Ich uͤberſich ge 
binauff fliege. Nit mit fhlechteren Degi | 
den órannt das außerwehlie Sl 
G. Paulus / welcher ſchreibt / es tige i il " 
hart amin tem et brachreguffsthen / unu 
bep Gbrifto gu on. Anderfino foret alic 
auff : Ich unfeliger OXenfd) | we T 
wird mich doch cridfen oon bcm sit jg 

It 
hi —V 
ibus 
bi 
d 


bem Vatterlano uñ Ruhe ſeines HE 
2€ 9 82? 38e (oitenit gleichfals mitb 
hochheiligen Männern ſeuffzen und B 
girdi haben nach Gott ihrem End uni? i 
ihrer Seelen? Dann fo bie Voͤgel bé iuf 
ſuchen / die Fiſch tas Waſſer / bas Stu 
auff Erdendas elementarifche Feur (def 
b Orth iſt zwiſchen dem Lufft vi Mon 
o dann letztlich ale Ding ihr Dich fud 
und dahin trachten; marum ſollen M 
nit Gott ſuchen der unfer S&ubeinbbé 
fice Guth ift? So die Fluͤß mit groſſ⸗ 
etoalt dem Meer zulauffen / bann te 
Salomon ſpricht / ſi von dem Meer au 
gehen ; warıım follen wirnie GOtt mf 


* 
P 


T 


d 


traditen / als jenem groflen Meer odi 
Goͤttlichen —* davon wir außgang 
mb? oc 
var Be 


























R BER Leer. vei 
am BETRACHTE um VBFER 
WEN mie groß (oj die SremdDENEN ——— 
FENS/ welches im hören ut ruhet / Plss.9. 
rd vell wird von der Feißtigkeit beg 
Barnes Gottes ! Was für cinen Wolufl 
ipfinzer diejenige Sed / welche / nach bé 
tin allem Ruhe geſucht / in demeE beheil 
Herder Dz mẽſchliche HERZ/ gc 24. u. 
icht Auaufinus 7 iſt ein arms beduͤrff⸗ Man cs; 
BEHERZIMDERZ edd Jam⸗ 
Wer und Trübſal erfahren hat / ja mir 
Irm eligktiten überfallen il: wie faft 
Murdeß dich freuen / fo du an difemal- 
m uͤberfluͤſſig reich wereft ? 765 frage 
Meine hinderfte und innerlichſte / ob fie ihr 
eud faſſen koͤnnen / wegen ihrer fo groſ⸗ 
Ba Seeligkeit. Sintemahln In diſer Gee 
Bafeit findet ber Menſch / den / wechen fein 
god lib hat. Nach langwiriger Pilger⸗ 
abrt finder er die Statt der Wonung; 
ad der Schiffart / das Geſtatt; nach 
gem Elend / das Vatterland; each der 
Arbeit deß Tags / das Ruhebettlein / nach 
t Arbeit / den Lohn; nach dem Stiche 
He Kron. Das Ephew umfanget den 
Baum daran es ſich helt / und in die hoͤhe 
eiget / mit unzehlbaren vil Aeften / als mit 
Armen; weiles von ihm ſeyn Volkom⸗ 
nenheit und Auffrichtung empfanget. 
Mm iij 9 


Pí.72.28, 


—— ZENRSaaß ſie gantz frey lauffe nach dem 


P. 26 8. 


Anfelm.in {ch will dein Angeficht ſuch en en nium 
Profo.c OHorr mein GOtt br mein HER 3! 
























Kx 
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$5? Hertzen Schuhl. I Il, ‚Buch, 
o mein Gellebter du Freud und Gets 
feit meines HERZENS , vs 
mit / bof fd ote findefn: dir ruhe! 

ergreift ) und mich auff dich line / unà 
ih etelateit nit entlalle! Dann ee d 
boSid mid an bici hebe. So nun mei 
Seel faul und tr&atfti auch ía Anſehen di i 
ner ſolchen Güte fi nit bewegen laf /síf Hl j 
mich nac dir, OD Magner meinte HER 


t Ortu deiner Salben / auch mit dnd b 
OSrpRanb komme $46 eum Anfehendeinet 
Swöne ı unddafelbften a ßbald fräffeke 
gli Hfaitwerde.d HErr ich bin geſchaffen 
Di anzuſchauem und ich hab tied ntt ge 
than das / yon welches wegen bu mid ge 
macht haft⸗ Sen mir gnädigı und erhörg 
mid. SX eia HER haf 3u bif im t 

dich ſuchet mein Angeſicht | HEr di 


IN . 


wo vnnb wie es bid fuchen fol Al 
wo und wie es bid finde? Wo uno wies] 
in eir ruhen möge? Dann du bift das Mio] 
telpüncrlein meiner Seelen / ou Bift die 
erfärtigung meiner Begiertishfeitv Su] 
biſt der gan: Jũhalt alles meines Wuͤn⸗ 
ſchen / und Begehrens / Du bifl die Voll⸗ 
eich ung aller Begterden. Da 


Die XIX. Ledtion. | ssi E 
Da Secligen die Ruhze du biſt / a. 
Anſch oue dich | das recht Zihl we 


te Wt 
Der Anfang / Peri: Sübrer 
a —bhnno. 

4 en 3t "Beg / bet Cg unb auch 
bae End. B 
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ÍNDE DES DRITTEN 
| BUCHS. 





Mms DER 














| 1t LAE 
DER HERZENSCHUHLE 
DAS VIERTE BUCH. | 


Vbung def HERZ EnsF 
in dem Leyden Chrijit, t 

D, 

77 





: Vorred. 


Don Nutzbarkeit — 
Aeyden unſers fern Jsſu 7 1 

i Gori fi. | e. 4 
Mein Geliebter iſt mir c ein Büfch 
Myrrhen / es wird zwiſchen meis 5 
nen Brüften ligen Canc.n.ız.. R 


—— (Sir haben durch foit 
EA HIER! N Ind Beyfland Goͤtt⸗ 
SE y lider Gnaden T : 


en 


" 


$n drrytägige Reih voll 

UNE bracht; uñ tj HERZ 

ae Wweldes vormabh 

37255: vonBgttabgeme vj ll 
— — en deß dryfachẽ cif 
lichen Wegs / zu der gluͤckſeligſten Ver⸗ 
eyntgung mit dem auͤtlaſten TAA. 
be Selen gebracht:alſo zwar / baf «e "Pa 3 
anis 








) . 
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Infehenlaffen moͤchte es waͤrt nichts mehr 
"Bberig ju der vollbrachten Volkommẽ ⸗ 
eit difer uf; Nun aber / weil under 
Den gottſellgen Vbungen nichts if; daß 
NHERZ kräftiger von Sünden ab» 
rende zu alien Tugenden heffitaer treibe/ 
End mit den Flammen der Goͤttlichen 
ebe Innbrünftiger entzuͤnde / als bie 
mbfige Betrachtung deß bitterſten £a 
ens unſers Herrn Jeſu Chriſti; ift ee 
Manz nugbar / ja gleichſam nothwen⸗ 
4g / daß darinn unfer HERZ fih 
fftermahlen übe / unb mit hoͤchſtem 
Fleiß ſich darauff gebe. Dann es iſt ger Orig inc.« 
eiß ( tole Drigenes ſagt) daß wo das ad Kom.. 
Abſterben Chrifti im Gemuͤth baum — 
zetragen wird, kan fein Suͤnd heriſchen. 
Seytemahlen die Krafft deß Creutzes 
Lhriſti fo groß if / bof mo es für Au⸗ 
Ben geſtellet / und im Gemürh treulich 
uffbehalten wird / da fais (cin Beguͤr⸗ 
Igkeit / kein Geylheit kein Grimm / fein 
eyd überwinden; fondern von ſtundan r 
Dird Durch bem Gegenwarth das 
Mantze ger ee Sünden und def Sle- 
Mies verjagt. Bißher — Diſem 
immet bey der honigſuͤſſe Bernardus / gern. ſet im 
Miprechende: Dein wunderbarliches $a Fera poft 
den’ Heirefu / — aller Rent. 
eyden 


y,Pet.2.21. 


Aug.Tra&. 
319.in Joan, 


ps ei und wieherzliche  quaenbtenttd 
betiiaen genden ed Jet. ecfódnag | 
Sipeemahlenob ſchon unſer Heylandi r^ 


nem Zodt her gantzen Welt für Auge 






















$56 Cone. 
ign bertreil en⸗ iq gnaͤdla wordenalle —J 
unſern Miſſethaten und loft fid ntt N 
mabten unfräftig finden wider alles ut 
fer Dingen. Dann mas if io tóblt 
welches nit durch Deinen Sos atbenti d 

werde? Wer till abcr jegunder erklaͤren 


: 
1 
| 
u 


E: 


ſelnem gangen £eben fip einen 90d" 
alle Tagendren ergitgetibar ec dochſoſchſ 
focitvollfemne/ und fürtteffitcber in fel 


geftelt. Die (Góne weiſſe Men (heine 
nit fo fat berfür under den Doͤrnern / a 
die alerfihönene Tugenibren Chriſtt mit 
tet; under der allerſchaͤrffeſten pou 
leüchten. SDafer ter Anoflelgarmwelg 
fproden: Chriſtus pat für uns atlit | 
ten / und euch cin S árbilb geiafTe,dafk 
ihr ſolt nach folgen ſeinẽ Fuß ſtapffem 
Gpiemabl bag eant Leyden Chrifl 
nichtsanders geweſen ift / als cin San l 
der Tugendten / in welcher ( daß ich de d: 
heiligen Augnfint Wort brauch} al 
Holtz / daran die Bilder def Leydenden⸗ i $ 
befftet waren / ein Stul deß Icbvenberi 
Meiſters gewefen. Das fol (dj so hi 
sd 


&1 
2 

di 

al 


Ü 


| 


| 
N 



























Nord. 557 
Men von der Grid Siehe weil da nit 
itt alicinSj nca ober Flammen heraus 
jungen / fen^ern ein groſſer brennender Bern.loc, 
"Din entjünt gelehen wird ? Werwol⸗ cit 
valle fib aber nift init Bernardo verwundern 
t Bir Aarſchwenckliche Abe Oottee/ 
xtlde C 5uftus in feinem genden erige ? 
aiDurd fen groffe Sieb / mit der uns Ephef. 2, 4. 
MBortgelicher hat / bamit der Knecht erloͤ⸗ 
Det wurde / Batrecoet ber Dasıer dem 
Sohn / nód der Schri ihme felbes ver, 
bone. Wahrlich ein groffe Siebe / als 
werde die Maß überſchreittet / die Weiß 
Wertrifft / ja alle Ding überfleiger. Nie⸗ jan. tits: 
nandt Bat ein groͤſſere⸗ ieb / ſyricht er / 
Mala vof einer fein Sert dargebe für 
feine Sreünd. DO Herr / du baft nod 
in gröjlere achabt / bann du dein Seel | 
agd fit bte Feind Dargeben hafl Dann Fom 5-10; 
ba toir noch Sdn? waren / ſeynd wir curd) 
deinen Todt zumahl mit dir / ünbbem 
glatte verföner woroen. Wo kan nun 
Bein Sieb arfunden werden / welche diſer 
r (ti fen ? Se flíirbe £auri -iner für einen Rom 7. 
Gerechten / du haſt für vie &otttojcà gelits 
ten; biſt geflorben um unſerer Suͤnden 
L den ð du kommen bift di: Sünder ums 
ſonſten — die Sedit qd 
| Duden 


Tt dcMiffa. 


Lib. des. 
CVigéeos4. 


. Deprihen / eo wird zwiſchen meinen 


dep Leydens Chrifld höher gubalten / di 























538 Dorsed. | 
Brüdern machen; die Gcfanatie su MR’ 
erben ; die Außlaͤnder zu Röntgen. DIR 

fo greife &iebe td mol würdig ! bof dere t I. 
Betrachtung das Gemuͤth alfo annehm 
die gan Ws Gel tfr eygen make / Ee 
das Safer bep Fürwitzes gang und 4 

derirehe: Bißher Bernardus. Best 1 d 
difer fo fuͤrtreffuchen Nutzbarkeit / P i 
auch Albertus Magnus hezeiiget / ift b 
einfältige Gedaͤchtnuß oder Betrachtun 


all Sreptaa faſten / od fid difciplineten Ü |j 
obet (ati den gangen Mfalter betten 
Daberbilig mit oem Ohr deß HERNE: 
ZENS anyımehmen iſt jene zwar furta 
aberfehr gute &rmabnnng EN. Au T 
guftintan die Jungfrautn Der jenig ) 
foli cuch gang nb gar im HERZEI i í 
angthefftet ſeyn / welcher für euch atti, 
Creutzgehefftet gewefen.Difee Pat gba 
die liebende / und vom Pe 
Braͤuttgam geliebte Seel / dir da ſprach 
Mein Schieber ifi imr ein Puſche 


Bruͤſten bleiben Das if / mein Braͤuth 
gam iſt mir wegen der ſg aͤrpyffe deß cis 
dens / ano Bitterkeit des Todts / tete elt 
Myrrhenpüſchel / otaid) mitten in metal 

nem 
| 


I 























| Vorꝛed. 359 
bau HERZEN tragen toill / damit (ch 
Jurch feinen Ocruc erluſtiget werde. Wie 
infin fatali aber mahnet da Bernar⸗ 
ve! Du auch ſo du vernunfftig bift/torc f 
Braut Sürfibtisfett nachfolgen / und 
fen ſo llebẽ Myrrhenpüſchel / dom haubto 
deiner Bruf etn Stund hinweg laſ⸗ 
1; alle jene Bittere Ding + Meer fur dich 
elitten hat / aliti seiner Gedaͤchtnuß 
halten J und durch flätte Betrachtung 
rt digen / auffdaß du aud ſprechen koͤn⸗ 
Jeſt: Dein Geliedter iſt mir ein 
püichd Myrehen/ có miro stel» 
f hen meinen Brüften bleiben. Da 
Jit er diſes resht peifosdire 4 ſttzet et 


„in exempd onibmefeibrrbargs. ch ibid 
R 
i 


ji 
| 


| 


elber aud ſpricht er / liebe Beuͤder / von 
"Dinfang Meines geſftlichen Wandels hab 
Ini beſuſſen / zur Haͤuffung mener Ber, 
Plenſten / die ( toit ich mol wißte) mir ab⸗ 
| 1} Besen ik lf pif éMfo minm ju. 
yea und zwiſchen meine Bruͤft zulegen / 
" welcher auf allen. Angſtigung · und 
Birrerfeiren meines Herrn zuſam̃en ge⸗ 
jet waͤre. Erſtlich zwar in feinen kindlichẽ 
ME 3tóthen / darnach der Bemühung / die er 
T mfaeftanben tnit Predigẽ / Muͤdigkeit im 
herum lauffen / wachen im Gebett/ Ver⸗ 
M ſuchun⸗ 


geſetzt Auß diſen ift mit bißweilen herkon 






















560 Vorred. 
ſuchungen im Faſten / der mitleydenlich 
Zaͤhren Sad filungen indem rebel (di 
lid) der Gefahren in den fallen Bruͤb 
Schmachreden / Speichel Badenfrei 
Verſpottungen / Auffrupffen bec Naͤg 
und anderer dergletchen Dingen / Die jt : 
Hıylunfers Geſchlechts ber &vangttífa 
Wald gant häufftg herfür gebracht Bà 1; 
Dieſes ſuberrachten haͤb ich fiir eim But 
heit gehalten / und batinn mir die Q3ollf 
menheit oec Gerechtigkeit / die voͤllige W 
ſenheit / die Reichthumen deß Heyls / d 
Vber fluß der Verdienſten beftet und (i 


men das Tranck der Bitterkett / wider if m 
die liebliche Salbung def Troſts. Ort i 
gen bab id dife Ding im Mund gar off " 
teít ihr wol FRA HERZEN abet gi 
zeit tole «8 Boteweißin meinen Schrel 
Bin nnb unb het / wie ét am Tas if: Die 
iſt entzwiſchẽ mein höhere Philoſophy /JF 
ſum den gecreiisigten willen: Diſen 
giliebten Puͤſchel ſamlet euch auch Huf 
men ihr Gelíebregte 5 diſen trucket ein n 
wer HERZ , mit diſem bewahret ili 
$Bruft/ baf er auch zwiſchen ewern Brill 
fln verbleibt. Bißher Bernhardus ga 
fieblich nach feinem Brauch Auf dal 
toit nin diſes feetiam Vatters ctm Dm 

huie M. 


A ' 
















Vorꝛed. | se; 


ut ungen éebordicien / haben wir ín diſem 
'uleten $5: bic fürnembfte Beheimnufs 
Qd unb Waffen otf Jen. Leydens beni 

ERZEN jubetradyn fürftuüenesdut 
à bs daß dieſelbe afi einem Myrrhen- 
Moſchelein zuſamen gebunden | mitten 
oſchen der Bruſt / bas fft / mitten in das 
)€ 39 gelegt werden moͤchten. Damit 
Per / C welches bie fönderlich inady $t» 
dio Mmmen werden fol)die Anmuͤtung efto 
Anbruͤnftiger würde/haben wir die Art elo 
Rs einfamen Geſpraͤchs gebrauidic Weil 
* gaͤntzlicher Hoffnung / diſes wurde 
en defern / und Süngen diſer Schul 
Du 1 annehmlichflen fen. — Darumen 
n5tju diſem Tif / unb eiit und . 


4i 


pn 
t t am Creutz bas gebackne Brodt wel⸗ 


3 ba$ HERZ deß Menſchen flaͤrcket 


FEW 


ete een empfinden möger. Hörer 
m. was einem jeden ang end der 
3n srofle 


si 


trber truncken ihr Beltebisften. Eifer Plaos 16 


) ge vonder — Ge⸗ Ibid.vus 


Ld 
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Lib 6.Mor. Aroffe Roͤmiſche Papſt Gregorkus ſag 
Trage ein Muleyden mit unſer m Heyla 2^ 
Jeſu / bab bte Gedaͤchtnuß feines Senden 
unb der Wunden / in Me OE 
der gewifen Zuverficht / daß du im fünf 
gen Leben ein Mitgeſell ſeiner Troͤfu 
werden ſolleſt / fo du tn diſem ein ©. en 
Truͤbſaal feyn wuͤrdeſt: dann er denen/d 1a 
fürihn Sottſeeliglich trauren / fein St a : 
nit abfchlagen wird; der auch der fchmen 
1031, 20.15. hafften Magdalenzvals fie ihn fucherif et b 
—— — nit hat verborgen fonfa 4 
mölen. T. 


í 
i 
f 
Mi 





DIE SECHSTE 


T 

CLASSIS. | T : 
'Dilgerfart deß HERZEN 

mit bem leydenden Cbriflo. © 4 I 


| CR Eſpöttlicher dẽ Jünger 
Lucas. 5o. et oic Flucht geweſen / al 
E S tratirig mar ficaudy Cfi 
mes Ke map 
laſſen I demnach er von oen Jude 
ergriffen war / und fchändlich da 0 | 
geflohen ſeynd, Nun aber diſe Be I 

laſſun 
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1 






















Die VI. Claflis. 563 


mig hat unferm Heyland einfo 
fen Schmertzen gemacht / daß er 
nit nur einmahl in H. 
chrifft beklagt hat, Meine Verwan⸗⸗ 19915. 
ſpricht er beym Job / ſeynd von 
gen piden wie die Freinbden: Aber- 
ib! : Meine Bruder gehen vor mtr 
t toit cin Bach / mie die Waſſerſtroͤm 
Iden Thalen ſchnell fürüber flleſſen 
Ind beym Pſalmiſten: Die mir nahe PL 37. 
Wren / ſtunden fern von mir . Entge 
taber haben cin herrliches Lob ver⸗ 
ner jene Weiber welche JEſu big Mait. 2.34. 
nGalilea nachgefolget / und ihme 
Be Glett geben haben / aiecr das 
eutz truge / heuleten und weynetẽ 
Mtt ihn / deren Zaͤhrẽ auch dem Her⸗ 
Ebriſis nit unangenem geweſen 
3. Dıfe Gottſelege Frauẽ ſollẽ in 
—— 64156 
i in derſchuhlmeiſterin ſeyn ufi mit 
te yempel die glaubige Seel lehrẽ / 
* fie võ gantzẽ HERZEN ihrem 
lebten nachfolgeinit allein 61$ zu 
from Sana Galilzz / da 
$n ij auf 


i 
M 


Job. 6.1$ 
















$64. HertzenSchuhl. IV. Bud 
aug Waſſer guter Wein. gemac 
worden ; oder in die Wuͤſte | da 
Matth.17.4 das Brodt gemehret hat; oder au) 
Den Berg Thabor | ba Petrumg 
Idem.z6.4. zuſeyn geduͤncket; oder bif in Harp 
Gethſemani / darinn jener ſchliefſ 
ſondern gar bif auff den Berg C: 
variz felber. Dann den Menſch 
cin groffe Ehr iſt / mit Gott wande 
Chriſto nachfolgen / uñ in feine Sub: 
*Regas.s0 ſtapffen tretien. Als d König Saw 
der Verfolgung feines Sohns cp 
wiche | mit bloſſen Zäffen den O 
berg hinauffſtige ı und fein lop 
mit heiſſen Zdhren / und Fläglichen 
Außfehen beweynet / Bolleno up 
Flagend; folget ihme dz ganke Vol 
nach I gleichfals wennende : MM 
Seel / folge du auch nach dein em 
liebten / wie er vom‘ Jünger verk auf | 
über den Bach Cedron in Gar 
Gethſemani eingehet / folge nad 
Gebundnen / wie er durch bic Gal 
grauſamblich gezogen wird / fol 
ihme nach fuͤr e | 
schuf 


















A Die VI. Clahis, s65 
erſtul / ja bißin das Richthauß Pi- 
ti) darinn er gantz grauſamlich ge- 
jeißlee | mit Dornen gekroͤnet / und 
ndtlich gar zum Todt verurtheilee 
iro. Gehe mit ihme alser mit dem 
reuß beladen i(t bif auff dem Berg 
: jalvariz ; allda folft du mit ihme 
M und den HERZ ereutzigen / da⸗ 
"| itou mitdem Apoftelfprechen koͤn 
ef (ft: Ich bin mjt Chrifto gecreuttaet / 
i Dnb : Mir ift die Welt gecreutziget / ibidem 6.14 
ha Dich der Wele. Dann bif ift bie 
"i ylſame Pilgerfahrt / welche dich die 
JE 
T 
y 
m 
Mr 
u 
“ 


*; 


| 
1 


Gal.2.ı9 


Érctionce diſer Elaffen Ichren wer- 
t; bic ifl ein Treu / welched Braut 
jrifti volat ftebet / daß ſie dẽ Lam̃ 
folge / wohin es gehe. So folge Apoc.14.4. 
nnun keck unddapffer nach; bann 
ie dein Bräutigam fpricht) Wer 102n.3.1:. 
—* der wird nit wandeln 
in Finkernuß / ſondern wird 
haben das Liecht deß 
Lebens. 


du w 
E 


| P 
uM 
i 


] ; 
| CMS 


Ya ij Die 
















$66 Heen Schuhl IV. zug 
Die I. Le&ion. 1 


BALNEUM CORDIS 
X SUDORE SANGUINEO. 


Deß HERZENS apa 
^ bem blutigen Schweiß. 


Man hat mit groffer Mühe o 
ber geſchwitzt / und iſt doch 
Roſto nit vil. abgangen. Eze 
24.12. 1 

Ein Seel / mer auffdie St 

deineg Geliebten / wie erd 


rs Kofimen Schwefteril 

Drautinmeinen Garten ı ich! 

meine Myrrhen / ſamt meinen? 

Iudith, nez gen abgefchnitten. Die gute Tor 

- wölle fig; nit ſchaͤmen zukommen in 

Luſtgarten ihres Geliebten / daß (iet 

Sen,z.z. ihme geehret werde. Dann tell bein ex]. 
|" ' ^ Raster im &uflgarten oder Parad 

Canng,g,  fünbiget/ba auch unber bem Apffelbaı 

^57 deine Mutter ifl verderbe worden / v] - 
geſchwaͤcht / die dich geboren hat : E 

Braͤutigam Rn einen andern Gari 

gang 





IN] TM 





5A LL 
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BALNEVM 








 SVDORE SANGVINEO, 
Multolaborefudatum eft. et non ex 
juitde eA zia cu 190 ErIULS ‚Ezech.ze. 
Bali, Jerquanz Sponst füdore eruore, 3h 
-€OR- earum. bhiuüh que dat vartlifus "adi 
uw Du UE n. 





Die I. Le&ion. $67 

sangen / damit er bie Sind deiner Vor⸗ 

lieren ſo aud) bir angebohren iſt / buͤſſet 

und außtilget; auff daß / woher ber Tode 

a daher das sehen aufferſtun⸗ 

E m Oarten (tier erfte Vatter dur Mifizie Re- 

t foflmna bec verbertnen Speiß in ein mas. 

t&otlidbe Kranckheit gefallen : der ander 

Adam fombt tn Garten. / taf er die per- 

af Feuͤchtigk eit / welche bet vorige darm̃ 

geſogen batte / durch den Schweiß auß⸗ 

‚bs; 

Is Vnd dannher die Artzneye macht] Breviar.Rö. 

Von dannen der Zeind Schaden — 

bracht. 

be auch du beſudelte Seel / in den Bar, 

ttn demes Bräurtaams / welcher mit fd» 

nam blutigen Schweiß befruͤchtet wordẽ / 

damit bu abwaͤſcheſt dein HERZ ven eer Ter-4.1#- 

bett. Die fromme Sufanna ging Dar 

F ein Zeit aud in ihren Garten / daß fie 

wuſche; ſie war aber von ben Vnkeu⸗ 

atta erdappet / in groſſe aͤngſtigung / 

(n ſchwaͤre Gefahr deß Lebens ſelber ae 

racht. So du aber in den Garten demes 
aͤutigams dich zuwaſchen geheft / wir⸗ 

deſt du in kein Gefahr kommen / ſondern 

oil mehr von deiner Miſſethat gewaſchen / 












unb weilfer als bc Schnee werd. Gleich⸗ 
Sn tííj wie 


e( ro.&.Gen tote in jenem alten Paradınf dn Brun 


E auffftige von bet erden ) weicher das $an — 


Teel.s.18, 


Hier.inJee! 
4 ? ' 


' ik 


Zach.ız,t, 


dep Harn / befeůcht den Bach der Dö 

























568. fete dust 1 Laud. 


gegrdreichbefeiicheer ; alfo auch in diſen 
neuen Sußgartendeiries Öeltebren ) erif 
ſpringet von feinem heiligengeib ein Bruigt 
dep Schens / daß er befeiichre die cbe Dei) ° 
gröendelnes HERZENS. Sunig ii 
a a ii T h 


nen. Ein bluttger Brunn / ſprich ich / fem 
fet be für ro deß Herrn Lelb daß er bir Hoͤr 
jer unſers HERZENS ; die Sünden 
und afit i welche keins Frudtder Od 
bechtigkeit betien '; gum hun Acker deg 
Herren verkehrt / und intere Trüctnebeigen? 
elidite mir übertälfigen Waſſern /eampoot 
koirran ſtatt der Difſeln un Doͤr nen / allen n 
Icy Blumen der Tugenden. herfuͤr braͤch 
ten diestebe ber Keuͤfcdheit/ und Roſen deal, 
Schambarleit uno Yungfraufbafft her int: 
auß midím ; damit in der Etden unſere 
HERZENS afbenc Blumen bd] 
Mofen / die mit der Farb deß hergoßnen 
Bluts grͤnetren. 1 
LiebeBraut / bif ift offne Bru 
deß Hauß Davids / und deren die zu 
Jeru cien wohnen zu Abweafchung 3 e 
deß Suͤnders und der Monatſuͤch 


ha | Die J. Le&ion. 569 
Ünefgen. Darum waſche dich allda / ſo totrR 
tug ereintget werden. Gebenedeyet ſey⸗ 
Ia bu x: meín Gort / derdu mir dem 
mit Bibtec deines Angeſichts meinen uB- 
i ftne IEKZEN ein Bad zuberetee 
aft. Suo Blut Bräutigam haft mir 
iia gar koſtbarliches Bad angemadir/ 
| T bon deinem Biut earm/mit Zu 
"Dulltfuna deiner Zähren permiſcht uñ tem⸗ 
A: friert worden it. Daß nun Kepfer Gon: 
idiota Ineinug aug himmliſchen Rhat / das 
auſame Badıfo ihmeanß unſchuldiger 
n fitiber Blur beri Außſat ear mit zuheh⸗ 























hie [nen Bea. Sch aber will mean HER? 
hari n Baddeiries glerunſchuldigfiẽ Biuts 
vi Hir deinem Garten zubereitet tvorben/ 
hi bwaſchen und im Blut de Sambs weiß 
nnachen. Mein tranckes 983 3f gang 
tief da ; es wird aber geſund werden 
- jan e£ ín diſem Bad deiner Zaͤhren / deß 
Schweiß und Bluts ſchwimmen maa. 
uf dann wahrlich diſes vergoßne Blut deß 


im Herr Syafu. 7. t unfer Staͤrcke worden! 
Dein Giárdt bat ung erf&affen / die 
" ; ee erquidie Dein Stärde 
Igtmadytaf murdeitmasnitgemsefen; 


a 


Surius 

Tom, é.in 
vita S.Sil: 
yeftri caps 


fich ih gerahten worden if / underlaſſen / bat 


Actztes / iſt ein Artzney worden beg Vnver⸗ A 
ujMlinffeigen ; unddein Schwacher, D O 























(7o Hertzen Schuhl. IV. Sur 
Die Schwachheit hat naher 
was fibon tvare/ntt qu arıınd alnae. D | 
als man DERZ die Sind wie o4 Wat It 
fer hinein getruncken hat und darvonfikt) 
bie Waſſerſucht / Guͤchtbruch und m : ii 
cherley Kranckheiten gefallen ear; bil it 
O him̃liſcher Arge / bet alle Gd madiitiidi 
und Kranckheit heylet / mit Barmhtt T 
keit bewegt worden / baft unfere Scal. 
heiten auff bí genommen / und un fun 
Schmertzen getragen. Hof an dirk » 
1625.4. Krafft der Arguenen / eere metn HE 
beduͤrfftig war / erfahren; une affo/ da | " 
Mh 


bi 
- 


Matth. 4,13. 


bit ſchaͤndliche Feuchtigkeitẽ herauf (dt 
gen folte / haſt ou fiir mich Blut aefch 
ruc.12.44. het / bubaft deinhelliges Blut durch 
—* Aderen herauf fli ſen laſſen / du haſti 
Purglertraͤncklem bec Gallin und 
ſſigs fuͤr mich eingenommen / daß 
mich gefund machte. Wehe euch / (bri 
meine grauſambſte Sünden / denenll 
genug geweſen ift. / daß ihr die Menfd 
beleydiner habe / wannihr nít au n 
36.714, nen GDtt beleydiget hettetl Lob un Da 
ſeyny dir Here JEſu / daß du metmem uni 
fdjnittnen HERZEN in deinem DI 
jumablein Bad unb Abwaſchung zube⸗ 

reittet haſt. Ich bitte laß dir gefallen jt ja j 

bu mich tm (eben abwaſcheſt / E 


f 
ip 


| 

| 

| 

| 
lié 
J 


f 
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# waches HERZ geſund macheſt daß 
durch die Hitz einer ſolchen Stibe zer⸗ 
dsmeigen. Dann fo der baite Demant 
' fatd bag Bockblur lind irt wie fol nie 
EHaͤrt⸗ meines HERZERS mie din 
Waͤchs lind werden durch Derührun 

Tog Bluts deß unbeflecften Laͤmleins 8 
Lb? ſaͤuberediß HERZ mir der fang dei⸗ 
Blues ı und iA da es von alic Be⸗ 


| übe darüber geſchwitzt / und iſt 
pd deß Roſts nit bil abgangen. 

Den Vnreinigkeit if (o gar verhaͤrtet / 
Faß eu nit biſt gereiniget worden / da ich 
Jib bab woͤllen reinigen. Darum Herr 
aſch mic wolvon meiner Miſſethat / 
nb reinige mich von meinen Sünden, 
P Darum will ich embſig bitten: — 


d Dich O Richter der HER: en 
ZEN aret / i 
Daß du —* alle un- 
recht / 
DEHERZENS Vuflat 
waſchen ab / 


Pf $04 


Vnd 


Miffile 


Roman. 
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$72 HertzenSchuhl. IV, Buch 
Vnd mitthenſt mir der Gnaden 


O Herr waſche in deinem Bine | 


Waſche diß unflaͤuge HERZI | 
Befeuͤchte diſes truckne HERZ 
Heyle diſes verwunde HERZ 
Diege bu diſes harte HERZI 
Ermärme difes kalte HER 
Regiere diñ abweichend ERS. 

Die II. Lection. 


FVNIBVS CHRISTI. 


Deß HERZENSBandauf 
den Serien Ehrifi. 


Ich will ſie mit Adams Crüdidy. 
unb mit Banden der Siebe jum 
zichen Olez 11.4. 


Bürtger Jeſu / men Ced hat 
N Beatide dir nachzufoigen / wohl 
du geheſt; aber leyder! der Gott, 
loftn Strick Haben mich umfane 


gen/ 


BERT AD AN 





VINCVLVM CORDIS EX 
EVNIBVS CHRISTI. 
Trahamegs m funıculis Adam, et 

(n vinculis ch ATitALIS Osez.u. - 
Crimina te,duro, fateor mea, fune hgarant, 
Daleiorasiringat COR £e, fes amor, 



























^ Diell. Le&ion. 323 . 
1/ uñ mfi ſeynd ſchwere Feſſel angelegt / p.185. 6c. 
B tc ntt herein gehen mag. Ich hab / ley Thren.s 7. 
das unrecht gejogen mtt Trug Sırt: 1258. 
mund di Sünde mir Wagen. Senten 
t atfitct. Ich fan auch wol mit Ma⸗ 
ſeſagen: Ich lig gefangzn und ge- “Faralse- 
Wübt ineyfenen Zaͤnden / alſo / daß 
mein Haupt nit uͤberſich hebẽ fan] 
Ib hab fein Erquickung oder Troſt. ae 
— fangen feine Miſſethat den Gottio⸗ 
|! und er wird mit den Stricken feine 

nde gehalten. Der halben weil ich alſo 
bundẽ ui verſtricket; fan (t nit lauffen / 
auch ſo gar nit wandeln nach den Füß⸗ 
Itten deiner Füſſen. Ich melde aber dt, 
mein Anligenund Krankheit feiner 
Insstjlenden. Dann meine Bavoll- rss... 


mmenheiten haben geſehen deine 

ugen. Sf thm nit alfo; / O Hẽerr Jeſu! Thre.4,20. 
Lanfecé Mundts Athem bift gefangen 
orden um unſere Sind willen / zu wel⸗ 
em wir ſagten: Wir werden under 
inem Schatten $eben. Wegen meiner 
nb / weſche die Suͤnd gewuͤrckt haben / 
ſtdu den fündigen Händen übetgeben 

orden : und weil mein erſter Vatter A⸗ 
ium feine Haͤnd gar zu frey außgeſtreckt 
JM gegen dem verbotenen Baum / ſeynd 
mene 

















$74 Hertzen Schuhl. V. Bu— 
meine Händ aebunden worden : Welt i 
aud meinen Füffen titt ale Bófe Cea ab oi 
wehret hab / deßwegen fennd deine Fuͤß 
Feſſel geſetzt worden. Co wahrdndarl „, 
a.Reg.5 14- O Heer tool / daß ich wenig tauglich 
deinen Weg zulauffen. Mein HERE |, 
welches du in feutiger Natur / und nal, 

und gar beweglich erſchaffen haſt tl mi . 

groſſer Faulkeit verwundet / ligt an ein 

ſchweren Ketten gebunden / fan alſo fü 

ſich ſelber nit hingehen an das Orth / nai 

dem fie ein fo groſſes Verlangen traͤg 

Was foll ich bann thun⸗ $2 ou Begir 

meines HERZENS / Sd birte EN 

burd die Strick nnd Bande / mit welch 

du pon meinetwegen haft gebunden werk 
woͤllen / binde mein OERZan dir an / u 

glehe es nach dir; erſtlich zwar biß an 

Creutz / nad mahlen aber auch bif ge 
Dimmel. Bann du haft geſprochen 
jean.12.32 Wann ich erhoͤhet werde / fo werd 
(Reg, 25,55 Ich alle Ding gu mir jicheri . Gelobe 
Luci3$. ſey die Ned meines Herrn! Die geſcheh 
nad deinem Wett; D du ewiges Wor 

Ofce.u.4,. Ziche mich zu dir / derdu am Gréus fii | 
mich erhoͤhet wordenbif; Ziche mich mi 

Adanıs Struͤcklein und mır Bänden be 

Erbe. Danndie Band deiner Schmer 

tzen 


Pf. mns.1017, 
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2 TEE REES. RER x r2; FE N 
Ecelef 4.23 Wie glorwuͤrdig aber fıynd in eint 


Plus 6. 


Eccl.6.30; 


Pii i.1 3. 


HERZEN difedeine Band / dife ét 
Strick / mele hart gerziffen toetbuun 
mögen! Ich kann billi von ihnen thin 
David frolocfen? fingen: Die Loͤſu | " 
ftrid ſeynd mit. gefallen aüffe (cbe 
lichſt unb koͤſtlichſi. Ich will auch volet 
int agen de / was vos Weißheir geſchrn 
bin ſtehet: Mir werden deine Ba⸗ 
ju einen ffarcfen Schum nb Deig] 
Halßeyſen zu eint C prenflapo. alo. 
Zierd deß Lebens ift mit ihnen / un/ 
deine Baͤnd / ſeynd Baͤnd deß Heykhnn 
Wie gern toil íi nun meine Fuͤß in belffiun 
Band ſchlagen / und mein HERZWINIKN EN 
binden laſſen mir den Banden ditnierfi j —B 
ſeſten Sich! Wer wird mir geben / daßtl pir 
tit paulo mid) rühren fanset mido: 
nen Banden / ünnd genennet merdfiki 
ein Gebundner IEſu Ehrifis well 
cher ſich defhalben erfreuct / Dag fein A 
Band rudtbar worden ſeynd in Gert 
áuff alien Gerichtshaͤuſern / und bey eg Mn 







Chri(hom; andern allen. Dann gebunden ſeyn voli 
&inEpit. deinetwegen Der: Taf /tf weir füereefl ln 


ad Epheſ. 


licher / als ein Apopici dehrer / oder Eam 
gelift (con. ROW tj ein ga oſſe Würdigkenn 
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| höher ate allt Königreich und Aembter / 
tiber Chriſtum inbruͤnſtig liebet / der 
Woͤhlet ihme vilmehr dir Band von 
Ihriſti wegen zutragen / als im Himmel 
wohnen: Weil fein ron / o5 fie ſchon 
Bit Edlen Steinen gaitet / das Haupt 
0 geret als wie cin eyſene Ketten / wel⸗ 
Bevon Chriſti wegen getragen wird. So 
iin al(ó glorwürdigifl von Ghtifti wegen 
Wbuneten werden / was wird ſeyn / mit 
d angebunden und verfitichet wer⸗ PLya ig. 
n? Mir ift gewißlich qut / daß sch mich 
TiGort haite / von den Bandẽ der Sünde 
ffaclóítt mit Banden der ewigen dtebe 
Migebuinden werde an mein Siebe, die für 
diti angebunden / verſtricket und gecreu⸗ 
set worden iſt. O Herr Jeſu ri bitte 





















linc Band, welche auffloͤſen und nit an⸗ 
ibinben? Deine Band / ſeynd Band Ambr.lik de 
Siehe ; wir werden glorwürdiger von Epift.zs. 
nen angebunden / als Kon andern auff- 
Alöfer. Deine Band ſeynd freymilig, un Der 
den zum umfahen : der auch init bt P 7 
1 gebunden wird / mag (predoen : 
Sein Lineke ift und meinem Haupt / | 
nd ſein rechte wird mich umfahen. 
$ bitte / log mich diſe Band genieſſen / 
bu mein Liebe / und verfnipffe metn 

Do HERZ 


* 
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HERZ mit deinen HERZEN: Kids 

. bafid mit dir eine ſt werde / und außt 

jengen Zahl ſeyn möge / vondenende 

Ma4j14, Piophet giſprochen har: Sie werdend 
nachgeheniun in Fuͤßbaͤndern wan 

len / vor dir niderfallen / uno "ias ài 

beiten. 


Die III. Le&tion. 


FULCRUM CORDISCHR 
STI COLUMNA. — . 


Die Saul Chriſti iſt ein Au 
enthaltung deß HERZENS - 


sid cure HERZEN.) »: 


| oz role unbeftánbia A "s 
| mütíaift unfer HERZ ? Gt 
32,739 wie das ungeſftümme Meer ) t 
Jobi, es nie rühlg ſeyn / ſondern wird » 

ber gewehet / und Debt mie im ein 
Bern.dein- Stand. Ich kan nit genugfam «tot, 
ter.domo. und ſchaͤtzen; was doch ſeyn möge dif 
OR manigfaltig hin und her Waltzung i 
Bedancken meines HERZENS t 
avid) diſe ſo unruͤhige uñ — 


ini a ——— — » ? 
€ , » 
42 E — A N * 
— 7X kl — — = 
| — — — — ^ 
/ ee = — — —— 
— — — 
= = 
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— 











-FVLCRVM CORDIS. 
CHRISTI COLVMNA_. 
Contirmate CORDA uellra- 2:5 


: v flores non poma ‚meum cordebile sofa, 
- , > 
"uet bec iua me, Chrafke, coluntza. fabis. } 


’J 
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chwindigkeit / welche macht / daß ſie fo vil / 
e mancherley ja unendliche Ding durch 
auffe Dann ich fan gu feiner Stund ja 
ugenbuckuch ruhen; fondern mie wun⸗ 
erbarlicher Geſchwindigkeit durchgehe 
nt unendliche Derter und Vmlauff der 

re: Ich kunde leichter die Sonnen⸗ 

Staͤublan schlen / als die Bewegungen Cap-6% 
neines HERZENS. Die Geſchwin⸗ 
igkeit der Thierẽ und der Voͤglen kan mit 
neinen Bewegungen nit verglichen wer⸗ 
en: Meine Begurligkeiten haben weder 
Map noch Zihl / welche ungehlbar vi 
formen deiner Geſchoͤpff durchlauffen. 
Die Gedancken meines HERZENS 
an (d nit gaſam̃en hefften dann ſie ſeynd 
Ift fat zertrenner peynigẽ mein € 2X / 
nd reiſſen es zu underſchidlichen Din ⸗ 
en: Wer wird mir geben, O du meiner 
zuͤnſchte Sube? bag mein Vngeſtümme 
um ſchoͤnen Berter eeránbert/ und alle pr. ios ss. 
efe Waͤllen geiler werden ! Wolte | 
hott / O Herr / daß du difem verwürsten 
Meer entgegen ſetzteſt dein Säul zum 
ihl / und ſprecheſt · Bißher ſolſt DU rot ssi; 
ommen / und mi weiter fuͤrgehen / 

e ſolſt bu zerſtoſſen deine ſtoltze 

Bellen! DO Herr / ich fan die Vnbe⸗ 
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1.72. ſtaͤndigkelt meines HERZENS n | 
gnuafam beklagen / weſches alfo bebet / wi 
bic Bäume im Wald bewegt werden bi 
Wind. Es wird auch bin und treiber gell 
meher wie ein Schi im Meer. DHerr j 
big du der Anckerdrfes Schiffleins / uni 
bindt es an deine ſteiffe unb fite Saͤul / Wi 
welche du von meinerwegen angebunden 
worden biſt / bap es nit mehr von einẽ jeg 
Ephef.4.14- lichen Wind hin und her gewehet werde 
iioc id) empfinde wol wie ſchwach ui], 
kranck mein OERß ſey / vor Forcht wan 
ckende / gar offt darnıder gew orffen toc hi 
Fſ54.9. von der Kleinmütigkeit deß Geis / un 
dem Wetter / ja offt gar verzage und oe] 
prociffele! Ich weiß zwar nit / ob mid nij, 
aud deſſen ermahne die Figur unb Ge " 
ftate mend HERZEN Selber: Dan 
oben ber it es breit / unden her ſpitzig / alfi 
bof es auff feinem Puncten fteben kan 
es werde dann gehalten / oder angebun Ü 
pí,55. den. Deßwegen O Herr / mein Git 
mein Zuflucht sich birtedich / underKüg] 
meinem ſchlipfferigen HERZEN den 
Kecl.27.4. Saͤul / welche mid) Reif halte. Dan fobi] 
Bein Hand nit anlegeft / wird bg Dauf ma] 
. ne HERZENG 6alb geflürker werde n 
Profper.in Seytemahi die Allmacht deß Schoͤpffer 
fent. weicher alles belt; i cin Vrſach / bafi 
alle 


l 
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Mille Crea turen beſtehen und Bleiben. Der- 
alben OHerr Rárdfe men € 3 und 

Auffhalte mic / befefte feine Saͤulen / daß 

wWentfade! — — 

wu) Cyenebeint gelichte Braut / O fridſa⸗ 
10. Koͤntz / als fie in Ohnmahrd EHER 


Mich mit Blumẽ / uñ umſtecket mich 
Sit Aepfflen / dann ich bin Franck für 
debe. — yb aber an Rartjener ſchlecker⸗ 
Hafen Labungen / außerwoͤhle mir dein 
MWerſtaͤrck ſte Saͤul / welche deine Arm 
mfangen haben’ und wie ich glaub / daß 
daran gebunden worden ſcyeſt nit daß 
u von ihr etn Staͤrckung empfingefl / 
Indern daß du als der Staͤrcker ſic under⸗ 
Zügel. In diſer Cul mil tà boffen/ 


- 


Ind wird mir die &àul ein Ruhe ſeyn. 
250 halte (à mid nit nur aneinen Mar. 
Leiſtein / indeme ih mein HERZ mit 
filer Saͤul underftuͤze; ſondern an dich 
ber mein Staͤrcke. Dann ich fondere 
Ich nit ab von jener Säulen / an weiche 
uy von meiner Siehe wegen haft angebun⸗ 


Bbem bie Säulen deß Himmels sit: 
tet | und fic) . Sobifl bu PLyo.. 
| nw nun - 


giEUUS lag 7 aufffbrpefie : Grquidtc,, 5 


urch eife will ich auffenehalten werden / pti es, 


Rn totrben wölen. Mein Gott/vor wel Tob.ze.ır. 


Hibr. 1.5. 


Cant.8.;. 


Jud... 


gf. 6.€. 


Plın.z. 


"welches mit difer fehr ſteiffen Saͤul un 


























$82 Hertzen Schuhl IV Buch. | 
nunfeiser mein Saͤulund Feſte / der di 
alie Dina traͤgft mir dem Wort deina 
Krafft. Gol unn meinſch wmaches HERZ 
(ib auff dichtegen / auff daß «d mandlı 
durch bie Weg diſes Lebens / und allge 
mad auffſteige vonder Wuͤſte ı und td 
mid mit deiner Braut leint auff meiner 
Beltebeen. Es fommen gletch die brauſen 
be Wind / es erhebe fio bae Vngewuter 
esfleigen auff die wilde Waͤllen bt 
Meers / ſoll mein HE RZ eiff ſtehen / a 


berfáct ift : Ob fic wider mich ci 
Heer legt ſoll ſich doch mein HERE 
nit förchten: Dbfich ein Streitn N 
der mich erhube ı will ich mich Dal 
auff verlaſſen. Wer gibt mir ı D ma 
Geliebter / daß Ich mir dir an die Säul | 
blinden werde / und dich umfange / uti 
alfo gebunden ftaͤrcker werde / als auffae 
loͤſet! Iſt ihme nit alforein Weinſtock al 
lang er den Rebſtecken / daran er gebunde 
(fmit feinen geſkᷣoſſen um fanget / wird 
vom ſelben auffgehalten ? Alſo aud) € 
jeglicher / der ſich auff dich leinet / wiki 
ſteiff und beflánbig verbleiben / und n 
mehr wancken / weil geſchriben ſtehet 


Sein X8 iſt arie uii "i 








STIMVI? CORDIS CHRLIN FLAGEZA. 


| Virga in devo cius qui indigelcomps 
| bet Pana | 

^, Ce a£ ıners ‚ejjant Ina cum vigilare flagella: 
| Coge, Jhnnar, Miuium COR melora [e ut. 
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Die IV. Le&ion. 583 
bt umgeſtoſſen | big er verachtet 
ine Feinde. Darumen woͤlleſt mir 
Gnad das HERg faͤꝛcken / du welcher 33 
iff erm ſonderbahrer Beſchirmer und 3U- aa od 
udt der menſlichen Gebrádlidéet 7" 
nd verleyhe / daß ich / b«c ohne dich nit ge» 
ehẽ mag / durch die Säuldeines Leydens 
eflerckt / in deinem Glauben ſtandhafft / 


ino in deiner Liebe allzeit beſtaͤndig erfun⸗ 
en werde. 


Die IV. Lection. 


| STIMULUS CORDIS 
|^  €HRISTIFLAGELLA. 


| Dic Geißlen Gbriftí / ſeynd 
Stachel deß HERZENS. 


| Auf ben Kucken deß Narren ( oder 
deſſen / er am HERZEN Man 
gelleydet) gehoͤrt cin Ruten. Prov 
10. 13. 


Ein HERZ harfihin mit er⸗ 
ſchuͤttet / und iſt hefftig betrübet 


worden / in dem ich betrachte / 






wie du milteſtes Laͤmmlein / gantz 
nackend und — an die Saͤulen grau- 
Do (ifj fan, 


Pl.ı28.3. 
Jer 2.12. 
1(3,55.7. 
Idem 4 7. 2. 


P[.99.10. 


»l45.5. 


Pl.21.17. 
Job.16 i5, 


PÍí.68.3». 


$34. Hergen Schul. IV. Buch. 
ſamlich acbunden / mit Beißlen - 
gich gefihlagen und serfletfeher wurdef 
O Herrwer haͤtte geglaubt / bafi M 
Kethat oc Menſchen Kindern weiche di 
erfchaffen bag fo weit kommen folie / bafi 
bic Sünder auff deß erfhaffers Rucke — 
ſchmiden und ihre Boßheit lang ziehen! 
folten! O ihr Himmel / verwunden 
euch / erſchrecket unb ihr ſeine Dorte ; in 
erſchrecket ſehr über ſoiches Ihr en 
gel deß Fridens weynet / und alle Land und 
£eutb beulet: bann der jentge / von welchem 
geſchriben ebet : Rein Geiſel wird ula 
Deiner Huͤtten fich nahen ; der wird 
ſetzunder nit nur mit einerıfondern onatt ' 
baren Geißlen umbgeben / die Goͤttliche 
Bruſt unb Wohnung / welche ber Hoͤchſte D 
geheiliget / wird mie ber gottloſen Hand P 
bet Sẽ ldner zerriffen. Sanfftmuͤtigfter 
Jeſu / jenereifende Hund + welche dich 
umgeben / haben dir ein Wunden auff T 
die ander gehauen / fein erbarmnuß mit 
bir gehabt / mit feinem Blut fich erfärtigen P 
laffen / fondernüber den Schmergendel« T7 
ner Wundennoc mehr gemacdt. esit 
fihhaber noch weit mehr — 
daß unſere HERZEN von ſolchem Spe 
ciackel nit bemegt werden / welche geroiß T 
glauben 


|| 
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auben / daß hu von bet Sünd wegen det 1.55.8. 
hold 6 geſchlagen ſeyeft / und die 
Scraff auff btt lige / auff daß mir Friden 
&ten, Es iſt zwar gar billich / daß ein 
inedit / der feines Herin Willen weiß / Luc.i2. 47. 
Bub nit thut / mit vilen Streichen geſchla⸗ 
en werde; daß aber bir eingeborner Got, 
i$ Sohn / deſſen Speiß war bag bu the» 
Ef ben Willsndeines Bartersidengan, „42 
En Tag gegeißler wurdeft / auff daß du de pr, S 
hleſt / taf du nit geraubt haft, iſt gan ríos. 5. 
hillich und wider ale Bernunft. Nun 
er diß ward S bat deines cteigen Bar, 
tg/baf wir durch deine Wunden gefund 
Aurden. Wir hatten geirret allſamen / ,, 
ne bie Schaff / ein jeder hatte ſich in 
inen Weg abgekehrt; aber der Vat⸗ 
Ir der Barmhertzigkeit hat all unſere Miſ⸗ 
tbaten auff Dich gelegt und darumen 
Iſt du von Gott geplagt und gemindert / 
7n unfer Boßheit wegen verwund / und 
Imunfegroffen Sünden willẽ zuknirſcht 
Ind zerſchlagen worden. Dir ſey Lob und 
Panck Herr JEſu / der bu von wegen bet 
after unfers HERZENS / cba 
Fe Beißten bereiu geweſt / uud den Zorn | 
Lines Vatters durch deine Streich ge pc, iu 
iltert bafl. 


© » Nun 


Piov.3.11. 


an: Mein Rind / verwirff oicudogi 


Hebr.t2.6. 


Aug.in PL: peg Sohns Gottec. Solleſt dehalbe 


Wcb.11.7. 


$86. Hertzen Schußl.1V. Buch. 

Nun aber/D mein Seel / kehre widen 
Inden HERZ und fihe / was du hie zu! 
lernen und deinem HERZEN urban) 
abeft! Dan fo bu ein Kindliches DEREN 
haft / ſolleſt du dich nirwehren gegen dee 
Geiſel / dann Gott redet feine Kinder alfa 














deß HErrn nit / und ſey nicht unge! 
dultig über feine Straff / dann wel! 
chen der HErr lieb hat / den 3d]? 
tiget er; er geiſſeit aber einen jcati 
chen Sohm den cr auffnimbt So 
nun Die Zuͤchtigung ein Kennzeichen ed : 
nit hoffen / bag du werdeſt obn cin Geile, 
feyn / dann du wöllefl von dem Erbthe 
außgeſchloſſen feyn : Dann es tft keu 1 
Kınd ohne Züchtigung / aud) der Ein 
gebohrne Sohn Gottes / ober (don obi]. 
Suͤnd  iRer bod) nit ohne Seiffei getoe 
fen. Mein Seel vernimme ferner ı wi; 
der Apoſtel deine HERZEN ; uſpreche 
nnd merde wie er bte Seiffeln aig. eif 
Kennzeichen der Kinder Gottes rühmelhl 
Gott erzeiget fid «uc als den Kin 
dern. Dann wo iſt ein Sohn / den dei 
Vatter nit züchtigee Seyt ihr 1 1 
| | d 
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güchtigung/welcher fiedochalle 
afftíg worden ſeynd / fo fentihr 
1: Baflarsenjundnie Eheliche Rinder. 
So laß nun / D Horr / die Straff hauffẽ⸗ 
3 über mich ommen auff daß ich das 
btbeil deiner Kinder empfangen / und Rom. $25. 
leich — dẽ Ebenbild deines Sohns / 
T bs mich gegeißlet worden / werden 
gt. 

Was nuger aber menée HERZEN 
der wasifts noch felbtges zugeißlen? war Rom 3.2. 
il durch alle map. Erſtlich zwar / damit 
urch freywillige Caſteyung / unb Jiang» 
Migungdeg HERZENS die durch fl 
Higes begangne Suͤnden außtilgt / und es 
Vſo von der Geiſſel ewiger Verdamnus 

loͤſet werde. Dann darumen laſſeſt du 
To Herden Geiffelüber uns Sünder 
ommen / auff daß du barmhertziglich 
serfhonef ; dann alfohaf du von beg 
Davids Nadfömlingen geſprochen: pres 32. 
So ſie meine Satzungen entheiligẽ / 
| poe Gebott nit halten: So 
ll ich ihr CObertrettung mit oct 
Ruten heimſuchen / und mit dla 
ym ihre Miſſethat. Aber mein 
| Harms |. will ich nit von 
ihm 


| 
" 
! 
|f 


1 


Li 
4 


2.Reg.7.14 


PÍ.72.y. 


Yob.21.2. 


Pf.ng :2. 
Prov, 26.3 
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ihmthun ı unb willihmnit ſchade 
in mener Warheit. So kommt nu 
auf lauter deiner Guͤtigkeit her / daß d 
die jenige fo Boͤſes thun mic Menſchen 
Ruten / und mit der MenſchenKinde 
Schlaͤgen ſtrafftſt. Wehe aber dan jenige 
welche nicht mit andern Menſchen qqii 
plagt werden; dann ſie nachmalen mir de) 
Teuffeln geſtrafft und gepeyniget werde) 
müffen; Dergletchen ſeynd die jenige Oonp? 
loſen / von welchen Job ſpricht; "irl 
Haͤuſer haben Friden / und ſeynd fi 
cher / und Gottes Ruten iſt eic doc] 
ihnen. Was aber fic ein Ruten fie nod], 
zugewarten haben / erklaͤret er gleich ear 
auff / ſprechend: Sie haben gute Tagh 
unb in einem Augenblick fahren 
fie zur Hoͤllen Dinunber. Derhalilı 
ben 9 Herr / zuͤchtige mich mie Menſchen 
Ruten / und verwirffe mich nit ewiglichn 
Weil auch mein langſames / faules undif 
traͤges HERZ einer Beitſchen ual | 
Stachels bedarff / durch welche ce auffge 
weckt werde zu lauffen den Weg deineil, 

Geboren. Dem Roß cin Seiflell, 
ſprach der weiſe Mann / und dem Gel s 


cin Zaumi und dem Narren cin Ru9 
te 


| 
! 
| 
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An auffden Ruden. Men HERZ 
berfitebét gleich roie ein wider ſpenſtiges 
Mops berbalben bedarff es ein Geiſſel und 
Wiporen. Es iſt faul mie ein Eſel / und ger 
Wet nit fert es werde dann gegeiffele: Es 
tbórid t; unb weiß den Weg der Fürs 
\Mbrigfeie nit / gehet auch denſelben nit / es 
tbc bann mit Ruten darzu getriben. 


Mr Ruten / auff daß es nicht in der Thor⸗ 
At zu grund gehe. Mein HERZiſt wie 
1 &rıbeloder Topff ses kan nit auff dem 
Poitz ſlehen / oder bewegt werden / es wer⸗ 
dann durch bic Geißlen geteiben: Weil 
W nemitd) dich alſo wenig liebet / fo toe» 
Is bit nachlauffet / alfo bof es anderſt 
Wt als durch Truͤbſal und Geißlen getri⸗ 
Un werden kan dein Angeſicht zuſuchen; 
Meiles auf derjenigen Zahlift / een de⸗ 
qn der Königliche Prophet gefprocben: 
ihrer Schwachheit oder ibrce CO n- 
cks iſt vil worden / darnach eyleten 
Je. Derhalben O Her: / will ich frolockẽ 
deinen Geiſſeln / welche mein HERZ 

eiben qum beſſern / ja zu dir bem Aller⸗ 
Ban. 









| Was ſtecket aber nod) Gutes tn difen 
Yetffelen ? fie unterweiſen nemlich das 
y unver⸗ 


Derhalben O Herr halt es ſtets under Eccl: 30, 1. 


590 Hertzen Schuh. IV. Buch: 
unvenänftige HERZ’ unb geben tft 
Wig. Seyt mahl Thoꝛ heit ſteckt den 
Kind im HERZEN aber die Ru 
der Straff wird fie fern vonihmerdi 
bcn; wieder weife Mann ſpricht / welcht 
abermahl an eiuem andern Dreh fagt 
jbid.29. 15. Ruth und Straff gibt Weißhen 
à Sem: Ruth gehoͤrt auffdch Tarzt 
Rucken. Wie vil shörichte / eräge 7] 
Leuth ohne Vernunfft / ſeynd witzig word 
demnach fic von HERZEN gefraf 
tootbt ſeynd? Solches bezsüger Ephrain 
ſo gefangen hingefuͤhret war / ſprechend 
erem sr... Ou haſt mich gezüchtigee / unbid 
bin gezuͤchtiget worden wie ein 
xecel z3.2. gezaͤmbtes Kalb. Wer wird 
niun ſetzen in meinen Gedancken d 
Geiſelen / und in mein HERZ bi 
der Schr Weißheit / daß mein Ya 
wiſſenheit nit groͤſſer werd / un 
mane Vbdelthat der Berfaumnu 
zunehme / unb meine Suͤnd » 
hand uchmen ? O HErr Vatter / un 
Herr ſcher meines Lebens / ich bitte Did 
bemiitig durch deinen eingeborn Sohn 
der für mich gegelpiet worden / du toà 


t 




















Prov.12, 15. 


Eccl. aʒ.i. 











SEPIMENTVM CORDIS CORONA 
SPINEA. | 


Sepi am nam tuam foimis.opes 
Ie uareat tua. L [pena rofis, COR concolov arme, | 
Jdovio arcet fogas ‚feps diadema feras, | 


— — — — - 















Die IV. Le&ion. — $91: 


ie Geißlen deines Zorns / die ich für me^ MiflaleRo- 
Sind verdiene / abwenden:und ich rer] wan. 

ic Geißlen der Widerwertigkeit von dei⸗ 

er vArrerlichen yan? aedultig annehmen 

uif daß ich durch dieſelbe underwiſen / ler⸗ 

e wandlen / wie dein Sohn acvaneeftift 

ind die Anwünſchung der Kinder Gottes 
uempfangen würdig werde. 


Die V. Ledion. 


JEPIMENTUM CORDIS, 
CORONA SPINEA, 


Die doͤrne Gron, iftein Vm⸗ 
Zaͤunung deß HERZENS. 


Jch will deinen Weg mit Zorn ver» 
|. flechten. Ofez.2.6. 


Lerguͤtigſter Herz beffen Wolle, Prov 8. 3. 
| ben iſt fein bey den Menſchen Rin, 
dern / duhafl gewoͤlt / daß mein 
HERZ ſey ein fuflgarten und Para⸗ 
. [beg / den du himmiiſcher Gaͤrtner ſel⸗ 

ber gepflantzet / und mit deinen Gnaden⸗ 
Waſſern befeüchtet haft / auff dag ich 
einer wäre auß der Zahl der jenigen / von 
welchen dein Prophet geſprochen * 
A hr 













jo» HertzenSchuhl.V. Buch. | 


Ierem,st.«. 902 Seel wird eben wie ein gewaͤſß 
ferter Garten ſeyn. Diſen efft, 

Garten aber / O himmliſcher Braͤutigam 

beſucheſt bu offt / und geheſt darein ente qui 

Gen.;.8: ders zuſpatzleren / wann der Tag kuͤhl 
nach Mittag / oder daß du betrachte 

teas (bm abgehe an feinem Bau/ un 

ſeheſt / ob der Weinſtock bluͤet / und bli 

Bluͤe Frucht bracht habe; ob die Oranati 

Cant 5.5, Aepffelbaͤum außgeſchlagen ſeynd. 
Cant.c.ı, Ddugcheft auch hinab in Garten / qu bet), 
Waurtz gaͤrtlin / daß du dich wenden unb). 
den Garten / und Roſen btecheſt / aud 
eſſeſt die Frucht deiner edlen Aepffl ai 
Welldu nun fogroffe Gora trágft für dl" 
Garten meines HERZENS md (pi 
alfo offt deſucheſt / muß ich ern@lich Seil! 
ankehren / daß er gänklich alfo beſchaffey 
faj / wie dein Sec begehrt: Was haſtu 
nun aber under andern von deinem Gard 
ten geſprochen / als bu Dein einstige aub 
rüpmen Ou biſt ein verſchloßnen 

Gar / mein Schweſter / liebe Braut) 

Cant. 4123 kin verſchlohner Garten; Du haſt aben 
bad Wort zweymahl auß geſprochen / anal 
zudeuͤtten / daß unſer HERZ zweyerley 
Bewahrung beduͤrffe: dann eim Zaun iſt 

ihme nit genugſam. So muß t$. nun 

ſonder⸗ 


| 


[ 


Cant. ;. Is 
























Die V:Ledion. . | 593 
‚Asnderiich Fleiß ankehren / dah Ich einen 
aun um meinen Garten mad / damit 
tvilleicht ihn das Wilde Schwein jt» 2079.43 
Milt;óbér bas fonbetlid) Bird Thier ihn 
bnage. Dean mü aud? Sorg tragen Cãt.Rag 
ẽder kleinen Küche welche den Wein, 

en verderben / weil aud bte Mauren P6721 
Erbrochen/ beraubet ihn alles / das fuͤruͤber 
her ? So iſt nun alſo vildaran gelegen / 
Jaß der Gatten wol verſchloſſen und mie 
nen Zain umbgeben fen; Dann (po Eccl.s6, 17; 
tin Zaun iſt | taroübri man das » 
4 Buth. Auff daß ich deth alben einZann, ^? — 
i acher werde / wo ſoll ich mir Dlarern bat» 
ſamlen! Wo will ich finden einẽ Bu⸗ 
hen oder Dornhecken / und Zweig die 
ch ftechten laſſen / darauß ich mit diſen 
Jaun flechte ? DO fridſamer König / laf Cany.i£; 
Md) 66:58 Brauchen dte doͤrne Aron mit 
Jeicher dich actrónet hat die gott loſe Mut⸗ 
Ir / die Synagog / am Tag der Freuden 

eines HERZENS / und erc maͤh⸗ 
ng mit meiner Seelen: Dañ unfer Gro 
en / die du mit dem Schweiß demes An⸗ 
ifidoté befeuͤchtet / hat die Doͤrner und 
Piſteln gebracht. Du Nerraber , bift 
jorben tofe in Baumann / welcher den 
bc faulen menſchen / den bte Doͤrn Tee 143 

nd Neſſelerfuͤlt hatten / anfétratimbt 
| Pr af 





Prov.24.30 


Sedul.l.4. 
carm. 


Tertul.de 
coro mil. 


Job 30.7. 


Canta 2. 


4 Hertzen Schuhl IV. Bud, 





















haft / darum haft du mit den Blaͤttetn e 
nes Weingartens und mir den Ache, 
deines Ackers (wie die Bauers Lenth dm 
eit dep Schnitts zuthun pflegen)geftä i 
werden woͤllen: | 


Nemlich aleban empfangen fc f. 
Altunfer böfen Dórner Laſt. 


sarum bift du mir Dörnen gekroͤnt tvi 
den / auff daß du die Dörner unferg €. 
ZENS aufraiteft / unb die Spigil 
Sünden durch das Leyden deines Hau 
verſtopffeſt. 4 
So muf minbife Dörne Siren ur 
Zaun meines HERZENS feyn ; will 
cher e8 leichrlich beſchuͤtzen wird vor de 
Einfall der wilden Thieren. So frönef Ä 
ufi etlídye mit Rofenvich will qu eren nl 
nes fuͤrmich mie Dörnengefrönte Haug 
ni HERZEN dn Dörne Kron m 
ſtechten / in diſem will ich mich freuen ul 
ein Luſt haben under den Dornbuſch 
sufenn : Allda / gleichwie die Stlten un 
den Dörnen / foll metn HERZ vor D | 
Händen der 2cpffenben und Rupffend 
frey verbleiben. Der Dorn bewahretl 
Mofen ı die Dörner folenbemahren b 
Garten meines HERZENS win a 
Widefaher. Dann diſe Cron haͤlt 
b 

























DieV. Lotion. 595 
as Nachſtellen der Feinden / bewahret Clem-Alex. 
Über diejenige / welche beyſamen fn bep? 245 
Piehenfepnd. DifeKron mt ein Blum 
Derientgen/melde geglaubt haben an den/ 
tt glotificiert worden ; flit aber und 
Wichtiger, ote ntt geglaubt haben. Ich will 
| pun btlltó ein Zaun deß HERZENS 
uf deinen Dörnen zuſamen fiedoten. 558 
Maii ntt dz dein Rach / O MebiihflerBräur 
^ gam! Haſt ntt durch den Mund dep met 
"n Stans geſprochen?· Vmzaͤune deine 
Phren mit Dornen’Dann fobleDfo —— 
3/ Augen und andere Gefäß der Sin, E0562 
‚gen gleichſam Portẽ EHERZENS 
Apnb/onré welche ale empfindliche Ding 
Aioag HERZ hinein gehen / befilchſt du 
Hf teol/baf mo fern wir unſer HERZ 
wahrer haberi wöllen / wir deſſelbẽ Thuͤ⸗ 
mmi mit Dörtien vermachen / und unfern 
artẽ allenthalbe mit Dörnen umzäunt: 
| baft mir num auch ein andere Gut 
at in danẽ Doͤrnẽ vorſehen / O dugelich- 
Jer Braͤutigam meines HERZENS! 
Dann ats du ſaheſt die vilfaltige Außtret⸗ 
104 meines HERZENS / mic offtauch 
$ lauffe gu einem andern Mann / haſt du 
uch deinẽ Propheten geſprochen: Sihe / Oc, 3.87: 
Ich will deinen Weg mit Dorn ver- 
Pp 5 flchten 


P1.77.34- 


Cant.1.6. 





$96 Hertzen Schuhl. IV. Buch. 
flechten und ein Wand darfuͤr ma 
chen / daß ſie ihren Steig nit mehr 
finden wird>und ſprechen: Ich mill 
widerum zu meinen vorigen Dann 
kehren / bey bem es mir baß ; bann je- 
unb | erging. Seytemahl ete Dorn 
der Trüdfalen / welche du offt ſchickeſt / m 
dem bu barmherktalich graufam bift / ver ⸗ 
ſchliſſen unſereHEREN alfo / daß fit 
nit koͤnnen hinkommẽ / teo fie woͤllen / ſon⸗ 
dern fehrenmider ju ibrem vorige Mai. 
Gleich wie vor Zeiten ote Iſraeliter / wa 
bu fic rfihlugeh/füchten fie dich / und keh⸗ 
reten wider, und kamen fürgu dir: Ya 
auch dein Dörne Kron / O Herr/ und de 
Betrachtung der Schmerkeny welche ſi 
bit gemacht hat / wird ben Weg mein⸗ 
HERZEMS mit Roͤrnen umfiechten 
damit es nit außlauffe / und hin * T 





























dag es nit nachfolge ben Berufung f 
und Eytelkeiten der Sinnen ; fonbetll 
verbleibe in deinem Garten bey dir / und 
werde sheilhafftig deiner Dörner und 
Peinen. Somillic nun mit deiner anf 
erwoͤhlten Braut Cathatina von Senis / 
außerwöhlen die doͤrne Kron für die 
dine damit mein ERZ umgeben / um 

groſſt 
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PK CEVBS conis MEA CUIR 
VERONICE EEXPRESSA. 
Signatà elt fup nos lumen uultus huboume, ' 


dediſti lætitiam in CORDE. mco. BLL4. 
I [pice are tenfige i iu f indone“ CORDIS. 
Delerkz Fferzem ER 





Die VI.Le&ion, 597 
groffe Sora tragen/baf ich nit under bem 
mit Dörnen gekroͤntem Haupt ein játt» 
inges C fib ſey. Ich bitte Herr Lap bewah⸗ 
en mein HERZ mir der dörnenen Gron 
eines Haupts / baf td) miren durch bos 
Stechen der Trübfalen / gm der unver- 
chwenglichen Gron der Glory cínmabl 
langen möge. Amen. 


Die VI. Ledion. 


PICTURA CORDIS EX 
SINDONE VERONICJE EX- 
| PRESSA. , 


Außmahlung deß HER- 
2EN auf Veronicx Schweiß- 
| tud genommen. 

D Her | es iſt geſigelt über uns das 
Liecht deines Angefichts Du haft 
Freud in „mein HERZ geben. 
UA. 7. 


ies glückfellg iR gue, 
fen Veronica wegen deiner fon» 
derbaren Schanckung; welche 
als on under dem uias agb Creu⸗ 
Bes ſeüfftzeſt und tor groſſer Mudigkeit 
oleichſam gantz und gar darnidsr lageft / 
pp iij das 
















y Petr. 1,12 


(eb. 19. 24- eine Meiſſel (n ben Selen meines HER 


25:64. 


$98. Herzen Schuhl. IV. Buch. 
das Schweißtuch darbotte / mit demdulli 
dein gebenedeytes Angefichtsfo mit Biuh, 
un Schweiß beſprengt war / abtrucfnefe " 
Sk bat abre empfangen dn Denckzeichen 
ale Ehren würdig ; feptemabl jene), 
Schleyr / derdir an dein HDocbmwürdigen, 
Angıficht gehebt war / bat die Icbendigil, 
Bildnuß darin behalten / zu arc (fm S ro[] 
ihres gottſeltgen Bemuůͤths. Ich bab aue 


offt btgehrt / O Wolgeſtalter für all 
Menſchen Kinder (bag jenes dein fo wol 
geſtaltes / und voller Benaden Angeſicht 
darein die Engel begehren A " 
getruckt wurde in min O ERZ/ als (n et 
lindes Wachs / auff daß fie dem Bidnu 
etg auffbehlelte. Wie offt bab ich zewuͤn/ 
ſchet / daß die lebendige Abbildnuß deine 
aller durdleüchtisflen Xnacióts mil 


ZENS außgehauen wurde O Herk 
bu weiße wie offt ich begehret hab / bag Dil, 
Naͤgel / welche deine Baͤnd / foben Diti. 
gemacht haben und die ſeligſte Fuß durch 
graben / mir für einen Grabſtichel wurden 
mit dem ich dich gar tiff außgrabẽ / vii ein n 
ſtechẽ möchte indem Blech meines HEN ) 
ZENS! Ach telcofftbat men HER, 
iu Dir gefagt: Dich ſuchet men Angel 


fid 6 




































Die VI, Le&ion. $99 
Fichte! Herr / ich will bein Angeficht 
uchen. Wende bein Angeſicht nidit as 
n mir! Wie offt fab ich aefprodien: Zei, Cant. 2.4. 
ne mis dein Augeſicht / und etc Schöne Pl 5 
„Meines Antelitz / welches anberten ale Reis 
Ehen tm Bold! Hab aber bißher nit fo fte 
8 (cin mógen. 
E Was ſoll ich nuntbun / oder teas füt 
Bin Raht foll fürnebmen mein HERZ, 
sedis gan& begierig iſt nad) deiner 
Woͤnen Oftalt ? DO Herr / was ſoll i$ 
"hun / auff daß (5 atníc(feber Gleichnuß 
Tune Bildnuß deines Angeſichts ? Ich 
Weiß was td tbun will : die Jiche tft gar 
Vpltzfuͤndig / ib will mich underflchen sus 
Wollziehen / was ſie mir angeben wird : 
Fr will mir ein viereckigte Rahm von 
dem Holtz deines Greuges machen / und 
Imein HERZ aleich wie ein zarte Leinwath 
arauff außipanen mit den Stricken / mit 
welchen du / mein Freyheit / angebunden 
geweſen biſt / alſo glat / daß kein Falten / oder 
KRungeldarinn fey / darein die Bildnuß 
deines Angeſichts formiret werde. Was 
Faber für ein kunſtreicher Mahler Apelles / 
Zeuxis / oder Parrhafius wird mir diſe 
Imu iebendigen Farben entwerffen / und 
deſe lineamenta , welche in der Veronica 
Schweßtuch eingetruckt ſeynd / kein kunſt⸗ 
Pp dij lí 


| 


Pf ‚83,70, 


Cant. sie, 













e S" 


» nadymaden ? ch (dfe wißdare 4 
kein anderer vorhaaden / einch Mat 

betreten / und dag Angeſicht meineg 
Ehrifiim Schwelßtuch anſchauen 7 bnt 
ſelbiges als gut ich kan in meinem HER 
ZEN entwerfen. Wo tft aber bir Sb? | 
Bo ift die garıe Leinwach? Wo feynd dit t 
Faden van allerley Farben? Her verzeyhe d 
mir die Siebe weiß von feiner 'ébrersié ? 
kung / treiber die Scham auß; alle diſe di 
Ding will ich von beínem Sendennehmen, 
Das Haupt / welches die Engel oetebrenp 1 
äber( leider!) mit Dorn? ——  : ! 
mir dife Ding alledarbieten. An Rate eine 
Nadel / fol mie ſeyn ein Dorn auf deineg 
Gron / welche mitbeién Blut gefaͤrbt 
(ff / als offt fole das Geweb meineg 1 
HERZENS Reden wird / ſoll es als 91 
bald mit dem rofenfarben Blur gefärbeef" 
werdẽ / bedaeff auch Feiner zartenLeinwath/ 


mir ſondern mill die außgerauffte Haar 


auß deinem heiligen Haupt und Ehrwuͤr⸗ | 
digen Bart zufamen würcfen. Senunf) 
ſolches Grweb nit gnugſam vermenget 
zuſeyn auſſehen moͤchte / will ich’ mir deinẽ 
Zibren / Chriſte / die zuvilt Roͤte verm⸗ 
ſchen; damit ib nemlich meram Gef 
itebten weiß und ror. mahle. Wer will 
aber an difen ſo ein außbuͤndige Schoͤne 
begehren / 


Lg 


| E. Die VI, Lection. 601 


egehren / teil das Or inaf Vorbild ro, 2. 
le torder Geſtalt noch ine atbabt; * 
veil fein Anageſicht gleichſam verboraen 
verworffen geweſen / der als ein Aug- 
| pisec gehaisen fürden / welchen Bott 
ab als cin Sünder geplagt und gent- 
ertyein Wurm und fein Deenfh + ein 
Spoit dir Kuth / und Verochtung def 
Wolcks? So woͤlle nun memand in met. 
nam Nazarzer fiérige Weiſſe erfordern, 
else nit beffer entwesiffen werden fön- 
Kn/als Inder Cron / mit ber ihn fein Mur⸗ 
‚Ber gefrönee har, Niemand woͤlle von TER 
einer Hand jene Tauberi- Augen Welche cac: s. ia, 
Ileichſam mit Milch gewafchen worden / 
rwarten / weil man intwerffen müſſen / 

| ple fie die Zähren vergleſſen / und das 

| Blur reid lich berünber flieſſet. eg y 

pun difes Gemaͤhl beſchaff en wie es wöle, 

Ao ift «& gang tauglich tnb. annchmlich 

inen HERZEN; Darumen will ich 

ie Freuden und Frolockung fpredien : pc, 7. 

D Her | ce ift geſigelt über mich 

Jae Liecht deines Angefichts : Ohn 

Wreciffel mit groffem Nutz; dann darum̃en 

Maftdu Freud in meinẽ HERZEN gebẽ. 

Dann was fan ſüſſer ? was fan froͤlicher 

Jeyn / als in ſenẽ HERZEN tragen bie 
Blildnus deß Sohns Boris ? So ift es 

| Ip v auch 





















Pf.21.6. 





Cant.i.zz, 


Pf.30.17. 


a, Cor 3, 18, b dich (te mit auffgedecktem Aat 


— 9— 
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audj gar fuͤglich / bag er mir keiner Nadel 
indas HERZ gencher werde; daß e£ alf 4 
nit nit obenhin coran hange / ſondern ba bat 
HERZ aullenthalben durchtringe / um 
an beyden Seiten den blutigen Bräurigk i 
abgemasisrfürftele. Ein gemaͤld weiches 
mit der Feder oder Penſel gemahltt wird) 
gehet bald ab; Was tn cin Blech geſtochen 
ift. kan man mir Seim vertilgen : die hoch⸗ 
erheb:e außgegrabne Buſtaben / fan mali 
außfragen: bag Wachs / ſo lind gemacht 
oder darein ein neues Zeichen getruchk 
wird / verliret die Geſtalt  fozunor das 
kein getrucft worden. Mein Gemätd abtt 
kan nit außgetilgt wirden ; muß veblidi 
ben / als lang das HERZ bleiber / kan tot 
der geſchnitten noch aufae'rakt wer 
den / «d werde dan das HERZ sum heil 
serriffen. Deßwegen foll in meine HER 
ZEN e Angrfiche meiner Liebe — | 
Mein Geliebter ift mir ein Nprhe | 
Büfchel | er wird zwiſchen meint 
Bruͤſten | mittenin meinen HER 
ZEN verbleiben. D Herr Jeſu/ alf 
ac(dicbe ee ! Erleuͤchte dein Angefiche üb 
das HERZ deines Knechts / mach W b 
nungen dariñ / verlaß es aud) nicht blß da 
































COR PHIALA CHRISTO — ENTI 


Dabo tıbı poculi ex vıno condi 


Refpee gut Ld. fenus offert patula 1 fell : 
Compuneti cörDıs [ed b bibe fponfe inert E 
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nd du mich burd Dein gebenrdentes An, Play. i 
fibt mit Freuden ewiglich erfüllef. 


Die VII. Lc&ion. 


;OR PHIALA CHRISTO. 
SITIENTI. 


DasHERZ ifi cin Trinckge⸗ 
ſchirr deß dů rſtigen Chriſn. 
ſch will dich traͤncken mit gemachtẽ 


Wein. Cant.8.2, 
D fehr faf verwunderlich at 
weſen / daß du / bey dem ift der P6, s.16. 

Brunndeß Lebens / und das fpringcnbe 

Raffer in bag ctvlae Leben / alsdu auff 

m Weg müb worden / auff bm Brun- 

in figenb gu dem Samartraniſchen 

jrüulein gefprodsen art : Gib mir zu "^*^ 
rincken. Ob welchem Begehren fic fid 

uch felber nit wenig verwunderte. Nun 

fo«t/ fo war ned weit ſchwaͤrer / und ver- 
punderlicher jener Durft / welchen du qut 

Zeit deines Leydens gelitten; ich will auch 

nit daran zweiffein / die Engel ſelber haben 

Rd darob verwundert / ob teli cout and 

allein am Creutz dich be laget / uno fion Joan 1.. 
(o 


JEſu / Siebhaber der Menfchens 



























604 NHerkenSchuhl,1V, ‚Buch. 
ſo lange Zeit darvor beym Koͤnigliche 
Propheiẽ alſo klaͤglich beweinet haf / fprı 


Carag. bé. chende: Meine Krdfftäjipnd verboty 
fib. dfc: on rct wie ein S Scher 5I unbmcetn Zun Rn 


klebt an meinem Rachen. O exa í 
tvagift diß / daß bn / be allem Fleiſch 
rrind'en gibſt / feiber Durſt tepoeft ? un" 
Jud;jso, Paffmiemano der bein aufacberne Qui Ji 1 
^ gméerquidt ? Als den Samfon dürften)" 
bafl du ibm ein Trinckwaſſer aug dei : 
Kuͤnbein dep Efelsgeben. Es durſiet de IN 
bingeworffnen Knaben Iſmael in Bd 
Wuͤſten / und der Engel hat feiner Mu” 
ter Agar einen Waſſerbrunnen entdeck 
a Es dürfer etwann das widerfpenflie 
FT Judiſche Volck / und der Ftiſen bat thnd 
überfitifig Waſſer ertheilt. Damit Ele 

nit durſt ſturbe / ward ihme befohien@ 
Bach Garítb zugehen / unbharauS gi i 
grincken. Aber dem Herrn aller Her! 
wird ein füler Trance WBaffers abgeſchl⸗ 
gen. Dann jenes Tranck / welches t bé 
Matt,o. 42 frembre Weinſtock die Synagog der Ji : 
ben / feinem Pflantzer darbiet / ( Éealii 
Tranck / ſondern ein Peyn: Bon weiche 1: 
wir hören wollẽ dein uͤber hoͤnig ſüſſe R 
span, S08 ond) dem Stimm in meine 


Cant, 2.14. Ihren srfchallen | und außlege mit 
DO me 


Gen. 21. 19. 


Num.ıo.rı. 
Ml 
n 


: 


| 
| 


FT 
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mein Beltebter / jenen Wein’ welchen Pl.6s.22. 
an bit ect deinem Todt gebracht Bat. 

Die gaben mir Gallen zus Spaife / 

„eich du / und treuckten mich nit 
ſſig 2a mich duͤrſtet. Die Gottboſe Thren. 3.15. 

Vynagog hatmich mit Bitterkelt erſaͤtti⸗ 

Bt / unb mit Wermuth getraͤnckt. Diſe 

Frauſamkeit wird gemehret / daß auch idi 

At auf meinem bittern OERZENiaͤg⸗ 

Ib darbiette Mein mie Gallẽ vermifdiet Mark 17.34 

deme ich Die gute Werck mit boͤſer Mey⸗ 

"Ming foaͤlſche und verderbe. Was gibe ich 

er bir auß dern Weingarten / den dein 

anb gepflantzet bat / alefür Weinbeer / 

Jallbeer / unb die alerbirterfle Trauben? ————— 

Vu baft mein HERZ befefttget mit der — 

rucht def Geireidis deh Weins / tnb Deacsıaz- 
$ Oels; aber an deß flatt / bab ich ott 

Ider darbotten Drachengall / und 

Inheylſam Schlangengifft O Herr 

Bitch ſchmertzet diſe mein fo groſſe Vn⸗ 

Wandbatteti wünſche auch und begehre / 

Ba hinfüran mein HERZin cinen auß⸗ 

Wwoͤhlten Weinflock verkehrt / und zu el 

E guldin Geſchirr / daß mit Liebe (octnet/ 

erde; darauf ich dir geben koͤnde den 

lerbeſten Wein /des meinem Gelieb- Cant 7.9. 

V vertb ift su trincken | und feinen 

=, sch 






































606 Hertzen Schuhl IV. Po. 
Leffzen und Zaͤhnen zu widerkeuen 

Damit ich aber ſolches auß dem Kel 
meines HERZENS herfürbringe / d A 
vonnoͤthen / Daß ich zuvor erkenne / ] 

daſſelbe fen / nach be dich alfo faft dürfte 
Seytemahl dein Durſt iR unfer n» 
unſer erlöfung / die Bekehrung unfere! 
Seelen: Welcher dich weit feftec / dé à J 
- etbliche Marter peyniget. pest / men 
Gaoͤtt / wer wird mir geben / daß ich dife 
Pls9.5 deinen Durft ſtillen / und dich traͤnckẽ m d 
ge mit dem Wein ber Berenung/der ber 
fliſſet aug ber Torckel meines zerknirſcht de 
- HERZENS! Es Kehet sarta » 
rev 31.6.7 Geht ſtarck getraͤnck den Eraurige 
und den Wein / denen Diebctrübtd 
HERgENS ſeynd / daß ſie rin, 
cken uñ ihres Armuths vergeſſẽ ) t iil 
ihres Vugluͤcks nit mer gedenken 
Ji ferc / wie wol ſolt es fid ſchicken 
daß man dir info groſſer Traurigkeit uni 
Bitterkeit der Seelen / dife Gutthat wi t 
der fahren ließ / welche auch denen nita 
geſchlagen mito / die zum Todt vert 
thetier ſeynd! bec du gleich von Anfangoe 
ner Geburt difen (nbrünfligen uti 
allzeit gehabt ; und folchen im der -— 
Stund dene Abflerbens Miei à 


di 
pe f 
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nbahr gemacht haft / damit dein fonders 
rireffia e Lieb gegen ung fündbar wur, 
^. Wer aber (olte (o wild ſeyn / O Itchrei, — 
efte Bräutigam meiner eden / der 
Eh hoͤrtt mit henferer tino halb abarflotb, 
tt Stimm fprähen : Mich Pür flet ; 97 7*- 28. 
Under nit milt werde / und zerſchmeltze / 
aß er gantz und gar zum Tranck werde / 
id flille den Durft diſer eon Siebe ac 
znen deiner &eden Wer wolte nit 
uͤnſchen und begehren zuerquicken jenen 
tuno / welcher die Wort deß ewigen £e 
ens außgeſprochen / und jenige feurige 
(bar müdeburdtringenbif daß fie 
chneyden Seel und Geiſt / alſo offt 
Außasftohlen bat / ob es ihn ſchon groſſe 
Mühe und Arbeit koſten folre ? David 
gehret in feinem Durft ein Waſſer anf ? Reg 1315 
Ier Ciftern zu Bethlehem / undbie bre 
Faͤrckeſte Männer trugen durch bas Ge. 
| Agerder Philifl eer / uno brachten das ge⸗ 
choͤpfte Waſſer zum König: und ich ſol⸗ 
ntt mitten durch den Hauffen meiner 
Feinden lauffen / ja eim d tauſenterley 
Defahren meiner Scelen / daß ich ſchoͤpffe 
as Waſſer gue q ucken meinen Oe, 
en? Dann ich foͤrchte er moͤchte noch ein. 
nahl in mir ſagen: Mich har gebürftet/ 
Qno du bafl mir nicht zutrincken geben. 
4 - Mole 


Heb 4-13. 


Matth 25.35 


Pí.io».7; 


Cant.8: 


192; Iefu 
Maria.in 


Tlicolmytt Herrſtrincke mein zerſchmoenes HER 


Durſt old traͤncken mitt gemachtẽ Weit 


$e] 
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Wolte Gott / O Herr dir eintiger tnl 
meiner Seelen /baf eii men HERZ qa 
riſſeſt / uñ machte herauß flieffen Dr 
nen und Baͤchlein mitten darmnen / à 
bi vom Bach am Weeg rrinfdtehébi ) ] 
du Bein Leben durch den Todt b:fdoiüif 

Wann ich durch bte Gugrbat Scire ila 
den were wid dein arliebee Gutimteie 
wolteich zwar in diſem deinem hefftig 


und mit dem Moft meiner Sranaräpffe 
Ich ſey nun beſchaffen teté id) woͤll / aii 
opffere ich dir mein HERg / daß bü be 
auf trinckeſt mein Liebe / bie ſich befleif 
dir den Durſt zuloͤſchen Ich bite / iind 


welches begehret in dein HERZ gegoffe 
und mie deiner innerlichen Lieb⸗ vermiſch 
zuwerden. Ich biete 7 emcke geſchwind 
inb verfchlünde nie Begirden anb d 
zehlbare gute Bif ein / die ich dir võ aru 
meines HERZENS herfür Bring 
und (dj tell meines Könige Mahize 
halten / ein ſolche Mahiieie / daran bf 
ſorgfaͤltigr Liebe dern Vorſitz Dat / unb m 
Vnibwechßlung dei Becheren quycdti 
pflegt. Was rede ich aber, O du füifeftt 
Gott meines $3 3€ 9167 29, füt eit 
serühlung zur uͤſte ich DIE durch eines ein 

igt 


| 


1 











COMPVNCTIO CORDIS : 
CLAVO TIMORIS-DEIL 
Confortauit eum clauis it 
non moueretur. Iarz: #1. 
Hocmih COR fanc: claup tran⸗fige kimer:s,. 


Pro me qui clawıs in cruce fıeus eras a E ) 
Y VO W - j 
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gn HERZENS Zerfhmelsung / 
itd) welche als einen Waſſertropffen / 
in unauß loͤſchlicher Durft nur mehrane 
zundet wird? Wolte ctt O zarteſter 
zraͤutigam meines Seelen / ich tónte alle 
enſchliche HEeRZEN ſerſchmeltzen / 
uff daß rit diſem ſuͤſſeften Tranck dein 
durſt geloͤſchet wurde! Aber / wie ich fihe / 
il dein fo groſſer Trunck vorhandẽ / muſt 
vor Durſt ſterben. CO Durft O ſtete 
zrunſt!brenne mich / damit ich ſatt werde 
m lebendigen Brunnen / welcher ent · 
ingt im lugíden Paradeyß aller Wol⸗ 
ſten / und befeuchtet ote Start Sottes. 
Die VIL LLe&ion. 
lOMPUNCTIO CORDIS 
j| CLAVO TIMORIS DEL 
Die Anbefftung def HER- 
ZENS mit dem Nagel der 
Forcht Gottes. 
t hat ihn mit Nägeln beftdtriget | 
daß er nit bewege werd. Ifai.41.7; 
VO Em Gott / es duͤrſtet mein Seel P6525 
nach bit: min HERoverlanget 
ſehr nach dir Dann ich bab mit 
zi 2 . gef 














Luc z.78. 


Pfee 11,4. 


Jer.s.s. 


Rom. 3.39 gie Serick zerriſſen merben / oder zerfauſt 
aber die Naͤgel baffit ſtaͤrcker und hörten, 


12.41,7. 


Rom.2.15. 


| $5at mber&tafeit/baf du mich meli ft nad 


angcehefftet / daß er nicht bewege wur: 
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groſſer Beguͤrde bege hrt dir nach fn fotaenn 
unb mit Dir vereintget zuwerden; darum 
bob rb dich gebetten durch Dein herniiche : : 


D | 


yu 






















dir scheu mie Adams Sericken nf Bam 
Bender £e / und mid an Dich) bindenaku 
Aber durch mein Dnverrranlichftie Sall: 
ich das Joeh zerbrochen / un^ bit Gell gets ri 
riſſen / und mein HERZiſt hinderſich 
gewichen. Wie teil bu nan mich weite id 
an dich binden / bab td niemehr yon bit. 3 
tecid e? Die Band mögen zerbrochen / uñ 


Deßwegen / $9 Heoerr / anbájiti mida 
dich mi beiaen Nägeln / ba gar nicht ^h 
fen / toties mich von beinet Siebe abſoͤn⸗ 
dire / fondern has ſenige von mir gefaa 
werden möge: Er Bat ibn mit Naͤgen 


h 


es 
I 
Hm , 
de. Du Bräutigam meiner Seelen / baft 
erllich zwar mie Stricken gezogen u Ji 
außgefpant ; bernady aber am Greurmit T 
Nägeln anachefftet werden woͤllen / wel j^ 
dye Beine Haͤnd durchgraben und burd bor || : 
retbaben. Was woͤllen wir aber — 
daß diſes bedeutte / als daß du deine Au 


en welche du vorzeſehen baft/ tal "af 1 


I 






















gleichfoͤrmig fehn folren deinem Eben⸗ 
d / durch dife Staffel zu der Seligkeit 
ingeriwolten ? Dann erſtlich siheft: bu 
zu bít mit Stricken / uachmahlen auch 


ige iſt ote / O Seligmacher / mtt einem 
tik angebunden / der mit einer heffti⸗ 
1 Berfühung geplagt wird / aberihme 
«t für Augen Keller das Anfehen der 
barkeit / die Gedächenuß der Verheiſ⸗ 
Is / und fi entzwiſch ẽ mi diſem Strict 
Wr / daß nit das Fuͤrnehmen gaͤntzlich 
eriſſẽ werde: Es ft fuͤrwahr ein hartes 
MM verdrihßliches Band / aber aar gefaͤhr⸗ 
Mund das nit lang halten fan. Seyte⸗ 
Idie Strick verfausen / und wir ver⸗ 
Men oder zerreiffen gar bald das Band 
Schambarkeit. Es iR wider ein ande 
MI welcher mir Nägelnan den Herrn 
Mayeſtatt angeheffiet wird / den die 
ibt Gottes binden  berflch nit entſetze 


Ir zwar foͤrchtet fich nit. zu fündigen/ 
ubrennen. Dannoch wird diſer ſtaͤr⸗ 
Mınd harter eingerruckt als der effe 
jah weil jener ſchwancket in dem Fürs 
ehren ı fo oerlitet doch difer fein Fuͤr⸗ 
rn nicht: Darumen durch ſtich 
1 EX tj mein 


Die VIII, Le&ion; su 


" ben Angeſicht der Menſchen / ſondern 


fteſt du fie faͤrcker an mitt Nägeln: Der — de 
















éi2 HertzenSchuhl. IV. Buch] | 
PÍ, 15.329 mein Fleiſch mit deiner Forcht ; d 
Nagel deiner Forcht tringe durch me d 
HERZ / damit ichzum wenigſten blc 
de Itebe. Auff daß ich aber noch aufm uf i 
ckenlicher die Begirde meines HER 
ZENS mene Geliebtẽ ertlaͤre / bttte ich 
daß geſchehe in mir / was sdfde iut ; J 
bir von meiner und meines Heyls weg 

War tft aber daſſelbe? Hoͤre ou 3u t 
7139 fu Hoher Prießet / du uñ Deine red] : 
de die vor dir wohnen. Hat nie bell. 

hum̃liſcher Vatter von bít geſagt: Sih 9 
bif ifi ber Stein / den ich vor e fm 
gelegt hab / und auff demſelbigẽ ein 
aca Stein werden fiben Augen fi 
hen? Sihe / ich will ihn oufbaud] 
fpricht der Here Sabaoth / unb wo" 
bic Suͤnde deſſelbigen Sandisand 
Hieona nem Tag hinweg thun- Du (eibi 
Rup.inc, z. HErr Isſu / biſt unfer Stein ber Höchflh 
Zach. außerwöhlte Eckſtein / gegründet in Qi 
Feſte / darinn die fiben Baben deß heilig, 
Geiſtes ! als fiben Augen / geruhet habe 
Diſen Stein bat Gott der Vatter din 
die Haͤnd der Juden außgehauen / daß 
auff einen Tag deines Leydens / die ám à 
deß Landts hinweg nehme. Ey — d 
AT (ot 
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ter / nach difem Ebenbild außhaue 
di in mene HZENEN dein Ford. 
ig bu bec Steinmetz; der Nagel deines 
reutzes foll ſeyn bas Stemmenfen ; der lerem.13.29 
Jammer das Wort Bortes( danndeine 
Wort ſeynd mie ein Hammer / der ete Fel- 
nzerfhlägt ) ber Stem mein HERZ. 
n diſem nun/$ Goͤttlicher Steinmetz / 
Enbauegar tteff dein Forcht / damit mich 
Jbigt von ſaͤaͤdlichen Dingen abforde⸗ 
nd mein O ERZan dich heffte. Sey⸗ 
Pol die Forcht Gottes treibt auf Fer. 
Be Sind. So durchſtiche nun mit 
Moͤgeln / und zerſtoͤre die Entzuͤndung der 
Münden es ſterbe in meinem Fleiſch al- 
Wolluſt der Suͤnden: die andz Creutz 
heffte Begirligkeit ber Geluͤſten fol fein Ambr in 
tephett haben zuſündigen. Dann es ig "^ 
n geiſtlicher Nagel / welcher am Ne 
EB Herrn difes Fleiſch anheffte. 
Tundifes Flelſch die Nägel der pos 
lottes rit haben mollen/totro ohnezweif⸗ 
fletproden : Mein Geiſt viro in Gen.s.;. 
Tifen Menſchen nit verbleiben’ dann 

e ſeynd Fleiſch. Softederpaibennte 
rden gehefftet an das Greg; / um von 
tt Forckt deß Deren mir Nägeln durch⸗ 
Jochen werden / wird in ihnen der Geiſt 

£4 iij Qot 
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Bortes nic verbleiben. So durchſtiche nu u 
mein HEMZ mir deiner Forcht / auf daf 
ich dein Abtoͤdung / O Herr JEſu / (rr 
meinem HERZEN Res nage — T 
Aber fo wol Me Forcht dep Seren/al d. MN 
der Nagel deß Creutzes / bet fic beocurteti.. 
foll mir ſeyn für ein Beſchrwmung unt], js 
binirheod Zaum. Dann alfo leſen wir tote Helenc 
oe Gonflantint Mutter / die Ntägeldeinett ; 
Ereugeserfunden/D Hei unbben eint N r 
in den Zaum / den andern in deß —— 
Kron — babe. Diſes (ft Celi 
Vermeſſenheit / fondern Gotiſeligkeit ge 
weſen; weil ee zu Ehren unſerer Erloͤ ſung 
geſchehen. Der Nagel ficher gar recht at if ji 
dem Haupt /baf wo die Ginuligfeitit 1 j^ 
daſelbſtẽ ſey auch ble Beſchirmung.? 
dem Haupt die Kron / in den Haͤnden 
Zuͤgel; die Kron iſt vom Creutz / daß de 
Olaub leuchtesder Baum vom Creutz daß 
der Gewalt leiste nnb regire. Syn welchem 
die Weiffagung Zacharix erfüllte wordẽ r 
Zichi4.29 Es werd? auch zuderZeit die Span-] 
Itaexpoaüt ctt und Gezierde anden Zäumen D 


Fi da Iw. Mferdeedem HERRN Heilig leyn 
Mies Warum fol Heilig feyn mag auff dei 
Niceph. Zaum iſt / als daß es den Hochmuth bi 


Heyſer fot aͤmen / und auß dem iem 


i|. 


r 


2 d 
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ef fpráde: Seyt nit wiedie Pferd 15.6 29. Cy- 
nd Mauleſel; fonbeen zaͤum fie mit — 
Zaum und Gebiß ? Der Nagel deiner zı. 
Forcht / HeiriygmammyaERZEN 

Hin Dim deß Heyls / und Zaun Per mich 

Innhalte vom Sall der Goͤttloſigkeit / und 
Ib ziche von ben ſchaͤdlichen Vbertrettun ⸗ 


en. 

| Du baft mir auch nod ein andere 
Mans annehmliche Butthat durd den 
Magel deines Creutzes mitgerhenler. Dan 
Thu diſem Stag fan (b einen Schüuͤſſel 
Machen / mie welchem ich den Himmel 
Auffſchlieſſen kan. Seyt emahln der auff 
Ichlteſſende Schlüſſel iſt mir zu einem 
Wurctrinaenden Nagel worden / daß ich 
Den Willen deß HErrn ſehen moͤge. War⸗ 
m ſoll ich nicht durch das doch hinein ſe⸗ 
t? eg ſchreyet der Ragel / es ſchreyet die 
Wunden / tas Gott warhafftig in Chris 
Wi fen / der ihme bie Welt verſoͤhnet babe. 
Her / das eEyſen hat dein See durchtrun⸗ Pl-1o418 
en / unb dein HERZ bat fib genahet / —— 
aß eu jetzunð auch mir meinet Schwach⸗ 

yet eim Mitleyden haben koͤndeft. Die 
Deimlichkeit dB HERZENS fttbet 

Affen / durch die Loͤcher be Selbe ſtehet 

»ff« dag groſſe Geheimnuß der Goteſe⸗ 

igkeit / «8 Acheroffen die hertztlicht Barm Luc.ı.73. 
Da tili hertzig⸗ 


Bern,fer.6z, 
in Cant» 


(30.5. 


Pí.30.21. 


PÍ.54.9. 


X. — 
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berstefeitunfere Gottes. | durch wedit f 
ung befucht hat ber Oriens auf bet Höhe. 
So lab nun mich / O Herymiedifemaugfl 
deinernDtagel geſchmideten Schluſſel / ein⸗ 
gehen in das feſte Orth / und in das fang gr 
der Zufluhrösiner hochheillaſten Wun 
den: daß du mid) daſelbſten verbergeft fuͤr 
Beleyd ung( ode Zerkörungen)d Men⸗ 
ſchen / fur der groſſen Forcht und fic dem, | 
Cite. Mein Siebe/perleybemir diſes / J 
dei bu mit Der Feder deiner Naͤgein / und J 
der Dinten deines Bluts mid dug bring 3 
Haͤhd geſchriben haft / ttjebafclbfien dein J 

Schrifft / und mad — deu 
demer Händen, | 


Die VII. Clafüs, — 


Gei chung deß | 
HERZENSmit dem Creutz 
und Gecreutzigten. 


Ao Creutz Chriſti und ber at- d 
«rcugigte Chriſtus iff zwar 
den Juden ein Aergernuß / 
and den Gricchen ein Tho⸗heit; Oc B 
tici aber / die beruffen unb außerwoh⸗ 1 


let ſeyad | ein Gottes Krafft / und 
die 
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ne Weißheit Gottes |. bie Gerech 
igkeit / Heiligung und Erloͤſung. 
'cfipcaen haben die vom HErren 
Srlößten / all ihr Ehr und Glory 
Ir né rcus( welches zuvor ein veraͤcht 
iches Hoitz geweſen)geſetzt Daher 
Wer Apofiel Paulus gefshriben : 7, 
"ep fern von mir / daß ich mich ruͤhme / dañ | 
bein in dem Creutz unſers Heren Jet prev. Rom. 
eormi : Difes hatder H. Andreas 
Init Berehrung alſo gegruͤſſet · Ge⸗ 
müßt feneft du Creutz welches durch 
Ten Leib Chriſti geweyhet / umb mit 
einen Glidern als guten Berlein 
ezieret eft. O du gutes Creutz / 
peichss bie Siero und Schoͤne von 
If Deren Glidern empfangen / nim 
nich hin von den Menſchen / und 
bergib mich meinem Meiſter / auff 
Jaß mich durch dich auffnehme / der 
nich duschdicherlöferhar: Diß iſt 
| rjenige Baum / von welchem die 
í e fagt : Wie ein Apffelbaum under Cant.1.5. 
"la wilden Bäumen 1 alfoif mein Ge⸗ 
| ebter under ocn Söhnen : Ich Bin gefef- 
p4 v . fm 


Gal.6.14, 


Cant.1.1$. 
Cant.3.9. 


Acker euers HERZEN Sm ein- 
weyhet euer gantzes HERZ de if 


68 Hertzen Schuhl. iv. Buch. | n 
fen under dent Schatten def ich beach pi 
und fein Feucht tft meiner Kehlen fü, # 
Das reu iff das gebluͤmet Dei í 
unfers Nazaræirs Dif ifl ber Saa 
Salomonis vom Holtz auf tibanoj].: 
deſſen Sig gulden / Fürbang Pur. p 
pur bas Wittel mit Liebe gepflaſter Il. 
um ber Töchter willen zu Jeruſa : r 
(em. Das Greui Chrifti ift ote teit D. 
laf in unfer Schuliundder hochſt 4 
Gipffel der HERZEN- dul" 
So komt nun ihr Töchter Sion / ae A 
bet indife Tlaß | unb feher wo euch 5 
Geliebter weyde / wo er ruhe im IE: p 
tag. Pflanges difen Baum WEE | ;' 
tzes / auß dem Berg Golgotha in den 


















wiumphierlichen Titui deß Herrn 
Wann euch geliebt mit der Liebe etr] 
wunder zuwerden / wird jene Lantzen / n 
welche bie Septen der Herzn eroͤffnet ld 
hat / eur HERZ unt Der Liebe ver 
wunden. So euch der Durſt vtagcti] — 
wird euch allhie zutr incken geben wer 
den 
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den von gemachtem Wein | und 

Moſt der Granataͤpffel / welcher quß 

der Torckel deß Creutzes her auß flif- Cants.2. 
et. Wann ihr forchtſame Tauben 
in Freyhung ſuchet / moͤget ihr allhie 
Bn in den Felßloͤchern ; in den 
Steinritzen; Es mangelt hie auch fiif yacob. ss 
am Spiegel: barinn ihr euerleiblich 
Angeficht befchauen mógct ; Scyte- 

mahin jene gang Fofibarliche fünff 
Wunden Chriſti / feynd gleich (o vil 
Spiegel / welche klarer ſeynd afe alles 

Sag nnb Silber | darinnen ihr die 
Mackelen euers HERZENS 

eichtlich beſchauen woͤget. So ſr biß⸗ Cane. - 
er nach den Herden ber Geſellen hin 

Sind her gangen aber jegunder Ruͤhe 
Juchet / ſo ſuchet fic nit auſſer deß &e- 

Jiebten; ſondn leget euer HERZ zu 

hme ín bao ncuc Grab / darinn er be- 1e259.«1. 
zraben worden. Dafelbfien rubet mit 

bm gang (áp und lieblich / wo euch 
Eniemands aufferwecken wird | bif et 

Jelber will. Vnd diſes ſeynd die Lectio⸗ 

nen! welche in diſer letzten laf auf- 

gelegt werden. Die 


ant. 2.14, — 


Cant; T. 


Luc.2.44, 


Cant,ı6, 
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| Die IX.Ledlon.. °# 


^ CORDIS IN.CRUCE ^ 
-EXPANSIO. y 


Die Auß pañung deß HER. | 
















ZENS am reg. à 
Sucher in in Einfaltigkeit deß 


HERZENS-Sap.nt, 

Eh ſuchte deß Nachts in mel, 

nem Best ben mein Seel lie 
fanb ihn nit. Dann tete wolte ich bid 
funden haben im Bett der Ruhe nib mete. 
gefucht worden eon deiner heiligften Mut⸗ 
ter und Fenfchiftem Braͤuttaam Joſeph 
aber gar nit gefunden worden bil ? So 
will ich nun anffdebea / und in der Start 
und ſuchen ben mein Ced (eost. Blitz 
aber nach langem und fletitigem Sue 
sag deiner Siebe. Ich funde aber bid: 
einem febr ungeleanen Bett deß harten 


bet. Ich ſuchte ihn / aber i 
ner Sinnlich keit / der du drey gantzer T 
under den Befreunden und 5 
umgehen auff den Gaſſen und Straſſen / 
fand ich reo du ruheſt / wo du aet im Mit 
Creuͤtzes. In einem Lm Bett i ” di 
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wt na n ELS. 
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CORDIS INCRVCE EX PANSIO,, 
Infimolicitatc COR DIS queniteilhisg: 
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tt Nägel anfihe; in einem doͤrnin / was - 
as Doupttüifen/bereffen tbutrabertoegé 
eß Ereuges in einem hülsin. O fridſa⸗ 
aet Ränig / du ligeft hietm Fofllichen Cant.8.9: 
Zaal Salomonis / der geinacht vom Holtz 
uß Libano / bann das Erentz allein uͤber⸗ 
ifft an der Hoͤhe alle Cederbaͤum / daran 
as Leben ber. Welt gehanzen / deſſen 
Fuͤrhang Purpurn / ja mit deinem heiligẽ 
Blut gefaͤrbet worden / das Mittel aber 
it Liebe gepflaftert / um der Toͤchter wil⸗ 
en zu Jeruſalem: Seytemahl du ſelber 
renneft mie dee / haft das Mittel deß 
Sreuses angenommẽ / und ziheſt bte glau⸗ 
Age Seel ju dir. Ob ſchon diß Beitlein 
zart / und ete étaerflatt abſcheulich / weil 
aber du dein Haupt und, Leib darauff 
«adt / kan ich billidy fpredien : Das füß 
te Holz das ſuͤſſe Beth / rasen «in 
uͤſſe Burde; und wird diſer ſchmaͤhlſche / 
Tune vor Zeiten ver ſuchter Baum / durch 
dich / 
Ein ſchoner Baum durchſchein⸗ Bier. Rom; 
bar aant! 
Bon Koniglichẽ Purpur glantz / Saat. 
Gar ſchoͤn hat die Braut geſprochen: 
Vnſer Bettlein iſt blumet. Dann 
toit foll ss nit geblumet ſeyn / weil nichts 
anders 


Cant.ı.ı. 


Ifa.ır;; 


Rom 6,6. 


Rom. 8.17. 


@alät. 5.24. 


loan. 18,29: 
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anders darinn ruhet als die Feldblum 
und Silte oder Roſen im Thal ? darauff 
ſchlaffet bte Blum vonder Wurtzel Jeſſe / 
fie grüner von roſenfarben Blut / uñ riet D 
leblichen Geruch. Iſt es nit ein geblu⸗ 
mets Beth welches ein ſolche Vberſchrifft 
hat: $efug Nazarenus, das ift der bis 
ende / oder giblumete von aller manig⸗ 
falt aler Tugenden? Diſes aber iſt / was 
am allermeiften an diſem Bethlein ger hi 
fallen fol / / daß es Vnſer das iſt die f 
und mir gemein genent wird / weil es 
nemlich aid diſes lehret / daß ih 8 Se T 
meinſchafft deines Creutzes nie fliben / / 
nod) eintziges abſcheuen darobtragen ſoll. 
Sintemahl es von noͤthen iſt daß auch 
der alte Menſch mit. Chrifto gecreutziget 
werde / damit der Neue aufferſtehe: Es Li 
iſt von noͤthen daß er mitleyde wanner 
mit regiren und herſchen will; Man 
muß daß unbeſchnittne HERZ / und wi⸗ 
derſpenſtige Fleiſch creutigen: Welche 
nun Chrift ſeynd / die Haben ihr 
Fleiſch gecreutziget ſambt oen Laſtern 
und boͤſen Begirden. Was hat aber 
der alte Menſch geſündiget? Was fuͤr ein T 
Klag führer ihr wider ſein HERZ? was 
pat 6 boͤſes getban? Der Goicloß bat 
: Gott 
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x 2: 0113, 
ett gereutzet / dañ cr hatgefprochen 
feinem HERZEN 1 erfragenit 
nach. Gen HER Zfamier ihm nur 
Bnree: Ja hat letzlich urſeinem DS pc, us 
EN aeſagt / Es iſt kan Gott Was pos. 
edunckt eu ? Gr bar Gott gelaͤſtert: er Matt-26.66 
"IDU geccetitiaet toerbtn : Dinmeg/binmeg 
Nit dem / Cteuͤtige ihn. O HErr / gerecht 
IT bein Vrtheit; oig HERZ ſoll man aãtz 
NEnd gar ereutzigen / damie es der Walt 
"E bfteróe / und bte Welt ihme: daß ich mit 
em Apoſtel (aio ſpraͤchen moͤge: 
Wir iſt die Welt geereutziget / und ich 
ier Welt. Nim der halben hin / ONery 
"nein HERZ / unbertufta: ge mit dir / 
b effte es an mt den Nägeln deiner Forcht / 
iamtt alie jeine Begitrden nit der Begir⸗ 
gkeit Bienen / ſondern der Abröttung an» | 
ieheffret verbleiben. Vnd gleihroke der Cal Iib 4. 
enigefoan Galgen def Creußes gehefte 7 
vird / jeht nit[oie gegenmertiae Ding be, 
rad tet;nod) an feine Anmürüig gedenckt / 
lit forg ttágt wegendeß morgigen Tags / 
end eril es noch in ihn ſchnauffẽ kan / taf 
€ fid) geduncken es ſey allen Elementen 
bgeſtorben / ſchickt das Anſchauen ſcines 
HERZENS vor andy Ortb/ dahin es 
108 hoffet zukom̃ẽ: Alſo verſch affe O Herr / 

dag 








Gal 6.14: 


Pröv.3; 
Sap.1.1. 


Bera. fer.3; 
adFrattes. 


Ecel.. 36, 


Jac n. 


624 Hertzen Schuhl. IV. Buch |. 
daß ich auch mit beirier Forcht gecreug: 
get / nit allein den fleiſchlichen Laſtern / ſon 
dern auch den Elementen ſelber abgeſtor 
ſey / damit ich daſelbſten dy daa deß e p 
ZENES angeheffrer hab / dahin ich veri 
hoffe mit dir durch dz Creutz zukom̃ẽ. Modi 
einander Lebe aibt dein Creutztz ung met 
nem HERZEN ein; dann du Einfateäl! 
ger von Natur / begehteſt bic Einfalt bef]!! 
HERZEN S:un darũ iſt dein Sprach 
mit dem Einfaͤltigen Darum werden will 
auch ermahnet / dich in Einfältigkeit be] 
HERZEN Syufuichen. Das i; nicht 
anders wie dich / nichts anders als dich q 
nichts anders nach dir. Entgegen aba 
abmahnet uns dein Schrifft von zweyfa 
chen IHERZEN / ferm: Biß nich 
unglaubig der Forcht Gottes / und 
fom zu ihm nicht mit zweyfaltigem 
HERZEN: Daũ ein Mann eines 
zweyſoltigen Gemuͤths / ift unſtet irtf 
allen ſeinen Wegen. Warum aber urich 
brtánbta ? Weiler nemblich nit bat beri 

Ancker feiner Hoffnung / mit welchen deß 
Menſchen HERZ angeheffeet wird / da⸗ 
mit es nit hin und wider / wie ein Schiff / 
fo vom Wind hin und her gewehet vird / 
sittibégeoc 2308 mup man nun tbun , 

tam 
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tilllamít tir bic Falten / und Sclüpffwin. 

nlpel beg mätsfaltıge HENZENGS ange 

Inlegen und qiatt machen? O Hereldu baft 

line diſes gelernet ai& cuam Greng auge 

elgefpand geweſen bift: Dann eamítbü dir 

tin glorwürdige Kırdemmacien, welche 

mweder Mackel nod) Runtzel heete / haf du 

bich ſelber fü: fie Baraeben. Damitdn fic Ephel.. 7; 
jbon aller Mackel reinigen / boft bu bein 
Blut vergoſſen ju ihrer Abwaſchung:daß 
ihre Kungel aufrüget / bin du am 
CTreutz außgedenet / und aufaribtdic wor · 
ben ; und zwar alſo / daß fib alle deine Ge⸗ 
bein zerireñei haben / und dein HERZ 
it vurde in Deinen Leib wie jerfhmöfgen 
Wachs D Herr / ſie haben deine Hand / 
AM fi demeFuß durch graben; damit auch nif 
gto eintziger Gattin deinem Leib verblibe / 
b p fit «é alio auß geſpant / 6a$ fic alle 
"betrie Gebem zehleten. Alſo vil bar dich 
getoſtet / daß bà btt Runtle deiner geliebt 
i Branı außeinander jobefll D Herr mer 
f/fettó nif: geben / daß mein DER Zu dir 
ans Creut gehefftet / und allenthalbẽ auß 
Geſp ant werdeẽdamit nie ein ein giger Bald 
y $ber Runtzel darinn bleibe; daß ich nem- 
lid) éin reine uñ einfache Meynung inallẽ 
Dingẽ habe/ durch weiche tb Dir alien 
dem Occo meines HERZzENS / 
1 8r —— Begehre 


PULS 


—— 


Cant. 2. 
16. 


Píal.i.5, 
pf. 6r f. 


Pf. 17.5. 


Plut. de 
]fide, & 
Ofiride. 


Ecch. 5. 
23, 


1.Para];; 


19.27, 


P » 


626 Hertzen Schu IV, Buch. 
begehre zufallen / und das jenige ſpreche 
Mein Geliebter ifl mein’ und ich bit 
fein. Es miffallen bir die jentgt / welch 
mit doppelten HERZEN redenv mitt 
Mund loben ſie / aber mwendig m HER 
ZEN flachen fie und haben boͤſes im tbt 
HERZEN. Sogardie Minfsen Kin 
der haßen / die ſo eines zwyfachen HER 
ZENS ſeynd. Daher auch als die Welt 
weiſẽ vermerckt / wie die BruchrdcgPerfid 
baums bie Geftalt eines HERZENE 
repræſentire / die Blaͤtrter aber ote Gleich 
nuß einer Zungen / gewoͤlt haben / 
durch ſolches bedeuͤttet werde dz die Zur 
uno bag HERZ deß Menſchen mitein 
andır übereinfimmen ſollen; und nit cii 
anders mit der Zungen außgeſprochen 
ein anders m HENZEN gedacht wer 
den ſolle. Dañ ga J£) JU / das zwee 
Weg gehet | dem wirdts nicht w 
außgehenꝛund bae boͤß HERZwir 
drinnen geärgert werden. Ich wei 
mein Gott / daß du dz O ERZpruͤffeſt;u 
Einfaltigkeit iR dir angenehm / borur 
auf einfaltigẽ HERZEN dargib ich el 
freywillig mich ſelber gang gu creutzigen 
un von allẽ Falten außzudenen / damit ic 
mit einfaltigem HERZEN dir eintzige 
ein 































CRVCIS IN CORDE, PLANTATIO. 


Plaatatio Domino zd olorıkcandü. 
C5 Iaiz. 6i. 


Dia: recor tenero CORDIemesmfere , 
Fecunda erefket nobis arbar hume . 
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infachen Gott gefallen möge O Herr! 

ait gefaͤlt dein Creutz / welches mb dir 
leichfoͤrmig mache; darum will ich mit 

einem belitaen Apoftel Andrea ſpraͤchen: te 
) gutes Gren& ! welches von den Gef, Breu. Rom, 
ern bei ben gezteret worden / du biſt 

ing begehret / ſorgfaͤltig geliebet / ohn un⸗ 

crlaß geſuchet / und nun einmahl dem be⸗ 
uͤrenden Gemüch zubereittet: ich foris 

cher und froͤlich zu dir / daß auch du mich 
olockend auffnehmeſt: nim mich hin von 

en Menfchen und uͤbergib mich meinem 
Reifter;daß er mich durch dich auffnehme / 

tr mich durch dich erloͤſet pat: 


Die X Leäion: 


CRYCIs IN CORDE 
PLANTATIO. 


Yflan&ung def Greußes i 
| HERZEN. 
I in Pflartzen deß fan dardurch 
tt geſpe ßiwerden foll.Iefa. oi. z. 
Ein Beliebter kommein ſeinen Cam. r.i 
| atten / amarbit daß er Lillen 


oder Roſen famie / uno ejfe die 
Sur d Stuhr 


Gen.2.8. 
la. j.a.. 


1632.17.10. 
P[.107.2. 


Liv.libX, 







"M 


jr 
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Frucht feiner edlen : Acpffeln fondern bo 
er alg ein Bau / und Jid man; widerum 
pflange den Garten oder fparabag b«qui 
Woluſt wie ec (bn ven Anfang gepfland! 
pet hatte. Ich hab dir erde meines HER 
ZENS gereiniget von den Diſteln unt 
Voͤrnen / die Stein außgeraumet / und mi 
der Hauen der Buß undergraben. Waıl 
ift nun überie )O himmliſcher Gaͤrtner 0 


4 
4 
" 
J 










als daß du kommeſt / und ein getreu 


Pflanzung pflantzet! Mein HERZ 
ift bereitO Gyott/mcin HERZ if 
bereit! Die cit der Pflangung if vor 
hanten: kom̃ und pflange deinen Garten), 
ntm den Baum dep Lebens 6 bem Ber 
Calvariz: und ſteck ibn tri die Erden met]pi 
nes HERZENS: confe Eiden fallu 
gewißlich mit feiner edleren Pflangely; 
grünen 7 unfer Garten fan mit keinen 
edleren Holtz gegttet werden. Seytemahl 
Geireues Creutz | dein edler Nan 
Geziret iſt vor allem Stamm / 
Kein Weid bringe ſolches Holliil 


herfüry i 
Dem folche Zweig / und Fru h | 
gebühr. Pin 


Ob es (dion vor Zeiten geweſen ein weı 


adt Stand / das RR hf Jin 
ol 
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Delg/ein unſeliger Baum; nach dem aber 
bas Heyl der Welt daran gehenckt ward 
ft ihme alle Stand und Schmach ent 
nommen wordẽ / und wie Sybilla geweiſ⸗ 













Eifel Holsaft gan undgarı TTS 


Daran Sott felbft gẽhangẽ war. 

Dann der Koͤnig über alle Koͤnig / hat mtt 
Berührung feiner Glider dijẽ Holtz Zer 

und Ehr gebracht. So iſt nun Dig der aller 

Jetleſe Baum / foam aller ftattlichſten 

Orth meines Luſtagartens gepflantzet wer⸗ 

den foll, Ein Baum der Granataͤpffeln / 

ab aran die ſchoͤne / lieblich⸗/ roßlichte Feucht 

Mhanget / mit Koͤniglicher Kron gegieret: 

Die (ff ber Cederbaum auff cai. Bers "er 24.19» 
lé ibano / und bít erhöhte Palmen in Gas 7c 
Mbeg. Wie ein Oelbaum / derfein Frucht 

Mherfuͤr truckt / und wie ein Cypreß der in 

Mder Hoͤhe auffwachfer. Wie zierlich und 

flieblich iſt diſe Baum / welcher nichts 
Noͤoliches an ihme hat / ſon dern alle Frölichs 

ſtatl! Dann das Holtz dep Greut-8gilisett gen fm 
allescit mir bem Leben ) bringe Frucht der ges ande. 
Luſtbarktit / tropffet das Del der F Stich. 

"I fett / ſhwitzet bea Balſom der qeNichen 
Gnaden ifſt fein wilde Baum ſonder ein Pıcv.z.ıe. 
Baum deß Lebens allen bie ib aa cf. 

ij fin 


Cant.1.2. 
loan z.r6 


Cani. i5, 


650 Hergen Schuhl. IV. Buch. | 
fen. Es if ein Oelboum / der flieffer mit dat 
Feiß te deß acfalóce Meffie / und mit in 
nerlicher Barınhergigkeit ; bann ſein Na ui 
meift ein außgeſchuͤtte Salb / von 
deſſen Voͤlle haben wir ale genommen. 
Das Creutz ift ein Welngarte gu engadell) 
bi / der nus den Trauben Gyprt bringt 
darvon mir den Wein bec Zerknirſchung 






rincken moͤgen. Das Greugif oer mci 


62.2, 20. 


Pal.r.s. 


diaſte Baum der alzele grüner. Wasi 
dann wunder’ wañ ich mir difen eingiget 
fo fb önenund fruchtbaren Baum außer, 

oͤhle / der vor allẽ andern in mein HERZ 
geſteekt werden (oll / weil er alle andere au 
Vberfluͤſſigkeit der Fruͤchten uͤdertriffet⸗ 
Ich begehre / metti Geflebtér bag bu M 

u underf in Grunde meines HEN 
—— dẽ Baum deß gebenedeyt ü 
Creutzes / damit erdarineinwurglerwachl 










ten will: es wird mir auch nit an Waſſe 
manglen können; bann fo das Ereutz mt] v 
ns HERzZgeſteckt wird / auß Siebe derjel), 

——A——7—7— nigen 











Die X, Le&ion. 631 


ntgen Liche / die daran für mich geereutzigt 

worden / wird mein bereuises HERZ 

tin Brunnen der Zähren berfür bringen / 

die bey Tag und Nacht aug meinen Au⸗ pros 136. 

gen achben werden. Warıım folre ich aber 

Wi nit verhoffen / durch Berührung difes 

herlſamen Holtzes / weildiedürre Ruten 

Eu dem harten Felſen ein flief- 

fenden Brunnen herauf aslocker har? 

Von toas für eines Nutzer aber be 

gehre ich 7 bap difer Baum alfo in meinẽ 

Garten gepflanger werde? als taf ich mit 

If bet Braut reden moͤge: Ich bingefeffen 

A underdem Schattendeßidenich be. tt 

Tacbr und die Frucht iſt meiner Xe 

Ilen (i6. Ich begehrein Etquickung und 

J £abung/ ein Crquidungvom Schatten / + 

J| bag bu wich mirdeinen Achflen überfdat- 77 
‚ser / du ſuͤſſeſte Frucht diſes Baums / von xis, 

den wir ſagen: Wir möllenunderdei zo, 

4 non Schatten leben. Der Narha- 

naci wird under dem Feigenbaum gefehe / 

£ David bof auff den Schatten deiner 

J Fuͤgel / Zuhause fleigetauff den wilden Ambr.inei. 

Feigenbaum / daß er dich / mein Geliebter / iis. 

(cbe. Ich aber ſitze under diſem Baum / an Pfal.ı6.s. 

welchem du deine Hand außgeſpannet L5 5 

4 baft/ damit du Die ganze Wels uͤberſchat⸗ 

Kr di ut 


Exod.17.6. 


Y AX 


632 Hertzen Schuhl TV. Buch 


tfl : ich fine / ſprich ſch / daß id mie gon 
ung denes Creutzes von der Me Bo 
heit une £g bif Labes befihtiser und ber | 

fret we 0.Dann teddeti Berihetg 
an⸗ drent has / Dtefibe erfriſchet dein 
Great; / O Hart JEſu darauff du dich 
. ÀugMed, geleinet aft / damit bu unſere Sünden - 
-37. .Quffht nehmeſt O 5er ! laf mein 
HERZ under den Schatiẽ bet ·r Flügel 
pur por ber DID d Gedangẽ bifer Well) 

agi under deiner Kühlung vırborg " 
Ps. fiogeuno predi: Ich mill im Friden 
Canti. mit ihnen ſchlaffen und ruhen Diſcr 
"Baum wird mit auch ein faba geben/ 
deſſen Frucht m xd Kelen (ügig. i 
Bere Bäumim : alb / ob fic ſchon ein 
Bern ferin. Skaten gür Erquickung haben ;fogebe 
41. in Cant, fit doch in Labung zum Lebẽ; nodo (mtt 
Fruch der Gigfet c ſeyte mabl nie ein 
t. Tim. 2.5. Anfänger def écbeng (f / es (ft cin Stet 4 
Ola. zwiſchen Bote unb bem Menſchen Incipe 
Pcane der Menſch Jeſus Goriftug / der qu 
feiner Braut (pricbt: Ich bin ben Nepl, 
DR if die annehmliche unb ſuͤſſe Frucht 
Bes Lebens / welche die Vnfte blich keit inito 
theilet. OD Horr!l aib mir diſe Frucht / mit⸗ 
tbeiie diſe fü ie Finchrmeine HERZEN, i 
B. iſt body / erhebe die Begir den; ficifl ac⸗ 
bene⸗ 





























































Trarlus Donum iuxcta termunũ alt aus erit in 
lienuza ebintellim onu Domano exerectiür 
Hac titulo tibi Cheste com boc dico vnſe vtolũ 


Nolo qud efe ineum, fi queat ejse tux. 
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yemedeyer/betlige den Dienfl ; fie verfaulet 
jt reinige den Affect; Heiß ſuͤß / erfreue 
)a£ HERZ; auff daß e8 allein beluſtiget 
verde in dit der dudiefürnenmfle Frucht 
zift / welche ſolches fan erſaͤttigen memi 
AR rS SUBE LR L  n 
(— . Sit XL. Leßion. 


DEDICATIO CORDIS 7I. 
^ TULO CRUS. — 
e 


nweyhũg deß HERZENS 
durch ben Titul deß Creutzes. 

"iro cin Altar | unb eim Tırulay 
Ahre Marek dem Herrn auffgericht / 
der wird Dem Herrn Coabaotb ein 
Zeichen und ein Zeug feyn. iefai, 


19 19. 


WA Crradite O men Ge! mie dein 
D Broaͤutiagam nit woͤlie / daß ibme 
es ur auff ein Weiß das HERZ 

dargeben werde. Danner will 
hag e$ ihme um das Himmetreich ver, 
kaufft werde; er will daß es hme umſon -· 
Ren geſchenckt werdez er will / daß eg ihme 
auffgeopffert werde für ein Vanck /aquna/ 
Parum bap ei fib ſelbſt dargeben fuͤr uns 
OU, iu 















Ephef.j, 
2. 


Ioan 79, 
19. 


Gen. 22. 
38. 


Act i7. 33. 
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zu einem Fridopffer und Sündopffer 7) 
Gott zu einem füllen Getuch. Er begehrt 
aud» / daß ihme ein Tempsil barinn er 
wohne) in deinem HERZEN acaudt] 
werde; er begehrt auch ein Altar zuſeyn / 
darauff ihme geiflliche Opffer ageopffert 
werden. Mein Seel / folge dem Begehren 
deines Braͤutigams / und einweyhe ihm 
diſen Tempel; heillge ihme diſen geweyhe⸗ 
ten Altar. Wie aber / unb mit was für] 
Worten wirſt du diſe Kirchweyhung 
voſlbringẽ? Gesißlich mit feinem andern 
ate den jenigen / welche Pllatus bem ee]! 
kroͤnten Haupt deiner Liche für ME [ 
auffgeſetzt. SDannfoman die Mane 1 
unb erſten Chriften Kirchen Titel aimed? 
hat; warum folte ce ſich nít ſchicken / ba! 
man mit dem Titel deß Heren Creutze 
ben geiſtlichẽ Tempel od HENZENEIE 
dem Herrn einweyhe? Da Jacob berg 
Herenein Altar bawen toolt / richtet di! 
den Stein auff zu einem Zeichen ob 
Titul: Richte du aud de Titul deines 8) 










Die Aberglaubige Athenienſer Battq ii 
über ihren Altar ein ſolche Bberfchrifft af" 


MAHUEEBNBEKANTEN —- — 
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IIch aber nit alſo ſondern ichwill ſprechen: 
Sb gehöredem Herrn zu und mit meiner rai... $- 
Hand ſchreiben DEM HERKEN p. 2. 
Dem Bott ſprich ich / ſo in Judea bekant: 
ben auch mein HERZ kennet. Dem Er 
fenner / und Erfihaffer meines HER- 
HZENS ı will ich zu Ehren weyhen den 
ab Altar meines HERZENS. As Da. P4 
Abids HERZ dherauß ſtieſſe ein gutes 
Wort / ıhare er feine Werck dem Kö. Tim-uız. 
nís gu Ehren: dir aber dem unfterbitchen 
und unfichtbaren Sóntg/ dem Gott mei⸗ 
ME HERZENS / thue ich nit allein zu 
d Ehren meine Werck; fondern au den 
Vrſprung der Were felder mein Match.ıs. 
HERZ darauf entfpringen meine e 19. 
Banden mein Lob. Dir $efuvon Naza⸗ 
reth / dem König der Juden / weyhe ich zu 
Ehren den Altar meines HERIENS 
ewiglich: Dan das gantze HERZ gehöre 
dir zu auß ſo vilen Vrſachen / als vil difer 
dein Titul Wort in ſich heit. Dann bit/ 
O Syefu Hayland! gehoͤret zu d HERZ 
& eon deſſen Heyls willen du am Creutz haſt 
‚erben woͤllen. So bin ich nun dein / mach 
| mich ſelig und huff mir / den du mie einem 
ſo groſſẽ Werth erloͤſet haſt; hilff mir ab 


von den Laſteren / und von mir ſelber / das 


Pi.118.94- 


ich nie mein / fondern dein ſeyn möge, Dem 





blühenden Bräutigam von "enm T 
PE] 


Eant.6.r. 


Eant.z ;. 
Cant,z.1. 


Pf 6, 


Rom,5.12. 


Matth.é. 16 


PMu$455.— 


6:6 Hertzen Schuhl IV. Buch. 
der Blumen von ber Wurgel Jeſſe / bl 
om Baum deß Ereuges (bán gruͤntt 
daralb ich freywillig dar biiumense Beth 
leinmenmes HERZENS / tpeenibug[! 
ſelder zugtrichtet und gebaner iR. daßwañ̃ 
auß ſeinen Gaben Roſen oder Lilien vor⸗ 
handen / er ſelbige abbreche; weiler and 
am Creutz von meiner étcbe weg? f ondf 
als til möglich mir meinen Bumen und, 
derftuͤtzet werde. Du aber, / 9Toiareneds 
bu Feleblum / und ThalRoferwbefeucht: 
diſen Barren mir deinem forbarttssenl;, 
Blut / auff daß bre Blumen fid mtde-h 
rum fehenlaffen in unferm Land. De 
König / weicher gefeg worden fiber de 
heiligen Berg Coton / dergang gierreüie.|.. 
dig am Holtz geherſchet hat / daran er gelo, 
hangen ; damit er ihme bekaͤme das Ret f 
meines HERZENS , und die Sündl,, 
nit darinn herfeher ; Dem König meinte 
HERZENS und meiner ecreugtater " 
Eiebe epffere und ergibe ich mend) $31. 
auff baf ſein Keich barcin kem̃e und er da " 
rinnen als im zuger uͤſte Thron feiner Ma 
jeſtaͤt fithe Darum | 
O Chriſte hoͤchſter Koͤnig men]. 
Beſitzdu unter HERZEN fein t 
Bitß du men König und mein Jer 
c c lad 
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$ag kan Vnrecht über uns bor (doen; Dei 

B inia der Juden / der uͤber die Juden her⸗ 

ſchet nit dem Buchflaben / fosbern eem 

Geh nat deren HERZEN durch Die ; ca; su. 

il gcifttihc Beſchneydung beihnirten ſeynd / 

WaGfepffació mein HERZ i dat ewi ⸗ 

gen Ooffer / du wirſt genent ein König 

der Juden / das iſt / de Bekennenden / ent ocu. 

ſweders ihre Suͤnd / oder dein ob: Dep: 

wegen will ich dir auch mtt auffrichtigem 

HERZEN bann ale meine Miſſe⸗ 
tbaten und Vbertrettungẽ meinesHER- 

N ZENSIauffdap mir folhe Befaneınng _ - - ... 

zur Seltgfeirgeretche. Du Her eimi — vs 

"bif anch würbigafetajtalitbtefoe 3 ^ cc 

and jede Zung bekenne die Glory deines 

Namens Ich dud) wil dir dancken von 

fneiné gangc HERZEN unddein! Ra 

Wt men fteté lobe / mtd auch deiner nttfitá. Pf 57 c 

If. inen vor den Koͤnigẽ uñ Fuͤrſtẽ der Welt; P9 " 

"| auff daß / ſo ich dich befende haben werde 

0| gor cc Menfchen / bu mich ando Befennift 

dor bam Vatter der in Drramlen tft 


| €i O Herrldz HERZ/welches ich 

i dir auf ſo vilen Vrſachen ſchuldtg bin / zu⸗ 

eyane ich dir mit ewigem Affect und An⸗ 

mutung. Ich bitte / erkenne die Vber⸗ 

ſchrifft diſes Altexs / darinn der ttl 
| ht 


Matth.i7.21 


joan 19,41, 
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nes Grenges aefehriben ſtehet / und nie p 
ihn bít für eygen / damtt er nitptofantert dw 
oder geſchaͤndet / noch ftembden Bötteren |) 
zugeehguet werde. Ich habs mit meiner 
Hand bezeichnet / uñ die Poſſeß oder Bes |n 
fi&unabifes Altars dir zugeſchriben: 06 [i 
ſchon das Fleiſch fid widerſctzet / die Were In 
darmider ſchreyet / der Tenffel ſolchen wi⸗ u 
derſpricht; Was ich gefekriben hab / 
das bab ich geſchriben. Ich will e(e |i 
Vbeiſchrifft foid) auffgeſete bab/nittots |N 
der abnehmen /nochfelbiacnerändereno® |N 


Feftus,verb. fälfchen. Ja diſer Titel foll mie an flattet^ d 
tit. & Varro ner ſtarcken Veſtung und Bewahrung ti 
i 6. ae ling. fepn: feytemahl Titulus fo vilals turulus, |J 


In P( ain 
Wxpofit 2. 


ton tuendo oder beſchützen herreichet oder | 
genennt worden.Es fol mir fenneinflar- [9 
er Thurn vor bem Feind ; damit fo « 5 
auf bec Vberſchrifft deß Titels ſehẽ wird / 
in werfen Gewalt folcher Orth ſey / dem ec. |9 

uͤberſchriben iſt / er weit hinweg darvon fll». |^ 
he / als der weiß / daß fih dir niemand wi⸗ 
derſetzen kan. J 


Dann affo(cole Auguftinus Becugrt) 
damit hit etwã eín Gewalttger bag Hauß : 
eines angreiffe / feger er daſelbſten den t- 1 
te eines Hewaltigen; auffdaß / mann. |" 
man de Zırel liſet / man fid; ob dem Gewalt IH 

und 


— 
— 
> 


— EN nt RR  — 0 
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und Macht bee Namens entſetze / und von 
der Handanlegung enthalte. So and ein 
Mächtiger fein Titel findet / (prtcbt er fol- 
de Sach mit recht an / und ſagt: Sch hab 
meinen Titel auffgeſetzt / die Sach gehoͤret 


mir zu. Alſo auch Chriſte efi / die wir 
deinen Tauff haben / loͤſchen ote led nit 
auß; ſondern erkennen die Titel unſers 


Koͤnigs / unſers Keyſers. Was ſagen wir 
aber? O du armſellaes Dang ! derjenige 
foll dich beſitzen deſſen Titel du haft : Du 
haft Chrifti Titel / ſey nit ein Beſizung deß 
Teufels. Derhalben foll die Beſitzung 


(| 0 WE an Win. m — -— — — 


| - um DOM m -- o. 7 o 


meines E EO G ben ftot O e 1. Ne quis 
eye fti! als welche mir deinem € itd curet C v Remo 
it / und feo mit an ſtatt der Königlichen pum Db. ? 
Fahnen (wie es Juſtinlanus nennet)uti ad Marcel. 
Königlichen Sürbánarn (wie Ambroſius 

Patton redet) oder an late der Galo& 

Guardia dein tel / welcher das Hauß 

mined HERZENS wider das An- 

fallen der Feinden und Widerſacher $e; 

wahre. 


Derohatben D fer erkenne dife 
Schrift / unbbefdiüg: dein Creatur; eg 
geſchehe in mir geífllidier weiß / mas bey 
dem Jeſaia geſchriben ſtehet: Es wird 1a 19: 15 
ein Altar / uno ein Titul an ihre 

Mar 

















640  fyer&en Schuhl.IV. Buch 


ard ban HExrru auffgericht der 
wird bém HErrn Sabaoth ein Sei? 
chen und ein Zeug fepn: Alſo ſoll num 
der Tunl meinesNerin geſetzt ſeyn / uͤber 
dem Tuulmetnes HERZENS, sum 
Zeichen undZeügendem Herrn Sabaoth⸗ 
daß «t mid) nemitd durch fen Creutz i 
Leyden erloͤſet; und darum foll ct mich 
auf bifem e ituri für den Seinen erfentien 
d foll auch vo andern für einen Erloͤßten 
Jen Chrifli / und ein ewiger écibeigntt 
Diener meines Könige / mit ſeinem lot? 
wuͤrdigen Titul begetchneter / etkennt wer⸗ 
en; 
SyicX1l. Lei | 
APER TIO CORDIS LAN: 
CEA LONGINI: à 


Die Eröffaung deß HER4 
ZENS mirdern Speer £ongini. 


Ich bin verwundet von der Liebe, 
Cant; v 


9 ülfqte Liebhaber meines HER. | 
SENSE begehr nit allein mie 
oeiner Forcht / fondern auch mit 


Beier eiede durchſtochen werden? Sinte⸗. 
Mahl 











 APERTIO CORDIS, 
-LANCEAÄ LONGINI. 
"Vulnerata chari late.ego Íum.cas. a. 
COR, pratronladegat deze: vnlnena amant o 
Lan, que def tucta eruere rubet 
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tab! did nit ble Forcht / ſondern die Siebe 

am Creüß gehalten hat: Dann du ed meb? 

init meinerstbe/als mit den eyfern Naͤgeln 

ans Creuͤtz gehaͤfftet wareſt. Solt der⸗⸗ 

halben nit deſſer ſeyn dir mit der Siebe als 

Forcht meerban (ea? Dann die Forcht Noan.4 1% 
pat Peyn / aber die vollkoenmne Liebe 


treibt bie Forcht auf. Du Herꝛ abet] Ephel,2.4; 
wie Reich bti in Barmhertzegkeit undeEr⸗ 
baͤrmnuſſen / der bü in deinem Leydẽ nichts 
haſt laſſen ab gehen / was einiger Weiß haͤt 
koͤnnen zu unſerm Heyl dunen! Dann die 

Waffen demes Leydens / ſeynd Inſtru⸗ 

menta unſerer Vollkommenheit worden; 

Gitemal detne Sirick ehẽ unſe: HERZ 

iu dit / dein Saͤul underhäitdas HERZ 

die Gerhlen wecken es auff / die Cron be⸗ 

wahters ı die Naͤgel durchſtechen dag 
BER mtt demer Force. Was if nun 
—— doß auch da Sprertas HERZ 

mit Siebe vermunbe ? Dann nod dem 

du [bon geſtorben wareſt / bat einer áuf joan.ıs. — 
den Soͤldnern dein heiligſte Setzten Bern. ferm, 
eröffnen / und gwar hat bic grauſame San. Sig Mag. 
Ken dern Seel nit berühren; aber bte Se 1135 
deiner Mutter bac fie ohne zweiffel durch⸗ 
tungen Dein Oed HE! war jetzun⸗ 

der má mer da / aber deiner Mutter 


Sf funot 
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kunde nit abgeſoͤndert werden. So hat 

nun der Nauptmannsengimusdeinengab — 

nnd ntrdte Seel ; aber der Mutter Seck 

Brev. Rom. und nitben $eib/ mit demaraufamen — 
C pis der Langen: verwundet. Ach tie 

wolteich wuͤnſchen daß ben,gefundern &eib 

du mit demſelben Speer mein Seel durch ⸗ 
ſtecheſt / und mein HERZ mit dem Spitz 

deiner Siebe heylſam verwundeſt Dann | 

diſe Sangen vermag mein kaltes BERZ 

mit dem eur beinit Liebe zuentunden. 
Sintemal demnach es in den heiſſen Ofen 

deines vor dieb brinienden HERZENS 
eingangen / iſt es vom felben Feur gang ent 

zuͤndet und eyferig herauß gangen. Diſes 

Eyſen ift nit mehr kalt / nachdem es mie 

deinem heiligen Blut befeuchtet worden: 

der Spieß iſt lieblich welchen die Purpur 

meines Geliebten bekleidet / das Blut ab⸗ 
waſchet / und die Lieb feurig machet. Deß⸗ 

traen. durchſtiche mein Bruſt und 

Bonavent. HERZ mit diſer Lantzen; durchſtiche ſuͤſ⸗ 
sim. ſeſter Her: IEſuldas Marck und innerſte 
meiner Seelen / mit ber ſüſſeſten und heyl⸗ 

famflen Wunden deiner Liebe / durch wah⸗ 

tt Apoflolifche heiligſte Rebe / dag mein: 

See ſchwach werde und zerſchmeltze al^ 

kin außdeiner Liebe und Begierde. Ich 

begehre 


«e Wi HN —— M xS 


— «pO — 


m Pan —-—-— HERE" (ND © u—- 
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| begehre mir billich bie Wunden / weil bti 


bor unfer Miſſethat willen vereeunbet 
worden bift : ich begehre mit deiner Nebe 
bertowribet zuw erden / derdu aüf meiner 
Siebe weit ſtaͤrcker als mit dem Spitz der 
Lantzen ve:wunderbifl. Daher du auch — 


geſprochen: Du haſt mir das HERZ Cant... 


verwundet / mein Schweſter ) liebe 
Braut / das HERZ haſtdu mir ver- 
wundet mit deiner Augen einem / und 


mit einem Haar deines Halß. Go 


biſt du nun von mir verwundet worden) 
mein Lieb / mach mir entgegen ein Wundẽ 


der Liebe. Sehtemahl mein HERZ nit GregLé. 
ttt geſund ijt / wann es nit von deiner Motal.c.14. 


Lebe verwundet wirdt; fo e$ aber mitden 
Pfeilen oet. Ache gejchoffen if / wirdt e 
innerlich ecceeutioet mic dem Affict der 
Andacht /breñet mit der Begierde ber $505 
jwaulihfet : eubaud wunderbarlicher 
weiß vonder Zounben lebendig gemacht / 
welche zuvor todt gelegen toár ander Ce; 
ligken: Diſen Wunden auffopfferte idi 
mid halte midi auch für gluͤckſelig / daß 
ich folte mit dıfer fangen verwundet wer- 


den. Seytemahl diſes Wunden ſeyndt Ambria 2t 


weiche dem Kuſſen fuͤrgezogen werden: u$. 
Die Wunden deß Liebhaders ſehnd "N 27.6. 


ep ny bifler 


Cant.ı. 


Benauin 
Stim p.z, 
€.2, 
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beſſer / bann daß betrieglich Kuffen |! 


deß Haſſers. DerhalbenO HEcrlver |! 
wunde mein HERZ / daß ich mit der 
£5rant ſprechen möge: Ich bin non Dee |, 
£icbe verwundet. 2id/ad/mtin.oexal |, 
marum haſtu mi erfibaften / mannidy ||, 
nit mu em verenniger fau fol ? Warum | í 
bin ich nirmít bir verwunder ? für mich / 
D Herr! für mic biſt du verwundet / nit 
für dich; und bu trägft die Wunden / nit 
ib. Was iſt diß? Ich iolreden Wunden |o 
undermorffen ſeyn / und nit du: dann ich 
bin der jenige / der geſündiget / der daß Boͤß 
und Vnrecht gethan bats du aber um» |, 
ſchuldtges Laͤmblein toas hafl gehan? |, 
Ich bttte mende dife Wunden gegen mit/ |, 
und meines CBatters Hauß D Jer gib |; 
ung wider unfere Wunden heim / damit |, 
nit du DBnfchuldtger für ſchuldig angeſe · 
hen werdeſt / indem bu frembde YBunden | c 
behalteft: oder auff das wenigſte verwun⸗ 
de une HERZENMIr ein Sihe ich ill | , 
ſterben / fodu mein Gemuͤth nie verwun | | 
deſt. Ich trag ein Abſcheuen / fo Ich ſihe / 
daß mein HERZ nir verwundet iſt / ſo ich 
doch ſihe dich Heyland alſo fuͤr mich aller⸗ 
ſchlechteſten an das Greut gebefftet Dat» | | 
rima HErr Jeſu / entwoeders verwunde 

mich 
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mid fam bediry oder aber gib mir Erlaub⸗ 

nus / mit dem matecdalifáien Schwerdf 

durch geſtochen zuuwerden. Dañ / O Herr! Caps. 

ich mag nit leben ehne Wunden / t tich 

bif verwundet ſihe. D Here / warumb 

gibſt mir nit was ich begehre? Co ich dich 

- E periret babreermunbe mein HERZ we 

IE gender Gerechtigkeit. So ich dir gedienet 
hab / be gehre ich jegunder die Wunden für 
ein Sonn. D cry teo fft dein Guͤtiakeu? 
Wo iſt dein unendeliheBarmherktafett? 
Warumb biſt bu mit grauſam worden / 
der du allztit fo genädtg geweſen bift ? 
Warumb bil bu mir bitter worden / der 
du allzett faf und guͤtig geweſen HA? Wa⸗ 
rumb bift du gegen mir geistig worden / 
der du alleit frengeblaarmelen? $O Poir 
ih begehr von bit weder Die Sonnen 
oder die Sternen ; fondern die Wun⸗ 
den. Was if bifeg. / daß du wegen diſer 
Wunden (o acia biſt O rc nimb mir 
entweders bag zeltliche Leben / oder ver⸗ Auguft in 
wunde mein HERZ. Danrs ift mtr fpät. Medi. c.,7. 
lich meinen HErrn eum verwundet zus 
fehen ; und (5 der aller ſchlechſte Knecht 
fol leer aufgehen. Ich bitte dich durch jene 
Deine heylfame Wunden / welche du ge- 
lítten haft am Greus umb unfers Heyls 
willen / darauß das foflbarliche Blut at^ 

| ef iij floſſen / 


Heb.4.12. 


Cant.£.5. 
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floſſen / durch welches wir erloͤſet worden: 
Verwunde diſe mein ſuͤndige Seel / von 
derer wegen bu auch haft fleiben. woͤllen. 
Berwundr ſie / mit dem feurigen und ge 
maltigen Pfeil deiner überflüffigen étebe. 
Dann das Wort Gottes iſt lebendig 
und Kraͤfftig / und ſchaͤrpffer dann 
kein zweyſchneidig Schwerd. Du 


biſt B augeri gae Pfeil / und fehr fcharpffe : 


Schmerd / welcher ben harten Schilt deß 
menfhlihen HERZENS mie deiner 


Macht burdytringen magſt; Durchflihe - 


mean HERZ mie dem Pfeil betnec Sieber 
bof zu dir mein eel (práde Syd bin von 
deiner Liebe verwundet : Alſo da aut der 
Wunden deiner Liebe felber überflüf. 
fige Zaͤhren Ateffen bey Tag | 
und bey Nacht, 
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Die XIII. LeGion. 
MUSTUM CORDIS E TOR. 


CULARI CRUCIS. — ,/ 


Deß HERZENS Moſt auf 
der Torckel deß Treutzes. 


Der Wein erfreuet deß Menſchen 
HER3Z. Pl.ioʒ is 


Je ſo gut iſt GOtt Iſraet 
denen / die da auffzichtig von 
HERZEN. fano ! Dann 
wasthuſt dů mit der Seelen / die dich ſiebet 
die alles in dir hat / und welcher du alles 
bit ? So ſie begehret vonder Wunden 
heyl zuwerden / biſt ou ein Artzt: fo ſie mit 


Pf.72.:: 


hitzigem Fieber behafftet / bift bu cin Brun: 


fo ſie mit Defeat behafftet / biſt bu bte 


Gerechtigken: ſo ſie der Hilff bedürfftig / 
biſt du die Rrafft Foͤrchtet (ic den Tod / 
biſt du das Leben: Fliehet ſie die Finſter⸗ 
nuß / biſt du bas Liecht: Go fie zweiffel⸗ 
hafftig iſt / bift du die Warheit: Foͤrchtet 
ſie das Verderben / biſt du bag Heyl: Be, 


gehrt ſie gen Himmel / biſt du der Weg: 
| Sunattt fic / bin du die Speiß: Duͤrſtet 
ſie/biſ du das — ſollen oir dan⸗ 


f ii dm 


Pí.166.8, 


Beel. 31,36. 


Ofce 4.1. 


Rom.'ı4.ar, 


Zach. 9.17. 
loan 25.1. 


Cant.z,14. 


6:8. HatenSchuht IV. chua, | 
cken umb deine SSarmberflafett / die bur N" 


LI 


überflülfte aechanan den Menſchen Sino T 


T! 





Fr * á 


dern Dann onbag ihnen geben Gercetb/ TP 
und Wein / weiber von dir erfhaffen IP 
morben zu der duß varkeit. Wein zut 
Notturfſft aetruncken / erfreuet Seel 
und HERZ. Es iſt aber wol zuerbar⸗ 
men / pof, oie Menſchen Dife deine ante | 
Gaab alſo übel mibbrauchen / der maſſen / 
daß thnen en Gutthat zu ffc wirdt. 
Gptemabl der Wein / folder gewach⸗ 
feft otc HERZEN fr machen! 
nimót das HERZ bte 7 und hat vil 
aufsetilat ; bagbem Apoſtel nur unbillid) fi 
geſprochen Es ift gut Fea Dan ern. 
cen. Run abe faf ou pert Oorreld IE 
einen fóflidyern Weinunferen Geelen- 
auffbehalten ; gwareinen ſehr tóftticben 
Wein / einen Wein / der $ungfrauem 
zeuget / dervom Cyungfiáultden Fleiſch 
herauß flieſſet und von jenem Rebſtock / 
welchen der himmlifche Baumann dein 
Vatter gepflanger hat. Mein Geliebter 
iſt mir ein Drauben Cypri in dem 
Weingartenzu Engaddi. Dann du / 
mein Geliebter / biſt gleich wie ein Draub 
indem Weingarten Engaddi / der von den 
benach⸗ 
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enachtbartenGewürtz Srüchten garlieb⸗ 
Ach ſchmecket / ander Preß deß Creutzes 
vlaußgepreße / ber du unſer Verſoͤhnung 
worden biſt / und bringeſt une um Kelch 
„PB hochwürdigſten Sacraments den 
(Ben / weicher des Menſgen DERZ sc. 
"Infrenet. Diß iter Tranck von gemach⸗8 d 
"hem Wein 7 unb der Mof von Granat, 
fipffelen. Du biſt der Draube aug dem Cant s.s. 
gelobten Land / welchen zween Außfpäher 
!|aneiner Stangen zu den Sunbern Iſtael Nom 
'|aetragenbaben. Dann wer iſt ſonften der 
Draube am Holtzhangende / als mein 
Eiche ane Grais aebeffter? Diſer Draube 
(lef geiſtlichen Wimmats / welcher zur Aug.fcr.roe 
get deines Leydens / mit der Preß deß de Temp. 
Creutzes auß getruckt worden / mittheylet 
Iden Glaubigen den Wein der Freuden. 
Alß dann haſt du die Kelter allem getret⸗ 
ien / bag alſo das Blut auff deine Kleider 17a, 63. 2. 
Iseſprengt / und alles dein Gewand beſu⸗ 
delt worden. Alſo vil bats dich D Herr! 
sekoſtet / daß du der durſiigen Braut den 
Mein deß heiligſten Bluts herauß tru⸗ : 
ckeſt. Alsdan baft bu dein Kleid im Wein 7^7 9" 
g waſchen / und dein Mantel in Weinbeer 6 inge 
Blut. Difes Kleid if dein Kirdydie du nom iz; E-. 
j birin deinem Blur gereiniger baft / sel» phel 516. 
a che fein Mackel oder Runtzel bat. Da aber 
1 &f » geſagt 


Cypr.Ep ift. 
63. 


Matt.26.28, 


Toan.6.55, 


Jo2n.7.56. 
lfa.ss.r. 


Prov.s, s. 
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(aat wird vom Weinbeer⸗Blut / oat 4 
fan für cin anderer Wein al$ das gh 
im Keſch deß Nerin angebeütter werden! , 
Difes WeinbierBluraber haſt bu. wf) 
allein qur Verzeyhung der Sünden ; (ott) 
dern bafté auch für ein füfics €rand dei (by 
nec Kirchen pinderloffen. Haſt dann nik, 
(tiber mit deinem heiligen und gebeneder D 
tcn Mund gefproden: Mein Blut il h 
warbafftig ein ranc : Dad od; | 
mein Blut trincket / bleibe in mir), 
unb id inihm 2 So iſt auch deiner Sieht, 
nit genug gesehen / diſes allein su hinder 
laſſen | fondern ladeſt ung auch gantz lieb N, 
lich zũ trinckẽ Seynd ef niedeine Wort" 
So einen duͤrſtet / der kom̃ zu mir |; 
unb trincke? O ihralle / die dürſtigh 
ſeyt / kommet ju ben Waſſern / und 151 : 
welche kein Gelt pabt/fommet: lauf] 
fct unb effet. Lieber fomm:tbocb/uf] 
fauffet ohn Gelt unb Werth / Wein 
unb Milch. Wie ſuͤß ſeynd diſe beim, 
Wort dem Werfen! Kompt / eſſet meinn 
Brodt | unb trincket den Wein / dent 
ich euch gemiſchet hab. Verlakt Dat 
toͤrlich Weſen ı (o werdet ibr leben], 

un 


) 






















| Die XIIT- Le&ien. — 6st 
dnb acbet auff den Weg deß Vex⸗ 
Hundes. Was ift ſuͤſſer / as iſt beluſt⸗ 
rlicher / als diſe deine gantz gütige Cim 
Young / O liebſter Braͤutigam ? Ja du 
aderßeheſt bi. auch deß Ambts cines 
erkofters / m dẽ du zuvor verſuchet haft 
In Kelch / su dem btt abeft ; dann ich et» 
nnedein Stimm: Ich hab meines Contr 
Poͤnigſey ms ſampt meinem Honig 
Helen: Ich Hab meines Weinsſampt 
Iheiner Milch getrunckẽ Eſſet meine 
Tieben ı unb trincket meine Freuͤnd / 
Ind werdet truncken ihr Allerliebſtẽ! 
Was kundt weiter darzu gethan / oder et» 
acht werden? Ach HErr / wie bod begeh⸗ 
"Pad dich ſelber ung mirzusheilen ! Wie 
Jrünfttamitft/baf — 
| Wiruns mit Freuden triucken Brev. Rom. 
voll | 
Im Geiſt / doch nücbter bleiben 
a" wol! 
Il fSintemakl sin gutes Ding iR umb die Ambr.fer. 
Mrunckenheie / welche das Gemüth per, 07^ P5 
maicke macht zu auten und luſttgen Din. 
„enidaß. wann e$ der Sorgen vergeſſen / 
tbe Meinder Luſtbarkeit feoͤlich ge⸗ 
Qi erde. Den diem Wein feno 
runden 


La 


Cant.2.4. 


$ur.in vita 


Cantipr ].1. 
vitz S. Lut- 


eard. 





















653 Herzen Schuhl. iv. ud d 
truncken teorben deine fehrliche 844 
ſen / S. Cathatina von Cents ı und SI 
futgarbig : Weiche du alitiafter Könige 
eingeführt haft in dein Weinkeller / ur l 
bafi fiegerrench mie Wein der ben bera 4 
lerhetligften Wunden deiner Cepten gef‘ 
floſſen. Dann als jene ein ſonderbahr 
mertification verzichtet / durch melde / 
den Seuffe und ihr eigne Natur fibel 
munden / haft du fiezu der Wunzenddh 
ner Seytengchebr / unb durd unauß 
fprechltches Tranck alfo erquicket / Pat f 
nachmahlen ote Speißnitgntiffen koͤñ » 
jer aber b1ft bu begegnet am Creutz bale 
gende aller blutig, bafl auch den Arm voti] 
Creutz gethan / fie umbfangẽ ihren Mund 
an die Wunden deiner Seyten act h 
Daher fie ein folcbe Keblichkeit · mpfangẽ 
baf ſie in dem Dienſt Gottes allicit Rum ii 
efer und munterer worden. Daher and) df 
Speichel auß ihrum Mund ote —5 
keit deß Honigs übertroffen: Vnd war eif 
fein Wunder / weil ihr HERZ bas Apol 
ní deiner Gottheit / unb bie Milch dein 
Menſchheit kewet. Ach das mir gebe) 
wurd / da / teas du ibné fichebarlich ertbetibü 
ler baft / du daffelbig auch unfichebartichelkt 
weiß meínc HERZEN ertbeiteft? &ipe^i 
HERR ichkomme zu dit / angereuͤtzet burdit 
de 
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rein Ladung / und difer Heyligen Geſpon⸗ 
en Frempelstch bitte «führe mid tn beine 
Kehler / anff daß ich fchörftt von dẽ Bruͤn⸗ 
Jen deß Heylandts den Moſt der Oif i. 
Biden Wolluͤften / und trincke den Wein / Eicher. 1.7. 
er Koͤniglicher Großmaͤchtigkeit gebuͤh⸗ 
Fet / und auf deiner Torckel herflieſſet. Ach 
dere wuͤrdige michdaß ich ſelblgen auf- 
Janze in dem reineſten Geſchuͤrr meines 
HERZENS und mein durſtige Seel 
rquick· Dañ Wieder Hirſch begehrt vc. 
Per Waſſerbrunnen / atfe begehrt 
Amen Seel / GOtt / zu dir. Men 


ottes Angeſicht? Wann werde ich 

inden das Tranck meiner Seelen / die tek 
Im Hafen vom Durft auf? ürret OBruñ 

Pes Lebens! Ader der lebendigen Waller’ / 

mann werde ich fommenzuden Wallern j, 7... pc 

Meiner ſuͤſſe vondem Wuͤſten ungeban, oz, 

reni otrrem unb durſtigen Landt /da fan - 
Waſſer t8; auff dag ih aug den Waſſern 

Peiner Barmhertzigkeit meinen Durſt loͤ⸗ 

che? O HERR Imich dütſtet / du biſt der 

Biuñ dep ébens/erfátrtae mic. O HeErr 

mic einfic nach dir dẽ lebendigen 0n! 


D Sur 


Deut 32:14; 
Pf,ı2:5: 


Cypriati.E- 
pift.65. 


Fiov.31.6: 


macht die Trunckende alfo truncken / d 1j 
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O HErrlmich duͤrſtet nad dem alierlau 
terſten Drauben-Blurt. 215 Herr mad] 
mid) truncken / euff daß inco Seel gui 
ſpreche: Mein Trinckgeſchütr / mi dem di 
mich trincken macheſt / tele ift es foherziidl 
und überauß koͤſtlich Dann dem Binf 


e£ fie nuͤchter made / unddas Gemüt 
guc geufliichen Weißheit bringe; dam 
von bem weltlichen Geſchmack / ein jeglif 


Gleich role auch durch difen gemeine! 
Wein das Gemuͤth Ph / unb ali ü 


tino beth Becher / fol man die Od" 
doaͤchtnuß ec alten Menſchen hinlegen 
auch den alten weltlichen Wandel ver 
geſſen / und dastraurigebetrübte HENRI 
durch Goͤttliche Nachlaſſung erfreuc 
werdẽ. So erfreue mn diſer Wein meli 
HERZ ı damit es nie mehr an fat 
Schmertzẽ gedencke / wiegefchriben ſtehe 
Gebt ſtarck Getraͤnck 0€ Traurigẽ 
uii de Wem die eines betruͤbtẽ HEI 
ZEN Sfeyndrdaß ſie trincken / un 
ihres Armuths vergeſſen / undihre 
Un luͤck 
gluͤcks nit mehr gedencken. © 
ful 
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un mein HERZ verfoflen mirb/tete ſuͤß Sap-'=- 

er HErr iſt / ſoll fich mein Ba erfreuen m 

Dott meinem Heyland. Luc.1.47. 
Vber bag begehre ich nod) / daß diſes 

tplíame Getranck min HERZ von al⸗ 

er Suͤnd reinige. Dann ſo dag Blut der | 

AO dfe / und der Boͤcke / und der Kälder Heb,9.ız, 

Aſchen befprenger die CBnreinen heriiget 

sli ber leiblichen Reinigkeit: Wie vil mehr 
»trb bas Blut deß Deren JEſu unfer 

Detviffen reinigen von den todten Wer, , „22.1: 

alf en/gu dienen dem lebendigen Bott? &o m... 
"pub nun ſelig / die da wafchenihre Gee. 

„en tn bem Blut deß Laͤmmleins / auff daß 

» Macht fen an dem Holtz deß Lebens. 

So biutt ich nun dich / 


ser: Jeſu guter Pelican / 
Ab waſche mid) Vnreinen dann £x DThom 
Mitdeim Blut deſſen Tropff 
| alan 
Von Suͤnd der Welt faa mo 
chenrein- 


(0) se 


Pf 24.1, 


Pí. 30.3. 


Pf.$9.t. 


Vf.83.4., 


Cac2:. Siche auff mein Freundin / mach| 


ich dich ſihe am Ereutz auf scfpaut/bafelbft | 
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ASYLUM CORDIS IN. | 

1 








LATERE VULNERATO, 


Deß HERZENS Freyhung 
und Zuflucht in der verwun- ' 
den Seyten. 

Thue wie bie Tauben / diedaniflen 
in ben hohen Löchern. Hier: 48.28. 


8 V dir HERR / erhebe ich iin Seel / 
SB undfhreyealle Tag : Cup mirein 
ocfdirmenber Gott / undein Haug 
zur Zuflucht / daß du mir heiffel. Soaber 


biſt du HERR unſer Zuflucht worden: 
Sintemaln in der Wunden deiner durchs 
ſtochnen Seyten wardie Thür eröffner/ 
duch welche wir eingehen koͤnnen (n dag 
Hauß der Zuflucht : daſelbſten / HErr / 
hat ihm der Spatz ein Hauß funden / und 
die Turteltaub ihr Neft / da ſie ihre Jungen 
btnlegt : bn wuͤrdtgeſt dich auch nit allein 
tiasin dieſe Freyhpung und Zuflucht deiner 
Seyten hinein zulaſſen ſondern ladeſt 
uns nodh darzu gantz Heblich / ſprechende 


dich 











AZYLVM CORDIS IN 
LATERE VVLNERATO. 
.Esto quali Columba, nidificans ın 
[iuusmo ore foramınıs. Jerem 28.27. 
\ Pas la£erés thalala latitarve, ef amoris arylo. | 


Etcorcum Domını neuere CORDEMET 
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dich herzu vnb fomm: Dein fchd- 
tit fomm het; meint aub in den Felñ⸗ 
loͤchern in den Steintitzen. anb 
durch den Propheten: D jhr einwohner Fem. 45. 
Moab verlaſſet die Saͤtt / und mob 
net in den Felſen / und thuet wie die 
Tauben die da miten ınden hohen pe] us 
Löchern... HEx% mie füifl die Redt 105, 
‚meinem Rachen ? Bißher beufete bum __ 
Thal der Traͤhnen / andem Orth / das dis Plal ts. c. 
‚mir gefent haft / ba bereitet ih mit Auff⸗ 
ſteigung in mené DERZEN nũ fprad: 
O hette sch Flügel wie Tauben / daß 
ich fluͤge und etwas ruhet? Jetzt aber 
O bu man erwunſchte Raͤhe / ſprichſt du: 
Komm her / men Taub / in den *nt 2.13. 
Felßloch min den Stunrigen; und | | 
ehue wie die Laub / Die da niſtet in de 07578 - 
hohen Löchern. Bild mag ſeynd diß für 
F Ipi&-fer als bie Wundendeiner Haͤnd 34 
und Für / fex»x ? uno was iſt diß für 5" 
ein Stantitz ais diet Wunden der Sey⸗ 
ten weiche mu dem Speer aemacht wor, Bi’nard. 
den ? Wie ein ſichere / ja rleiffe Sıwernet n 24 
und Rude haben die ſchwache und fran —— 
Ken in des Heylandie Wunden ? Die 
er U Stein⸗ 







Pfal. 54.5. 


és8 Hertzen Schuhl. IV. Buch: 


PL.ro3.13: Grein, infft ſeynd der Igeln Zuflucht, 
1,Cor.10.4. der Felß aber ifl Chriſtus / bte Taub bes 
(his fihin dem Felſen; und ſihet den 
Keiger oder Arweyh unerſchrockẽ herum 
fliegen ; e8 würer die Weit bas Fleiſch 
undder Teuffel durch feine Nachſtellun ⸗ 
Matth.7. gen / und td falle nit / dann ich bin gegrün⸗ 
24. eet auff einem ſteiffen Felſen. 
| Derhalbendu mein Ced / ſo du noch 
HR auf der Sab! der jungen Toͤchtern / 
bic bu hin und her folge den Fußſtapf⸗ 
fen deiner Seſellen und ſtaͤrtzeſt noch von 
Cansie, den Gpigen der Sünden; nimdein Zu- | 
flucht zu diſem Felſen. So dunun aber. || 
gar für einem Schlaffgenoſſen oder An- 
P643.  fangenben auffemomm:n &ft/ chue wie 
p ein Köntglein’ fogwar tin (dad Vlock 
(f. / aber fein Hauß tnben Felſen legt. 
Wann du aber oen Stand der Köntglin | 
Zeb.39. 21- oder Zunemmenden erreichet haſt; mach 
dein Ne Inder Höhe tte ein Adler / und 
bleib in diſem Felfen. Go duaber durch 
Erbarmnuß dep Braͤutigams gewürdi- 
get / und qur Würde einer einsigen Taube 
erhebt biſt ı niſte in den hohen Loͤcheren / Im 
Jet. 48, 38, nimetn die Steinrigen. Dann da wir |j 
du König dug ben Felſen faugen / ub. Im) 
Deutr.z2. Dele auf den harten Steinen. Mein Ih 
bé Gtd / gehe hinein inden Zelfen, —À ü 
di 





Die XIV: Legion. _&s9 
bid dartntien ; fintemahl du nirgend 162.2.io: 
auſſerhalb Sub finden bir auch nirgend 
anderflwb beſſer feynwttd. 
Seelig biſt du / H. Johann s / dem auß breu Rom; 
Freyheit fonberbährer dtebı vergund wor⸗ 
den / am Nachtmahl auff ser Bruſt def 
Herin zuligen 7 unb ole F uͤß deß Evan» 
gan von »em heiltgen Örnnisn dei Derin 
cuft vberflüffig jutttnd'en : Daher e£ 
kommen / ba ott höher als ander auff⸗ 
ſchreyeſt / und der Weit herauf Koffer vat 
Woit / feries von Anfang beh GO TT Ioan:i. 
var: 3 ſeeliges prec Loñgini / mit dem 
bit heilige Sthten auffgethan / und Def Toan.in.z4. 
Herin Bine geſchoͤpffet worden Ich 
mißgoͤnne diſem harten und falten Epſen 
diſe fo gtoffe Ehr: 
Wolte Gor / daß die Liebe / als ein kunſt 
gelber Schmid / diſes HERZzũ yu 
ſchmidet / damt es in bie Seyten deß Her⸗ 
ten geflochen wurde: Sintemahl auch 
die Ratur ſelbet dt HERZ dreyeckig at 
macht / unb wie einen dreyeckigen Spit 
Ugeſchaͤrffet hat. Darumö foll diſes auff 
1 etn Spieß geſteckt in deß 6x32 Brufl 
i Haufen Mad den Geliebten mit der Wun⸗ 
i den der Liebt verwunden. Ad mein ge» 











$t ij n 
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Wohnung der $tebe eingelaffen werden 
wirdt es ſich nit ſo bald wider baranf laſ⸗ 
ſen; auch nit wie deß Soͤldners Speer 
nach gemachter Wunden herauß gehen / 
fondern wirdt ewig wohnen und erben | 
woͤllen tn diſer purpurfarben Schlafftam⸗ 
mer der Stebe / und rofenfarben Bethlein 
ihres Dräntigame. —— ERI 

io3820.97. — Dfehrfaft alückhaffter Thoma r der | 
tom Heren geladen / die Hand in diſe 
Wunden der hochheiligen Scyten gelegt 
haft ! Mein Seel dir if ſoſches aud ver. 
gundt surhun : finremahln Longinus die 
Thür geöffnet hat / durch welche du einge, 
henkanſt. So gehe nun hin gu dem Gott 
deines HERZENS / zudem HER. | 
ZEN deines Gottes oartnn bu dir en 
Tabernackel / Wohnũzund B-haufung 
macheſt. Allhie vereinige dein IERZ mit 
dem HERZEN deiner LAebe / ntc einen 
Singer oder Hund ; fonder (chlicife dag | yi 
3$ €3 3n diſe offne Schlaffkam̃er deines 
Gente. Hellebten. Nam wahr / bas Fenſter der 
heylſammen Archen ſtehet offen / ver geben⸗ v 
In ſcweiffeſt du um mie ben Raben / [9 
vergeblich reife du dich um die ſtincken⸗ MN 
de Todtencörper der Welt : Gehe bin» M 
einzum Noe in die Arch / damit du in der 
groſſen Waffe flut m tí 
pti: — 


| 


| ^ Sie XIV. LeGion. 61 

y E foris : Diß ift mein Ruhe ewiglich: 20:5. 
(4 Dit willichwohnen! bann ich bab fic 

t| außerwößle. Aida mobnete der fechtge 270 vitae 
Elzearins ein Graff zu Ariano / demnach 

14 erlangauß geweftn / unb ſein Gemahlin 

I einen Diener mi ihm ſande; gab er ſchrifft⸗ 

"E lich Antwort: Ich bin bem Leib nach friſch 

und geſund; fo du aber mich begehreß zu⸗ 
juchen / ſuch mtd in der Wunden v Sey⸗ 

4| ten Gbrift;bafcbfen wohne ich da wirft 

/| eu mis finden / aber anderſtwo veracbent, 

"f Itc ſuchen. Die wid and hinfuͤro mei- 

N nes HERZENGS Wohnung ſeyn: fo 

(| (dh durch diſe Thür eingehe / werde ich Die 

'| Weyde finden / wie auch das Brod/ (o joan ie. á 
| indem Dfenmeiner icbe gebacken. DBo 
1| iftbter Weinkeller / der uͤberflüſſtg Moſt Canc s... 
I| ton Branaräpffeln hat: Da iſt die ipo, 

!| ttc. der heylſamen Artzneyen / die alle Mach. s.s; 
N Schmwachheit und Sucht hehlet. O fori 

!| bííe Wunden ffl ein Friſche / unb Erqui⸗ 

f| dfungalle 2ingifodtnin / ein Statt der 

'| Zuflucht ar Sy jenigen die 

y j € 

’ | 











tes. Diſe ** Be — Thin 
€t Mi am 


862 Hertzen Schul. IV. T 
am Tempel und Porsengegen bem Auff⸗ 
gang / aufer welcher ein Gingana qum 1 
Bzech.48. ewige debẽ iſt / noch ein andert Thuͤr / dutch 
|. teddtrmandnadcbe daß man ſtehen koͤñpe 
Rupkr.ine. ger Biy ptfer Porsen / tmdtfem — 





16.1.2. Reg. Tempel / und Helligthũ bey diſe Bunds- — 
Archen will ich anbectepiunb den NRamen 
deß Deren ftets loben. Adwteauund — 
lleblich iſt wohnen in diſem HERZEN? 

Bern fer.20 Guͤtiger Joſu / dein HERZ iſt ein guter 

de Pafl.Dd. 5 nagseinguresperleinıweiceg terr fin. 

den / ſo mir dẽ Acker deine HERZENS 
durdhgraben! Mermolredifes Perlein 
hinwerffen? et mehr will ich ales acben, 
alle Gedancken und Affect oe Gemuͤhts 

Pl.54,23. vertauſchen / und ſolches mir erkauffen / al⸗ 

Ice mein Anligen auff das DERZME- 
nes Hexen Jeſu werffen / daſſel⸗ 
6t wird mich ohn allen Be⸗ 
zrug verſorgen. 


— 


— 





Die 











QVINQVE VVLNERIBVS 
Infpi ce etfaclecundum Exemplar 
quod tbi tn monte monítratu eft. 


Exod. 25. . 


Pro fpeeulo CORDIS, COR. afpıce dulcis Iefr, 


, "m4 
Imprimet boc CORDI, vulneravmatur. E 


— — 





Die XV. Leiou. " «d. 
Die XV. Lc&ion. 


SPECULUM CORDIS IN 
QIIINQUIE VUILNERIBUS. 


Deß HERZENS Gpiegel 
in den fünf] Wunden. 
Sihe / und machs nach bem Fürbild/ 
Dae bir auf dem Berg gezciget iſt. 
Exod.25. 40. 


ff Ein Seel / was erfodert eon bir 
sein Beliebter / der wolgeflalt «6, , 
vor allen Menſchen Suibern/ 
anders, al$ daß du nad ſeinem 
Ebenbild und Gieidnufauffgebusu dich 
fonderlich befleiſſeſ mir deiner ſchönen 
Geſtalt ihme zug:fallen ? Auffdap on a- 
ber ſolches füglich hun koͤnneſt / tt von- 
nöhten baf bu dein narfirliches Angefiche 
in einem Spiegeldefchel ; damit du dar⸗ Jac.ı.23. 
auf deine Mackel erktenneſt / aud wie 
ſchaͤndlich und unflaͤtig du ſeyeſt / befe- 
ber / dich ſelber auß ziheſt und auffbutzeſt / 
af bu einer Biaur gleich ſeheſt / die wohl 
werth ſey deß jtnigen / ob deile Schöne ib 
Sonn und Mond verwundern. Nun 
aber wer wird dir ein kunſtreichen wol po⸗ 
et (i llerten 





ir ^ | 

«c4 Hertzen Cidyubt.1 V. Buch. 
lierten Spiegel leihen darinn bu dich wol 
erfpieglen undbefehen mögeflt Diſes wird 
; tbunbein Braͤuugam / der dir fürglieg 
sap726: 48 : Dann er iſt ein Blank dep ewi⸗ 
gen Liechts / unb ein unbemackleter 
Eopiegel der Goͤttlichen Mapeitde/ 
und ein Bild ſeiner Guͤte. Chriſtug 
der Her: ifl warhafftig ein Spiegel Got⸗ 
tes be Vatters / dit allein als ein Sohn 
Gottes / welcher den Slantz der Gottheit 
unb Bilonuß deß Vatters "eprxfenttert; 
ſoadern auch als ein Menſch lage er die 
Straalen deß Börtlihen Scheins durch 
das aller reinefte und ſcheinbarlichſte Glaß 
feiner heiligften Menfchheit gegen uns et» 
La ton, ſcheinen. Here JEſu du bif der fuͤrtreff · 
infaía. lid flt Spiegel, ber gar kein Bemacklung 
morc,:. Id, der Bnpoffommenheit/ oder Vnart der 
libdehu  Tugendhar ! Ceitemalnin dir em Bore- 
Bal cona, Sllibfórmiee Geſtan erfdbetnet. Du bif 
Monc;, 046 Buch deß debens / ein rechtes ayem 
plar und ebenbild / ein Spiegelder Boll 
fommenheit / ein orm redit. zuleben / 
ducdhfcheinender Weg 7. Melßerſchafft 
der Beiftlichkeiez unb ein Richtſchnur als 
ler Tugenden. Du unfer Heyiand / aller 
deren ı die Gottſeelig leben woͤlen / «in 
. Sptegelder Tugend ) und — eit 
edite 
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rechtes Gemoͤld / baſt in dir felber ein rechte 
Abbildnuß fuͤrgeſtelt zdaher alle auß An⸗ 
ſchauung deiner Lineamenten (ein jegli- 
cher / was ihme tauget) ein Exempelihres 


daß er ſeinem Schoͤpffer nadhfoigen ſoil: 
So hab auch unſer Geſchlecht diſe Wuͤrde 
bafinung / gleich als in einem Spiegel 
trítelne die Geßalt der Gottheit / zu der 
wir durch dein Qnae wider gebracht wer. 
den. Sintemahl ich Herr / erkennt / daß alle 
bane Werck / unſer Vnderweiſung; und 
dein gantzes Leben ein Spiegel unſers Le⸗ 
bens fey:aber doch erkenne ich + daß mir tn 
deinen bodbetigen fünft Wunden der 
\alerflarefle / und ediefle Spiegelfürge- 
flet if. Ein fuͤnffacher Spiegel / fprich 
ich der mit den Jöchern deiner Wunden 
außgehölert / und nie allein mich mtt für- 
ſtelt und reprzfentiert 7 wiedie ebne und 
gieiche Spiegel zuthun pflegen ) ſondn die 
Giralenanff einem Puncten zuſammen 
ſamlet / auch die Hitz gegen bcr fuͤrgeſtelten 
Matery herauß laſſet / und felbige qat offt 
entzundet. Alſo ſagt manıhab Archimedes 
Te v von 


OE = er m 7 — 


— 


anum D. 5 E CERA. MMC. d" 3 bod  — SQ —— US wu - — ^ TE M MC 


écbene nehmen ſolten Dann ſo ich at Leo ſer.i. 
freulids und vernuͤnffeiguch ben 23: fp fig Ce tun 
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yon Spracufis der Sano Schiff mit ei⸗ y 

nem gehoͤlertem Brennfpigelangegüindet, |in 

Cit atum follen nit auch die holen Sptead 16. 

deiner Wunden in meinem HERZEN |N 

Lue, 1a. 4 , Ansünden das Feur / welches du auff er⸗ 
ben zuſenden kommen biſt / und gewoͤlt 

haſt / daß es hefftigbrennenfoß? Solches 

baR bu geleiſtet deiner gellebteften Braut | 

|. Gererudi; dann als ledein Oüte alfo | 

Infin. divin. hate: Barmhertzigfter pert! ſchreibe deine TI 
piet.li,z .« Wunden in men HERZ mit deinem Jj 
koſtbarlichen Blue / damit ich darinn Left/. Jj 
gugleichdeine Schmergen umb Liebe / auch 

die Gedaͤchtnuß deiner Wunden ſtets in 

dem Geheimnuß mein sHERZENS Ir 

verbleibe. Dann als fie mit difen Dingen Ni 

umatenge / harfieinihrem HERZEN ji 
empfundensmie die hochwuͤrdige Mahlzet⸗ In: 

chen der hochheiligen Wundengleihfam 7; 
anleiblihen Derrern eingetrucft weren / II) 

mir denendu bic Wunden ihrer Seden ji 

gehellet / undden Becher der fürfen Liebe iyi 
dargeboten baft. Wer fol aber gnusfam dy 

ergehlen koͤnnen / was für eingrofles Feur |N, 

der Liebe bu mit den Seralen deiner Wurae Ip 

den inihrem HERZEN angezuͤndet bar 

la:o.. be? Herr dein Hand iſt nod) nit abge⸗ 
ti gertbutaud diſe Bar mhertzigkeit mtt. 

demem Knecht / ſo du nit bie koͤſtliche Kiei⸗ 

noder 
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noder deiner Wunden / zum wenigſten die 
heylſame Giebád tung derfelben ; und den 
dmegu deß Mitleydens meinem 
HERZEN dutrudeqdt / damit die Hitz 
deiner Siebe von dm Spiegel deuret Wũ⸗ 
densgleihmie ein Straal herguß gelaſſen / 
and meinem NERZEN reflc&iert / 
IF berfluͤſſig angezuͤndet werde. 

Damit ich aber nun dem Spitgel felber 
t entgegen elle / unb anfche den An⸗ 
1 yeber und Boßender 06$ Glaubens SE, Hebr. ıı i. 
um / ſihe ich / wie mir in demfelben cin ride 

itae Regulund Weiß qu Leben fürgeſchri⸗ 

hen werde. Seytemahlin diſen durch⸗ 

orten, für mit am Creutz außgeſpanten 
aͤnden / ſiht ich klaͤrlichals tn einem Spi⸗ 

get / was ich mit den Haͤnden würden; 

An denFuͤſſen / wohin ich gehenzim DER. —— 
11391; teas i gedencken unb begehren 

olle. Darinn erierne (dy Die Fürfichtig⸗ 

eit der Heyligen 7 welche iſt / mic felber/ 

tote au dich erkennen. Deine Haͤnd / Caot.5. 14 
weiche ſeynd mie gewunden Gold voller Pf143-3 
poctniben; Ishren meine Hände ſtreitẽ / 

anb mene Berger kriegen. Sie ſeynds / 

te mich under vetſen Die tria DE HEcrn Keg 18.17 
age Die Welt, das Fleiſch uñ 


Oan idi O Hexx !formiereich 
' Wir 
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mir einen Spiegel in den Wunden deiner 
Haͤnde; daſeibſten fioe ich mtd beftrtben. 
12.,5:6. Wer iſt aber der Schreiber ? Dein Liebe/ 
Her Jen. Was für ein Jeder? Die Naͤ⸗ 
ael. Mit was für einer Dinten? Deinem || 
Loftbarliben Blur. Auff was fur ein 
Papyer ? In demen Händen, denen dag 1i 
Ereutz an fat deß Tiſchs geweſen / darauff 
dumich mit een Buchſtaben ewiger Sieber / 
fo ewig wehren ſollen / aeſchriden haſt. 
Was erfordern aber diſe Bnchſtaben von 
mir anders / als daß auch meine Dänd |} 
tropffen mit Myrrhen der Abtoͤdung und | 
meine Finger oell feynd außerleſner Myrr⸗ 


ben? , I «x 3 

Se hab idi auch für meine Füp einen | 
Spiegelgefunden an den Füllen ‚welche, | 

Vphef. 6.15. ſo oft eon meinermegen bereit und ge- || 
ruͤſt zeweſen gum Evangelion bep Fridens. 

Gewißlich ein ſchoͤn glantzend Spiegel | D 

ſeynd die Füß meines Herren / die mi den 

Luc7.8. Zaͤhren Magdalenz zewaſchen / mit (^ | 


Cant. ».s. 


zuc.10,30, ben, Bey oifen fdbónen Fuͤſſen / teiflid) | 
mit thr ſitzen / damit lch daſelbſt Burmher- |i 
tzzigk cit finde / und das Heyl eom Jerem | di 
ſchoͤpffe Dife Fuͤß werden wie ein Richt⸗ 4 
Prov.s,5. ſchnur meine Fuͤß leiten auff den Weg 
bi Fridens / und ewigen Heylß. an DI 

diſen 
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v diſen Fuͤſſen toi ich nad) folgen / und 
1 [baran nicht jrzen ; fonbern den rechten 
Weeg gehen : fintemahl mid) felbe in 
Vf bas Hauß meines Geliebten führen wer- 
den. - 
- So mangelt es meinem HERZEN 
(T aud) ntt am Spigel / welcher in der ge⸗ 
ffneten Schten meines Heylandis et» 
ſcheimet. Dann was (c in meinem HER⸗ 
30EN aecdencken fell / finde ich in difem 
HERZENMgeſchrieben Sintemahl dein 
HERʒiſt ein Regel und Richtſchnur des 
Menſchlichen HERZEN / welche nach 
deinem HERZEN arrichter ſeyn ſollen. 
So will tb. mib nun zu einem heben 
HERZEN nabé jum ERZENmei⸗ 
nee HErrn / und fane Volltommenheit 
beſchauen / damit ich fie mit Beyftandt 
‚feiner Gnaden in mıln HERZ bringe. 
| Dan HERZ:D BD means HER- 


Beluſtigung / uñ diebe der zeitlich Dinge) 
‚I von Beguͤrd zugefallẽ un unrech te Mey, 
j| nung: von unnügen gedancken / vbenfluͤſ⸗ 
figen Sorge: Aengſtigung Vngedult / uf 
| einem Willen O Her: Liebhaber unferer 
| HERZEN / bife Ding gieffe in das 


HERZ vollommen mi dir fq. 
Sm 


Luc.1.79, 


Pf. 6 9. 7: 


ZEN tft Rein aewefen von Menſchlicher 


HERZ deines Knechts ; auff dag fan 


^ 


1.Reg 2.35 


A Gor.12, 


32. 


under alien AramsKındernmitfleiß et, 1f 


xe jhn funden /gleichfam mtt frolocken auff/ 
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Sinte wahl ei ett Molacfallenan denen |) 
haft / deren HERZ nach deinem HER Ni 
ZEN. Daft du dann nít alfo getebt i 
Ich will mir einen treuen Prieſter 
erwecken / der foll ihun miece i mel I, 
tie FORSE uf meiner Celifld IR, 
Bund $om David: Ich hab funden Ti 
Dacıd den Sohn Jeſſe rein Mann Im 
nid) mein? € 365 P miro thũ 
alten mcnen Willen? Mein HERW 
ſeynd dir dann die Menſchen / welche nach 
bunt HERZEN ſeynd / alſoeteb / daß du 







nen ſolden ſucheſt / vnnd nad bem but. P 


(draft: cy Hab funden ein Mann 
nach mené HERZEN? Wzmachſt 
b" aber mie ſolchem blc alfo gleichen Men | 


ſchen / demnach du ihn fanbcn ? Geteifltd 1 


4 cg 16 
N. 


wie ich vermeine / daß jenig / reas wir ls |, 


ſen von Jehu bem Köntg ber Iſraeliten | 
bad er geıhan "babe mit Jonadab den 
ſtarcken Helden oben ergen Samarlara | 
geſchtele hat / das Öefäitschr deß Gottloſen 
Kaͤntgs Achabs anßzutiigen Dann ad — 
ihm Jonadab begegnet / fraget jyn Schu: |. 
IP oun HERzrichug / wie mein | 
HERZ 
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|HEx3 mitdeinem HERZEN 2 


Joadab fprach: a. fie alfo (prac) 
rıfogibmirdeine Hand. Vund er 

gab jhm ſeineẽ Hand. Bud cr ließ jhn Gabr.Inchi. 
yujbm auff den Wagen fien | und EST 
Nibret ibn gem Samariam. Was be⸗ ai, 
deuͤttet aberdas anders / als daß du €ott 

meines HERZENS (der wahre Jehu) 

mit dẽ Neydunſerer ſterblichkelt angethã / 
Lommen ſeytſt in Samarien diſer Welt / 

auff ta du deß Teuffels geſchlecht( durch 

Achabs —— bedeutete ) gang * 


»b fein HERZ! richtig fen mit deinem 
HERZER; uñ ſo du hoͤreſt / daß es alſo 
eh / guſt du Ihm die Hand deiner Goͤttli⸗ 
bden Gnaden / uñ feb: f jhn auff dẽ trium⸗ 
ohterucchen Wagẽ demes heiltgflen Grey» 
zes / fahreſt mit ihm fort / zerſtoͤreſt bag Hebras 2a. 
Reich der Sünden / und führeſt letzlich den 
bfiger mit dir in das Himmliſche Jeru⸗ 
alem. Diſes IR nemlich ver Verdtenſt 
es Manns / der mit dir eines Gemůts 
iie 2€ iſt. Derohalben nun O 
Dad mid neben dein O ERZ / daß ide 
darein 


Fl 100133 gib mein DER A ridbrtg mache. Sthe di 


2.Cors. 18 tem Angeſicht die Giory be Herrẽ HER⸗ 


— 4 heirguder andern; bamitid) das Sterben 


Thren 5 6 — St bai mein dicht ins Tuncke 
€ it'esti als Die Da craig 100r rub? 
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barein (aue / und nad deffeiben Cert 


aut araen mir und fen mir gnä Ma Merd 
tnb laf in min HERZfeurige Stralen 
achrm auf bem Breftprgeldeins HER: 
ZENS /welche daſſelb anjünbeti/ btib 
flc foͤrmig machen deimne heiligẽ HER⸗ 













M E 


ZEN. Syd bite laf mid mit anff gedeck⸗ 


ZENS fehen / anff daß ich verwandelt 
werde in daffelbtge Bild / von einer Klar⸗ 


JEſu tn meinem $eib und HERZEN 
umtrage/ auff daß auch fein deben an met⸗ 
nem ſterblichen éctb offınbahr werde. t 

Die XVI. Lcét:on. 


CHRISTI SEPVLCHRO, ^ 
Def HERZEN» Schlaffe 
fammer indem Grab Ehripi. | 
War fipno mit Chriſis begraben. 
Ron. é. 4. AT Ni 


Aud wu 


Hat dañ das Lebẽ Todt im ras 








THALAMVS CORDIS 
IN CHRISTI SEPVICHRC. 
Confepulafumus cum chriſto⸗ 
CoR CORDIS vilen, me quo via fepulchro, 


| Cmdkur ho: vita;et COR qued, ml 


—— ——— in Me Nr 
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Iſt der Erchaffer Himmels und der [2 
ben ín einem Doll begraben ? état undrus 
bet bann in difem fleinernen Berhlindte 
von Nazar eth blumere Siebe meiner Sees 
(en? Was wirft bu mein Seel cur? Wi 
du sondannen weichen 2 Die Sich laſts 
nicht zu. Wilſt ou verbleiben? Die Wacht 
der Soldasenverbieres. Sthe / umb | 
05 2b Salomonis her fichen feh- 7c 
gig Siarcke auß den alla fd:d'ifien "> a 
in frat: Sie haltenalle Schwär-. 
er und ſeynd ſehr wol geſchickt zu 
ſtreitẽ: etn ſeglicher hat ſein Schwerd 
an feiner Huͤfft : Was wirſt du unbe⸗ 
waffnet thun / wañ du mit ſo vilen gewaff⸗ 
neten Soldaten umbgeben biſt? Wie wiiſt 
du umb Gottes willen / alſo erſchrocken gu 
diſem Berhitn auch von ferren hinzu krie⸗ 
chen? Mein Seel’ foͤrchte dir dannoch nit / 
fücbt nirdardon/blcb da I. 
ee o s 
- Gdarbart mit groſſer Lich ecif b Brev. Rom. 
Vom Grab iffe gleichſam gar 
verſchlund | 
Da Siritgefncdit tut fi förch 
" fetnit/ / 
Dickie vorsah forhedarımt 
Ser 
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Soift dam du verlaſſen deinen Geltebten / 
das 6 ben deinen Lebens / und d HERZ — 
deines HERZENS ? Wohin wuſtu 


nun lauffen ohn das Sben / ohn die Seel / 


ohndz HERZ? Ab Herr / ich weiche nie 


Match, 6,27. pon dir. Wo metn Schag iſt / da ſoll auch 


mein HER ſeyn. Darũ ſchlieſſe ich mein 


HERZim dein Grab ein / auff daß es mit 


demem HERZEN vereimget bleibe Die — 


Plut. lib, de Alten pflegten in die Graͤbnuſſen eer Bes 
funerd, freunden die Figur eines HERZENS 


einzuhauen / durch diſes Zeichen angudene — 


daß fir nit allein den Lebendiaẽ lieb gehabt / 
ſondern aud den Toden nod lieben undin 
ihrem HERZEN eingraben haben Mir 
aber foil es nit gnug ſeyn / as HERZan- 
mahlen ob ins Grab hauen; ſondn mein 


lebendiges HERZ felber lege ich in dein 


Grab/ O du mein Leben! Dann ob du Herr 
P4933. ſchomgeſtorben bift / fo bif oti doch nitab- 
geſtorben von meinem HERZEN dan 


inn die Gedaͤchtnuß deines Abſterbens le⸗ 


bet / und will nit auſſer deinem Grab leben. 
Ich bitt dich / laß meinJ) &:823 $ Welt ufi 
Sünden abgeſtorben / uñ mit dir begraben 
ſeyn / auch dir allein Leben. Es (oll mich bes 
ſchuͤtzen und bewahren / auff daß dein Grab 
fc» ein Bewahrũg menesJ) 6538981 


bor bem Angeſicht deß Feinde / und | 
Anlauff 





ind 
lan 
| uf 
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Anlauf der Feinden. So begehre Ich dife 
Gemeinſchafft deines gang alormüı digen 
Grabs nitaat umb fonfled; ionduihhab — — 
dein fofbarlihes Blut / dag für mid am Matth.27,7 
Qreug vergoffenifo th barfür auffopffere. 
Dannfo bit getoólt baft / daß manden 
Werth deines Bluts für eines Haͤffners 
Acker außlegen ſolte / zur Begraͤbnuß der 
Pilger / warum foll nit auch von dir / mei⸗ 
né HERZEN /welches nod ein Frembd 
ling vor die iſt / durch den Verdienſt dei. 

nes Bluts ein Ruhe und Begraͤtdnuß ver⸗ 
ordnet werd? Wirwoͤllen aber oon unte 
geiſtlichen Begräbnuß deinen H. Ambro⸗ 
fiunt hören alſo reden: Darumen wird scrn.;, 
den Pilgram Chrifti ein Begraͤbuuß 
verſprochen / damit der jenige / welcher ſich 
von den fleiſchlichen Saftern / als ein Pil⸗ 
gram uñ Frembdling enthalten/ dſelbe (oU 
die Ruhe Chriſti verdienen. Wir ſeynd 
Pigram auff oiſer Welt / und un (ft durch 
ben werth beg Bluts Gbriftlein Begraͤb⸗ 
neiß erkaufft: dann wir ſeynd mir ihm be⸗ 
graben durch den Tauff in den Todt. So Ron. 6.4 
iſt nun ð Tauff Chriſti unſer Begraͤbnuß / 
in dem wir den Suͤnden abſterben / und be⸗ 
graben werden; und durch Reſolvierung 
deß Gewiſſens deß alten Menſchens weroẽ 
wir zur andern Geburt / zur ntroen Kind⸗ 
- 98» ij heit 





Rom 6,5. 


loan.ı2,24° 
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heit gebracht. Es iſt gar ein groſſe Gnad 
difer Begtaͤbnuß / welche auch durch den 
Tod den Suͤnderreiniget / und den Ster ^ 
benden zumahl lebendig machet. Aſſo nun 
bin ich Herr / nach diſes H. Manns Mey. 
nung / mit ofr durch den Tauff begraben; 
weil ich aber (leyder) nachmahlen durch 
das boͤſe Leben wider lebendig worden / be⸗ 
gehre ich widerum mit dir zuſterhen / mit 
dir lebendig zu werden ime darumen lege 
ih mein HERZin dein Grab / damires 
daſelbſten mit dir lebe / mit. dir begraben 
werde / und bey dir verbleibe. J 
So du Herr aber aufferſteheſt / toil i$ : 
nitibaf mein HERZ im Brabverblabe; 
fondern zugleich mit dir aufferſtehe / und 
mie bit in einem neuen Lebẽ wandle . Mein 
Lebe / du wirſt mic dg geben weildudurd 
deinen Apoſtel geſprochen So mir ibm 
ſeynd eingepflantzt durch die Steich- 7 
nuß dep Toes / ſollen wir auch billid) 
mit eingepflangt, werden durch die 
Gleichnuz der Aufferfiehung. Go» 
temahln du Herr biſt bag Weigenförnlin: 
fo «sin die erden dep Grabs faͤllt und ab⸗ 
Ritbt / begehret mein DERZ mirihmege- 
pflantzet / abzuſter ben / nd begraben zuwer⸗ 
ocn; auff daß / ſo du wider aufferſteheſt / die 
neue 


—P'—— "BI. ep dE e En LE. 


— au == 


= - 





" 


newe Frucht deines Samens mit auffer⸗ 

ſtehe Haft bu nit auch diſer Vrſachen we⸗ 

gen im Garten. begraben werden woͤllen / Toan. 1e, 
| damit daſelbſten dein Fleiſch/ gleich wie 4". 

ein Baum gepf antzet / wider grünet vnd PL. 27.7. 
bluͤet? Es hat wider gebluet / demnach Ambrof. 
durch die Juden Die Blumen deß Leibs abo ter, 54. 
geichnitten / es wider lebendig auf dem 

Srab durch die Story der Aufferfichung 
gearünet / vnd aleich wie ein Bluͤm / zu⸗ 

gleich den Geruch vnd Schöne der Bir PC27.7. 
ſterblichkeit allen Menichen angeischer 

d Vnd warum fel ich bif nít verhoffẽ/ 

D Hery von Berührung. deines JD. nec c. 
Leibs der du toͤdteſt ı vnd das Leben etbft: «. 
fuͤhreſt ins Ora*( oder Indie Hoͤlle) und Tob i. 
wider herauß? Dann ſo der Leichnam, Rep.ız. 
deß hegrabnẽ Eliſei | einen Todten auffer⸗12 
wecken kundte / marum felle mich nit 
zur Erneurung deß Lebens aufferwecken 
koͤnnen den £ei5 / ber bu biſt ein Anfänger 
alles Sehens ? Guͤtigſter tof 2 verleyhe 
nit diſes der bii eg allein fan, durch dein 
H.Begräbnußrundwunderbarliche Auff⸗ 
erſtehung. Villeicht aber / aleich wie Ich 
wuͤnſche uñ begehre / d mein DEFZMIE 
bít werde begraben / alſo begehreſt dus zu⸗ 
gleich / daß dir auß meint HENZEN ein 
stile Grab gemaber werde : damit 

Dr dij du 


(56.8. 


^ b o5 2d 
«78 Hertzen Schuhl. IV. Buch. 
bu nit nut ia HEMZEN der Erden 


rübeft//on^er auch in der Erden Da ] 
HERZENE. Man HERZIE | 
bereit; Softimenn HERZ bereite 
aber von deiner Gnad zuberei. om 
Her: Jeſu / ruhe fein Indim HER⸗ 
ZEN deines Knechts. Nun aber; wie 
Bajfelbiae ſeyn fol / gibemir dein Grab 
Vnde ꝛichtung / welches nun mir um 
Den ckzeichen word:n / hannmein e 
mfbr mabneteg an / vnnd bewegts / dag 
es nach ſeiner Bldnuß bir in Woh⸗ 
nung deß HERZENS zubereite Weil c 
ich aber weiß / daß wo nit /b Je as diſes 
Hauß dir baweft / vergeblich ale at» 
beiten / die daran bawen; Bitt Ih dich 
demuͤtig / ernewre in mir einen rechten 
Od) pertreibe die alie Vnreinigkeit / 
vnd verleyht mir ein newes HERZ für 
dein Begräbnuß. Daſſelb ſol ſe yn (wie 
ein verſchloßner Garten) mit wolſchme. 
ckenden Blumen ber Tugenden geile — 
ret / (8 foll in cin Seifen anßgehawẽ / durch 
Beſtandthafftigkeit deß upserenberliben — 
Fürnemmens fef fen. Es foll ſeyn 
nahe bey bem Bera Galnariz auffdag 7 
du gãt mir ins HEN Zgeheffrer werd) / 
der bu gang fücmidyans Creutz gehefftet 
adorden: 
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worden. Letzlich folles frembd feyn von 
aller Vnreinigkeit deß Fleiſches und ve 
Geiſts. Sn bif Grab abet / will ich dich 
Segen mie den aeiſtlichen Armen der Be⸗ 
gierden / demnach ou mie der Myrehen ver 
Abrödtung gefalber / indie Seinmwarh eineg 
gar reinen Gewiſſens eingewickelt von 
mir worden ; bamit 4d) auch mir deiner 
$5raut(preden fönde: Mein Geliebter 
ift mir cín Myrrhen⸗Buͤſchelein es wirde Cant.r.1i. 
gztolſchen weinen Bruͤſten bleiben. Hert / 
verbleibe mitten in meinem HERZESTY 
welches bu mit ewiger Jiebe aelicber had: 
daſelbſten lige / und ruhe bif daß der Tag caaı.y.a. 
deiner Aufferftehung anbreche. Damit 
aber nit etwas mir diſen Schatz abnehme / 
oder ſtehle / ſihe ich / daß man ein groſſen 
Stein ſuͤr die Grabthuͤr weltzen muß. Da⸗ 
rumb Herr verſchlieſſe die Thür manas 1156 
HERZENS un Sinwen; auff vof nit 
tarburd die Dieb und Mörder hinein 
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